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Im nachstehenden wird zum ersten :Male auf Grund eim·r 
besonderen und umfassenderen s t a t i s t i s c h e n E r h e b u n g 
über das Volksschulwesen im Herzogtum 
B r a u n s c h w e i g ein näherer, in das Einzelne gehender 
Zahlennachweis gegeben. Wie regelmäßig bei derartigen e-rst-
maligen Veröffentlichungen wollen wir auch hier der spezifisch 
statistischen Bearbeitung der Daten einen kurzen überblick 
über die allgemeine Ordnung des Volksschulwesens im Herzog-
tum Braunschweig nach ihrer geschichtlichen Entwicklung und 
ihrem derzeitigen Stand vorausschicken, weil dadurch erst die 
zahlenmäßigen Ergebnisse in das rechte Licht gesetzt werden, 
auch nach ihrer tatsächlichen Bedeutung sachgemäß gewürdigt 
werden können. Wir beschränken uns hierin naturgemäß auf 
diejenigen Momente, wenigstens im wesentlichen, welche bei der 
statistischen Festlegung Berücksichtigung gefunden haben. 
Abgesehen von den älteren und neueren gesetzlichen Rege-
lungen, Verordnungen, ministeriellen Verfügungen pp. selbst 
und den vorhandenen Zusammenstellungen derselben boten 
einen Anhalt namentlich J. C. S t üb n er, Historische Be-
schreibung der Kirchenverfassung in den Herzogl. Braun-
schweig-Lüneburgischen Landen seit der Reformation, Goslar 
1800, F. K o l d e w e y, Geschichte des Schulwesens im Her-
zogtum Braunschweig von den ältesten Zeiten bis zum Re-
gierungsantritt des Herzogs Wilhelm im Jahre 1831, Wolfeu-
büttel 1891, A. :F r i c k e , Die das Volksschulwesen des Herzog-
tums Braunschweig betreffenden Gesetze und Verordnungen 
nebst den wichtigsten Verfügungen, Reskripten, Bekannt-
machungen usw., Braunschweig 1899, und C. L a n g er f e 1 d t, 
'vVegweiser durch die Geschäfte eines Gemeindevorstehers 1m 
Herzogtum Braunschweig, Braunschweig 1900. 
11. Geschichtliche Entwicklung des Volksschulwesens 
im Herzogtum. 
1. Die ältesten Regelungen. Im Herzogtum Braunschweig 
reichen die e r s t e n A n f ä n g e d e r V o 1 k s s c h u l e , 
die deutschen Schreibschulen in der Stadt Braunschweig, 
allerdings bis in den Ausgang des :Mittelalters zurück; 
jedoch bildeten sie immerhin vereinzelte Erscheinungen; auch 
bleibt es fraglich, wie weit man sie als öffentlichen Cha-
rakters anzusehen hat. Erst mit der Reformation setzt im 
Herzogtum die Entwicklung eines eigentlichen Volksschulwesens 
t'in, wenn auch zunächst mehr mit prinzipieller Anordnung 
wie in tatsächlicher Durchführung. Schon die Sc h m a 1-
k a l d i s c h e "K e r k e n - 0 r d e n i n g e i m 1 a n d e B r u n -
s c h w i g W u I f f e n b ü t t e I s D e l e s" v o n 1 5 4 3 be-
stimmt in ihrem zweiten, die Schulordnung enthaltenen Teil, 
es solle "eine Schole in jeweliker stad und flecken geholden 
werden". In ähnlicher Weise ordnet auch d i e d e r K i r c h e n-
ordnung des Herzogs Julius von 1569 ange-
f ü g t e S c h u l o r d n u n g die Errichtung deutscher Schulen 
an, speziell überall, "wo biß anhero inn solchen flecken cüstereyen 
gewesen, das daselbst deutsche schulen mit den cüstereyen zu-
sammen angericht ..... werden". Durch diese Regelungen 
wurde aber ein allgemeiner und nachhaltiger praktischer Er-
folg nicht erzielt. 
In der Hauptsache ging es noch ebenso mit der sich nun-
mehr anschließenden S c h u l o r d n u n g d e s H e r z o g s 
August vom 2 4. Februar 1 6 51 und der damit in Zu-
sammenhang stehenden Klosterordnung Herzog Augusts von 
1655, obwohl sie strengstens vorschreibt: "Dy unterste oder 
nidrigste art von schulen sol gehalten werden in allen und 
jeden dörffern und flecken unserer fürstenturn und lande, kein 
einiges davon ausgenommen", und gleichzeitig Strafbestim-
mungen gegen die Eltern, speziell "Bauersleute", welche ihre 
Kinder nicht zur Schule schicken, enthält. Vermöge der 
finanziellen Schwierigkeiten, dem Mangel an geeigneten Lehr-
kräften sowie der Indolenz und Widerwilligkeit der ländlichen 
Bevölkerung konnten auch die eifrigen Bemühungen des Her-
zogs August um die Entwicklung des Volksschulwesens nur sehr 
stellenweise und namentlich nicht andauernd zu günstigerem 
Ergebnis führen. 
Da die Nachfolger des Herzogs August, seine Söhne Rudolf 
August und Anton Ulrich und demnächst seine Enkel Aug·ust 
Wilhelm, Ludwig Rudolf und Ferdinand Albrecht es an einem 
besonderen tätigen Eingreifen fehlen ließen, so mußte sich 
unter ihrer Regierung der Stand des Volksschulwesens eher 
wieder zum Schlechteren wie zum Besseren wenden. Unter 
Anton Ulrich ist der Erneuerten K i r c h e n o r d nun g v o n 
1 7 0 9 zu gedenken, welche aber in der Hauptsache bezüglich 
des Schulwesens auf dem Lande nur bestimmt: "Auf denen 
dör:ffern, wo keine besonders bestellte schulmeister seyn, sollen 
die küster nach jedes orts gelegenheit die schulen halten". 
2. Die Schulordnung von 1753. Ein wesentlicher Um-
schwung erfolgte sodann durch Herzog Kar 1 I. mit 
seiner "0 r d nun g für die Sc h u 1 e n auf dem Lande 
1n dem Herzogthum Braunschweig-Wolfen-
büttel und dem Fürstenthum Blankenburg 
v o m 2 2. S e p t e m b e r 1 7 5 3", einem der bedeutendsten 
deutschen Schulgesetze, das auch außerhalb des Herzogtums 
als die "erste eigentliche und vollständige V olksschulordnm1g" 
Anerkennung fand und vielfach vorbildlich wirkte. In der 
Landschulordnung von 17 53 ist dem Volksschulwesen im Her-
zogtum Braunschweig erst eine feste und dauernde Unterlage 
gegeben; von ihr ab wird man eigentlich erst die Begründung 
desselben rechnen können. Nach alle den einzelnen Richtungen 
hin sind durch die Landschulordnung Sonderbestimmungen ge-
troffen, auf welche wir hier natürlich nicht näher eingehen 
können. Fast ein volles J uhrhundert hat die Ordnung, wenn 
auch mit mancherlei Veränderungen und Ergänzungen, formell 
zu Recht bestanden, materiell klingt ein Teil ihrer Vorschriften 
auch noch in der neueren Gesetzgebung nach. Wie nach Lage 
der Sache unvermeidlich, mußte die Durchführung der neuen 





keiten stoßen, die man aber durch gewisse N achlässc für die 
erste Zeit, die in Anhängen zu der Schulordnung ausgesprochen 
wurden, zu beseitigen suchte. Wenngleich für die Folge noch 
verschiedentlich Mängel sich geltend machten, so war es doch 
zweifellos, daß der allgemeine Stand der V alksschulen in unver-
kennbarer \Veise gehoben wurde. 
Herz o g K a r l W i l h e l m F erd i n a n d war ebenso 
wie sein Vater bestrebt, das Volksschulwesen im Rah~en Tdcr 
Schulordnun"' zu festigen und weiter auszubauen. Sem \er-
such durch die auf den Vorschlag Campc's erfolgte Einsetzung 
eine~ eigenen Sc h u I direkt o r i ums (1786) das Volb-
schulwesen von der Kirche loszulösen, scheiterte und führte 
bald (1790) zur Wiederaufhebung des Schuldirektoriums. 
Wichtig für den fraglichen Zeitabschnitt sind sodann nament-
lich die F ü r s t I i c h e D e k I a r a t i o n u n d V e r o r d -
nun g vom 6. A u g u s t 1 8 0 2 , in welcher denjenigen Ge-
meinden auf dem Lande, die noch keine besonderen Schul-
stuben hätten, die ungesäumte Einrichtung solcher aufgegeben, 
auch die Verpflichtung der Gemeinden zur Instanderhaltung 
ausdrücklich anerkannt wird, sowie die nach Fürstlichem Auf-
trag erlassenen Zirkularausschreiben des \Volfenbütteler Kon-
sistoriums vom 13. :.März 1802, vom 23. Oktober 1802 und vom 
20. November 1802; das erste und umfassendste Konsistorial-
ausschreiben ordnet vorzugsweise die Lokalaufsicht der Prediger, 
die öffentlichen Schulprüfungen, die I,ehrart, den Schulbesuch 
und die Unterrichtszeit, die öffentliche Katechismuslehre und 
anderes näher, das zweite handelt von dem Beginn der Schu1-
pßichtigkeit und das dritte endlich von den Schulversäumnissen 
und den dagegen zu treffenden Maßnalm1en. 
Die Fremdherrschaft unter der Einverleibung des 
Herzogtums in das Königreich Westfalen konnte nach Lage 
der Sache einen günstigen Einfluß auf die Fortentwicklung de3 
Yolksschulwesens nicht haben, für manche segensreiche Keime 
mußte sie vernichtend wirken. 
Nach ihrer Wiederherstellung mußte die legitime R c-
g i er u n g vor allem daran denken, die stark mitgenommenen 
staats- und einzelwirtschaftlichen Verhältnisse, das ganze zer-
rüttete \Virtschaftsleben im Herzogtum wieder zu heben und 
auf den normalen und günstigen Stand wie früher zu bringen; 
die weitere Ausgestaltung des Schulwesens trat demgegenüber, 
ohne ihre hohe Bedeutung auch für besagten Hauptzweck 
irgendwie zu verkennen, speziell insofern mehr zurück, als durch 
diese Ausgestaltung sich Üumerhin nennenswertere fiinanzielle 
Anforderungen sowohl an die Gemeinden als auch an die 
Einzelnen direkt oder indirekt notwendig machten. 
Durch die Fürst I. Verordnung vom 14. April 1814 N r. 55, 
die Verwaltung der kirchlichen und Schulangelegenheiten betr., 
wurde die allgemeine A u f s i c h t ü b e r d a s S c h u 1 w e s e n 
dem Fürstlichen Konsistorium unmittelbar übertragen, gleich-
zeitig wurden auch einige Organisationsbestimmungen im Au-
schluß an den früheren Stand vor der Fremdherrschaft ge-
troffen. Die Erhebung des S c h u 1 g e l d es , welche nicht 
mehr durch den Schullehrer selbst, sondern durch den Orts-
einnehmer erfolgen soll, regelt im einzelnen die Verordnung 
vom 2. Mai 1814 Nr. 57, die Erhebung des Schulgeldes auf dem 
platten Lande durch die Ortsvorsteher betr., des ferneren die 
H ii h e des Sc h u 1 geIdes, in der Hauptsache im Anschluß 
an die Schulordnuug von 1753, eine Verordnung vom 20. Ok-
tober 1823 Nr. 27, die Bezahlung des Schulgeldes auf dem Lande 
betr. Dieselbe Tendenz wie die erstere Verordnung, die all-
gemeine Stellung der Schullehrer zu heben, verfolgt auch die 
Verfügung des Fürstl. Konsistoriums vom 19. Juni 1819; sie 
verbietet, wie übrigens schon im ,Jahre 17 43 aber ohne nach-
haltigen Erfolg geschehen, das Neujahrssingen der Schul· 
lehrer und Schulkinder auf den Dörfern, bei welchem dem 
Sehullehrer ein herkömmliches Akzidenz von den Einwohnern 
zu reichen war; für ·wegfall der Akzidenzeinnahme soll der 
Schullehrer aus der Gemeindekasse entschädigt werden. Da-
IlPben fanden wohl noch einige Anordnungen geringerer Be-
d('utung, aber keine eingreifendere oder generelle Regelung statt. 
3. Die neuere Regelung vom Jahre 1840 an. a. D i e 
f o 1· m <' ll <' n G r n n d l a p: <' n. Erst gegen die Mitte des 
Jahrhunderts vollzieht sich nach letztgenannter Richtung hin 
ein Umschwung. Als erste umfassendere Allgemeinordnung er-
folgen das Gesetz vom 23. April1840 Nr. 11, die Schulpßich-
tigkeit und das Schulgeld in den Landgemeinden betr. und das 
Gesetz vom 12. Mai 1 8 4 0 Nr. 20, die Schulpflichtigkeit 
in den Städten und den mit einer Bürgerschule versehenen 
Flecken betr. Beide Gesetze geben, in den Grundzügen über-
einstimmend, eine R 'e g e l u n g d e r S c h u 1 P f l i c h t i g-
k e i t u n d d e s S c h u l b es u c h s, welche zurzeit im wesent-
lichen noch zur Geltung besteht. In dem ersteren Gesetz sind 
des weiteren Vorschriften über die Anzahl der Schulstunden, 
über den Schullehrergehalt, über Schulgelderlasse und Deckung 
der dadurch entstehenden Ausfälle durch angemesoone Zu-
schüsse aus der Armen- und Gemeindekasse, über das Zahlungs-
verfahren pp. enthalten; zu einem erheblicheren Teile sind 
diese durch die spätere Gesetzgebung überholt worden. Spe-
ziellere Ausführungsvorschriften sind zu dem ersteren Gesetz 
in dem Ausschreiben des Herzogl. Konsistoriums vom 12. No-
vember 1840 Nr. 41, das Gesetz vom 23. April d. J. über die 
Schulpflichtigkeit und das Schu1geld in den Landgemeindt>n 
betr., erla;;scn worden. 
Nachdem durch die Hevidicrte Städteordnung für das Her-
zogtum Braunschweig vom 19. März 18.?0 Nr. 23, §§ 166 und 167 
und die Landgemeindeordnung für das Herzogtum Braun-
schweig vom 19. März 1850 N r. 24, §§ 111 und 112 - die frag-
lichen Bestimmungen gingen, wie hier gleich vorweg bemerkt 
werden soll, unverändert bei der späteren Neuregelung in das 
Gesetz, betreffend Städteordnung für das Herzogtum Braun-
schweig vom 18. Juni 1892 Nr. 32, als §§ 201 und 202 und in 
das Gesetz, betreffend I,andgemeindeordnung für das Herzog-
tum Brannschweig vom 18. Juni 1892 Nr. 35, als§§ 143 und 144 
über - allgemein den Städten und den Landgemeinden das 
Recht und die Verpflichtung, bei der Einrichtung, Verwaltung 
und Erhaltung der Schulanstalten mitzuwirken, zuerkannt und 
gleichzeitig Stadtmagistrat und Gemeindevorsteher in erster 
Linie mit der bezüglichen Vertretung betraut war, ist eine 
vollständige n c u e S c h u I o r d n u n g , wenn auch zum Teil 
auf der früheren Regelung fußend, in dem Gesetz Über 
d i e G e m e i n d e s c h u l e n v o m 8. D e z e m b e r t 8 5 1 
Nr. 53 gegeben, welches sich auf die evangelisch-lutherischen 
Gemeindeschulen, und zwar ausdrücklich ebensowohl auf die 
Landschulen, wie auf die Stndt- und Bürgerschulen bezieht. 
In seinem Hauptteil und namentlich in den grundlegenden 
Bestimmungen ist diese Schulordnung auch jetzt noch in Gül-
tigkeit, obwohl sie bezüglieh der Einzelheiten im I.aufe der Zeit 
mannigfache Änderungen und Ergänzungen, vornehmlich mit 
den später noch näher zu berührenden Gesetzen über die Schul-
lehrerbesoldung von 1858, 1861, 1867, 1873, 1886 und 1895, sowie 
auch durch das Gesetz vom 22. Mai 1888 Nr. 29 und das Gesetz 
vom 10. April 1890 Nr. 12 erfahren hat. Mit Rücksicht auf 
diese wiederholten Abänderungen wurde gegen den Schluß des 
vorigen Jahrhunderts eine neue Redaktion des Gemeindeschul-
gesetzesdurch das Gesetz vom 27. Oktober 1898 Nr. 54, die Ver-
öffentlichung der neuen Redaktion des Gesetzes über die Ge-
meindeschulen vom 8. Dezember 1851 Nr. 53 betr., erlassen. 
b. D e r m a t e r i e ll e I n h a 1 t. Die Umgestaltungen im 
einzelnen, welche das Gesetz von 1851 erfahren, nach Inhalt und 
Zeitfolge näher festzulegen würde uns hier zu weit führen; 
wir beschränken uns auf eine kurze In h a 1 t sangab e 
lediglich nach der neuen Redaktion, da diese den derzeitigen 
gesetzlichen Stand darstellt. 
In dem ersten Abschnitt werden die R e c h t e und 
P f l i c h t e n d e r Ge m e i n den rüeksichtlich der Einrich-
tung, Erhaltung und Bmmtzung der evangelisch-lutherischen 
GE'meindeschulen behandelt. Jede Gemeinde muß eine Ge-
meindeschule haben, es können jedoeh auch mehrere Gemein-
den nach bestimmten, gesetzlich näher geregelten Voraus· 
setzungen gemeinsam einen Schulverband bilden. Das Recht, 
die Kinder in die Gemeindeschule zu schicken, ist unabhängig 
von dem Glaubensbekenntnis. Die Unterhaltung der Gemeinde-
schule mit Einsehluß der Zahlung der Gehalte und Pensionen 
der Lehrer liegt derjenigen Land- oder Stadtgemeinde ob, 
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welcher die Schule angehört. Sofern die etwaigen eigenen Ein-
künfte der Schule und das von den Schülern zu erhebende 
Schulgeld nicht ausreichen, sind die erforderlichen Mittel aus 
der Gemeindekasse zu bestreiten. Der Staat gewährt dazu und 
besonders zur Deckung der Gehalte und Pensionen der Lehrer 
Zuschüsse aus dem IDoster- und Studienfonds, welche in erster 
J,inie nach der Hülfsbedürftigkeit der Gemeinden zu bemessen 
sind. 
Der zweite Abschnitt regelt die zuständigen Be-
hör den. Zur Besorgung ihrer Angelegenheiten muß jed€ 
Gemeindeschule einen Schulvorstand haben, über dessen Zu-
sammensetzung, Geschäftskreis und Geschäftsführung nähere 
Vorschriften getroffen sind. In jeder Gemeinde ist zur Be-
streitung der Schulbedürfnisse eine Schulkasse zu bilden, über 
deren Einnahmen und Ausgaben gleichfalls näheres geordnet 
ist. Der nächste V argesetzte einer jeden Landschule und des 
bei ihr angestellten Lehrers ist der Geistliche ( Ortsprediger). 
Die Stadt- und Bürgerschulen stehen in der Regel unter einem 
staatsseitig besonders ernannten Di;·igenten. Für die Land-
schulen einer jeden Spezial-Inspektion wird staatsseitig ein 
Schulinspektor bestellt. Die Zuständigkeit des Herzogl. Kon-
sistoriums bezüglich der Leitung und Beaufsichtigung der Ge-
meindeschulen bleibt im allgemeinen bestehen. über die Kom-
petenz alle der einzelnen Instanzen sind eingehendere Bestim-
nlungen gegeben. 
Der dritte Abschnitt befaßt sich mit den Rechtsver-
hält n iss e n der Gemeindeschullehre r. Zunächst 
sind speziellere Vorschriften über die Prüfung und über die 
Anstellung der Lehrer eingefügt. Sodann kommt eingehender 
die Besoldung zur Behandlung; dabei sind einerseits die städti-
schen und die übrigen mit einer Bürgerschule versehenen Ge-
meinden, andererseits die Landgemeinden geschieden; für 
beide Kategorien ist eine Sonderregelung vorgenommen, welcher 
sich dann aber noch gemeinsam für beide gültige Bestimmungen 
anschließen. Demnächst sind Anordnungen über das Schul-
geld angefügt, speziell über die Höhe, den Erlaß und die Er-
hebung desselben. .Es folgt die nähere Regelung der V er-
setzung der Lehrer in den Ruhestand, wobei wiederum die 
gleiche Ausscheidung wie bei der Besoldung gemacht ist. Ein 
weiterer Unterabschnitt beschäftigt sich mit den sonstigen 
Rechtsverhältnissen der Lehrer und allgemeinen Bestimmungen. 
Den Schluß des dritten Abschnitts bilden Vorschriften über 
Anstellung und Annahme von Lehrerinnen und Nebenlehrern 
sowie über Aushülfslehrer. In einem vierten und letzten Ab-
schnitt endlich sind Übergangsbestimmungen getroffen. 
c. Neueste Gesetzgebung und noch gültige 
ä l t e r e B e s t i m m u n g e n. Das Gesetz über die Gemeinde-
schulen in der Fassung von 1898 ist später wiederum noch in 
Einzelheiten abgeändert worden; zunächst in untergeordneter 
W'eise, deren Gegenstand aus der Gesetzesbezeichnung zur 
Genüge erhellt, durch das Gesetz vom 1 7. Februar 
1 9 0 2 Nr. 9, die Vergütung für die kirchlichen Geschäfte der 
Lehrer betr. und darauf unifassender durch das Gesetz vom 
2 8. Juni 1 9 0 2 Nr. 30, die Abänderung des Gesetzes Nr. 54 
Yom 27. Oktober 1898 über die Gemeindeschulen betr. Die 
Änderungen des letzteren Gesetzes betreffen hauptsächlich die 
Vorschriften über die Besoldung der Lehrer, welche dann aber 
nochmals in etwas durch das G e s e t z v o m 2 6. M a i 1 9 0 4 
Nr. 33, die Abänderung des Gesetzes Nr. 30 vom 28. Juni 1902 
über die Gemeindeschulen betr., modifiziert worden sind; da-
ueben beziehen sie sich noch auf die Prüfung der Lehrer, auf 
die Versetzung derselben in den Ruhestand und auf die son-
stigen Rechtsverhältnisse derselben. 
Neben der neuen Schulordnung von 1851 blieben aber zu 
einem wesentlicheren Teil die Gesetze vom 23. April und 
12. Mai 1840, speziell was ihre Bestimmungen über die Schul-
p:flichtigkeit anlangt, zu Recht bestehen und ebenso das dazu 
erlassene Au!"schreiben des Herzog I. Konsistoriums vom 12. No-
vember 1840 sowie ein weiteres bezügliches Ausschreiben Her-
zog}. Konsistoriums vom 10. Juni 1846 Nr. 22 über die Schul-
ferien. An diesem Stande \Vurde auch durch die Neuredaktion 
des Gemeindeschulge.,etzcs nichts geändert. Dieses bezieht sich 
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namentlich auch auf die Gesetze, welche inzwischen zur Ab-
änderung des Gesetzes vom 23. April 1840 in einzelnen Punkten 
erlassen waren, 80 das Gesetz vom 27. :März 1861 Nr. 18 und das 
Gesetz vom 26. August 1896 Nr. 49. Als weiter neben der 
Neuredaktion von 1898 zu Kraft verbleibende Gesetze haben 
wir dann noch das Gesetz vom 13. Juni 1890 Nr. 28, die Ober-
aufsicht über die Lehrer an denjenigen Schulen, welche nicht 
Staatsanstalten sind, und die Disziplinarmaßregeln gegen die-
selben betr. und das Gesetz vom 19. Mai 1892 Nr. 20, die Ein-
führung des Handarbeitsunterrichts in den I.andgemeinde-
schulen betr. besonders herauszuheben. 
4. Allgemeine Charakterisierung des derzeitigen Standes 
nach der geschichtlichen Entwicklung. Damit hätten wir 
den geschichtlichen Entwicklungsgang der Braunschweigischen 
Gesetzgebung über das Volksschulwesen im allgemeinen und 
großen Umriß zur Darstellung gebracht. Sofern noch ein 
näheres Eingehen auf das Materielle dieser Gesetzgebung auch 
in ihrer geschichtlichen Ausbildung bezüglich der einzelnen 
:Momente, welche von der vorliegenden Statistik erfaßt werden, 
als notwendig erscheinen muß, wollen wir ein solches der Kürze 
und des besseren Zusammenhangs wegen unmittelbar mit der 
Erörterung der statistischen Ergebnisse verbinden und den 
einzelnen Abschnitten, welche wiederum nach jenen Momenten 
zu bilden sein werden, vorangehen lassen. Zur allgemeinen 
Charakterisierung des historischen Werdegangs der gesetz-
lichen Regelung des Volksschulwesens im Herzogtum Braun-
schweig ist nur noch auf folgendes hinzuweisen. 
Als oberster Grundsatz, auf dem sich sozusagen alles Weitere 
aufbaut, erscheint uns: das V o I k s s c h u I wes e n in seiner 
ganzen praktischen Durchführung ist eine unumgängliche 
P flicht d er e i n z e I n e n G e m e i n d e, welche dem-
entsprechend auch die sämtlichen dadurch erwachsenden Kosten 
zu tragen hat. Dieser Grundsatz tritt mehr oder weniger offen-
sichtlich schon in den ersten Regelungen zutage; er verdichtet 
sich dann immer mehr, um schließlich in dem Gesetz über die 
Gemeindeschulen von 1851 und ebenso auch später in der neuen 
Redaktion dieses Gesetzes von 1898 mit voller Deutlichkeit m1d 
unumwunden zum Ausdruck zu gelangen. Dabei ist aber das 
Volksschulwesen keineswegs etwa lediglich zu einer Gemeinde-
angelegenheit erklärt in der Weise, daß die ganze Regelung 
desselben der Gemeinde-Autonomie unterstände. Nach zwei 
Richtungen hin, einmal dureh unmittelbares Eintreten des 
Staates und sodann ferner durch einen gewissen Anschluß an 
die kirchliche Organisation, ist vielmehr hier eine charakte-
ristische Beschränkung gegeben. 
Der Staat hat es sich vorbehalten, die Grundsätze für die 
ganze Einrichtung des Volksschulwesens selbst festzulegen, und 
zwar in einem verhältnismäßig weitgehenden Grade, wie solches 
sich ja schon aus den Bestimmungen des Gemeindeschul-
gesetzes, auf welche wir oben hingewiesen haben, ersichtlich 
macht. Auch die Anstellung der Lehrer erfolgt, allerdings 
unter einer gewissen Mitwirkung der Gemeinden, durch die 
Landesregierung. Daß der Staat auf diese Weise sich selbst 
eine Tätigkeit auf dem Gebiete des Volksschulwesens vorbeha1t, 
entspricht durchaus der hohen Bedeutung, welche dem Volks-
schulwesen nach sozialer wie nach wirtschaftlicher Richtung 
unbedingt beizumessen ist, und erscheint erforderlich, um die 
hier notwendige Gleichmäßigkeit für das gesamte Gebiet des 
Herzogtums zu erzielen und die zum mindesten zu erreichende 
Bildungsstufe für die Bevölkerung einheitlich festzulegen. Die 
tatsächlieh gegebenen Grundsätze für die Einrichtung des 
Volksschulwesens sind aber zum Teil so gefaßt, daß sie nur 
das Mindestmaß der Anforderungen des Staats enthalten und 
daß es dabei den Gemeinden freisteht, über dieses Mindestmaß 
in ihren Einrichtungen hinauszugehen. 
In einem wenn auch nicht speziell zum Ausdruck gebrach-
ten inneren Zusammenhang mit diesem unmittelbaren Ein-
greifen des Staats in das Gebiet des V olksschulwesenB steht 
dann wiederum eine gewisse f i n a n z i e ll e M i t w i r k u n g 
des Staats, welche sich in Beihülfen und Zuschüssen 
aus staatlichen :Mitteln an die Gemeinden zur Tragung der 





(Baulast, Lehrerbesoldung) b~tätigt .. Di_ese finanzielle ~nteil: 
nahme des Staats hat sich gleiCherweise 1m Laufe der Zelt au:; 
geringeren Anfängen heraus entwickelt und ist erst zu Ausgang 
des vorigen Jahrhunderts zu einer vorragendere~. Bedeutung 
g·clangt, wie wir demnächst noch näher zu beruhren haben 
werden. 
Aber nicht nur durch den Staat, sondern ebenmäß~g a~eh 
durch die k i r c h l ich e 0 r g an i s a t i o n findet h1er eme 
bestimmte Beschränkung der Gemeinde statt. Das Volksschul-
wesen ist insofern enger an die kirchliche Organisation. an-
gegliedert, als dem Herzogl. Konsistorium, der obersten ~nch­
lichen Behörde des Landes, die eigentliche Aufsicht und Lmtm~g 
des Volksschulwesens zusteht, und als des weiteren auch dw 
unmittelbare Spezialaufsicht über Lehrer und Schule nament-
lich auf dem Lande ganz oder zum Teil in geistliche Hände g~­
lcgt ist. Auch diese engere Angliederung der Schule an d~e 
Kirche beruht auf der geschichtlichen Entwicklung, da dw 
ersten Anfänge des Volksschulwesens sich an die kirchlichen 
Unterämter, die Küstereien pp., anlehnten und für die Folge 
eine unmittelbare Verbindung mit denselben aufrecht erhalten 
blieb. Dadurch war hier noch mehr wie beim Staat, wenn-
O'leich in anderer Weise, eine Betätigung bezw. in der Haupt-
:ache eine Verbindung auf :finanziellem Gebiet bedingt, welche 
bis in die neueste Zeit aber ohne sich zu verstärken vielmehr 
eher mit der Tendenz der Abbröckelung fortdauert; wir ·werden 
hierauf demnächst noch näher zurückzukommen haben. 
III. Die bisherigen statistischen Festlegungen über das 
Braunschweigische Volksschulwesen. 
Die s t a t i s t i s e h e E r h e b u n g ü b e r d a s V o I k s -
s c h u I w es e n , deren Ergebnisse hier zur Darstellung ge-
bracht werden, ist in ihrer Art d i e e r s t e, welche für das 
Herzogtum Braunschweig vorgenommen worden ist. Es war 
allerdings unmittelbar nach der Begründung des Statistischen 
Bureaus Herzogl. Staatsministeriums auch über die Unter-
richts- und Bildungsanstalten im Herzogtum in der gleichen 
Weise wie bezüglich einer Reihe anderer Gegenstände des staat-
lichen und wirtschaftlichen Lebens ein umfassenderes statisti-
sches Material auf amtlichem Wege meist aus den Akten der 
einzelnen Behörden und den von letzteren für allgemeine 
Staatszwecke einzureichenden Zusammenstellungen gesammelt 
und zu tabellarischen Übersichten zusammengestellt worden. 
Diese Übersichten, welche aber die gesamten Unterrichts- und 
Bildungsanstalten begriffen und gleichzeitig mit den ähnlichen 
Nachweisungen über das Kirchenwesen verbunden waren, wur-
den sodann mit einer kurzen textlichen Bearbeitung als "Mit-
t heil u n g e n (N r. 4) des s t a t ist i s c h e n Bureaus 
hieselbst das Schul- und Kirchenwesen im 
Herzogt h um e Brauns c h w e i g betreffend", lU 
dem mit den amtlichen Braunschweigischen Anzeigen er-
scheinenden Braunschweigischen Magazin vom Jahre 185G 
S. 292 ff. und S. 325 ff. zur Veröffentlichung gebracht (vergl. 
Beiträge zur Statistik des Herzogtums Braunschweig, Heft 
XVIII S. 10 und S. 45). 
Das Volks s eh u l wes e n behandeln die Tabellen A-D 
der fraglichen Mitteilungen, und zwar beziehen sich die Ta-
lwllen A und B speziell auf die Landschulen (nach Inspektion,;-
bezirkcn zusammengefaßt), die Tabelle C auf die Bürger-
schulen der Städte und Flecken (einzeln nachgewiesen) und die 
Tabelle D auf die Spezialschulen, welche nicht als öffentliche 
anzusehen sind (die einzelne Schule berücksichtigt). Die 
einzelnen Nachweisungen in den berührten Tabellen stimmen 
al" solche nicht vollkommen miteinander überein; sie sind 
durchweg aber nur allgemeiner Art und betreffen in der Haupt-
sache die Zahl der Schulen, die Zahl der Lehrkräfte, die Zahl 
der Schüler, die Vermögensverhältnisse der Schulen sowie die 
I~ehrerbesoldung. Bei der engen Begrenzung der Nachweise 
bietet sich keine Mi)glichkeit, die .früheren Ergebnisse durchweg 
ocler auch nur in umfassenderer ·weise in Verbindung und V er-
gleich zu stellen; soweit ein solches be;o;üglich einzelner Daten 
durchführbar erscheint, soll es in tl.er textlichen Bearbeitung 
geschehen; es wird sich dabei aber immer nur um kurze Hin-
weise handeln können. 
Eine weitere amtliche Veröffentlichung über das Volks-
schulwesen ist seitens des Sta tistisehen Bureaus nicht erfolgt; 
ebenmäßig sind generelle Zusammenstellungen für Landes-
;o;wecke in der fraglichen Beziehung dort nicht vorgenommen 
worden. Vom H er z o g l. K o n s i s t o ,r i u m sind jedoch 
mehrfach tabellarische Nachweise über Einzelheiten des Volks-
schulwesens für Landeszwecke aufgestellt worden. Dieselben 
waren aber durchweg für einen gewissen Zweck bestimmt und 
auch dementsprechend beschränkt. Eine Veröffentlichung der-
selben hat nicht stattgefunden, nur einmal erscheint eine der-
artige summarische Nachweisung in den Drucksachen der 
Braunschweigischen Landesversammlung. (V ergl. Verhandlun-
gen des 14. ordentlichen Landtages 1872j74. Anlage 41 a bei 
Anlage 41.) 
Dem K a i s e r 1 i c h e n S t a t i s t i s c h e n A m t sind 
für die zusammenstellende:U V er(iffentlichungen über die Volks-
schulen im Deutschen Reich, welche zum ersten Male in dem 
Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich vom Jahre 1903 
(24. Jahrgang) gegeben und sodann in den folgenden Jahr-
gängen nach dem gleichen Material (vergl. 28. Jahrgang 1907 
S. 244) wiederholt wurden, die nötigen Unterlagen vom Sta-
tistischen Bureau übermittelt worden. Die bezüglichen Ver-
öffentlichungen geben aber nur allgemeine für das Herzogtum 
in eins zusammengefaßte Daten über die Zahl der öffentlichen 
Volksschulen, der vollbeschäftigten Lehrkräfte (Lehrer und 
Lehrerinnen geschieden) und der Schüler, über die Aufwendml-
gen für die öffentlichen Volksschulen insge;.;amt und aus Staats-
mitteln, sowie über die Zahl der Privatschulen mit Volksschul-
ziel und der Schüler derselben. Die Daten, deren Neufestlegung 
in fünfjährigen Zwischenräumen in Aussicht genommen ist, 
wurden für Braunschweig im wesentlichen aus dem Akten-
material des Herzogl. Konsistoriums beschafft. 
Daneben sind dann aber einige p r i v a t e E r heb u n g e n 
über das Braunschweigische Volksschulwesen von dem Braun-
s c h w e i g i s c h e n L a n d e s - L e h r e r v e r e i n vorgenom-
men worden, so zunächst eine solche nach dem Stand vom 
15. Mai 1903, deren Ergebnisse in dem Neuen Braunschweigi-
schen Schulblatt, dem Organ des gedachten Lehrervereins, 
17. Jahrgang, 1904, S. 45 ff. zur V erötfentlichung gebracht 
sind. Eine gleiche Erhebung wurde wiederum für das Jahr 
1907 angestellt, deren allgemeine Ergebnisse auf dem 79. Braun-
schweigischen Lehrertage von 1907 mitgeteilt wurden, ohne daß 
eine weitere Veröffentlichung bislang erfolgt wäre. Diese Er-
hebungen verfolgen wesentlich mit den Zweck, festzustellen, ob 
das Verhältnis der Zahl der Schulkinder zu den vorhandenen 
Lehrkräften in den einzelnen Volksschulen ein sachgemäßes 
und richtiges ist. Sie bewegen sich folgeweise in engeren 
Grenzen und beschränken sich in der Hauptsache darauf, die 
Zahl der Schulen, der Klassen, der Schulkinder und der Lehr-
kräfte (getrennt nach angestellten und nicht angestellten 
Lehrern und Lehrerinnen sowie verschickten Seminaristen) 
festzulegen. Die Ergebnisse der Erhebungen des Landes-
Lehrervereins bei Betrachtung drr einzelnen Momente näher zu 
berühren, dürfte kaum ein Interesse bieten, da es sich mit 
Rücksicht auf den nur gering zurückliegenden Erhebungszeit-
punkt nicht darum handeln kann, aus einer Vergleichung der 
Daten Aufschluß über die Entwicklung zu erhalten. 
IV. Die schulstatistische Erhebung von 1905. 
1. Die äussere Veranlassung. Bei der an sich stärkeren 
und anwachsenden Beteiligung des Staats an den durch das 
Volksschulwesen erwachsenden Kosten mußte es, zumal diese 
Beteiligung für die einzelnen Schulen hezw. Gemeinden je nach 
den besonderen Verhältnissen stetig von neuem festzulegen 
war, für die Herzogl. Landesregierung von besonderem Wert 
sein, über die tatsächliche Ausgestaltung des Volksschulwesens 
in den einzelnen Gemeinden nach alle den in Betracht kommen-
den Einzelheiten, speziell aber nach der finanziellen Richtung 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060942
hin, genau unterrichtet zu sein. Die nötigen Unterlagen hier-
für ließen sich aber nur durch b es o n der e Erhebung be-
schaffen. Schon im Jahre 1895 war vom Herzogl. Konsistorium 
unter :Mitwirkung der Her:wgl. Kreisdirektionen durch be-
sondere Umfrage eine bezügliche Festlegung versucht, welche 
aber zu keinem befriedigenden Erfolge geführt hatte; für eine 
praktische Verwertung zu den Zwecken, denen sie dienen sollten, 
erwiesen sich die Ergebnisse fast gänzlich unbrauchbar. 
Inzwischen verstärkte sich aber das Bedürfnis namentlich 
durch verschiedene Anregungen von Seiten der Landesversamm-
lung, welche teils auf eine andere formelle Regelung der Auf-
bringung der Volksschulkosten bezw. eines Teils derselben, teils 
auf Neuordnung der Anteilnahme des Staats an diesen Lasten 
hinausliefen, mehr oder weniger ausgesprochen mit dem eigent-
lichen Zweck eine Entlastung der Gemeinden unter stärkerer 
Inanspruchnahme des Staats herbeizuführen. Um diesen An-
regungen gegenüber entsprechend Stellung zu nehmen, mußte 
es unbedingt notwendig erscheinen, zunächst über den der-
zeitigen Stand des Volksschulwesens in seinen Einzelheiten, 
soweit solche für eine Entscheidung nur irgendwie in Frage 
kommen konnte, volle zahlenmäßige Klarheit zu schaffen. Dem-
entspl'echend entschloß man sich 1905 zu einer n e u e n um -
fassenden Erhebung. 
Von vornherein ging man dabei davon aus, daß die Er-
hebung auf alle die Ein z e 1 h e i t e n namentlich f inan-
z i e 11 er Art, von deren Vorhandensein man sich bei der 
früheren erfolglosen Erhebung überzeugt hatte, auszudehnen 
sei, um bezüglich dieser nunmehr ein zuverlässiges Material zu 
gewinnen. Bis zu einem gewissen Grade konnte auch die be-
zügliche Preußische Erhebung vom Jahre 1901, welche in 
Heft 176 der Preußischen Statistik (Amtliches Quellenwerk), 
bearbeitet von dem Geheimen Regierungsrat Professor Dr. 
Petersilie, in drei Abteilungen als "Das gesamte niedere Schul-
wesen im Preußischen Staate im Jahre 1901" zur Darstellung 
gebracht war, als Anhalt dienen. 
2. Die Anordnung und die Formulare. Die Grund-
s ä t z e und die einzelnen :F o r m u 1 a r e d e r E r h e b u n g 
wurden lediglich im Ministerium des Kultus ausgearbeitet; die 
Formulare gelangten jedoch vor definitiver :E'estlegung zur Be-
gutachtung an das Statistische Bureau, die sich aber wesent-
lich nur auf die formelle Seite zu erstrecken hatte und auch 
hier keinen Einfluß ausübte. Die Erhebung selbst wurde durch 
Verfügungen des Herzog!. Staatsministeriums an die Herzog!. 
Kreisdirektionen und an Herzogl. Konsistorium vom 29. Mai 
1905 angeordnet. Den gedachten Behörden lag zunächst die 
Beschaffung des U rma terials ob. Letzteres bestand in drei 
Nachweisungen (I-III) über die evangelisch-lutherischen Ge-
meindeschulen und in einer Nachweisung (IV mit Einlage-
bogen a und b) über die reformierten, katholischen und privaten 
Volks- und höheren Mädchenschulen. 
Die Formulare für die Nachweisungen I-III zeigen 
insofern eine übereinstimmende äußere Form, als sie je den 
Umfang von 1112 Bogen Schreibpapier in einem Blatt besitzen. 
Auf der ersten äußeren Seite ist lediglich Kreis, Spezialinspek-
tion und Schulort nach Stadtgemeinde und Landgemeinde an-
zugeben, neben der Bezeichnung der Erhebung selbst und des 
Inhalts der Nachweisung als Überschrift sind noch allgemeine 
Bestimmungen über die Ausfüllung gegeben. Die inneren drei 
Halbbogenseiten enthalten nebeneinandergestellt in einer 
größeren Anzahl von Rubriken die einzelnen Fragen, deren Be-
antwortung von der Erhebung gefordert wird. Im einzelnen 
wird nach den Überschriften festgestellt durch Nachweisung I: 
"Die Klassen, der Besuch und die Lehrkräfte an den evan-
gelisch-lutherischen Gemeindeschulen am 31. :März 1905", durch 
Nachweisung II: "Eigene Einkünfte der mit einem Kirchen-
amte fest verbundenen und der sonstigen Schulstellen" und 
durch Nachweisung III: "Die Kosten der laufenden Unter-
haltung der evangelisch-lutherischen Gemeindeschulen und die 
Deckung dieser Kosten in dem Rechnungsjahre vom 1. April 
1904 bis zum 31. :März 1905''. Die allgemeinen Bestimmungen 
und die Rubriken der Fragestellung gibt für die N achweisun-
gen I-III die Anlage A an. 
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Das Formular der Nachweisung IV besteht aus einem 
Umlegebogen und zwei Einlegebogen (a und b bezeichnet) 
gleicherweise im Schreibpapierformat. Die allein bedruckte 
erste Seite des Umlegebogens entspricht der ersten äußeren 
Seite der Nachweisungen I-III, nur mußte nach Lage der 
Sache die Angabe der Spezialinspektion wegfallen; die Über-
schrift lautet: "Die reformierten, katholischen und privaten 
Volks- und höheren Mädchenschulen". Die Einlegebogen ent-
halten auf ihren beiden inneren Seiten in gleicher Ordnung 
wie die Nachweisungen I-III in einer Reihe von Rubriken die 
zu beantwortenden Fragen, wie sie nebst den allgemeinen Be-
stimmungen in der Anlage B nachgewiesen sind. 
3. Die Beschaffung und Nachprüfung des Urmaterials. 
Die Ausfüllung d er F o r m u 1 a r e sollte durchweg 
durch die betreffenden Schulvorstände geschehen. Die H e r -
zog l. Kreisdirektionen waren beauftragt, das Material 
für die e v a n g e l i s c h - 1 u t h e r i s c h e n L a n d s c h u 1 e n 
sowie für die r e f o r m i e r t e n , k a t h o 1 i s c h e n u n d d i e 
privaten Volksschulunternehmen jüdischen 
C h a r a k t er s zu beschaffen, und zwar bezüglich der ersteren 
(der Landschulen) durch unmittelbare Inanspruchnahme der 
Schulvorstände zur Ausfüllung der Nachweisungen I-III und 
bezüglich der letzteren (Konfessionsschulen) durch Inanspruch-
nahme der Schulvorstände zur Ausfüllung der Nachweisung IY 
unter Vermittlung der zuständigen Gemeindebehörden. Die 
Verteilung der Formulare an die zur Ausfüllung verpflichteten 
Stellen sollte bis zum 10. Juni 1905 geschehen. Bei etwaigen 
Zweifeln pp. über die Ausfüllung im einzelnen hatten die Her-
zog!. Kreisdirektionen entsprechende Auskunft zu geben; um 
hierin Gleichmäßigkeit zu erzielen, waren die mit der betreffen-
den Bearbeitung betrauten Beamten der Kreisdirektionen zuvor 
auf einer Zusammenkunft im Herzog!. Staatsministerium von 
dessen bezüglichen Referenten näher instruiert worden. Die 
ausgefüllten Nachweisungsformulare sollten bis zum 1. August 
1905 wiederum an die HerzogL Kreisdirektionen gelangen, 
welche sodann unter Heranziehung ihrer Akten nachzuprüfen 
hatten, "ob die Eintragungen in den verschiedenen Arten der 
Nachweisungen für sich und in ihrem Verhältnis zueinander 
Grund zu Ausstellungen erkennen lassen"; konstatierte Aus-
stellungen und ~Iängel waren zu beseitigen. Demnächst war 
das gesamte nachgeprüfte und entsprechend berichtigte 
:Material bis zum 15. September 1905 an das Herzogl. Kon-
sistorium einzuschicken. 
In einer ähnlichen Weise wie die Herzogl. Kreisdirektionen 
für Landschulen pp. hatte das Herzog l. K o n s ist o r i um 
das U rma terial einerseits für die B ü r g e r s c h u l e n , sowie 
andererseits für die gehobenen und höheren M ä d-
c h e n s c h u 1 e n und die p r i v a t e n S c h u 1 u n t e r n e h -
mungenevangelisch-lutherischerKonfession 
zu beschaffen, aber durchweg durch unmittelbare Inanspruch-
nahme der ihm unterstellten bezüglichen Schulvorstände oder 
Leiter und Leiterinnen der fraglichen Schulunternehmungen. 
Bei den Bürgerschulen sowie den gehobenen und höheren 
Mädchenschulen fanden die Nachweisungen I-III, bei den 
anderen Schulen die N aehweisung IV Verwendung. 
Des weiteren hatte dann aber das Herzogl. Konsistorium 
eine N a c h p r ü f u n g d e s g e s a m t e n 1I a t e r i a 1 s , so-
wohl des selbst, wie des durch die Herzogl. Kreisdirektionen 
beschafften, vorzunehmen. Erst nach dieser war das ganze 
Material, ohne daß dafür ein bestimmter Termin gesetzt wurde, 
an das Herzogl. Staatsministerium einzusenden, welches aus-
gesprochenermaßen die weitere Verarbeitung seinem Statisti-
schen Bureau zu übertragen beabsichtigte. 
Bei der t a t s ä c h 1 i c h e n D u r c h f ü h r u n g d e r E r -
heb u n g verursachte namentlich die Nachprüfung des Ma-
terials durch Herzogl. Konsistorium größere Schwierigkeit und 
umfangreichere Arbeit. Die Ausfüllung der Nachweisungen 
erwies sich in einem erheblichen Maße als eine lückenhafte und 
unzulängliche oder auch als irrtümliche und unrichtige. Ver-
anlassung hierzu war wohl namentlich die große Zahl der 




Gehalt vielfach ineinander übergriffen, ohne daß eine scharfe 
Scheidung nach rein äußeren Momenten möglich gewesen wäre. 
In dieser Beziehung Gleichmäßigkeit und innere Übereinstim-
mung in die N achweisungsausfüllungen hineinzubringen war 
eine mühevolle Arbeit Herzog!. Konsistoriums, welche mannig-
fache Rückfragen an die Schulvorstände notwendig machte. 
Herzogl. Konsistorium war daher erst Ausgangs April 1906 in 
der Lage, das richtiggestellte Material der Erhebung dem 
H e r z o g l. S t a a t s m i n i s t e r i u m zu überreichen. 
4. Die Feststellung der weiteren Bearbeitung. Von letzte-
rem wurden die gesamten Nachweisungen pp. vermittelst V er-
fügung vom 17. Juli 1906 dem Statistischen Bureau 
mit dem Auftrage überwiesen, durch versuchsweise Bearbeitun-
gen und Stichproben zunächst festzustellen, ob und inwieweit 
das erlangte Material sich als zuverlässig und brauchbar für 
eine eingehendere Durcharbeitung erweise. Nachdem die 
nähere Materialprüfung des Statistischen Bureaus, welche 
wegen stärkerer sonstiger Inanspruchnahme des letzteren erst 
nach einiger Frist erfolgen konnte, ergeben hatte, daß sich das 
Material, wenn auch mit einigen Ergänzungen pp., bis zu einem 
gewissen aber immer als voll ausreichend anzusehenden Grade 
zu weiterer Verarbeitung mit brauchbaren Ergebnissen ver-
wenden lassen werde, wurde dort auf weitere mündliche mini-
sterielle Anweisung sofort mit Aufstellung eines Plans für die 
weitere Bearbeitung und näherer l!'estlegung des dazu erforder-
lichen Tabellenwerks vorgegangen. 
Von VO\l'nherein war man darüber klar, daß eine Aus-
arbeitung nach alle den zahlreichen Einzelheiten, welche durch 
die Erhebungsformulare festzustellen waren, mit Rücksicht auf 
die daraus erwachsende bedeutende Arbeitslast und Kostenhöhe 
sich n i c h t würde durchführen lassen, zumal es auch fraglich 
erschien, ob nicht das Material hier in manchen Beziehungen 
versagen wiirde. N aeh näherer Prüfung aller beeinflussenden 
Momente - wobei namentlich auch in Frage kam, daß die ge-
samte Yerarbeitung in einer gewissen Frist vollzogen sein solle, 
daß aber das Stntistische Bureau mit seiner nur beschränkten 
Zahl von Arbeitskräften gerade in der betreffenden Zeit schon 
durch anderweite notwendig zu erledigende Aufgaben stärker in 
Anspruch genommen war - wurden die b e s c h r ä n k t e r e n 
Grenzen, innerhalb deren sich die vorliegende 
Be a r beitun g bewegt, gezogen, Grenzen, welche zwar 
gegenüber der breiteren Fülle der Erhebungsformulare als ver-
hiiltnismäßig enge erRcheinen müssen, die aber an und für sich 
doch immerhin so weite sind, daß in den Ergebnissen ein sach·· 
gemäßer Überblick über das Ganze und alle wesentlichen Mo-
mente deR!'!elben gegeben wird, daß auch nicht nur die großen 
I [auptpunkte, sondern daneben ebenmäßig eine Anzahl von 
Interesse bietenden Nebenpunkten und Ausscheidungen inner-
halb der Hauptmomente berührt wird und daß durch die inner-
halb derselben gehaltene Bearbeitung, wie wir g-lauben, dem 
vorhandenen Bedürfnis in einer ausreichenden und braueh-
baren Weise genügt ist. Bei Aufstellung des Plans und des 
Tabellenwei·ks wurde aber stets in vollem Einverständnis mit 
dem Referenten des Herzogl. Konsistoriums vorgegangen, mit 
welchem Wiederholt Beratungen über die verschiedenen Einzel-
IJCiten stattfanden. 
Die e n d g ü l t i g e E n t s c h e i d u n g über alle die in 
Frage stehenden Punkte unter Genehmhaltung von Plan und 
Tabellenwerk erfolgte schließlich in einer Konferenz dei! 
Ressortministers mit dem Referenten Herzogl. Konsistoriums 
und dem Leiter des Statistischen Bureaus, worauf das letztere 
in einer Verfügung Herzogl. Staatsministeriums vom 17. April 
1907 mit der entsprechenden weiteren Bearbeitung beauftragt 
wurde, welche aber mit Rücksicht auf sonst vorliegende und 
zunächst zu erledigende Arbeiten erst in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1907 beginnen sollte. Es ist dazu aber noch hervor-
zuheben, daß gleichzeitig mit der vorliegenden Bearbeitung, 
wie ebenmäßig sofort angeordnet worden, aus dem Material 
noch besondere Nachweisungen und Zusammenstellungen für 
den eigentlichen Zweck, aus welchem die ganze Erhebung 
hervorgegangen war, - die Entschließung über die von der 
Landesversammlung angeregte anderweite Regelung der finan-
ziellen Beteiligung des Staats an dem Volksschulwesen, - von 
dem Statistischen Bureau anzufertigen waren. Gerade diese 
Zusammenstellungen pp. erforderten einen im Verhältnis gro-
ßen Zeitaufwand, weil bei ihnen alle einzelnen Gemeinden 
speziell zu berücksichtigen und dementsprechend auch Prozent-
berechnungen vorzunehmen waren. Das Ergebnis nach dieser 
Richtung hin sollte zunächst nicht mit in die vorliegende Be-
arbeitung aufgenommen, sondern eventuell nur in den text-
lichen .Ausführungen auszugsweise beriihrt werden. Beim Fort-
schreiten der Arbeit zeigte es sich jedoch als zweckentsprechen-
der, den Hauptteil der fraglichen Nachweisungen mit in die 
jetzige Veröffent.lichung zu bringen. Es sind dieses die Daten, 
welche die Anhangstabelle gibt. 
Die sonstige Inanspruchnahme des Statistischen Bureaus 
gestattete, die B e a r bei tun g der E r heb u n g üb er 
das Volksschulwesen zu Ausgang Juli 1907 in Angriff 
zu nehmen. Es traten dabei aber doch in höherem Maße 
Schwierigkeiten hervor, als man zunächst angenommen hatte. 
Einerseits trug hierzu die große Zersplitterung des Erhebungs-
formulars in zahlreichen Einzelheiten bei. Bei den dadurch 
notwendigen Zusammenziehungen entstanden häufiger Zweifel, 
ob überall bei der Ausfüllung mit der notwendigen Gleich-
mäßigkeit verfahren sei, welche Zweifel vielfach nur durch 
Rückfragen zu heben waren; behuf Vereinfachung und Be-
schleunigung wurde hierbei auch mit Entsendung eines Beamten 
nach Herzog!. Konsistorium zu unmittelbarer .Aufklärung ver-
fahren. .Andererseits bot die größere Mannigfaltigkeit in den 
Verhältnissen selbst für eine zusammenfassende Darstellung 
gewisse Hemmnisse, da stets erst zu entscheiden stand, in 
welcher Richtung Eigenartigkeiten in den Verhältnissen bei 
der Zusammenziehung zu berücksichtigen seien, und da in 
dieser Richtung wiederum eine möglichste Übereinstimmung 
bezüglich der verschiedenen vorkommenden Fälle herrschen 
mußte. Dieser Umstand wird auch bei der nachfolgenden 
textlichen Darlegung in den zahlreicheren Hinweisen auf das 
Vorhandensein von Sonderheiten und auf die Art und Weise 
der Berücksichtigung derselben zutage treten. Infolge der 
Weiterungen, welche hieraus für die Materialverarbeitung ent-
standen, konnte die gesamte Verarbeitung der Ergebnisse erst 
zu Ende des Jahres 1907 druckfertig gestellt werden. 
B. Ergebnisse der Erhebung. 
I. Schulverhältnis in den Gemeinden. 
(Tabelle I.) 
1. E~nleitung. Während die der Kirchenordnung des Her-
~og. J uhus angehängte Schulordnung von 1569 nur für die-
Jemgen Dörfer und Flecken, in denen K ü s t e r e i e n vo _ 
handen sind, die Errichtung von Volksschulen 1'n Verb1'nd r 
· ]' K"" · ung 
m1t ( ICsen usterewn durchgeführt sehen will, fordert schon 
die Schulordnung des Herzogs August von 1651 Schulen in 
a ll e n u n d j e d e n D ö r f e r n u n, d F I e c k e n kein 
. . ' 
e1nz1ges ausgenommen. Aber weder unter dieser Schulordnung 
noch unter der folgenden des Herzog Karl I. von 1753, obwohl 
l~tztere weit strenger zur Ausführung gebracht wurde, wird 
SICh der Grundsatz, in jedem Orte eine Schule, vollkommen 
haben durchsetzen lassen. Es lag dieses iu den tatsächlichen 
Verhältnissen begründet, indem einerseits die sehr geringe Ein-
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wohnerzahl mancher Ortschaften die Bildung einer sozusagen 
lebenskräftigen Schule kaum zuließ, und andererseits die ge-
drängtere Lage der Ortschaften in den einzelnen Teilen des 
Herzogtums für die Anteilnahme mehrerer Gemeinden an ein 
und derselben Schule keine Schwierigkeiten bot. Dem mußte 
dann auch das Gesetz über die Gemeindeschulen vom 8. De-
zember 1851 N r. 58, dessen bezügliche Vorschriften übrigens im 
wesentlichen unverändert in die neue Redaktion vom 27. Ok-
tober 1898 Nr. 54 übergegangen sind, Rechnung tragen. 
In seinem § 2 stellt es den Grundsatz obenan: "Jede Ge-
mein d e muß eine Gemeindes c h u 1 e haben", be-
schränkt denselben aber unmittelbar danach, indem es zuläßt 
und speziell normiert, daß zwei oder mehrere Gemeinden eine 
g e m e i n s c h a f t 1 i c h e S c h u 1 e haben, daß also vor-
handene Schulverbände bestehen bleiben können. Die Tendenz 
des Gesetzes zielt allerdings wohl mehr auf eine Einschränkung 
der Schulverbände hin; während bezüglich der Auflösung eines 
bestehenden Schulverbandes eingehendere Vorschriften getrof-
fen sind, ist solches in der gleichen Weise bezüglich der Neu-
bildung eines Schulverbandes nicht der Fall. 
So ist denn im Herzogtum Braunschweig auch jetzt noch 
eine gewisse Anzahl von Schulverbänden zweier oder mehrerer 
Gemeinden vorhanden, worin aber in Anbetracht der tatsäch-
lichen Verhältnisse ein 1\fangel im Volksschulwesen nicht er-
blickt werden kann. Es dürfte dieses auch lediglich dem durch-
weg für das Deutsche Reich gegebenen Stand entsprechen, wie 
schon daraus erhellt, daß für das Deutsche Reich auf 76 959 Ge-
meinden nur 59 187 öffentliche V alksschulen nachgewiesen sind 
(Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich, 28. Jahrgang, 
1907, S. 5 und S. 244). 
2. Schulgemeinden und Schulverbände im Herzogtum. 
Die Tabelle I zeigt uns, daß in dem insgesamt 457 Gemeinden 
umfassenden Herzogtum sich 3 5 6 G e m e i n den m i t e i g e -
n e n S c h u 1 e n und 4 6 S c h u l v e r b ä n d e , denen wiederum 
100 Gemeinden angehören, befinden. Schulorte, d. h. Gemein-
den, in welchem eine Schule, gleichgültig ob sie für die Ge-
meinde allein oder daneben noch für andere Gemeinden be-
stimmt ist, vorhanden ist, besitzt das Herzogtum danach 402 
(356 + 46). 
3. Gemeinden ohne Schulen. Gemeinden, in denen sich 
eine Schulenicht befindet, weist uns die Tabelle 54 (100- 46) 
nach. Zu der letzteren Zahl ist zu bemerken, daß sie die Braun-
schweigischen Schulstellen, diese jedoch vollständig, UJllfaßt. Nun 
sind aber vermöge ihrer besonderen Lage und althergebrachü•n 
Verhältnisse einzelne Preußische Gemeinden in Braunschwei-
gische Schulverbände und ebenso einzelne Braunschweigisclw 
Gemeinden in Preußische Schulverbände aufgenommen; die 
Zahl der 0rstcren - Pabstdorf, Wulfersdorf, Offleben - i,.,t 
drei, die der letzteren- Woltorf, Ahsen-Oetzen, HachenhausciJ, 
Lütgenholzen - ist vier. Um also die Zahl der Braunschweigi-
i'Chen Gemeinden, iu denen sich Schulen nicht finden, fest-
zulegen, würde man den bezüglichen Daten drei ab- und vier zu-
zusetzen, insgesamt also eins zuzusetzen haben, so daß sich 
dadurch die fragliche Zahl auf 55 stellt und nunmehr mit der 
Zahl der Schulorte zusammen die Gesamtgemeindezahl des 
Herzogtums erreicht. Von den Braunschweigischen Gemeinden 
haben daher 402 oder 87,96% Schulen im Orte und 55 oder 
12,04 % nicht. 
Im Verhältnis sind diese Daten jedenfalls als günstige zu 
erachten. Legt man die oben für das D e u t s eh e Re i c h 
gegebenen Daten zugrunde, so würden sich für dieses - ohne 
Rücksicht auf die 3360 städtischen Gemeinden, in welchen sich 
doch durchweg mehr als eine Schule, zum Teil erheblich mehr, 
befinden wird, - 59 187 Gemeinden mit und 17 772 Gemeinden 
ohne Schulen im Orte ergeben. Erstere machten mithin nur 
76,91 %, letztere 23,09 %, nahezu das Doppelte des :für Braun-
schweig festgestellten Satzes, aus. Tatsächlich muß sich aber 
der letztere Prozentsatz für das Deutsche Reich mit Rücksicht 
auf das Vorhandensein einer größeren Anzahl von Schulen in 
den Städten noch in nicht unwesentlichem Maße erhöhen. 
Für Preußen wurden nach der Schulstatistik von 1901 
gegenüber 53 388 selbständigen Gemeindeverbänden (einschließ-
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lieh der Gutsbezirke) im ganzen 29 293 Schulorte bezw. Gemein-
den, in denen sich öffentliche Volksschulen befanden, fest-
gestellt, so daß also nur etwas über die Hälfte aller Gemeinden, 
54,87 %, eigene Schulen besaßen (vergl. Preußische Statistik, 
Heft 176 I S. 82). In Baden scheinen die Verhältnisse aller-
dings günstiger wie in Braunschweig zu liegen; bei 1610 po-
litischen Gemeinden gab es nach den Ergebnissen der schul-
statistischen Erhebung vom 1. Dezember 1900 1576 Schulen, 
wonach sich das Verhältnis der Gemeinden mit und ohne 
Schulen auf 97,09 % und 2,11 % berC{:hnen würde; es ist 
aber nicht genau ersichtlich, ob ganz dieselben Grundsätze 
bei der Festlegung der Daten obgewaltet haben (vergl. Ba-
dische Sehulstatistik. Die Volks- und Mittelschulen. Be-
arbeitet vom Großherzoglichen Oberschulrat. Karlsruhe 1905. 
Heft I. S. 12). 
Die e i n z e l n e n B r a u n s c h w e i g i s c h e n G e m e i n -
den, welche eine Schule im Orte nicht haben und Braun-
schweigischen Schulverbänden angehören - die zu nicht Braun-
schweigischen Schulverbänden gehörigen Gemeinden sind oben 
schon angeführt - sind folgende: im Amtsgerichtsbezirk Rid-
dagshausen 5: Gutsgemeinde Cremlingen, Gutsgemeinde Destedt, 
Hemkenrode, Klein-Brunsrode, Nieden;ickte; im AmtsgeridJ.ts-
bezirke Vechelde 5: Klein-Gleidingen, Oelsburg, Fürstenaa, 
Zweidorf, Wendezelle; im Amtsgerichtsbezirk Tbcdinghausen 4: 
Werder, Bürgerei, Westerwisch, Eissel; im Amtsgerichtsbezirk 
Schöppenstedt 1: Hachum; im Amtsgerichtsbezirk Salder 2: 
Engerode, N ortenhof; im Amtsgerichtsbezirk Schöningen 1: 
Hohnsleben; im Amtsgerichtsbezirk Königslutter 2: Schickels-
heim, Oberlutter; im Amtsgerichtsbezirk Vorsfelde 3: Ahne-
heck, N euhaus, Büstedt; im Amtsgerichtsbezirk Calvörde 2: 
Elsebeck, Dorst; im Amtsgerichtsbezirk Gandersheim 9: W olpe-
rode, Rimmerode, Oestrum, Clus, Helmscherode, BillerbC{:k, 
Beulshausen, Hayeshausen, Wrescherode; im Amtsgerichts-
bezirk Seesen 1: Teichhütte; im Amtsgerichtsbezirk Lutter am 
Barenberge 3: Herzog-J uliushütte, }'rau-Sophienhütte, J erze; 
im Amtsgerichtsbezirk Greene 4: Holtershausen, lppensen, 
Bruchhof, V oldagsen; im Amtsgerichtsbezirk Stadtoldendorf 1 : 
Emmerborn; im Amtsgerichtsbezirk Eschershausen 6: Hein-
richshagen, Kreipke, Tuchtfeld, Wegensen, Buchhagen, Wester-
brak; im Amtsgerichtsbezirk Ottenstein 2: Daspe, Brökeln. 
In dem Verhältnis der Schulorte und der Gemeinden ohne 
Schulen ist aber ein :Moment von ganz besonderer Bedeutung, 
das ist die E n t f e r n u n g d e r G e m e i n d e o h n e S c h u 1 e 
vom S c h u 1 o r t, in welcher der Weg, den die Kinder aus 
den Gemeinden ohne Schulen regelmäßig zum Schulbesuch 
zurückzulegen haben, zum Ausdruck kommt. Diese Entfernung 
war allerdings durch die Erhebung selbst nicht festgelegt 
worden; durch freundwilliges Entgegenkommen der dieserhalb 
angegangenen Jlerzogl. Baudirektion iRt aber eine nachträg-
liche Erbringung bezüglicher Daten gelungen; dieselben sind 
in der nachstehenden Tabelle 1 für die einzelnen Kreise zu-
sammpngefaßt worden. Es sind dabei Entfernungsklassen mit 
Einteilung nach halben Kilometern gebildet und die Schulorte 
entsprPchend in diese Klassen eingereiht; beim Kreise \Yolfen-
büttel ist Preußisch Pabstorf und beim Kreise Helmstedt 
Preußisch Offleben sowie \Vulfersdorf mit in Ansatz gebracht. 
(Siehe umstehende Tabelle 1.) 
Die Daten geben uns eine voll befriedigende Aufklärung 
durch den zahlenmäßigen Nachweis, daß die Entfernung Yom 
Schulorte, der S c h u 1 weg , welchen die Kinder der Ge-
meinden ohne Schulen für den Schulbesuch zurückzulegen 
haben, durchw<>g i n a n g P m e s s e n e n u n d a n s i c h b p -
schränkteren Grenzen bleibt. Im Durchschnitt hP-
rechnet sich für jede der 54 Gemeinden ohne Schulp eine Ent-
fernung von 1,53 km, also ein Schulweg, wie er bei großen oder 
weit gebauten Orten auch sonst für zahlreichere Kinder in 
Frage kommen kann. DiPser Durchschnittssatz stPigt in einem 
Kreise (Oandersheim) hiH auf 1,88 km an, geht dann aber bei 
dem :Minimum (Wolfenbüt.tel) bis auf 0,70km herab. Nur bei 
einer Gemeinde erhebt sich die Entfernung über 3 km; es ist 
Dorst im Amtsgerichtsbezirke Calvörde mit nur 36 Einwohnern, 




der beteiligten Gemeinden bleibt bei 11,1 % die Entfernung 
unter 0,50 km, bei 18,5 % zwischen 0,50 und 1,00 km, bei 20,4 % 
zwischen 1,00 und 1,50 km, bei 11,1 % zwischen 1,50 und 2,00 km, 
bei 25,9 % zwischen 2 und 2,50 km, bei 11,1 % zwischen 2,50 
und 3,00 km und endlich bei 1,9 % zwischen 3,00 und 4,00 kn!. 
Auch ein allgemeiner Vergleich mit Preußen dürfte das bezüg-
liehe Braunschweigische Verhältnis als ein günstiges erscheinen 
lassen. Nach der Preußischen Schulstatistik von 1~01 (vergl. 
a. o. a. 0. S. 82) waren derzeit in 11 4R2 Schulen tm ganzen 
214 289 solcher Kinder eingeschult, welche einen Schulweg von 
mehr als 2V2 km zurückzulegen hattm1. 
Tabolle 1. 
Entfernung der Gemeinden ohne Schule vom Schulorte. 
Von den Gemeinden ohne Schule sind von ihrem Schulorte 
Entfernungen 
Gesamt- lim Durch-
zahl der entfernt . .. km • 1 schnitt 
mageaamt für jede Kreis Gemein-
den ohne unter von O,ao von l,oo 
Schule O,ao bis 1,oo bis 1,M 
1. 2. 3. 4. 5. 
Braunschweig ....... 14 2 6 1 
W olfenbüttel ........ 4 1 2 1 
Helmstedt .......... 10 2 1 3 
Gandersheim ........ 17 1 3 
Holzminden ........ 9 1 3 
Blankenburg I I o I I I' . 
Herzogtum ....... 54 6 10 11 
4. Schulgemeinden und Schulverbände in den Kreisen 
und Amtsgerichtsbezirken. S c h u l v e r b ä n d e kommen 
übrigens keineswegs in allen K r e i s e n und Am t s -
g er ich t s b e z i r k e n des Herzogtums vor. Sie fehlen zu-
nächst gänzlich in dem Kreise Blankenburg und sodann außer 
im Amtsgerichtsbezirk Braunschweig, welcher schon an und 
für sich hier ausfallen muß, in den Amtsgerichtsbezirken W ol-
fenbüttel, Harzburg, Hehnstedt und Holzminden. Nur im 
Kreise Gandersheim weisen sämtliche Amtsgerichtsbezirke auch 
Schulverbände auf. Ein Vergleich mit den Ergebnissen der 
Schulstatistik von 1856 läßt ersehen, daß die Schulverbände im 
Abnehmen begriffen sind und der Grundsatz: Jede Gemeinde 
muß eine Gemeindeschule haben, immer weiter Platz greift. 
Die Statistik von 1856 gibt die Zahl der Schulen, "welche aus 
mehreren inländischen Gemeinden beschickt werden", auf 62 
an; Schulverbände mit nicht Braunschweigischen Gemeinden 
sind derzeit nicht berücksichtigt. Unter den 46 Schulverbänden 
der jetzigen Statistik sind aber drei, in denen ausschließlich 
Preußische Gemeinden an im Braunschweigischen befindliche 
Schulen angegliedert sind; rechnet man diese V er bände ab, so 
haben die Schulverbände in den letzten 50 Jahren um 19 
( 62- 43) oder um 30,65 % abgenommen. Weitaus die Haupt-
masse der Schulverbände, nämlich 40, umfaßt zwei Gemeinden, 
also neben drm Schulort noch eine angegliederte Gemeinde. 
Daneben sind mit 3 Gemeinden nur noch 4 und mit 4 Gemein-
<len weitere 2 Verbände vorhanden. 
Die Z u s a; m m e n s e t z u n g a u s G e m e i n den m i t 
eigenen Schulen und Gemeinden in Schul-
,, e r bänden ist innerhalb der einzelnen Kreise und Amts-
gPrichtsbezirkc von ziemlich erheblicher Verschiedenheit; das 
uiihcre V erhältni;; ist in den Rubriken 8 und 9 der Tabelle I 
nachgewie:;en. Der Kreis Blankenburg, welcher ausschließ-
lich Gemeinden mit eigenen Schulen besitzt, hebt sich hier zu-
nächst besonders heraus. Nach ihm hat den höchsten Prozent-
,;atz der Gemeinden mit eigenen Schulen der Kreis Wolfen-
büttel mit 92,4 %, dann folgen unter sich nicht sehr erheblich 
\'Oncinander abweichend die drei Kreise Holznlinden mit 
78,9 lJ?• Helm~ted~ mit 7~,3% und Braunschweig mit 73,6% 
Gemcmden mlt e1genen Schulen, so daß letztere doch immer-
hin noch um drei Viertel der Gesamtheit ausmachen. Weiter 
zur.ück steh.t al~ein der Kreis Gandersheim mit nur 54,8% Gc-
mmnden mlt mgcnen Schulen, einem Satz, der aber erst dem 
Durch~chnitt der Schulorte im K<inigreich Preußen gleich-
kommt. 
Unter den Amtsgerichtsbezirk c n sind die Ab-
weichungen griißcre. Obenan stehen die Amtsgerichtsbezirke 
Braunschw<~ig, W olfcnbilttcl, Harzburg, Hclmstedt, Holzmin-
von 1,1o von 2,oo von 2,6o 3,oo und Gemeinde 
bis 2,oo bis 2,ao bis 3,oo darüber km km 
6. 7. 8. 9. 10. I 11. 
1 3 1 16,&o l,t8 
3,oo 0,75 
2 1 1 15,~o l,~t. 
4 7 2 31,94. 1,88 
1 2 2 15,et 1,7S 
6 14 6 1 82,45 1,5s 
den, Blankenburg, Rasselfelde und Walkenried mit 100% der 
Gemeinden mit eigenen Schulen. Daran schließen sich mit 
mehr als 80% Riddagshausen, Schöppenstedt, Salder, Königs-
lutter, V orsfelde, Seesen und Stadtoldendorf, so daß bis zu 
diesem Prozentsatz schon über die Hälfte der Amtsgerichts-
bezirke vertreten ist. Einen Prozentsatz zwischen 70 und 80% 
zeigen V echelde und Schöningen, einen solchen zwischen 60 und 
70% Calvörde, Lutter am Barenberge und Eschcrshausen, einen 
solchen zwischen 50 und 60% Greene und Ottcnstein, cinPn 
solchen zwischen 40 und 50% Tbcdinghausen und endlich einen 
solchen zwischen 30 und 40% Gandersheim. 
S. Schulorte und Gemeinden ohne Schulen in den 
Kreisen und Amtsgerichtsbezirken. Neben der voreriirter-
ten Ausscheidung in Gemeinden mit eigenen Schulen und in 
Gemeinden in Schulverbänden hat die oben schon im all-
gemeinen berührte A u s s c h e i d u n g n a c h S c h u 1 o r t c n 
(Gemeinden, in denen sich eine Schule befindet) und n a eh 
Ge m e i n den o h n e e i n e S c h u l e i m 0 r t e ein be-
sonderes Interesse und sind dt'shalb bezügliche Daten der Ta-
belle I in den Rubriken 10-13 eingefügt. Dabei ist aber in-
sofern etwas anders verfahren, als die Daten speziell auf die 
Braunschweigischen Üemeinden gestellt sind, so daß also die 
Preußischen Gemeinden, welche zu Braunschweigischen Schul-
verbänden gehören, außer Betracht gelassen, während anderer-
seits diejenigen Braunschweigischen Gemeinden, die zu Preußi-
schen Schulverbänden gehören, mit einbezogen sind. Wir 
wollen als das Charakteristische hier nur die Prozentdaten für 
die Gemeinden ohne Schulen im Orte kurz betrachten. 
In der Hauptsache müssen naturgemäß diejenigen Kreise 
und Amtsgerichtsbezirke, in denen k e i n e Schulverbände vor-
handen sind, auch in der fraglichen Prozentzahlrubrik mit 0 
figurieren; eine Ausnahme sehen wir nur bezüglich des Amts-
gerichtsbezirks W olfenbüttel eintreten, da hier eine nach Preu-
ßen Pingeschulte Gemeinde hinzukommt; der Kreis Blanken-
burg mit seinen sämtlichen Amtsgerichtsbezirken und elaneben 
die Amtsgerichtsbezirke Braunschweig, Harzburg, Helmstcdt 
und Holzruinden sind aber mit Null vertreten. :Mit 45,4% als 
:Maximum steht der Amtsgerichtsbezirk Tbcdinghausen an der 
Spitze, der also fast gcnau mit dem bezüglichen Durchschnitts-
satz fiir das Kiinigreich Preußen, den wir oben angegeben haben, 
übereinstimmt; das Vorhandensein eigenartiger Verhältnisse 
erklärt den höheren Satz Tbcdinghausens zur Genüge, so daß 
der an sich mögliche Schluß auf irgend eine Vernachläs;;igung 
des Schulwesens nicht in Frage kommen kann. Nächst The-
dinghausen folgt der Amtsgerichtsbezirk Gandersheim mit 
35,7 %, dann vier Amtsgerichtsbezirke - Eschershausen, 
Greene, Ottenstein, Calvörde - mit 20-25%, drei - Lutter 
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am Barenberge, Vechelde, Riddagshausen - mit 10-20%, fünf 
- Vorsfelde, Köuigslutter, Seesen, Schöningen, Stadtoldendorf 
- mit 5-10% und endlich drei - Schöppenstedt, Salder, 
W olfenbüttel - unter 5 %· 
Unter denKreisen steht mit 24,3 % Gandersheim obenan, 
ihm schließen sich in ziemlich regelmäßigem Abfall die übrigen 
in folgender Reihe an: Braunschweig mit 17,2 %, Holzruinden 
mit 13,9 %, Helmstedt mit 8,9% und Wolfenbüttel mit 2,9 %, 
der letztere Kreis also etwa das gleiche Verhältnis wie Baden 
aufweisend. Im Vergleich mit den Daten bei den Schulver-
bänden macht sich bei den Kreisen insofern eine Abweichung 
bemerkbar, als hier gegenüber dem dortigen mehr gruppenweise 
Zusammentreten der Kreise ein stetiger Abfall zur Erscheinung 
kommt und dabei die Reihenfolge durch den Stellenwechsel von 
Hclmstedt und Holzminden sich ändert. 
6. Gemeinden mit mehreren Schulen. Endlich enthält die 
Tabelle I in den Rubriken 14--19 die Daten über die Ge-
m e in d e n m i t mehr er e n S c h u l e n. Gezählt sind da-
bei aber nur die wirklich selbständigen Schulen und ist auf 
die Trennung in mehrere besondere Schulgebäude kein Gewicht 
gelegt. Verschiedene Landgemeinden besitzen zwei oder mehr 
Schulhäuser, die aber als selbständige Schulen nicht anzusehen 
sind, sondern sich ihrer gemeinsamen Einrichtung nach als 
e i n e Schule charakterisieren; alle diese Landgemeinden sind 
daher zu den Gemeinden mit einer Schule gerechnet worden. 
Folgeweise ist nur eine einzige Landgemeinde mit mehreren, 
und zwar zwei Schulen nachgewiesen, nämlich Bündheim im 
Amtsgerichtsbezirke Harzburg, welches neben der evangelisch-
lutherischen auch noch eine katholische Volksschule besitzt. 
Im übrigen erscheinen nur Städte als Gemeinden mit mehreren 
Schulen; aber auch von den Städten fallen wiederum noch 
Schöppenstedt, Königslutter, Eschershausen und Hasselfeide 
aus. Die vier Städte mit zwei Schulen sind Bad Harzburg, 
Schöningen, Gandersheim und Stadtoldendorf, die zwei mit 
drei Schulen Seesen und Holzminden; Blankenburg besitzt vier 
Schulen, demnächst folgen Wolfenbüttel und Helmstedt mit je 
fünf Schulen und endlich steht allein in der obersten Rubrik 
zu sechs und mehr Schulen die Stadt Braunschweig. 
II. Die Schulen. 
(T ab e ll e II.) 
1. Einleitung. In den alten Schulordnungen der Herzöge 
J ulius, August und Karl I. ist stets nur von einer ein h e i t-
l ich e n Schule, welche als V o 1 k s s c h u 1 e zu charakteri-
sieren ist, die Rede. Für dieselbe pflegen durchweg gewisse, im 
Verhältnis sich in engeren Grenzen haltende Anforderungen an 
die zu prästierenden Leistungen gestellt, doch sind diese An-
forderungen von vornherein nur als das Mindestmaß des unter 
allen Umständen zu Leistenden aufzufassen. Tatsächlich nnhm 
dann aber das Volksschulwesen in den Städten vermöge der 
weiter vorgeschrittenen Gesamtentwicklung derselben einen 
schnelleren und stärkeren Aufschwung und es bildete sich von 
selbst ein Gegensatz zwischen den Schulen in den Städten, die 
später als Bürgerschulen bezeichnet wurden, und den Schulen 
in den Landgemeinden, Landschulen, ein Gegensatz, der 
also nicht nur auf der äußeren Qualifikation des Besteheus in 
einer Stadt oder auf dem Lande, sondern auch auf der inneren 
Qualifikation der größeren oder geringeren Leistungen und 
Leistungsfähigkeit beruhte. Der letztere Unterschied Yer-
wischte sich dann im Laufe der Zeit dadurch mehr und mehr, 
daß auch auf dem Lande das Volksschulwesen stetig gehoben 
und durchweg auf einen höheren Stand gebracht wurde. Die 
äußere Scheidung zwischen Bürgerschulen und Landschulen 
oder I"andgemeindeschulen blieb aber bestehen und kommt in 
der Tabelle II wie auch in den weiteren Tabellen zum Ausdruck. 
Bei der durchgängigen regen Fortentwicklung des Volks-
schulwesens machte sich dann aber doch auch wiederun1 ein 
U n t e r s c h i e d zwischen den einzelnen Schulen n a c h d e r 
i n n e r e n Q u a l i f i k a t i o n geltend, welcher allgemein 
sowohl Bürgerschulen wie T,andgemeindeschulen betraf. Der-
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selbe vollzog sich, und zwar schon unter der Schulordnung des 
Herzogs Karl I., in der Bildung von Klassenstufen inner-
halb der einzelnen Schule, welche sich mit der Zeit stetig er-
weiterte und systematischer ausgestaltete. Diese Gliederung 
der einzelnen Schule in eine Anzahl von Stufen (Abteilungen, 
Klassen) trat zunächst bei den städtischen Schulen hervor, 
setzte dann aber auch in immer stärkerem Maß auf die Land-
gemeindeschulen über. Sie entwickelte sich, so speziell in den 
Landgemeinden, wesentlich in engerem Anschluß an die tat-
sächlichen Verhältnisse, wie Bevölkerungszahl und -Zunahme, 
äußere Ausgestaltung der Schule, Neu- und Umbau der-
selben pp., und war folgeweise in den einzelnen Gemeinwesen 
eine sehr verschiedene, was die Zahl der Stufen anlangt. 
Weil die tatsächlichen Verhältnisse stets das Ausschlag-
gebende bildeten und auch bilden mußten, sah man von einer 
näheren g es e t z l i c h e n R e g e l u n g in der fraglichen Be-
ziehung ab; weder das Gesetz üher die Gemeindeschulen von 
1851 noch die neue Redaktion desselben von 1898 enthalten 
irgendwelche bezügliche Vorschriften. Dahingegen gibt das 
schon oben ang·eführtc, zu dem Gesetz über die Schulpflichtig-
kcit auf dem Lande von 1840 erlassene Ausschreiben des Her-
zogl. Konsistoriums vom 12. November 1840 N r. 41 einen Lehr-
plan für eine Einteilung der Schule in drei Stufen, Unter-, 
::\Iittel- und OberklassP, welcher aber nur im aUgemeinen als 
anwendbar erachtet wird, da, "je zahlreicher eine Schule ist, 
um so mehr auch gewisse Unterabteilungen in jeder Kla:-;se 
nötig werden, und :Mittel- und Unterklasse sich nicht überall 
in jeder Hinsicht auf das schärfste voneinander trennen 
lassen". 
In der etwa ein halbes Jahrhundert später erlassene Y cr-
fügung des Herzogl. Konsistoriums, die Einführung neuer 
Stundenpläne in den Landgemeindeschulen betr. vom 1. April 
1893 ist sodann aber eine Einteilung der Schule bis zu sechs 
Stufen vorgesehen. Die Verschiedenheit beider Verfügungen 
wirft schon allein für sich ein klares I"icht auf das hohe Maß 
der weiteren Ausgestaltung des Volksschulwesens in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Die genannte Verfügung 
Herzogl. Konsistoriums fand eine Ergänzung in dem Minimal-
Lehrplan für die Volksschulen des Herzogtums Braunschweig, 
welcher unter der Genehmigung Herzogl. Staatsministeriun1s 
vom Herzogl. Konsistorium am 31. Juli 1896 erlassen und mit 
einer besonderen Anweisung über die Aufstellung besonderer 
Lehrpläne für die einzelnen Landgemeindeschulen bekannt-
gegeben wurde. Unter dieser generellen grundsätzlichen Rege-
lung vollzog sich die Weiterentwicklung mit Stetigkeit nach 
und nach lediglich innerhalb der einzelnen Gemeinden und 
nicht etwa für einen größeren Bezirk oder gar für das gesamte 
Herzogtum in eins. Die Normierung im einzelnen erfolgte 
durch Beschlußfassung der zuständigen I"okalbehörden (Schul-
vorstand) im V crein mit der Aufsichtsbehörde (Herzog!. Kon-
sistorium). Wesentlich in de11 stiidtif'chen Bürgerschulen sowie 
auch in einzelnen Privatschulen ging man aber auch noch über 
eine Einteilung in 6 Stufen hinaus, so daß bei den bezüglichen 
Nachweisen in der Tabelle II noch Rubriken für 7 Stufen und 
mehr als 7 Stufen aufzunehn1en waren. 
2. Zahl der Schulen, auch im Verhältnis zu Bevölke-
rung und Fläche. Die Tabelle II weist für das Herzogtum 
insgesamt 4 4 9 Schulen nach. Bei der statistischen Er-
hebung vom Jahre 1ö56 wurden insgesamt 461 Schulen für das 
Herzogtum festgestellt, und zwar 36 Bürgerschulen, 396 Land-
gemeindeschulen und 29 sonstige Schulen. Da aber bei der 
früheren Erhebung bezüglich der Abgrenzung der einzelnen 
Schulen nach anderen Grundsätzen wie jetzt verfahren ist, so 
lassen sich die Daten der beiden Erhebungen nicht in Vergleich 
t'\tellen. Namentlich darf nicht der Schluß gezogen werden, 
daß sich die Schulen im Herzogtum in der Zeit seit 1856 ver-
mindert hätten, wie allerdings eine Ausgleichung der Gesamt-
zahlen beider Erhebungen ergeben würde. 
Wie sich die Zahl de1' Schulen zu der B e v öl k er u n g s -
z a h l und zu der F 1 ä c h e n g r ö ß e im Herzogtum und in 
den einzelnen Kreisen verhält, läßt die nachstehende Tabelle 2 





Zahlen und sodann die auf 10 Tausend Einwohner und auf 
100 Quadratkilometer entfallende Schulenzahl angibt. In ~e­
zug auf die absoluten Daten über Einwohner und Fläche 1st 
vorweg zu bemerken, daß die allgemeinen Daten entsprechend 
dem hier maßgebenden besonderem Schulverhältnis, also der 
Einschulung Braunschweigischer Gemeinden nach Preußen und 
Preußischer Gemeinden nach Braunschweig, zu modifizieren 
waren. Mit Rücksicht hierauf sind beim Kreise Braunschweig 
für die Gemeinde Woltorf 268 Einwohner und 3,73 qkm sowie 
für die Gemeinde Ahsen-Oetzen 232 Einwohner und 4,35 qkm, 
beim Kreise Gandersheim für die Gemeinde Rachenhausen 
177 Einwohner und 2,66 qkm und beim Kreise Holzminden für 
die Gemeinde Lütgenholzen 62 Einwohner und 1,93 qkm ab-
gesetzt, während andererseits beim Kreise W olfenbüttel für 
Preußisch-Pabstorf 358 Einwohner und 12,55 qkm sowie beim 
Kreise Helmstedt für Wulfersdorf 90 Einwohner und 0,63 qkm 
und für Preußisch-Offleben 235 Einwohner - die Fläche war 
nicht zu ermitteln - zugesetzt worden sind. 
Tabelle 2 
Verhältnis der Schulen zur Bevölkerungszahl und Fläche. 




Ein- Fläche I Schulen 10000 I 100 Ein-wohn Ar qkm wohner qkm 
1. 2. 3. I 4. 5. I 6. 
Braunschweig ..... 181 838 535,81 104 5,72 19,41 
Wolfenbüttel ...... 88 621 748,62 107 12,07 14,29 
Helmstedt ........ 78 203 800,o2 87 11,12 10,87 
Gandersheim ...... 49425 541,32 59 11,94 10,9o 
Holzminden ....... 51829 572,12 6~ 12,54, 11,as 
Blankenburg ...... 35966 474,67 27 7,51 5,69 
Herzogtum ..... 485 882 3672,56 449 9,24 12,23 
Die Se h u lenz a h l berechnet sich danach bezüglich des 
Herzogtums insgesamt für 10 TausendEinwohner auf 
9,24 und für 1 0 0 qkm auf 12,23. Unter den Kreisen treten 
sowohl beim Einwohner- wie beim Flächenverhältnis Braun-
schweig und Blankenburg besonders hervor, wogegen die übrigen 
Kreise nur geringfügigere Abweichungen voneinander auf-
weisen. Daß beim Kreise Braunschweig auf der einen Seite 
die auf 10 Tausend Einwohner entfallende Schulenzahl stärker 
hinter d0n übrigen Kreisen zurückbleibt, auf der anderen Seite 
aber die nach der Fläche berechnete Schulenzahl die der anderen 
1{ reise übertrifft, ist auf den naturgemäßen Einfluß der Stadt 
Braunschwcig, der sich hier ausschlaggebend äußern muß, 
zuriiekzuführen. Der Kreis Blankenburg steht sowohl bei der 
nach der Bevölkerung wie bei der nach der Fläche berechneten 
Schulenzahl in beachtenswertem Maße hinter der Haupt-
ma,..se der Kreise zurück; auch hierfür ist ein natürlicher 
Grund gegeben; Blankenburg ist der kleinste Kreis mit der 
gPringsten Einwohnerzahl, in letzterer muß der Einfluß der 
im Verhältnis stärker bevölkerten Stadt Blankenburg schärfer 
zum Durchhrueh kommen, zudem besitzen die wenigen Ort-
sehaften des Kreises durchweg eine höhere Einwohnerzahl· 
endlich maehen sich speziell in dem Flächenverhältnis di~ 
weiten Forstdistrikte des Harzes geltend. 
3. Bürgerschulen, Landgemeindeschulen und sonstige 
Schulen. Yon den 449 Volksschulen des Herzoo'tums cha-
rakterisieren sich 49 oder 10,91 % nls B ü r g er~ c h u 1 e n 
un.ter tlPnen wiederum 14 oder 3,12 % der Ge<samtschulen al~ 
m 1 t t I e r e und 21 oder 4,68 % als u n t e r e B ü r g e r -
schulen besonders ausgeschieden sind, sodann 13 oder 2,90% 
al,; geh ob c n e o der höhe r e M ä d c h e n s c h u 1 e n und 
3S7 oder 86,19% als Landgemeindes c h u 1 e n. In 
a.nderer Beziehung sind die Schulen zu scheiden in 39 eigent-
behe von Städten bezw. Flecken unterhaltene Bürgerschulen 
v~n den~~l 20 auf die Stadt Braunschweig, je 2 auf die Stiidt~ 
"olfenbuttel, Helmstedt, Schönirrgen und Blankenburg und je 
eine auf die übrigen neun Städte sowie die beiden Flecken 
Vorsfelde und Oalvörde entfallen, 386 Landgemeindeschulen 
und 24 sonstige Schulen. 
Als sonstige Schulen sind berücksichtigt: 1. Die 
Waisenhausschule zu Braunschweig, welche bei den Bürger-
schulen und ebenmäßig auch bei den mittleren Bürgerschulen 
in Ansatz gebracht ist. 2. Die Garnisonschule zu Braunschweig, 
die Seminarübungsschule zu Braunschweig und die Seminar-
übungsschule zu W olfenbüttel; dieselben sind sämtlich bei den 
Bürgerschulen und gleichzeitig auch bei den unteren Bürger-
schulen eingereiht. 3. Die folgenden fünf städtischen gehobe-
nen Mädchenschulen, welche unter den gehobenen und höheren 
Mädchenschulen erscheinen: Städtische höhere Mädchenschule 
in Braunschweig, Städtische Mädchenschule in Braunschweig, 
Höhere Töchterschule in Bad Harzburg, Städtische höhere 
l\Iädchenschule in Helmstedt und Städtische höhere :Mädchen-
schule in Blankenburg. 4. Die folgenden acht höheren Privat-
l\Iädchenschulen, welche ebenso wie die Schulen der vorigen 
Ziffer in die Rubrik "Gehobene und höhere Mädchenschulen 
eingereiht sind: Tollesche höhere Privat-~fädchenschule in 
Bruunschweig, Lefflersche Sophienschule in Braunschweig, 
V orwerksche Mhere Privat-l\lädchenschule in W olfenbüttel, 
Lademannsehe höhere Privat-Mädchenschule in Helmstedt, die 
Knorrsche höhere Privat-Mädchenschule in Gandersheim, di·~ 
Pidouxsche höhere Privat-Mädchenschule in Seesen, die hlihere 
Privat- Mädchenschule in Holzminden und die Martinisehe 
höhere Privat-l\1ädchenschule in Blankenburg. 5. Die Re-
ligionsschulen, und zwar die Katholische Schule in Braun-
schweig, die Katholische Schule in W olfenbüttel, die Katho-
lische Schule (St. Ludgerischule) in Helmstedt und die Ka-
tholische Schule in Holzminden, welche vier unter die Bürger-
schulen und abgesehen von der letzten gleicherweise auch unter 
die unteren Bürgerschulen aufgenommen sind, die Katholische 
Schule in Biindheim, welche zu den Landgemeindeschulen ge-
zählt wurde, sowie die Israelitische Gemeindeschule in Secsen 
und die Israelitische Elementarschule in Stadtoldendorf, welche 
beiden wieder den Bürgerschulen zuzurechnen waren. Zu den 
Religionsschulen würde an und fiir sich die Reformierte Schule 
in Veltenhof zu zählen sein, da dieselbe aber gleicherzeit die 
alleinige Landgemeindeschule des genannten Ortes bildet, so 
ist sie ohne weiteres bei den Landgemeindeschulen hier ein-
geschaltet. 
4. Die Schulen nach der Zahl ihrer Stufen , Klassen 
und Klassenräume. Die Tabelle II gibt dann noch eine 
d r e i f a c h e A u s s c h e i d u n g d e r S c h u l e n , nämlich 
nach der Z a h l der S t u f e n , nach der Z a h l d e r K 1 a s-
s e n und nach der Z a h 1 d e r K 1 a s s e n r ä um e , welche 
jede einzelne besitzt. Sozusagen als das normale Verhältnis 
dürfte man es wohl ansehen, wenn in der einzelnen Schule für 
jede Stufe, welche sie enthält, eine besondere Klasse gebildet 
und für jede Klasse wiederum ein besonderer Klassenraum zur 
Verfügung gestellt ist, so daß also eine Ausscheidung nach 
jenen drei Momenten, Stufe, Klasse und Klassenräume, zu 
voller Gleichmäßigkeit und Übereinstimmung in den Daten 
führen müßte. Ein Blick auf die Daten unserer Tabelle wird 
uns aber belehren, daß dieses als normal hingestellte Verhältnis 
nur in einer mehr untergeordneten \Veise vorhanden sein kann, 
denn die Ausscheidung nach den drei l\1omenten liefert uns 
recht verschiedenartige Daten, in denen aber doch wieder bis 
zu einem gewissen Grade eine Gleichmäßigkeit in den Ver-
schiebungen zutage kommt. 
Zwei ihrem inneren Wesen nach mehr oder weniger ent-
gegengesetzte Umstände sind es, welche hier das sogenannte 
normale Verhältnis beeinflussen und verschieben müssen. Auf 
der einen Seite haben wir Schulen, welche in ihren inneren oder 
äußeren Verhältnissen, speziell Schülerzahl oder finanzielle 
Unterlage, derart beschränkt sind, daß die Bildung einer be-
sonderen Klasse für jede Stufe und namentlich die Beschaffung 
eines eigenen Klassenraums für jede Klasse sich nicht ab! 
zweckmäßig oder als angängig erweist und man daher mehrere 
Stufen in einer Klasse und in noch weiterem Maße mehrere 
Klussen in einem Klassenraum vereinigt bezw. vereinigen muß. 
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Auf der anderen Seite können aber in einer Schule eine oder 
mehrere Stufen mit einer so großen Schülerzahl besetzt sein, 
daß der Unterricht in einer einzelnen Klasse für die Stufe nicht 
mehr erfolgreich und den Minelestanforderungen gemäß erteilt 
werden kann und deshalb mehrere Klassen für dieselbe Stufe 
gebildet werden bezw. gebildet werden müssen, was dann wieder 
auch entsprechend auf die zur Verfügung zu stellenden 
Klassenräume zurückwirkt. 
Der erstere Umstand wird vorwiegend und in stärkerem 
:Maße für die Landgemeinden bei deren eingeengteren bezüg-
lichen Verhältnissen zur Erscheinung kommen, der letztere 
wesentlich für die Städte und namentlich für die größeren mit 
den durchweg stark angewachsenen Schülerzahlen. Zahlen-
mäßig muß dementsprechend der erstere Umstand ungleich 
mehr als der zweite in das Gewicht fallen, doch wird er sich 
11 
hauptsächlich nur in den niederen Rubriken geltend machen, 
während der zweite gerade in den höheren zum Durchbruch 
kommt. Wirken beide Umstände zusammen, so müssen sie sich 
in den Daten entsprechend aufheben und zur Ausgleichung 
führen. 
In den absoluten Zahlen der Tabelle macht sich diese Wir-
kung bereits unverkennbar bemerkbar, sie gelangt aber noch 
klarer zur Erscheinung in Verhältniszahlen, wie sie in der 
nachstehenden Tabelle 3 berechnet sind. Diese Tabelle gibt 
für die Kreise und für das Herzogtum insgesamt an, in welchem 
Verhältnis innerhalb der Gesamtzahl der Schulen die einzelnen 
Schulkategorien, welche nach der Zahl der Stufen, der Zahl 
der Klassen und der Zahl der Klassenräume gebildet sind, je 
nach den genannten Ausscheidungen zueinander stehen. 
Tabelle S. 
Prozentverhältnis der Schulen nach Stufen, Klassen und Klassenräumen. 
Von den Schulen sind prozentual solche Von den Schulen sind prozentual Von den Schulen sind prozentual 
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I 8,719,6 Braunschweig 100,o 38,4 27,9 2,9 3,s 8,71 0,9 .. 
Wolfenbüttel ... 100,o 38,3 37,4 14,9 1,9 3,7: 1,91 1,9 1,9 
Helmstedt ..... 100,o 50,6 31,o 4,6 2,3 8,1 1,1! 2,3 1,1 
Gandersheim ... 100,o 39,o 35,6 8,4. 3,4 6,s 6,sl . 
Holzminden .... 98,5 24,6 52,3 9,a 3,1 4,6 3,1 1,5 1,5 3,1 
Blankenburg ... 100,o 29,7 25,9 22,2 3,7 11,1 3,7 3,7 
Herzogtum .. O,a 99,s 38,a 35,2 8,9 2,9 6,7 4,o 3,s 1,4 
Wenden wir uns zunächst den auf Grund der Aus s c h e i-
dun g nach Stufen festgestellten Verhältnisdaten zu, so 
macht sich vorweg bemerkbar, daß so gut wie durchweg die 
Schulen mit aufsteigenden Stufen durchgebildet sind. Nur 
0,2 % sämtlicher Schulen sind ohne aufsteigende Stufen; es 
handelt sich dabei um eine einzige Schule, die Israelitische 
Schule zu Stadtoldendorf; eine eigentliche Gemeindeschule 
kommt daher nicht in :Frage. Des weiteren neigt sich dann 
allerdings das Gros der Schulen den Kategorien mit der ge-
ringeren Stufenbildung zu. Die Rehulcn mit 2 Stufen und 
mit 3 Stufen sind weitaus am stärksten vertreten, auf jede der 
beiden Kategorien entfällt über ein Drittel der Gesamtheit <kr 
Schulen; zusammen machen sie nahezu drei Viertel derselben 
aus; auch zeigt die Kategorie mit 2 Stufen noch einen um 
etwas höheren Prozentsatz als die mit 3 Stufen. Die Kategorie 
mit 4 Stufen bringt es nicht einmal mehr auf ein Zehntel und 
die folgenden Kategorien fallen immer mehr ab, wobei aller-
dings der Rückgang zu der Kategorie mit 5 Stufen sich als 
ganz besonderA stark erweist, um dann aber bei den Schulen 
mit 6 Stufen wieder einem nicht unerheblichen Anwachsen zu· 
weichen. Die Schulen mit 6 Stufen und darüber sind ins-
gesamt noch mit 14,5% vertreten; da die Bürgerschulf'n ein-
schließlich der gehobenen und höheren ~Iädchenschulen, wie 
wir oben gesehen, 13,81 % ausmachen und auch keineswegs 
;;ämtlich auf die höchsten Kategorien in Rechnung kommen. 
so sind immerhin Schulen von 6 Stufen pp. auch in den Land-
gemeinden vorhanden, wie die in der Tabelle II nachgewiesenen 
absoluten Zahlen für die Amtsgerichtsbezirke des näheren er-
sehen lassen. 
Die Kreise zeigen bezüglich der Daten im einzelnen 
mancherlei Abweichungen von dem Durchschnittsverhältnis, 
deren wesentlichste etwa in folgendem bestehen. Bei Braun-
48,1117,3 I 
I I I 
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schweig treten die höheren Kategorien, Schulen von 6 und 
mehr Stufen, schärfer vor, wogegen sie bei \Volfenbüttel zu-
gunsten der Schulen mit 4 Stufen mehr zurückbleiben. Hehn-
stedt zeigt bezüglich der Schulen mit 2 Stufen einen besonders 
hohen Prozentsatz (über 50%), bei Holzmineleu ist dieses be-
züglich der Schulen mit 3 Stufm der Fall, dafür bleiben bei 
Helmstedt die mittleren und oberen Kategorien etwas zurück, 
bei Holzmindpn aber nampntliclt die Kategorie mit 2 Stufen. 
Dem KrC'ise Clanderr;}lC'im fehl<'n diC' Schulen mit mehr als 
7 Stufen, <'S sind folgedessen die' Yorltergehenden Kategorien 
durch höhere Prozentsätze ausgezeichnet. ln Blankenburg 
verteilt sich die Hauptrrwsse der Schulen mit fallender Ab-
stufung nicht auf die zwei, sondern auf die drei untersten 
Kategorien. 
\Venn wir die Verhältnisdaten, welche' ,.;ich bei der Au s-
s c h e i tl u n g n a c h K 1 a s s e n ergeben, im; Auge fas::;en, 
so muß sofort der Einfluß ins Auge fallen, welchen das 
oben zuerst bezeichnete :Moment, die Unzweckmäßigkeit oder 
Unmöglichkeit für jede Stufe eine Klasse zur Verfügung zu 
stellen, ausübt. Die Schukn mit nur einer Klasse machen 
1,4 %, während der Prozentsatz der Schulen mit einer Stufe 
0,2 % betrug. Es sind demnach Schuh'n Yon 2 Stufpn vor-
handen, welche nur ein I:' Klasse haben; die:sf' Schulen sind in 
vier Kreisen - nicht in GandC'rsheim und Blankenburg - ver-
treten. Ebenmäßig überragt HUB aber nuch der Prozentsatz 
der Schulen mit 2 Klassen zu 52,8 % nicht. unbeträchtlich den 
oben nachgewiesenen der Schulen mit 2 Rtufen zu nur 38,3 %. 
enter den Schulen mit 2 KlassPn muß ,;ich nl,.;o wipdenm1 eine 
gewis,.,c Anzahl von solchen mit dn'i oder auch mehr Stufen 
befinden. Daß dabei weitaus vorwiegend Schulen mit 3 Stufen 
in Frage kommen, WPist. das Verhältnis der Sätze der auf 





einen Prozentsatz von 20,0 %, die mit 3 Stufen ab?r einen 
solchen von 35,2 %, so daß also danach schon nahezu eme Aus-
gleichung gegPben ist. 
Auch bei den nächstfolgenden auf 4, 5 und 6 basierten 
Kategorien bleiben die Prozentsätze für die Ausscheidung nach 
Klassen hinter denen für die Ausscheidung nach Stufen zu-
rück· hierin ]st aber nur noch zum Teil die Wirkung des erstetl 
Mom'ents und eine Ausgleichung nach unten hin zu erblicken. 
Trotz teilweiser Ausgleichung bei gemeinsamen Wirken kom~t 
hier das zweite Moment, die Bildung mehrerer Klassen fur 
eine Stufe wegen zu hoher Schülerzahl, zum Durchbruch. Es 
ist solches namentlich darin zu sehen, daß der Prozentsatz der 
Schulen mit 6-10 Klassen nur um etwas hinter dem der Schulen 
mit 6 Stufen zurückbleibt, sodann der Prozentsatz der Schulen 
mit 11-15 Klassen dem der Schulen mit 7 Stufen genau 
gleichsteht und endlich der Prozentsatz der Schulen mit über 
15 Klassen den der Schulen mit mehr als 7 Stufen überragt. 
Es muß danach unter den Schulen mit höherer Stufenzahl eine 
im Verhältnis beachtenswerte :Menge solcher geben, bei denen 
für eine Stufe mehrere Klassen vorhanden sind. In den Daten 
ist danach die Wirkung des zweiten :Moments nicht zu ver-
kennen. 
Bei den K r e i s e n ist die Verschiebung in den Prozent-
sätzen, welche sich bei einer Vergleichung der Daten für beide 
Ausscheidungen zeigt, im großen und ganzen ähnlich. Bei 
Braunschweig tritt der Prozentsatz der Schulen mit über 
15 Klassen schärfer in den Vordergrund, was auf den vor-
wiegenderen Einfluß der Stadt Braunschweig zurückzuführen 
ist. W olfenbüttel, Helrnstedt und Gandersheim haben einen 
höheren Prozentsatz der Schulen mit 2 Klassen, der allerdings 
bei Helmstedt mit Rücksicht auf den hier zutage tretenden 
höheren Satz der Schulen mit 2 Stufen kaum auffallend sein 
kann. Im Gegensatz zu Helmstedt stand bei der Ausscheidung 
nach Stufen Holzminden mit einem besonders hohen Prozent-
satz der Schulen für 3 Stufen da; wenn es jetzt bei der Aus-
scheidung nach Klassen kaum von dem allgemeinen Durch-
schnittsverhältnis abweicht, so liegt darin immerhin etwas 
eigenartiges, denn es müssen hier dreistufige Schulen mit nur 
zwei Klassen in einem höheren Maße vorhanden sein. Am 
Eigenartigsten erscheint aber das Verhältnis von Blankenburg. 
Hier weisen die Schulen mit 2, 3, 4 und 5 Stufen genau die-
selben Prozentsätze wie die Schulen mit 2, 3, 4 und 5 Klassen 
auf; es kommt also der oben als der normale bezeichnete Stand 
zur Erscheinung. Bei den höheren Kategorien verschiebt sich 
das Verhältnis etwas nach oben zu, so daß also auch hier der 
Fall, daß eine Schule mehr Klassen als Stufen zählt, vor-
kommt. 
Die Verhiiltni~daten für die Ausscheidung nach 
Klassen r ä um e n lassen im Vergleich zu den Daten über 
die Ausscheidung nach Klassen die Wirkung der beiden 
·M omeu te, vornehmlich allerdings die ·des ersteren, erkennen. 
·w Pnn wir zunächst die Daten der vier unteren Kategorien, die 
für die Schulen mit 1, 2, 3 und 4 Klassenräumen, näher ins 
Auge fassen, so muß sofort die fast genaue Übereinstimmung 
der sich zeigenden Prozentsätze mit denen der Ausscheidung 
nach Klassen auffallen, nur daß sozuRagen eine Verschiebung 
nach unten stattgefunden hat, denn bei der Ausscheidung nach 
Klassen zeigen sich die bezüglichen Sätze eino Rubrik höher, 
also bei den Schulen mit 2, 3, 4 und 5 Klassen. Als tatsäch-
liches Ergebnis können wir daraus entnehmen, daß auf die 
Schulen mit 2, 3, 4 und 5 Klassen im allgemeinen durch-
schnittlich ein Klassenraum weniger als Schulklassen entfällt, 
worin eben wiederum die Wirkung unseres ersten Moments 
zum Durchbruch kommt. Die einzige wenn auch an sich 
weniger bedeutende Verschiebung bei den bezüglichen Daten 
haben wir darin, daß gegenüber der Ausscheidung nach Klassen 
sich der Prozentsatz der Schulen mit zwei Klassenräumen zu-
gunsten des der Schulen mit einem Klassenraum um etwas ver-
ringert; folgeweise ist anzunehmen, daß immerhin auch für 
einige SehulPn mit drei Klassen nur ein Klassenraum zur Ver-
fügung steht. 
I d Daten für die weiterfolgenden hühc·ren Kategorien n en . . 
macht sich bei der Ausscheidung nach Klassenräumen em ztcm-
lich regelmäßiges Aufsteigen nach oben gegenüber_ dem nwhr 
unregelmäßigen Wechsel der Daten der Ausschetdun~ nach 
Kl eltend wobei aber der Prozenbatz der hochsten assen g , 1
•1 .. Kategorie (über 15) bei der Ausscheidu~1g nach. \. l~sseuraumen 
der vorragendere ist. Mithin gelangt h1er, spezwll m letzt~~e~ 
Umstande, auch der Einfluß des zweiten Momeutc's zahlenmaßtg 
zum Ausdruck. 
Dem großen Zuge nach stimmt das Verhältnis bei den 
einzelnen Kreisen mit dem für das Herzogtum übercin, 
wenngleich geringere Abweichungen sich bemerkbar machen. 
Beim Kreise Braunschweig erhöht sich der Prozentsatz der 
obersten Kategorie, Schulen mit über 15 Klasscnräumen, in 
etwas stärkerem Maße. Dasselbe findet sowohl bezüglich ~ler 
obersten wie aber auch bezüglich der untersten Kategonen 
zuungunsten der mittleren für den Kreis W olfet:büttel_ stat_t. 
Im Kreise Helmstedt und ebenso im Kreise Holzrumden Ist dte 
Verschiebung unter den mittleren Sätzen eine etwas andere. 
Der Kreis Gandersheim zeigt allein ein Z urii.ckgehen des 
Prozentsatzes bei der untersten Kategorie, wogegen für die 
mittleren eine entsprechende Zunahme sich geltend mach:. 
Blankenburg hat nach beiden Ausscheidungen genau dte 
gleichen Prozentsätze, nur sind auch hier in Übereinstimmung 
mit dem Herzogtum und den ii.brigen Kreisen die Sätze der 
vier unteren Kategorien, der Schulen mit 1, 2, 3 und 4 Klassen-
räumen um eine Stelle heruntergedrückt; die Kategorie der 
Schule~ mit 5 Klas~enräumen ist, wie bei der Ausscheidung 
nach Klassen die Kategorie der Schulen zu einer Klasse, gar 
nicht vertreten, während die Daten der letzten drei Kategorien 
sich vollkommen decken. 
111. Die Klassenräume. 
(T ab e ll e III.) 
1. Einleitung. Der Beschaffung b e s o n d e r e r u n d a u s-
r e i c h ende r K l a 's s e n r ä um e für die einzelnen Schulen 
mußten mit Rücksicht auf die dazu erforderlichen größeren 
finanziellen Aufwendungen vornehmlich in der älteren Zeit 
stets gewisse Schwierigkeiten entgegenstehen. Während die 
früheren Regelungen spezielle Vorschriften nicht treffen, 
schreibt die Schulordnung des Herzogs Karl I. von 1753 vor, 
daß e i g e n e S c h u l s t u b e n für den Unterricht überall, wo 
sie noch ermangelten, errichtet werden sollte11. Dieser Vor-
schrift wurde unter der fr. Schulordnung wohl vollkommen, 
wenn auch erst nach und nach, Genüge geleistet, so daß der 
Grundsatz der vollen Trennung der ll nterrichts- und W olm-
räume ohne weiteres als feststehend zu erachten stand und des-
halb auch in dem Gesetz über die Gemeindeschulen von 1851 
nicht wiederholt zu werden brauchte. Weder durch das letzt· 
genannte Gesetz, noch durch die neue Redaktion desselben, noch 
durch besondere Verordnungen werden Bestimmungen über die 
Ausstattung der Schulen mit Klassenräumen und die Art und 
Weise der Herrichtung der Klassenräume getroffen. Die Her-
richtung und Unterhaltung der Klassenräume zählt lediglich 
zu der allgemeinen Unterhaltung der Schulen überhaupt und 
regelt sich in der gleichen Weise wie diese, ,.;o daß also im 
Prinzip die Gemeinde als die Pflichtige erscheint. In der 
großen :Mehrzahl der Gemeinden des Herzogtums io-;t in den 
letzten fünfzig Jahren eine weitere Ausgestaltung, ein Umbau 
oder vielfach auch ein vollständiger Neubau der Unterrichts· 
räume erfolgt, wie er den gerade in diesem Zeitraum stetig ge-
steigerten Anforderungen nach Schulzweck, Unterrichts-
methode, Hygiene pp. durchaus entsprechen dürfte. Die zahl-
reichen stattlichen Schulgebäude mit ihren hohen, weiten 
Klassenräumen in den Gemeinden des Herzogtums legen dafür 
ein beredtes Zeugnis ab. Tatsächlich wurde dieser wesentlich 
verbesserte und an und für sich als ein hoher zu bezeiclmende 
Stand durch die vereinigte Tätigkeit der betreffenden Ge-
meindeorgane, Schulvorstand und Gemeindevorstand, und der 
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staatlichen Aufsichtsbehörde, Herzogl. Konsistorium und Her-
zog!. Kreisdirektionen, erreicht. 
Obwohl die vorliegende Statistik die Klassenräume nur der 
Zahl nach näher wiedergibt und sonst wesentliche Momente wie 
Größe, Lage, Licht pp. nicht berücksichtigt, so schien es doch, 
oder vielleicht gerade um so mehr, geboten, über die Klassen-
räume eine b e s o n d e r e Nachweisung zu erbringen, welchem 
Zweck die Tabelle III dienen soll. Bei den großen und wesent-
lichen Verschiedenheiten, welche nicht nur bezüglich der hier, 
sondern auch in gleicher Weise bezüglich der weiter noch zu 
erörternden Momente zwischen den drei Kategorien, Bürger-
schulen, Landgemeindeschulen und Sonstige Schulen, hervor-
treten, schien es nicht empfehlenswert, die nunmehr folgenden 
Tabellen in erster Linie und allgemein auf die Schulen ins-
gesamt zu stellen, da hierdurch nur ein Durchschnittsbild ohne 
wesentlichen inneren Wert erreicht sein würde. Es ist deshalb 
in Tabelle III und ebenso in den weiteren Tabellen von vorn-
herein eine vollkommene Scheidung nach jenen genannten drei 
Kategorien vorgenommen, der entsprechend die Daten für jede 
dieser Kategorien gesondert und damit in einer Form, der in 
jeder Beziehung eine wirkliche Bedeutung beizumessen ist, er-
scheinen. 
Leider ist es n i c h t möglich, den F o r t s c h r i t t , der in 
den nachgewiesenen Daten zweifellos zum Ausdruck ko=t, 
irgendwie zahlenmäßig festzulegen, da ältere bezügliche Daten, 
welche zu einem Vergleich herangezog·en werden könnten, voll-
ständig fehlen; die statistische V !fl"Öffentlichung von 1856 läßt 
das fragliche Moment gänzlich unberücksichtigt. 
2. Die Klassenräume als solche. Ein Blick auf die 
Daten der Tabelle III muß zeigen, wie es nicht nur zweck-
mäßig sondern unbedingt notwendig war, die allgemeine Schei-
dung nach den drei Schulkategorien, Bürgerschulen, Land-
gemeindeschulen und Sonstige Schulen, in derselben vorzu-
nehmen. Die Tabelle weist 664 Klassenräume für die 39 Bürger-
schulen nach, so daß also auf die einzelne Schule nach dem 
Durchschnitt 17,0 Klassenräume entfallen. Die Landgemeinde-
schulen besitzen insgesamt 648 Klassenräume, also etwas 
weniger als die Bürgerschulen, obwohl sie annähernd das Zehn-
fache der letzteren der Zahl nach ausmachen, nämlich 385 (die 
Reformierte Schule in V eltenhof ist hier und in den folgenden 
Tabellen bei den Religionsschulen eingestellt, weil die letzteren 
nunmehr einheitlich zusa=engefaßt erscheinen); der Durch-
schnitt der auf die einzelne Landgemeindeschule entfallenden 
Klassenräume berechnet sich folgeweise auf 1,7 oder genau 
den zehnten Teil des Satzes bei den Bürgerschulen. Die son-
stigen Schulen besitzen 176 Klassenräume, so daß auf jede der 
25 betreffenden Schulen 7,0 Klassenräume nach dem Durch-
schnitt entfallen; wir haben hier etwa eine Mittelstellung zwi-
schen Bürgerschulen und Landgemeindesehulen. Für das Her-
wgtum insgesamt würden danach 1488 Klassenräume mit einem 
Durchschnitt von 3,3 auf die einzelne Schule herauskommen; 
gegenüber der großen Verschiedenheit zwischen den einzelnen 
Schulkategorien würde eine Vergleichstellung mit diesem Ge-
Ramtdurchschnitt kaum eine Bedeutung haben; sie ist nur für 
die Kategorien in sich vorzunehmen. 
Wenn sich bei den Bürgerschulen der Durchschnitt der 
Klassenräume für die einzelne Schule auf 17 berechnet, so 
weichen die e i n z e l n e n S t ä d t e doch von diesem Durch-
schnitt verhältnismäßig stärker sowohl nach oben wie nach 
unten ab. Das Maximum mit 32 Klassenräumen auf die 
einzelne Schule bildet Holzminden, dem dann W olfenbüttel mit 
26,5 ziemlich bald folgt, über dem Durchschnitt stehen nur 
noch Helmstedt mit 20,5, Blankenburg mit 19,0 und Braun-
schweig mit 18,0. Dichter unter dem Durchschnitt kommen 
Schöningen mit 16,5, Stadtoldendorf mit 15,0 und Schöppen-
stedt mit 14,0; daran schließt sich eine größere Anzahl von 
Städten mit 12,0, nämlich Bad Harzburg, Künigslutter, Gan-
dersheim, Seesen und Rasselfelde; endlich gehen sogar unter 
10 herab Eschershausen mit 7,0 sowie Vorsfelde und Calvörde 
je mit 6,0. 
Sofern man von dem Amtsgerichtsbezirke Harzburg, bei 
welchem 4,3 Klassenräume auf die einzelne Schule entfallen, 
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absieht, bewegt sich die Verschiedenheit zwischen den einzelnen 
A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n bei den Landgemeindeschulen 
in etwas engeren Grenzen. Nächst Harzburg stehen am höch-
sten die Amtsgerichtsbezirke Rasselfelde mit 2,8 und Lutter 
am Barenberge mit 2,7; es folgen 4 Amtsgerichtsbezirke 
zwischen 2,0 und 2,5 (W alkenried, Königslutter, Schöningen, 
Seesen); außerdem verbleiben noch 3 über dem Durchschnitt 
(Thedinghausen, Holzminden, Stadtoldendorf); auf dem Durch-
schnitt selbst stehen 4 (Helmstedt, Greene, Ottenstein, Blanken-
burg); bis auf 1,5 gehen unter den Durchschnitt 4 hinab 
(Vechelde, W olfenbüttel, Gandersheim, Eschershausen); end-
lich kommen noch 3 Amtsgerichtsbezirke mit 1,4 (Riddags-
hausen, Schöppenstedt, Salder) und 2 mit 1,1 (V orsfelde, Cal-
vörde). 
Von den sonstigen S c h u l e n überschreiten die ·w aisen-
hausschule Braunschweig mit 14,0 und die städtischen ge-
hobenen Mädchenschulen mit 12,4 in stärkerem Maße den 
Durchschnitt. Näher an denselben heran bleiben die höheren 
Privatmädchenschulen mit 6,4 und die Religionsschulen mit 
5,1, beide aber doch schon unter den Durchschnitt hinabgehend. 
Verhältnismäßig weit unter den Durchschnitt sinken endlich 
die Garnisonschule und die Seminarübungsschulen mit 2,7. 
3. Die Klassenräume im Verhältnis zu den Schul-
klassen. Die Tabelle III berechnet daneben dann noch wie-
viel K l a s s e n r ä u m e f ü r j e e i n e e i n z e l n e S c h u l -
k 1 a s s e zur Verfügung stehen; gerade diese Daten dürften 
wohl von besonderem Interesse sein. Der Gegensatz zwischen 
den Bürgerschulen und den Landgemeindeschulen tritt uns 
auch hier mit größter Deutlichkeit entgegen. 
Bei den Bürgerschulen kann man es als eine fast 
durchgängige Regel bezeichnen, daß für j e d e Schulklasse e i n 
Klassenraum vorhanden ist. Von den insgesamt 664 Klassen-
räumen dienen nur 7 oder 1,1% für zwei Schulklassen; daß ein 
Klassenraum für mehr als 2 Schulklassen bestinnnt ist, kommt 
nicht vor. Die 7 Klassenräume, welche 2 Schulklassen fassen 
müssen, verteilen sich auf 5 Städte, in 11 Städten zeigt sich 
also der betreffende Fall überhaupt nicht. Beteiligt sind von 
den Städten Braunschweig mit 1 oder 0,3% seiner Klassen-
räume, Seesen mit 2 oder 16,7% seiner Klassenräume, Eschers-
hausen mit 2 oder 28,6%, Vorsfelde mit 1 oder 16,7% und Cal-
vörde ebenso mit 1 oder 16,7%. 
Ganz anders zeigt sich aber das Verhältnis bei den Land-
gemein des c h u l e n. Nahezu zwei Drittel der vorhandenen 
Klassenräume, 394 oder 60,8 %, sind hier für 2 Schulklassen 
bestimmt, während nur 247 oder 38,1 % lediglich eine Schul-
klasse zu fassen haben; daneben haben wir noch 7 Klassen-
räume oder 1,1 %, welche 3 und mehr Schulklassen aufzunelunen 
habm1. Um die letzteren vorweg zu nehmen, so verteilen sich 
dieselben auf 5 Amtsgerichtsbezirke, nämlich mit 3 auf Wollen-
büttel (5,1 % der dort vorhandenen Klasscnräume) und mit 
je 1 auf Veehelde (2,2 %), Schöppenstedt (2,8 %), Salder 
(2,5 %) und Königslutter (2,4 %). Das ungefähre Verhältnis 
von 1 zu 2, der für 1 und 2 Schulklassen bestimmten Klassen-
räume, welches sich nach dem Durchschnitt für die Land-
gemeindeschulen berechnet, verschiebt sich aber doch innerhalb 
der einzelnen Amtsgerichtsbezirke nicht unwesentlich. So sind 
immerhin 6 Amtsgerichtsbezirke vorhanden, in denen die nur 
einer Schulklasse dienenden Klassenräume auf die Hälfte und 
über die Hälfte ihrer sämtlichen Klassenräume ansteigen; e"; 
sind dieses Harzburg (61,5 %), Lutter am Barenberge (60,0 %), 
Walkenried (58,3%), Hasselfeide (57,1%), Königslutter (54,8%) 
und Ottm1stein (60,0 %). Demgegenüber haben wir aber auch 
drei Amtsgerichtsbezirke anzuführen, in denen die zwei Schul-
klassen dienenden Klassenräume mehr als drei Viertel der Ge-
samtheit ausmachen; diese sind Vorsfelde (90,3 % ), Calvürde 
(87,5 %) und Riddagshausen (78,6 %). Den Durchschnitt:"-
satz der für zwei Schulklassen bestimmten Klassenräun1e 
(60,8 %) überschreiten außerdem noch die 7 Amtsgerichts-
bezirke Eschershausen (70,0 %), Wolfenbüttel (67,8 %), Salder 
(65,0 %), Blankenburg (65,0 %), Gandersheim (64,0 %), 
Schöppenstedt (63,9 %) und Vechelde (63,0 %) ; dement-




ungünstiger und 13, welche günstiger als der D.urc~schnitt für 
die Landgemeindeschulen insgesamt stehen. D1e s1eben Amts-
gerichtsbezirke, deren Prozentsatz der für 2 .Schulklassen be-
stimmten Klassenräume, außer den oben bere1ts herausgehobe-
nen, unter dem Durchschnitt verbleibt, sind die folgenden: 
Stadtoldendorf (60,0 %), Greene (59,1 %), Helmstedt (58,3 %), 
Holzminden (55,6 %), Thedinghausen (54,5 %), Seesen (54,5%) 
und Schöningen (53,1 %). . 
Die so n s t i g e n S c h u 1 e n gliedern sich näher an d1e 
Bürgerschulen an. Von ihren Klassenräumen dienen 161 oder 
91,5% nur einer Schulklasse, 14 oder 8,0% zwei Schulk~~ssen 
und 1 oder 0,5 % drei und mehr Schulklassen. Klassenraume, 
welche mehr als einer Schulklasse dienen, kommen überhaupt 
nur bei den höheren Privatmädchenschulen und den Religions-
schulen vor. Bei den höheren Privatmädchenschulen machen 
die für zwei Schulklassen bestimmten Klassenräume 19,6 % 
aus, bei den Religionsschulen diese 9,8 % und daneben die hier 
allein vorkommenden Klassenräume für 3 und mehr Schul-
klassen 2,4 %· 
Faßt man die Daten für das Herzogtum insgesamt 
zusammen, so ergeben sich 1068 Klassenräume, die einer Schul-
klasse dienen, 415, welche zwei, und 8, welche drei und mehr 
Schulklassen dienen. Prozentual machen die ersten 71,6 %, die 
zweiten 27,9 % und die dritten 0,5 % in der Gesamtheit aus. 
IV. Die Schulklassen. 
(Tabe 11 e IV.) 
1. Einleitung. Den Ausdruck Schulklassen beziehen wir 
hier in der gleichen Weise wie schon in Tabelle I, wo solches 
sich ohne weiteres aus der Rubrikenzusammenstellung und den 
Daten der Tabelle ergibt, nicht auf die Stufeneinteilung der 
Schule, welche man vielfach durch den Ausdruck Klasse kenn-
zeichnet, indem man von x klassigen Schulen, d. h. Schulen mit 
x Stufen, spricht, so z. B. auch in der oben angezogenen Kon-
sistorialverfügung vom 1. April 1893 über die Schulstufen in 
den Landgemeinden. Wir verstehen unter S c h u 1 k 1 a s s e 
vielmehr hier die t a t s ä c h 1 i c h e Z u s a m m e n f a s s u n g 
einer Schülerzahl zu einer Einheit für den 
a ll gemeinen Unter r i c h t s z w e c k, also dasjenige, 
was man auch wohl als U n t e r r i c h t s k 1 a s s e bezeichnet. 
Hat eine Schule für den gleichen allgemeinen Unterrichts-
zweck mehrere Einheiten (Paralellklassen) gebildet, so kommt 
jPdc Einheit (Paralellklasse) fiir sich und selbständig zur An-
rechnung-. 
1 rgenclwelche besondere Anordnungen über die Schulklassen 
in unserem Sinn treffen die älteren R c g c 1 u n g e n über 
dns Volksschulwesen, welche für die Regel wohl nur eine 
Rehulklasse wenigstens in den Landgemeinden voraussetzen, 
nicht. Ebensowenig enthnlten solche aber auch das Gesetz über 
die Gemeindeschulen von 1851 bezw. die neue Redaktion des-
"<'lben vom J ahrc 1898. Als positive Vorschrift generellen 
C'haraktNs aus den weiteren Verfügungen ist nur die Bestim-
mung über die Besetzung der Schulen und Schulklassen her-
vorzuheben im § 6 Abs. 3 des M i n i m a 1 - Lehr p 1 a n s f ü r 
die Yolksschulen des Herzogtums Braun-
se h w e i g, welcher vom Herzogl. Staatsministerium unter 
dem .21. ~ uli 1896 genehmigt und durch Erlaß des Herzog!. 
Kons1stormms vom 31. August 1896 bekannt gegeben wurde. 
Hier ist bestimmt, daß in der Regel in Schulen für welche nur 
ein Lehrer angestellt ist, die Schülerzahl hö~hstens 120 be-
tragen und bei mehrklassigen Schulen, für welche zwei oder 
nwhrere Lehrer angestellt sind, die Schülerzahl einer Klasse 
70 n.icht übersteig<'J: ~oll. Tu der äußeren Anordnung, der Aus-
s<'lwalung. der drm großen Schulkategorien, Bürgerschulen, 
Laudgememdeschulen und Sonstige Schulen, folgt die Tabelle 
wip überhaupt alle weiteren der Tabelle III. Leider ist eine 
V ergleicl:ung mit früheren Ergebnissen auch hier ausgeschlos-
sen, da dw Erhebung von 1S56 uns solche nicht bietet. 
.. 2. _Die Schulklassen als solche. Die Tabelle IV weist 
fur d1e Eürgerschulen 671 Schulklassen, von denen über die 
Hälfte auf die Stadt Braunschweig· 0ntfällt, für die Land-
gemeindeschulen 1056 Schulklassen und für die Sonstigen 
Schulen 192 Schulklassen nach. Während bezüglich der Zahl 
der Klassenräume die Bürgerschulen die Landg·emcindeschulen 
um etwas überragten, ist hier und zwar in einem immerhin 
nennenswerten Betrage das Umgekehrte der Fall; dieses Über-
ragen kommt allerdings längst nicht an das gegenseitige Ver-
hältnis der Schulenzahl heran. Für das Herzogtum insgesamt 
wurden 1919 Schulklassen festgestellt. 
3. Knabenklassen, Mädchenklassen, Gemischte Klassen. 
Die Schulklassen sind zunächst danach ausgeschieden worden, 
ob sie lediglich dem U n t er r i c h t f ü r K n a b e n , lediglich 
dem U n t e r r i c h t f ü r M ä d c h e n , oder dem g e m e i n -
samen Unterricht für beide Geschlechter 
dienen sollen, K n a b e n k 1 a s s e n , !f ä d c h e n k I a s s e n 1 
Ge m i s c h t e K 1 a s s e n. Namentlich bei dieser A usschei-
dung tritt der innere Gegensatz zwischen den einzelnen Schul-
kategorien vornehmlich zwischen Bürgerschulen und Land-
gemeindeschulen mlt großer Schärfe zur Erscheinung. Während 
bei den Bürgerschulen die besondere Ausscheidw1g der Knaben-
und Mädchenklassen die fast durchgängige Regel bildet, macht 
sich für die Landgemeindeschulen in ganz der gleichen Weise 
das Gegenteilige bemerkbar. 
Von den insgesamt 671 Schulklassen der B ü r g e r -
s c h u 1 e n sind 328 oder 48,9 % Knabenklassen, 317 oder 47,2% 
Mädchenklassen und 26 oder 3,9 % gemischte Klassen. Die 
Gemischten Klassen sind am vorwiegendsteH und gleichzeitig 
wesentlich stärker als Knaben- und Miidchenklassen in den 
beiden Flecken Vorsfelde und Calvörde vertreten, überein-
stimmend in beiden mit 71,4 %. Das Verhältnis nähert sich 
danach hier dem für die Landgemeindeschulen im allgemeinen 
zu konstatierenden, wie solches der Natur der Sache ent-
sprechen dürfte. Nächstdem folgt die kleinste Stadt des Her-
zogtums, Eschershausen, bei welcher sich die Gesamtheit der 
Schulklassen gleichmäßig auf die drei Kategorien verteilt, so 
daß die gemischten Klassen 33,4% ausmachen. Des weiteren 
kamen die gemischten Klassen auf 8,3% bei Gandersheim, auf 
6,6% bei Stadtoldendorf, auf 2,8 % bei Braunschweig und auf 
2,6 % bei Blankenburg; in den übrigen Städten finden sich 
gemischte Klassen überhaupt nicht. Für Gandersheim, Stadt-
oldendorf und Blankenburg kommt immer nur je eine ge-
mischte Klasse in Frage; bei Stadtoldendorf handelt es sich 
dabei um eine gehobene Klasse, welche für beide Geschlechter 
gemeinsam eingerichtet ist und als Selekta bezeichnet wird. 
Die Gesamtheit der Schulklassen verteilt sich genau gleich-
mäßig mit je 50 % auf Knaben- und Mädchenklassen bei den 
fünf Städten Schöppenstedt, Bad Harzburg, Königslutter, 
Seesen und Hasselfelde. Ebenso zeigen den gleichen Prozent-
satz für Knaben- und Mädchenklassen die Städte Stadtolden-
dorf und Eschershausen sowie die beiden Flecken Vorsfelde 
und Calvörde. Andererseits überwiegt der Prozentsatz der 
KnabenklassPJl für die vier Städte Braunschweig, Wolfenbüttel, 
Helmstedt und Holzminden, der Prozentsatz der :Jiädchen-
klassen für die drei Städte Schi)ningen, Gandersheim und 
Blankenburg, wobei zum Teil wohl zufällige Verhältnisse einc 
Rolle spielen. In Schöningen ist die eine dort vorhandene 
überschießende Mädchenklasse ebenmäßig als Selekta charak-
terisiert. 
Die insgesamt 1056 Schulklassen der Landgemeinde-
s c h u 1 e n verteilen sich mit 979 oder 92,7% auf die gemisch-
ten Klassen, mit 38 oder 3,6% auf die Knabenklassen und mit 
39 oder 3,7% auf die Mädchenklassen; weitaus vorherrschend 
ist also hier die gemischte Klasse. Es sind überhaupt nur neun 
von den 23 Amtsgerichtsbezirken, in denen Knaben- und 
Mädchenklassen vorkommen. In den Bezirken in denen sie 
sich finden, machen die Knaben- und die Mädchenklassen stets 
die gleiche Zahl aus, nur im Amtsgerichtsbezirke Lutter am 
Barenberge sind die Mädchenklassen den Knabenklassen etwas 
überlegen. Nach der Höhe des Prozentsatzes für Knaben-
und Mädchenklassen reihen sich die betreffenden neun Amts-
gerichtsbezirke folgendermaßen aneinander: Harzburg (33,3%), 
Lutter am Barenberge (14,3% bezw. 16,3 %), Königslutter 
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(14,5 %), Tbcdinghausen (5,9 %), Rasselfelde (5,0 %), Wolfeu-
büttel (3,8 %), Schöppenstedt (3,3 %), Schöningen (2,0 %) und 
Vechelde (1,3 %). In den sämtlichen übrigen Amtsgerichts-
bezirken sind ausnahmslos also zu 100% gemischte Klassen 
vorhanden. 
Bei den s o n s t i g e n S c h u 1 e n müssen naturgemäß die 
J\Iädchenklassen in stärkerem Maße vortreten, weil ja der 
größere Teil dieser Schulen von vornherein wesentlich oder 
ausschließlich für das weibliche Geschlecht bestimmt ist. Von 
den in Betracht kommenden 192 Schulklassen sind dann auch 
133 oder 69,3 % Mädchenklassen, 23 oder 12,0 % Knabenklassen 
und 36 oder 18,7 % gemischte Klassen. Die Waisenhausschule 
zu Braunschweig zeigt den gleichen Satz von Knaben- und 
l\Iädchenklassen; gemischte Klassen fehlen. In den Garnison-
und Seminarübungsschulen überwiegen in höherem Grade, vor-
nehmlich durch den naturgemäßen Einfluß der letzteren, die 
Knabenklassen mit 75,0 %; auf Mädchenklassen und gemischte 
Klassen kommen je 12,5 %· Ausschließlich Mädchenklassen 
sollte man an und für sich bei den städtischen gehobenen Mäd-
chenschulen und den höheren Privat-Mädchenschulen erwarten; 
ausnahmsweise haben jedoch die Städtische höhere Mädchen-
schule in Bad Harzburg und die höhere Privat-Mädchenschule 
in Holzminden für einige Klassen - bei ersterer zwei, bei 
letzterer drei - auch Knaben zugelassen mit Rücksicht auf 
die besonderen Ausbildungsverhältnisse in den fraglichen 
Orten. Folgeweise erscheinen bei beiden spezifisch dem 
Mädchenunterricht gewidmeten Schularten auch gemischte 
Klassen, welche in der Gesamtheit der Klassen bei ersteren 
3,2 %, bei letzteren 4,9% ausmachen. Das Verhältnis der 
Religionsschulen endlich nähert sich mehr dem der Land-
gemeindeschulen; die gemischten Klassen herrschen mit 63,8% 
vor, die Knabenklassen bilden 21,3 % und überragen damit die 
Mädchenklassen, welche es nur auf 14,9% bringen. 
Will man in der erörterten Beziehung einen Gesamtschluß 
für das Herz o g tu m ziehen, so sind von den 1919 Schul-
klassen 389 oder 20,3% Knabenldassen, 489 oder 25,5% Mädchen-
klassen und 1041 oder 54,2% gemischte Klassen. Im allge-
meinen kommt darin also der Einfluß der Landgemeindeschulen 
zu einem gewissen Durchbruch. Für das Verhältnis der Kna-
ben- zu den Mädchenklassen ist wesentlich der Umstand be-
stimmend, daß ein Teil der Schulen lediglich dem weiblichen 
Geschlecht - ohne entsprechendes Korrelat für das männliche 
Geschlecht -- zu dienen hat. 
4. Die Schulklassen nach der Zahl der Schüler. Des 
weiteren scheidet die Tabelle IV die Schulklassen nach der 
Z a h 1 der Schüler aus und zwar einmal gesondert für 
Knabenklassen, Mädchenklassen und Gemischte Klassen und 
demnächst auch zusammengezogen für die Schulklassen über-
haupt; bezüglich der letzteren Verteilung ist auch das Pro-
zentualverhältnis berechnet. Wir wollen hier nur auf die 
letzteren Verhältnisdaten, welche den allgemeinen Stand cha-
rakterisieren, etwas näher eingehen, da es uns zu weit führen 
würde, die meist nur geringfügigeren Abweichungen, welche 
bei den drei Schulklassenkategorien im einzelnen hervortreten, 
spezieller zu erörtern. 
Für die Bürgers c h u 1 e n insgesamt kommen mit dem 
höchsten Prozentsatze 41,4% die Schulklassen mit 40--50 
Schülern in Betracht; ihnen schließt sich die nächsthöhere 
Kategorie der Schulklassen mit 50-60 Schülern zu dem Pro-
zentsatze von 33,5% an, so daß also fast genau drei Viertel der 
sämtlichen Schulklassen bei den Bürgerschulen diesen beiden 
Kategorien angehören. Sämtliche übrigen ausgeschiedenen 
Kategorien finden sich aber noch daneben, einzelne aller-
dings mit nur ganz minimalen Sätzen; es bilden die Schul-
klassen mit 30--40 Schülern 14,2 %, diejenigen mit 60--70 
Schülern 6,1 %, die mit 20--30 Schülern 3,1 %, die mit 70--80 
Schülern 1,1 %, die mit unter 20 Schülern 0,4 % und die mit 
80 und mehr Schülern 0,2 %. 
Für die e i n z e l n e n S t ä d t e u n d F l e c k e n ver-
schieben sich die Sätze diesem Durchschnitt gegenüber in der 
mannigfachsten Weise. Die Schulklassen mit unter 20 Schülern 
kommen überhaupt nur in den drei Städten Schöningen, Stadt-
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oldendorf und Blankenburg und zwar je mit einer Klasse vor; 
für die beiden ersten handelt es sich dabei um jene beiden ge-
hobenen Selekta-Klassen, auf welche wir oben schon hinzuweisen 
hatten. In der doppelten Zahl der Städte finden sich die Schul-
klassen mit 20-30 Schülern, nämlich bei den sechs: Ganders-
heim, Seesen, Holzminden, Braunschweig, Blankenburg und 
Hehnstedt; bei den drei ersten erreicht der Prozentsatz immer-
hin schon eine beachtenswerte Höhe. Die Schulklassen mit 30 
bis 40 Schülern sind dann schon in den sämtlichen Städten 
mit alleiniger Ausnahme von Stadtoldendorf vertreten; in zwei 
Städten, Gandersheim und Eschershausen, ist diese Kategorie 
der Klassen bereits die vorherrschende, und zwar auch verhält-
nismäßig stark vorherrschende mit 50,0% und 44,4%; in 
zwei weiteren Orten, Blankenburg und Vorsfelde, bildet die 
Kategorie gemeinsam mit der nächstfolgenden Kategorie, 
welche übereinstimmend denselben Prozentsatz aufweist, in 
gleicher Weise das Maximum; außerdem ist sie mit einem 
höheren Satz noch in den Städten Bad IIarzburg, Königslutter, 
Schöppenstedt und Seesen vorhanden. Die nächste Kategorie, 
die Schulklassen mit 40-50 Schülern, ist die einzige, welche in 
den sämtlichen Städten vorkommt; wenn diese Kategorie in 
dem Durchschnitt für die Bürgerschulen den höchsten Prozent-
satz darstellte, :oo i";t dieses neben dem vorherrschenden Ein-
fluß der Stadt Braunschweig wesentlich darauf zurückzufiihn•n, 
daß sämtliche Städte und gleicherzeit die meisten auch mit 
ansehnlicheren Sätzen hier erscheinen; die :M aximalvertrctung 
verkörpert, sie nur in sechs Städten Braunschwcig, Bad Harz-
burg, Helmstedt, Königslutter, Stadtoldendorf und HassdfcldP. 
sowie nach unserer obigen Angabe in Gemeinschaft mit der 
vorgehenden Kategorie in Blankenburg und Vorsfelde. 
Schulklassen mit 50-60 Schülern fehlen wiederum nur in 
der einen Stadt Gandersheim; mit dem Maximalprozentsatz 
heben sie sich für die fünf Städte W olfenbüttel, Schöppenstedt, 
Schöningen, Seesen und Holzminden hervor; daneben haben sie 
einen höheren Prozentsatz namentlich auch für Braunschweig, 
Helmstedt, Königslutter, Stadtoldendorf, Eschershausen, Rassel-
felde und Oalvörde. Nur für einen Ort, Oalvörde, bilden dann 
die Schulklassen von 60-70 Schülern das Maximum, durchweg 
kommt aber die Kategorie, welche überhaupt schon in sechs 
Städten fehlt, nur mit geringeren Sätzen in Frage, am meisten 
heben sich noch Holzminden und Schöningen hervor. Wohl 
nwhr als Ausnahme und mit nur geringeren Sätzen zeigen 
sich die Schulklassen mit 70-80 Schülern, nämlich in Wolfen-
büttel, Helmstedt, Schöningen, Gandersheim und Y orsfelde. 
Für letzteren Ort allein kommt endlich auch noch die Schluß-
kategorie, Schulklasslm mit HO und mehr Schülern, in Betracht. 
Für die I~ a n d g e m c i n d c s c h u 1 c n hiC'tet sich wiederum 
ein abweichendes Bild, indem nicht in der gleichen "\Veisc 
eine Konzentration der Hauptmasse der Schulklassen auf 
zwei Kategorien stattfindet. Wir haben vielmehr hier ein nur 
weniger sich heraushebendes :Maximum von 22,2 % für die 
SC' hulklassen mit 50-60 Schülern; dabei steht das :Maximum 
um e.ine Kategorie höher wie bei den Biirger~chulen. Von 
diesem Maximum aus vollzieht sich ein langsamerer und im 
Endresultat nicht so tiefer Abfall bis :>:U der untersten Kategorie 
der Schulklassen von unter 20 Schülern hin; von oben nach 
unten weisen die vier in Frage kommenden Kategorien der 
Sch~lklassen die Sätze von 1!l,6%, 14,8%, 11,6% und 6,8% auf. 
Nach oben hin ist die Abstufung schroffer und bis auf einen 
niedrigeren Satz herabsinkend; die drei fraglichen Kategorien 
stehen auf 16,6%, 5,8% und 2,6%. Die Hauptmaese von drei 
Viertel der Schulkla"sen VC'rteilt sich also bei den Landgemein-
den nicht auf zwei, sondern auf vier Kategorien, die Schul-
klassen von 30-40, von 40-50, von 50-GO und von 60-70 
Schüler. 
Von den einzelnen A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n zeigen 
ein dem vorberührten Durchsclmitt im wesentliehen ent-
sprechendes Allgemeinverhältnis, wobei natürlich kleinere Ver-
schiebungen nicht ausgeschlossen sind, Thedinghausen, \Yolfen-
büttel, Salder, Helmstedt, Ki)nigslutter und .Eschershausen. 
Dahingegen ist der Schwerpunkt im allgemeinen mehr nach 




Amtsgerichtsbezirken Harzburg, Schöningen, Seesen, Lutter 
am Barenberge, Holzminden, Ottenstein, Blankenburg, Hassel-
feide und Walkenried gerückt. Andererseits weicht der Schwer-
punkt aber ebensowohl auch nach unten, nach den Kategorien 
mit der niedrigeren Schülerzahl, aus, und zwar in einem ge-
ringeren :Maße bei den Amtsgerichtsbezirken Riddagshausen, 
V echelde und Greene, stärker bei Schöppenstedt, V orsfelde, 
Calvörde, Gandersheim und Stadtoldendorf. Auch das :Maxi-
mum in dem Prozentsatze verschiebt sich bei den einzelneu 
Amtsgerichtsbezirken gegenüber dem Durchschnitt in nennens-
werterem :Maße. :Mit dem Durchschnitt übereinstimmend zeigt 
es sich allerdings für die größte Zahl der Amtsgerichtsbezirke 
bei den Schulklassen mit 50-60 Schülern; außerdem fällt es 
aber bei fünf Amtsgerichtsbezirken auf die Schulklassen von 
6Q-70 Schülern, bei vier auf die Schulklassen von 40-50 
Schülern, bei drei auf die Schulklassen mit 2Q-30 Schülern 
und bei einem auf die Schulklassen mit unter 20 Schülern; 
endlich verteilt sich bei einem Amtsgerichtsbezirk das :Maximum 
mit gleichen Sätzen auf die beiden Kategorien der Schulklassen 
mit 4Q-50 und der mit 6Q-70 Schülern. 
Bei den sonstigen Schulen tritt wiederum ein 
anderes Verhältnis zur Erscheinung, nämlich ein bis auf eme 
Ausnahme ;regelmäßigerer Abfall der Prozentsätze von der 
untersten Kategorie, den Schulklassen mit unter 20 Schülern, 
nach der obersten hin, wobei alle einzelnen Kategorien 
vertreten sind. Die einzelnen Arten der sonstigen Schulen 
weichen allerdings von diesem Durchschnitt wesentlich ab. So 
bilden bei der Waisenhausschule Braunschweig die Schulklassen 
mit 5Q-60 und mit 40-50 Schülern die Hauptmasse, in ähn-
licher nur in sich umgekehrter Weise wie beim Durchschnitt 
für die Bürgerschulen. Bei den Garnison- und Seminarübungs-
schulen macht die Kategorie der Schulklassen mit 30-40 
Schülern allein drei Viertel der Gesamtheit aus. Die Städti-
schen gehobenen Mädchenschulen zeigen ihre Hauptvertretung 
in den beiden Kategorien der Schulklassen zu 3o-40 und zu 
2Q-30 Schülern, wogegen bei den höheren Privat-Mädchen-
schulen über die Hälfte auf die Schulklassen mit unter 20 
Schülern, und sodann mehr als ein Viertel auf die nächste 
Kategorie der Schulklassen mit 20-30 Schülern entfällt. Die 
Religionsschulen stehen in ihrem Verhältnis fast ganz dem 
Durchschnitt der Landgemeindeschulen gleich mit dem höch-
sten Prozentsatz bei den Schulklassen zu 5Q-60 Schülern und 
-von da einem Abfall nach beiden Seiten hin, wobei nur die 
unterste Kategorie, die der Schulklassen mit unter 20 Schülern, 
mit einem höheren Prozentsatz ausweicht. 
Für das Herzogtum insgesamt haben wir die Daten 
über die V ertcilung der Schulklassen auf die nach der Schüler-
zahl gebildeten Kategorien in der nachstehenden Tabelle 4 zu-
~nmmengestellt. 
Tabelle 4. 
Die Schulklassen nach der Zahl der Schüler für das 
Herzogtum insgesamt. 
In der betreffenden Art der Schulklassen 
Art sind solche mit .. . Schülern 
der Schulklasse 20 30 40 50 60 70 80 un~er bis bis bis bia bis bis 
20 unter unter unter unter unter unter und 
30 40 50 60 70 80 mehr 
1. 2. 3. 4. f>. 6. 7. 8. 9. 
Knabenklassen ... absolut 4 6 44 154:141 33 5 2 
Mädchenklassen .. ~ 44 42 93 160il19 24 6 1 Gemischte Klassen » 80 134 156 1971220 166 60 28 
Gesamtheit } . . absolut 128 1821293 5111480 223 71 31 
der Klassen prozentual 6,7 9,5 15,a 26,6125,o 11,6 3,7 1,6 
I I 
Aus die;;en Daten läßt sich immerhin entnehmen daß unter 
den Schulklassen diejenigen doch nur in sehr unte~geordneter 
Weise vertreten sind, in denen die Schülerzahl 70 erreicht und 
überschritten wird, jene Schülerzahl, welche 11ad1 den oben 
angeführten Bestimmungen für die Rep;el die iiul.\erste Grenze 
für die Besetzung einer Schulklasse bilde11 soll. Auf die beiden 
obersten Kategorien unserer Ausscheidu11g, wdche übrr die ge-
setzte Normalgrenze hinausgehen, entfallen zusammen nur 
102 Schulklassen oder 5,3% der Gesamtheit; die Uegel erscheint 
danach zum mindesten gewahrt. 
V. Die Schulkinder. 
(Tab c 11 e V.) 
1. Einleitung. Die allgemeine Schulpflicht 
bringt für das Herzogtum Braunschweig de,; Herzogs August 
Allgemeine Landesordnung vom 7. J auunr Hl-!7 im Artikel 2 
zur Einführung, in welchem sie bestimmt: "Es sollen die eitern 
gehalten seyn und .... angewie:;en werden, daU sie ihre kinder 
bey denen schulmeistern und küstern auf denen diirfern so viele 
jahr in die schule gehen und unterweisen lassen, bis daß sie 
den catechismum verstehen und gedruckte skrift lesen können." 
Diese Bestimmung behielt auch bei Erlaß der Schulordnw1g 
Herzogs August von 1651 Gültigkeit. Gewissermaßen wieder 
aufgerichtet und gleicherzeit nach Anfang und Ende schärfer 
begrenzt wurde demnächst die Schulpflicht in der Schulordnung 
des Herzogs K arl I. von 1753, welche es als des Herzogs ernst-
lichen Willen bezeichnet: "Daß alle kinder ihres Iandes, so 
bald es ihre kräfte leiden, in die schule geschicket, nach einem 
vierjährigen alter derselben den kindern nicht weiter nach· 
gesehen, und sie vor dem 14 ten Jahre nicht ~anz wieder her-
ausgenommen werden sollen." Diese Begrenzung blieb zu Recht 
bestehen, bis mit den schon oben erwähnten Gesetzen vom 
23. April1840 Nr. 11 und 12. :Mai 1840 Nr. 20 übereinstimmend 
für die Landgemeinden sowie für die Städte und Flecken die 
noch jetzt gültige Regelung zur Durchführung gelangte, welche 
dann durch das Gesetz vom 25. März 1873 Nr. 62, die Verhält-
nisse der Dissidenten betr. § 14 Abs. 3 eine im wesentlichen 
nur schärfer bestimmende und weniger materiell einschneidende 
Änderung erfuhr. 
Die S c h u l p flicht beginnt danach mit dem Schulhalb-
jahre, bei dessen Anfange (angenommen für Sommerhalbjahr 
1. April, für Winterhalbjahr 1. Oktober) die Kinder das 
5. Lebensjahr bereits zurückgelegt haben und dauert bis zu 
dem auf die Vollendung des 14. Lebensjahres folgenden 
vYintersemesterschlusse. Diese Vorschrift gilt im allgemeinen 
in der gleichen Weise für die Kinder, welche der evangelisch-
lutherischen Landeskirche, wie für die Kinder, welche der re-
formierten und katholischen Kirche sowie der jüdischen Re-
ligionsgenossensehaft angehören oder Abkömmlinge von Dissi-
denten sind. Vergl. Gesetz vom 25. März 1873 Nr. 62, die 
Verhältnisse der Dissidenten betr. § 14; Gesetz vom 29. Dezem-
ber 1902 N r. 2, die Ordnung der kirchlichen Verhältnisse der 
Katholiken betr. § 3 (ähnlich auch schon iu dem durch letzteres 
aufgehobenen Gesetz vom 31. Mai 1867 Nr. 32). Das Recht, 
ihre Kinder in die Gemeindeschule zu schicken, steht nach dem 
Gesetz über die Gemeindeschulen von 1851 (desgleichen neue Re-
daktion von 1898) § 3 nicht bloß den evangelisch-lutherischen, 
sondern auch anderen Glaubensgenossen zu. Die nicht der 
evangelisch-lutherischen Landeskirche angehörigen Kinder sind 
von der Teilnahme am Religionsunterricht in der Gemeinde-
schule entbunden, wenn nachgewiesen wird, daß für ihre 
religiöse Heranbildung durch zureichenden Unterricht ander-
weitig gesorgt wird. 
Gewisse A u s n a h m e n von der V erpilichtung zum Besuch 
der Gemeindeschule, welche für Stadt und Land in etwas ab-
weichender Weise nach :Maßgabe der besonderen Verhältnisse 
in beiden getroffen sind, lassen die Gesetze von 1840 zu, doch 
können wir dieselben hier nicht näher berühren. Für die 
katholisch zu erziehenden Kinder genügt der Besuch einer 
staatlich anerkannten katholischen Schule. Bezüglich einer 
eigenen Ausbildung der nicht vollsinnigen (blinden, taubstum-
men oder hochgradig Rchwerhörigen), schwach- oder blöd· 
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sinnigen Kinder gibt das Gesetz vom 30. :März 1894 Nr. 13, die 
Ausbildung nicht vollsinniger, schwach- oder blödsinnig·er 
Kinder betr. besondere Vorschriften. 
2. Die Schulkinder insgesamt. Die G c s a 1n t zahl der 
Sc h ü 1 er, welche die Tabelle V für die Volksschulen des 
HerzogtUllls nachweist, beläuft sich auf 87 482. Durch die 
Schulstatistik von 1856 wurde, wenn man diejenigen sonstigen 
Schulen, auf welche sich die jetzige Erhebung nicht mit be-
zogen hat, außer Ansatz läßt und damit einen wenigstens eine 
allgemeine V crgleichung zulassenden Stand herstellt, eine Ge-
samtschülerzahl von 45 083 ermittelt. In der zwischen den 
beiden Zählungen liegenden Zeit von rund einem halben J uhr-
hundert hat sich danach der Besuch der Volksschule Ull1 
42 399 Schulkinder oder 94,05 % gehoben, also nahezu verdop-
pelt. Im allgemeinen entspricht dieses Verhältnis allerdings 
der Zunahme der Bevölkerung in dem fraglichen ZeitraUlll, 
denn die Einwohnerschaft des Herzogtums hat sich in dem-
selben gleicherweise um 216 745 oder 80,51% verstärkt. Etwas 
bleibt aber doch die Bevölkerungszunahme hinter der Schul-
kinderzunahme zurück; es ist somit ein Anhalt für den Schluß 
gegeben, daß der Besuch der Volksschule ein intensiverer ge-
worden ist. Während 1856 die Schülerzahl 16,74% der Gesamt-
bevölkerung (Zählung 1855) ausmachte, hat sie sich jetzt auf 
den Satz von 18,00% (Zählung 1905) gehoben. Ein Beweis für 
die vollständige Durchführung und den günstigen Erfolg ist 
für das Braunschweigische Volksschulwesen wohl darin zu 
sehen, daß in den letzten zwanzig Jahren von 1886 bis 1905 
unter den aus dem Herzogtum eingestellten Rekruten (ca. 1200 
bis 2000 für das Jahr) insgesamt nur 10 Leute ohne Schul-
bildung, von denen je 2 auf die Jahre 1896 und 1901 und je 
einer auf die Jahre 1887, 1889, 1891, 1894, 1895 und 1898 ent-
fallen, festgestellt worden sind, so daß also für drei Fünftel 
der Jahre Rekruten ohne Schulbildung überhaupt nicht in 
Frage gekommen sind. 
Scheidet man die Gesamtzahl der Schulkinder nach dem 
Geschlecht, so machen darin die Knaben 42 869 oder 49,0%, 
die Mädchen 44 613 oder 51,0% aus. Es kommt dieses fast 
genau dem Verhältnis der Geschlechter in der Gesamtbevölke-
rung gleich, welches 1905 auf 49,2% für das männliche und 
50,8% für das weibliche Geschlecht festgelegt wurde. 
Auf die Schulen in den Städten und ·Flecken, die Bürger-
schulen, entfallen von den Schulkindern insgesamt 37 671 
(18 075 männlich, 19 596 weiblich) oder 43,06%, auf die Land-
gemeindeschulen 49 811 (24 794 männlich, 25 017 weiblich) oder 
56,94%. Innerhalb der Gesamtbevölkerung der Städte und 
Flecken bilden die Schulkinder 16,19%, innerhalb der Land-
bevölkerung (ausschließlich der Flecken) dagegen 19,66 %· 
Diese verhältnismäßig stiirkere Inanspruchnahme der Land-
gemeindeschule dürfte durchaus der natürlichen Lage der 
Sache entsprechen, da in den Städten ein größerer Teil der 
schulpflichtigen Jugend für die Regel früher die V alksschule 
verläßt, Ull1 sofort auf höheren Schulen die weitere Ausbildung 
zu suchen. 
3· Die Schulkinder nach der Religion. Die Tabelle V 
gibt zuerst dieAusscheid u n g der Sc h u 1 k in der nach 
d er R e 1 i g i o n. Nach Uaßgabe der verhältnismäßigen 
Einheitlichkeit des Religionsbekenntnisses im HerzogtUlll zeigt 
sich weitaus die Hauptmasse der Schulkinder, nämlich 83 637 
oder 95,60% bei dem evangelisch-lutherischen und dem refor-
mierten Bekenntnis, welche beiden hier in eins zusammen-
gezogen sind. :Für die katholische Religion verbleiben sodann 
3468 Schulkinder oder 3,96% der Gesamtheit, für die Dissi-
denten, denen hier durchweg auch die sonstigen Christen, wie 
Baptisten, Apostolische pp., beigerechnet wurden, 197 oder 
0,23% und für die jüdische Religionsgenossenschaft 180 oder 
0,21%. Die Schulkinderzahl verteilt sich wiederum in einem 
ganz ähnlichen Verhältnis wie die Bevölkerungszahl überhaupt 
auf die einzelnen Bekenntnisse; bei ersterer ist nur das Vor-
wiegen der Landeskirche noch etwas stärker als in der Bev(illm-
rung, denn für letztere sind durch die Volkszählung von 1905 
die folgenden Daten festgelegt: Evangelisch-Lutherische und 
Reformierte 93,77%, Katholische 5,46%, Dissidenten (ein-
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schließlich andere Christen) 0,39%, Jüdische 0,37%, Sonstige 
Bekenner 0,01%. Stadt und Land oder Bürgerschulen und 
Landgemeindeschulen heben sich hier nur wenig voneinander 
ab; bemerkenswert wird lediglich sein, daß der Prozentanteil 
der Dissidenten und der Jüdischen in den Bürgerschulen ein 
etwas höherer als in den Landgemeindeschulen ist. 
4. Die Schulkinder in Bürgerschulen, gehobenen und 
höheren Mädchenschulen und Landschulen. An zweiter 
Stelle behandelt die Tabelle V die Verteilung der Schulkinder 
auf die großen Hauptschulkategorien, Bürgers c h u 1 e n, 
Gehobene und höhere ~Iädchenschulen, Land-
schulen. Für das HerzogtUlll insgesamt umfassen die 
Bürgers c h u I e n 34 847 Schulkinder, davon 18 055 männ-
lichen und 16 79..2 weiblichen Geschlechts. In den fünf Städten 
Braunschweig, '\Volfenbüttel, Helmstedt, Schöningen und Blan-
kenburg findet innerhalb der Bürgerschulen noch eine Aus-
scheidung in mittlere und untere Bürgerschulen statt, welche 
die Erhebung und danach die Tabelle gleicherweise berück-
sichtigt. Auch die Garnison- und Seminarübungsschulen sowie 
die Religionsschulen in den Städten charakterisieren sieh 
durchweg als untere Bürgen;chulen, die \Vaisenhausschulc iu 
Braunschweig dagegen als eine mittlere. Die Zahl der spezic·ll 
die mittlere Bürgerschule besuchenden Schulkinder beläuft sich 
für das Herzogtum im ganzen auf 10 961, darunter 6:!00 
männlichen und 4761 weiblichen Geschlechts; andererseits kom-
men auf die unteren Bürgerschulen insgesamt 17 071 Schul-
kinder, und zwar 8371 männliche und 8700 weibliche. Die g c-
hoben e n und höheren Mädchens c h u I e n weisen für 
das Herzogtum 2824 Schulkinder auf. Unter diesen letzteren sind 
aber 20 männlichen Geschlechts, da, wie oben schon bemerkt, 
ausnahmsweise die städtische höhere J\Iädchenschule in Bad 
Harzburg und die höhere Privat-Mädchenschule in Holzminden 
in einigen Klassen auch Knaben zum Unterricht zulassen. Die 
I~ an d schul e n endlich zählen für das Herzogtum 49 811 
Schulkinder, darwlter 24 794 männlichen und 25 017 weiblichen 
Geschlechts. Prozentual verteilen sich die Schulkinder des ge-
samten Herzogtums mit 39,83% auf die Bürgerschulen, mit 
3,23% auf die gehobenen und höheren Mädchenschulen und mit 
56,94% auf die Landschulen. 
5. Die Schulkinder der Knaben-, Mädchen- und ge-
mischten Klassen. Demnächst wird in Tabelle V nach-
gewiesen, wie sich die Sc h u 1 k in der auf die Knaben-, 
die Mädchen- und die gemischten Schul-
klassen verteilen. Im allgemeinen kommt hier das gleiche 
V ('rhältnis zutage, wie ('S sich bei den Schulklassen unter der 
fraglichen Ausscheidung zeigte•. Von den gesamten Schul-
kindern des Herzogtums bm;uchcn 18 979 oder 21,70% Knaben-
klassen, 20 498 oder 23,43% Mädchenklassen und 48 005 odl'r 
54,87% gemischte Kln-;scn; unter den Rehulkindern der gP-
mischteu Klas,.;('n sind wiederum 2:1 S!)O miinnlichen und 24 115 
weiblichen Geschlechts. \Vie mltl't' den Bürg-er8chulen die 
Trennung in Knaben- und ~Lidchnnkla~sen, in den Land-
gemeinde,.;chulen aber die gemischte Klasse vorherr:,;cht, so he-
findet sich auch die Hauptmasse der Schulkinder bei den 
Biirgen,chulen in den Knaben- und deu :\Iiidehenklns~Pil, bei 
den Landgemeindeschulen in den gemischten Klassen. lm 
einzelnen finden in den bezüglichen Verhältnissen mancherlei 
Abweichungen, meist jedoch untergeordneter Art, statt, nuf 
welche wir hier nicht näher eingehen ki_innen. 
6. Die Schulkinder in Schulen zu den verschiedenen 
Stufen. Die Tabelle Y zeigt ferner, wie die Schulkinder der 
Zahl nach in den S c h u 1 e n o h 11 e S t u f e o d e r z u d p n 
ver s c h i e den c n S tu f e 11 unterriehtl't werden. \Venn 
hier naturgemiiß ein imwrer ZusnnnnPllhang- mit den oben lw-
züglich der Sehulen unter der gedachtPll AusschPidu11g ge-
g-ebenen Nachweisen bestehen und bit< zu einem gewissen Grade 
in den Daten zum Ausdruck kommen muß, so ist doch anderer-
seits der Besuch der einzehwn fragliehen Schulkategorien durch 
Schulkinder wiederum ein zu versehiP<lPnartiger, wn einP gri_ilkre 
Oleichnüißigkeit in den Verhältniszahlen der ausgeschiedenen 
Kategorien für diP Zn hl der Schull'n einestl'ih und für die Be-





ung treten zu lassen. Um die Abweichung zwischen den be-~refienden Verhältnisdaten leicht erkennbar vo_r Augen zu 
führen, werden wir bei den nachstehenden allgemm~en An~ab~n 
über das Herzogtum den Daten, welche den Antell der e1~ -
n Kategorie an der Gesamtzahl der Schulkinder nachwe~sen, ~e Klammer die bezügliche Verhältniszahl nach dem Stand der ~hulen zufügen. Die Gesamtheit der Schulkinder ~es Her-
zogtums verteilt sich auf Schulen ohne Stufen , mit 9 -
4 männlich, 5 weiblich - oder 0,01% (0,2%).' ~chulen zu 
2 Stufen mit 12 602 - 6255 männlich, 6347 we1bhch - ~der 
14,40% (38,3%), Schulen zu 3 Stufen mit 18 321 - 9015 mann-
lieh, 9306 weiblich- oder 20,94% (35,2~),_ Schulen zu 4 Stufen 
mit 9720 - 4815 männlich, 4905 wmbhch - ?der. 11,11% 
(8 9%) Schulen zu 5 Stufen mit 4248 - 2181. mannhch, 2067 
w~ibli'ch _oder 4,86% (2,9%), Schulen zu 6 Stufen mit 18 718 
-9557 männlich, 9161 weiblich- oder 21,40% (6,7%;), Schulen 
zu 7 Stufen mit 14 313 -- 6620 männlich, 7693 weiblich- od~r 
16,36% ( 4,0%) und auf Schulen zu 7 und mehr Stufen mit 
9551 - 4422 männlich, 5129 weiblich - oder 10,92%. (3,8%). 
Die Abweichung zwischen den einzelnen nebenemander-
stehenden Verhältniszahlen, welche sich im großen und ganzen 
als eine recht beachtenswerte erweist, läuft in der Hauptsache 
darauf hinaus, daß bei den unteren Kategorien mit d~r g~­
ringeren Stufenzahl die Daten für die Schulen mehr m ~1e 
Höhe gehen, während umgekehrt bei den obere~ Kategonen 
das Gleiche bezüglich der Daten für die Schulkmder hervor-
tritt. Die einer naturgemäßen Lage der Sache entsprechende 
Begründung dieser Erscheinung liegt darin, daß für di~ oberen 
Kategorien die Bürgerschulen, für die unteren Kategonen aber 
die Landgemeindeschulen so gut wie vollständig ausschlag-
gebend sind, und daß bei nicht sehr er~eblich ve.rschiedener 
Schulkinderzahl die Bürgerschulen den Landgememdeschulen 
ihrer Zahl nach wesentlich nachstehen, wie wir oben schon an-
zuführen hatten. 
7. Die Schulkinder in den nach der Besuchszahl ge-
gliederten Klassen. Endlich berechnet die Tabelle V ~och, 
wieviel Schulkinder auf die einzelnen Klassenkategor1en, 
die nach d er B es u c h s z a h l gebildet sind, entfallen. Hier 
ist der Zusammenhang mit der Klassenzahl, wie sie nach der 
Besuchszahl die Tabelle IV ausscheidet, gegeben; wir werden 
deshalb auch hier die bezüglichen Verhältniszahlen, wie sie sich 
bezüglich der Klassenzahlen ergeben, nachstehend den Gesamt-
daten für die Schulkinder in Klammer zusetzen. Von der Ge-
samtheit der Schulkinder des Herzogtums befinden sich in 
Klassen mit unter 20 Schülern 1584- 587 männlich, 997 weib-
lich - oder 1,81% (6,7%), in Klassen mit 20-30 Schülern 
45fl7 - 1768 männlich, 2829 weiblich- oder 5,26% (9,5%), in 
Kl11ssen mit 30-40 Schülern 10 314 - 4251 männlich, 6063 
WC'iblich- oder 11,79% (15,3%), in Klassen mit 40-50 Schü-
lNn 2:3 063 - 11 445 männlich, 11 618 weiblich - oder 26,36% 
(26,6%). in Kh1Rsen mit 50-60 Schülern 25 543 - 13 306 
männlich, 12 237 weiblich - oder 29,20% (25,0%), in Klassen 
mit ß0-70 Schülern 13 919 - 7253 männlich, 6666 weiblich -
oder 15,91% (11,6%), in Klassen mit 70-80 Schülern 5007 
- 2498 männlich, 2509 weiblich - oder 5,72% (3,7%) und in 
Klassen mit SO und mehr Schülern 3455 - 1761 männlich, 169-! 
weiblich - oder 3,95% (1,6%). 
Die Abweichung zwischen den nebeneinandergesetzten V er-
hältniszahlen, welche im allgemeinen weniger groß und zudem 
eine regelmäßigere ist, bewegt sich hier in der Richtung, daß 
die Schulkinderdaten bei den unteren Kategorien mit der ge-
ringeren Schülerbesetzung hinter den Klassendaten etwas 
zurückbleiben, wogegen sie umgekehrt bei den oberen Kate-
goriC'u iiber die letzteren etwa in der gleichen Weise hinau~­
gPhen. ER entspricht dieses nur dem natürlichen Verhältnis, 
dmn für die unteren Kategorien muß die geringe für sie maß-
gebende Schülerzahl den Schulkinderanteil nutwendig herab-
drücken, ebenso wie für die oberen Kategorien die höhere für 
sie maßgebende Schülerzahl den Schulkinderanteil mit Ulll-
gpkehrter Wirkung iu die Höhe bringen muß. Die Verschieden-
lu•iten, welche hier bezüglich der großen Schulkategorien und 
<l1·r einzelneu Bezirke sich geltend machen, bewegen sich 
im allgemeinen auf der gleichen,. Grwt~ago, wobei jedoch 
Cherlei Abweichungen in den Emzelhe1 ten, aber durchweg 
man . hl 'd. 
nur von untergeordneter Bedeutwtg, mcht ausge:;c ossen ><m 
VI. Die Lehrstellen. 
(Tabelle VI.) 
1. Einleitung. U uter L eh r s t e ll e n sind hier alle die-
jenigen Lehr ä m t er zusammengefaßt, welche nach Maßgabe 
der "'esetzlichen und der Verwaltungsregelung als o r den t-
liehe fest und für die Dauer begründet und 
ein g er i c h t e t sind, für welche folgeweise Lehrkräfte fest 
anzustellen sind, so daß auf solche an sich die gesetzlichen Vor-
schriften über Besoldung pp. der ordentlichen Lehrer Anwen-
dung zu finden haben. Für die Berücksichtigw1g selbst h_andelte 
es sich dabei lediglich um das Lehramt als solches; es 1st also 
ohne Einfluß, ob und in welcher Weise dasselbe im Augenblick 
der Erhebung besetzt ist. Besondere Einzelvorschriften über 
die Herrichtung der Lehrstellen trifit weder die ältere Regelung 
in den Schulordnungen noch das jetzt gültige Gesetz über die 
Gemeindeschulen von 1851 bezw. 1898. Daß die Gemeinden zu 
der Herrichtung verpflichtet sind, folgt aus ihrer allgemeinen 
Unterhaltspfticht der Gemeindeschulen. 
Die Herrichtung selbst hat in den allgemein gesetzlich 
geordneten Formen unter Mitwirkung der Schul- und Ge-
meindevorstände sowie der Aufsichtsbehörden zu geschehen. 
Einen Anhalt dafür, wann eine Lehrstelle neu einzurichten ist, 
bietet der oben schon angeführte, mit ministerieller Genehmi-
gung vom Herzog!. Konsistorium unter dem 31. August 1896 
erlassene Minimal-Lehrplan für die Volksschulen des Herzog-
tUOis Braunschweig in seinem § 6; nachdem in demselben die 
Bestimmung über die höchstzulässige Schülerzahl in den Schu-
len bezw. Klassen, auf welche wir oben Bezug nahmen, getroffen 
worden, schreibt der Paragraph weiter vor: "Wird eine dieser 
Normalzahlen überschritten, so sind die Lehrkräfte unter Her-
stellung der erforderlichen Schulräumlichkeiten und sonstigen 
Einrichtungen entsprechend zu vermehren", sofern das An-
wachsen der Schülerzahl nicht auf vorübergehende Umstände 
zurückzuführen ist. 
Die Haupt b e d e u tun g der Tabelle liegt in den Daten 
über die Bürgerschulen und über die Landgemeiudeschulen, da 
lediglich für diese die gemeindliche Herrichtw1g von Lehr-
stellen in Frage kommt. Die Einzelmomente ließen sich auf 
Grund des vorhandenen Materials auch für die sonstigen 
Schulen bestimmen und sind deshalb auch für diese ent-
sprechend festgelegt worden, obgleich nicht zu verkennen, daß 
hier gewisse innere Abweichungen, die sich aber wohl ohne 
weiteres kenntlich machen und zu falschen Schlüssen keine 
Veranlassung bieten, bestehen. 
2. Die Lehrstellen nach ihrer Gesamtzahl. Die Z a h 1 
d e r Lehr s t e 11 e n berechnet Rich nach der Tabelle VI für 
das Herzogtum insgesamt auf 1548, von welchen 724 auf die 
Bürgerschulen, 567 auf die I.andgemeindeschulen und 257 auf 
die sonstigen Schulen entfallen. Nach den Ergebnissen der 
Erhebnng von 1856, bezüglich deren es aber nicht ganz sicher 
ist, ob sie in der fraglichen Beziehung nach vollkommen 
gleichen Grundsätzen gewonnen sind, waren derzeit insgesamt 
nur 619 Lehretellen vorhanden und zwar 181 an den Bürger-
schulen, 406 an den Landgemeindeschulen und 32 an den 
sonstigen Schulen. In dem halben Jahrhundert haben dem· 
nach die Lehrstellen insgesamt um 929 oder 150,08%, die Lehr· 
stellen an den Bürgerschulen um 543 oder 300,00%, die an den 
Landgemeindeschulen um 161 oder 39,65% und die an den 
sonstigen Schulen um 225 oder 703,13% zugenommen. Diese 
Daten bringen jedenfalls im allgemeinen ein günstiges Ent· 
Wicklungsverhältnis zum Ausdruck, da die Gesamtbevölkerung 
des Herzogtums in der fraglichen Zeit nur eine Vermehrung 
um 80,51% aufzuweisen hat, mithin nur auf etwas mehr als 
die Hälfte der Znnahme der Lehrstellen kommt. 
Die Bevölkerung der Städte hat sich von 1858-1905 Ulll 
143 377 oder 174,70% gehoben; dem gegenüber haben die Lehr· 
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stellen für die Bürgerschulen um 300,00% zugenommen; da 
aber der Zuwachs der sonstigen Schulen weitaus zur Haupt-
sache auf Rechnung der Städte zu setzen ist, so wird man mit 
Recht sagen können, daß die Lehrstellen in den Städten über 
noch einmal so stark wie die Bevölkerung angewachsen sind. 
In den Landgemeinden ist die Bevölkerung in der Zeit 
von 1858-1905 um 67187 oder 35,33%; der letztere Prozentsatz 
bleibt immerhin, wenn auch nur unerheblich, hinter dem Zu-
llahmesatz der Lehrstellen zurück, so daß das Verhältnis auch 
so schon als vorteilhaftes sich darstellt; es ist aber dabei noch 
zu beachten, daß in den Landgemeinden, wie uns die nächste 
Tabelle zeigen wird, für eine größere Zahl der bereits vor-
handenen Lehrkräfte feste Lehrstellen zurzeit 110ch nicht ge-
schaffen sind. 
Zu dem Vorstehenden ist zu bemerken, daD die Bevölkerungs-
daten die Flecken Vorsfelde und Calvörde bei den Landgemein-
den und nicht bei den Städten nachweisen und daß die erst im 
fraglichen Zeitraum entsprechend charakterisierte Stadt Bad 
Harzburg nur 1905 unter den Städten in Rechnung kommt; auf 
das Ergebnis selbst üben diese Unstimmigkeiten aber einen 
irgendwie nennenswerten Einfluß nicht aus. 
3. Die Lehrstellen im Verhältnis zu Bevölkerung und 
Fläche. Behuf näherer Charakterisierung der Durchbildung 
des Volksschulwesens im Herzogtum ist in der nachstehenden 
Tabelle 5 nachgewiesen, wie sich die Lehr s t e 11 e n zu d e r 
Bevölkerungszahl und der Fläche der einzel-
nen Bezirke (Kreise, Herzogtum) verhalten, indem zu-
nächst die absolute Zahl der Einwohner (nach der V olkszäh-
lung 1905 mit der oben bei Tabelle 2 berührten Modifikation), 
der Quadratkilometer des Gebiets und der Lehrstellen ange-
führt und danach berechnet ist, wieviel Lehrstellen je auf 
10 Tausend Einwohner und auf 100 qkm Fläche entfallen. 
Tabolle 5. 
Verhältnis der Lehrstellen zur Bevölkerungszahl und 
Fläche. 
Absolute Zahl der Es entfallen Lehrstellen auf 
Kreis 
Ein- Fläche Lehr- 10000 100 
wohn er qkm stellen 
Ein- qkm wohn er 
1. 2. 3. I 4. 5. 6. 
Braunschweig ..... 181838 535,st 661 36,a5 123,aa 
Wolfenbüttel ...... 88621 748,aa 256 28,sg 34,20 
Helmstedt ........ 78 203 800,o2 235 30,o5 29,a7 
Gandersheim ...... 49425 541,82 131 26,5o 24,20 
Holzminden ....... 51829 572,12 157 30,29 27,44 
Blankenburg ...... 35966 474,67 108 30,oa 22,75 
Herzogtum ..... 485 882 3672,ss 1548 3l,ss 42,t5 
Demgemäß kommen im Herzogtuni auf je 1 0 Tausend 
E i u w o h n er 31,8G Lehrstellen, so daß also für 314 Ein-
wohner je eine Lehrstelle besteht. Von den Kreisen geht nur 
Braunschweig infolge des maßgebenden Einflusses der Stadt 
Braunschweig über den Durchschnittssatz für das Herzogtum 
hinaus, dicht an dem letzteren bleiben in sich fast genau über-
einstimmend die Kreise Helmstedt, Holzminden und Blanke:n-
burg, während W olfenbüttel und noch mehr Gandersheim auf 
einen etwas niedrigeren Satz hinabgehen. Nimmt mau die 
Städte und die Landgemeinden, zu denen hier, wie sonst all-
gemein, auch die Flecken Vorsfelde und Calvörde zu zählen 
sein würden, für sich, so ergeben Hich für die Städte 42,04, für 
die Landgemeinden 22,81 Lehrstellen auf je 10 Tausend Ein-
wohner, so daß wir also ungefähr ein V crhültnis von 2 zu 1 
haben. 
Bei dem Verhältnis zur F l ä c h e treten ungleich stärkere 
Unterschiede in Erscheinung. Im Durchschnitt für das Her-
zogtum berechnet sich 42,15 Lehrstellen auf je 100 qkm, also 
etwa ein Drittel mehr als auf 10 Tausend Einwohner. Auf 
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nahezu das Dreifache dieses Durchschnittssatzes erhebt sich 
hier der Kreis Braunschweig, auf seiner Höhe allerdings isoliert 
dastehend; nach Lage der Sache muß sich der Einfluß der Stadt 
Braunschweig mit der großen Zahl ihrer Lehrstellen und ihrem 
verhältnismäßig geringfügigem Gebiet in einer außeror<lent-
licheu Weise in der Richtung der Erhöhung des fraglichen 
Satzes geltend machen; in der hohen Zahl wird man deshalb 
etwas außerhalb der Regel Liegendes nicht zu erblicken haben. 
In den übrigen Kreisen gehen die Zahlen entsprechend weiter 
unter den Durchschnitt für das Herzogtum hinunter; die Ab-
stufung gliedert sich aber doch mehr an die Einwohnerzahl als 
an die Flächenunterschiede an und kann im allgemeinen 
als der Bevölkerungsdichte entsprechend angesehen werden. 
Die Kreise reihen sich mit ziemlich gleichmäßigem Abfall in 
folgender Weise aneinander: Wolfenbüttel, Helrnstedt, Holz-
minden, Gandersheirn, Blankenburg. 
4. Die Lehrstellen nach ihrer jeweiligen Besetzung. 
Die Tabelle VI weist des weiteren nach, wieviel von denLehr-
s t e ll e n e n d g ü 1 t i g b e s e t z t , wieviel m i t A u s h ü lf s-
k r ä f t e n b e s e t z t und wieviel u n b e s e t z t sind. Bei den 
sonstigen Schulen war diese Ausscheidung bezüglich der höheren 
Privat-Mädchenschulen und bezüglich der Religionsschulen nieht 
in ganz entsprechender Weise zu machen, weil die allgemeinen 
Verhältnisse hier von den übrigen Schulen abweichen; um eine 
Eingliederung überhaupt zu ermöglichen, sind die mit voll-
beschäftigten I.ehrkräften besetzten L€hrstellen als endgültig 
besetzt, die mit nicht vollbeschäftigten Lehrkräften besetzten 
Lehrstellen als mit Aushülfskräften besetzt gezählt worden. 
Von den insgesamt 1548 I.ehrstellen des Herzogtums waren im 
Zeitpunkt der Erhebung 130'7 oder 84,43% endgültig besetzt, 
237 oder 15,31% mit Aushülfskräften besetzt und 4 oder 0,26% 
unbesetzt. Läßt man die sonstigen Schulen, welche ihrer Eigen-
art wegen so wie so keine volle Gleichstellung und Vergleich-
barkeit gestatten, außer Betracht, so zeigt sich zwischen den 
Bürgerschulen und den Landgemeindeschulen ein ziemlich 
genau übereinstimmendes Verhältnis, etwa 88 % der Lehr-
stellen sind endgültig und 12 % mit Aushülfskräften besetzt. 
In den einzelnen Städten und Amtsgerichtsbezirke:n treten nach 
beiden Richtungen hin zahlreichere Abweichungen verschieden-
artiger Stärke von diesem Durchschnittssatz zutage. Diese 
Abweichungen beruhen aber in der Hauptsache nur auf 
zufälligen Umständen, wie sie gerade in dem )Ioment der Er-
hebung gegeben waren, und sind daher als solche einem stärke-
ren und regello~en Wechsel unterworfen. Auf dieselben als 
Erscheinungen eines speziellen Zeitpunkts näher einzugehen, 
dürfte als außerhalb des Bedürfnisses liegend anzusehen sein. 
5. Die Lehrstellen nach ihrer besonderen Qualität. 
Die Tabelle V scheidet sodann die L ehr e r s t c ll e n n a c h 
d c r Qua 1 i t ä t aus und bringt dabei gleichzeitig eine 
Vereinigung von Besetzungs- und Qualitätsau.'ischeidung. Wie 
wir vorweg bemerken, sollen <lie Daten über diese Vereinigung 
beider Momente hier außer Betracht bleiben, da es sich dabei 
meist nur um kleinere Zahlen handelt, in denen die Unter-
schiede und auch Zufälligkeiten über diP innere Bedeutung 
hinaus sich geltend machen müssen, während twmerkem;wertcre 
Erscheinungen oder solche von allgemeinem Interesse nicht 
hervortreten. Der Qualität nach sind die Lehrstellen ge-
schieden in Dirigenten s t e 11 e n mit der weiteren Unter-
abteilung in solche im H a u p t a m t und solche im N e b e n -
a m t, in Stellen für h ö h e r g e b i l d e t e L ehr er , in 
erste Lehrerste 11 e n a11 den Lall<lgemeinde~chulcn, in 
sonstige o r den t 1 ich e I. ehrstell e n und in Stellen 
für Lehr c rinnen. Von diesen einzelnen Kategorien kom-
men die Dirigentenstellen und die Stellen für höher gebildde 
T.ehrcr bei den Landgemeindc~chukn und die ersten Lehrcr-
,;tellen an den Lnndgcmeindcschuku, wie Hchon in der Bezeich-
nung liegt, bei den Bürgerschulen und bei den sonstigen Schu-
len überhaupt nicht YOr. 'Mit Rücksicht auf dicHcn Umstand, 
der auf UnterschiedPn in der Prinzipaleinrichtung der einzel-
nen Schulkategorien beruht, kann eine Zusammenziehung für 
das Herzogtum nach dieser Ausscheidung ein Bild von selb-





nur die Daten für die einzelnen Schularten hier näher ins 
Auge zu fassen. die 
Im1erhalb der B ü r g er s c h u l e n insgesamt machen 
Dirigentenstellen unter den Lehrstellen 2,2% aus un.d zwar 
verteilt sich dieser Satz zu zwei gleichen Hälften von Je 1,1% 
auf Dirigentenstellen im Hauptamt und auf solche im Neben-
amt. In sämtlichen Städten sind Dirigentenstellen vertreten; 
jedoch der absoluten Zahl nach durchweg nur m~t einer Stel~.e. 
Das Prozentverhältnis innerhalb der Lehrstellen Ist danach fur 
die einzelnen Städte pp. ein ziemlich wechselndes, wobei der 
Unterschied sich aber allein durch die Gesamtzahl der Lehr-
stellen nach deren Verschiedenheit bestimmt; es zeigen daher 
die kleineren Orte mit der geringeren Zahl der I-ehrstellen 
regelmäßig die höchsten Prozentsätze der Dirigentenstellen. 
Der Prozentsatz, den die Stellen für höher gebildete Lehrer in 
der Gesamtheit der Bürgerschulen einnehmen, steigt auf etwa 
das Doppelte, auf 4,6%, an. Die Stellen fehlen in vier Orten 
(Bad Harzburg, Schöningen, Königslutter, Eschershausen); 
ihre absolute Zahl macht, abgesehen von c4:r Stadt Braun-
schweig, überall nur 1 oder 2 aus und wiederholt sich deshalb bei 
den Prozentsätzen für die einzelnen Orte im wesentlichen die 
gleiche Erscheinung wie bei den Dirigentenstellen. Die sonsti-
gen ordentlichen Lehrstellen, welche sich überall finden, bil-
den naturgemäß die Hauptmasse und weisen insgesamt einen 
Prozentsatz von 70,6% auf; dieser Satz wechselt für die einzel-
nen Orte zwischen 64,3% (Seesen) und 85,7% (Eschershausen). 
Die Stellen für Lehrerinnen endlich bringen es bis auf 22,6% 
der sämtlichen Lehrstellen der Bürgerschulen, also auf nahezu 
ein Viertel der Gesamtheit. Nur in drei Orten (Eschershausen, 
V orsfelde, Calvörde) finden sich keine derartige Stellen; für 
die übrigen Städte bewegt sich der Prozentsatz zwischen 9,1% 
(Hasselfelde) und 29,8% (Wolfenbüttel), dabei aber vorwiegend 
sich der oberen Grenze zuneigend. 
Für die L a n d g e m e i n d e s c h u 1 e n kommen so gut wie 
ausschließlich lediglich die beiden Kategorien der ersten Lehrer-
stellen und der sonstigen ordentlichen Lehrstellen in Be-
tracht, nur in einem Amtsgerichtsbezirk (Königslutter) finden 
sich, wie wir hier gleich vorwegnehmen wollen, auch einige 
Stellen für Lehrerinnen, welche es in dem fraglichen Amts-
gerichtsbezirk auf den Satz von 11,1%, in der Gesamtheit der 
Landgemeindeschulen aber nur auf 0,7% bringen. Nach dem 
Gesamtdurchschnitt entfällt von den Lehrstellen der Land-
gemeindeschulen etwa ein Fünftel, 19,8 %, auf die ersten 
Lehrerstellen und vier Fünftel, 79,5%, auf die sonstigen ordent-
lichen Lehn;tellen. Dieses Durchschnittsverhältnis verschiebt 
sieh alle>rdings innerhalb der einzelnen Amtsgerichtsbezirke 
ziemlich weit nach beiden Seiten hin, so daß einesteils der 
.Prozentsatz dn erst<'n Lehrerstellen unter entsprechendem An-
waehsen UPs Ratze~ für sonstige ordentliche Lehrstellen bis auf 
:l,4 % (\r orsfplde) herabsinkt, andernteils aber bei Sinken des 
1/,'Pgenteilig-en Satzes bis auf 40,0% (W alkenried) in die Höhe 
!.('Pht. Ein weiteres Abweichen nach diesen äußersten Grenzen 
r.u zeigt sich aber verlüiltnismiißig seltener, bei der Haupt-
zahl der Amt"gerichtsbezirke bewegen sieh die Sätze näher um 
das Durchschnittsverhältnis herum. 
Die s o n s t i g e n S c h u l e n bringen hier für die einzelnen 
Rchularten, welche innerhalb derselben ausgeschieden sind, 
r.ic>mlich weitgehende Abweichungen und V ersehiedenhei ten, 
wdche aber ein allgemeineres Interesse nicht beanspruchen 
dürften. Wir beschränken uns darauf hervorzuheben wie im 
ganzen die Stellen für Lehrerinnen sich zu einer vorra~endercn 
Bedeutung herausheben, wofür der Spezialcharakter einzelner 
der hetrdfenden Schularten wiederum bestimmend ist. 
VII. Die LehPkräfte insgesamt. 
(Tabelle VII.) 
1. Einleitung. a. Lehrer. Die älteren Schulordnungen 
):(eben über die. B e f ä h i g u n g z u r B e k 1 e i d u n g d e s 
Lehr a m t es nur ganz allgemeine V or~hriften, die im 
WCS(lntlichen darin gipfelten, es müsse eine taugliche und 
würdige Persönlichkeit für das Amt au.~gewählt werden; die 
Tauglichkeit selbst wurde nicht näher festgelegt. Schon gegen 
die Mitte des achtzehnten J ahrhwHlerts wurJ.e eine gewisse 
allgemeine Prüfung für das Amt verlangt, dit· aher zu einer 
materiellen Bedeutung nicht gl•kommen i,;t. Dil· Schwierig-
keiten welche sich der Schaffung eines wirklich tauglichen 
Lehre1:personals entgegensetzten, lagen naml·ntlieh auch in den 
zahlreichen Patronatsrechten für den Küster- und Opferei-
dienst. 
Wandel wurde hier wiederum er,;t durch die S c h u l o r d-
n u n g d e s He r z o g s K a r l I. v o n 1 'i 5 3 geschaffen, 
welche zunächst in ihrem Kapitel 2 speziellere Anforderungen 
stellt. Sodann wurde aber in einer Reihe sieh an die Schul-
ordnung anschließender Landesfürstlicher Y erordnungen von 
1753-1755 eine besondere Prüfung der Yolksschullehrer 
vorgeschrieben und im einzelnen näher geregelt. Endlich wur-
den in der "Instruktion für diejenigen, so sich zu Schuldiensten 
auf dem platten Lande melden, vom 5. Februar 1767" die An-
forderungen für die Bekleidung des Lehramts unter Ziffer 7 
nochmals besonders zusammengefaßt. Gleichzeitig hat man 
zahlreichere S e m i n a r e für Heranbildung geeigneter Lehr-
kräfte in den Städten ins Leben gerufen, welche anfangs zwar 
wegen ihrer verhältnismäßigen Beschränktheit dem Bedürf-
nisse nicht voll genügen konnten, später sich aber doch als sehr 
nutzbringend erwiesen. 
Im neunzehnten Jahrhundert sind die Seminare mehr 
und mehr zusammengezogen und schließlich in J.en beiden 
größeren Instituten, den Seminaren zu Brauns c h w e i g 
und Wolfe n b ü t tel, vereinigt, welche noch jetzt der Aus-
bildung der Lehrkräfte für das Herzogtum Braunschweig 
dienen. Das Gesetz über die Gemeindeschulen von 1851 be-
stimmt lediglich, daß jeder, welcher als Lehrer an den Ge-
meindeschulen fest angestellt zu werden wünscht, zu dem Ende 
eine Prüfung (Schulamtsprüfung) zu bestehen habe, und 
daß für diese Prüfung eine besondere unter dem Herzogl. Kon-
sistorium stehende Kommission zu bestellen und mit ge-
eigneter Instruktion zu versehen sei. Die neue Redaktion des 
Schulgesetzes von 1898 hat die bezüglichen Vorschriften unver-
ändert beibehalten. 
b. Lehrerinnen. Neben den ordentlichen Lehrern 
sind durch die Bekanntmachung des Herzogl. Staatsmini-
steriums, die Verwendung von Lehrerinnen an den Gemeinde-
schulen und das Reglement über die Prüfung von Lehrerinnen 
und Erzieherinnen betr. vom 23. Juni 1868 );'r. 48 auch 
J, ehrerinnen zur ·Wirksamkeit an den öffentlichen Schulen 
zugelassen; gleichzeitig wurde die Einrichtung einer mit der 
höheren Töchterschule in Braunschweig zu verbindenden Bil-
dungsanstalt für I.ehreriunen und Erzieherinnen, L e h r e-
rinnen s e m in a r, zu der später eine gleiche Anstalt in 
vVolfenbüttel hinzutrat, genehmigt, auch ein Reglement, die 
Prüfung von Lehrerinnen und Erzieherinnen betr. erlassen. 
Das letztere Reglement ist durch Bekanntmachung Herzogl. 
Staatsministeriums vom 16. Januar 1899 Kr. 5 durch eine 
erweiterte Prüfungsordnung ersetzt. Bei der X eu-Rcdaktion 
des Gesetzes über die Gemei-nJ.e~chulen von 1898 wurde die An-
nahme und Anstellung \·on Lehrerinnen in dem neu ein-
gefügten § 61 besonders geregelt, nachdem schon durch den 
§ 13 des Gesetzes vom 17. April 1873 Xr. 21, die anderweite 
Regelung der Gehalts- und Pensions-Y erhältni:;se der Lehrer 
an den evangelisch-lutherischen Gemeindcsehlllen sowie die An· 
stellung von Lehrerinnen betr., die letztere auch ~.resetzlich zu-
gelassen war. , 
c. Handarbeitslehrerinn e n. Außer den Lehre-
rinnen für den eigentlichen Schulunterricht haben wir dann 
noch die I-I an darbei t s lehre r i n n e n. Schon der Her-
zog Karl I. faßte im Jahr 1755 den Plan, einen Hand· 
fertigkeitsunterriebt allgemein zur Einführung zu bringen, 
wesentlich. unter dem Gesichtspunkte, die strengeren Auforde-
r~ngen semer neuen Schulordnung der Bevölkerung dadurch 
leichter tragbar zu machen. Der Plan wurde derzeit nicht 
verwirklicht, erst nach nahezu anderthalb Jahrhunderten kam 
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man darauf zurück. Durch das Gesetz , die E i n f ü h r u n g 
des Handarbeitsunterrichts in den Land-
gemein d es c h u l e n betr. vom 19. :Mai 1892 N r. 20 ist 
der Handarbeitsunterricht für die Schülerinnen der Land-
gemeindeschulen zu einem obligatorischen gemacht und das 
Nähere behuf der Einrichtung desselben angeordnet, nachdem 
übrigens bereits zuvor der Handarbeitsunterricht in den Bürger-
schulen durchweg und teilweise auch in Landgemeinden tat-
sächlich Aufnahme gefunden hatte. Der Handarbeitsunter-
richt wird durch Lehrerinnen erteilt, auf welche die vor-
erwähnten Bestimmungen für Lehrerinnen im eigentlichen all-
gemeinen Schulunterricht, speziell die Prüfungsvorschriften, 
keine Anwendung finden. Die neue Redaktion des Gemeinde-
schulgesetzes behandelt auch diese Kategorie der Lehrerinnen 
im§ 61. 
d. Neben I ehre r und Aus h ü lf sIeh r er. Endlich 
kommen noch N e b e n 1 e h r e r und A u s h ü l f s l e h r e r 
vor, bei denen wiederum sowohl das männliche wie das weib-
liche Geschlecht vertreten ist. Nebenlehrer sind solche, die nur 
in einem bestimmten Fache, wie Turnen, Singen, Zeichnen pp., 
Unterricht erteilen, so daß also an und für sich auch die Hand-
arbeitslehrerinnen zu ihnen zählen. Aushülfslehrer sind die-
jenigen Persönlichkeiten, welche nur eine einstweilige Aus-
hülfe im Schuldienst leisten; sie sind nicht fest angestellt, 
wenngleich sie eine ordentliche Lehrstelle verwalten können, 
auch brauchen sie die Schulamtsprüfung oder eine sonstige 
Prüfung nicht abgelegt zu haben. Bezüglich der Nebenlehrer 
und der Aushülfslehrer trifft die neue Redaktion des Gemeinde-
schulgesetzes von 1898 gleichfalls in ihren §§ 61 und 62 nähere 
Vorschriften. 
2. Die Lehrkräfte nach ihrer Gesamtzahl. Die G e -
s a m t z a h 1 der L ehr k r ä f t e, welche uns die Tabelle VII 
für das Herzogtum nachweist, beläuft sich auf 2073, und zwar 
770 für die Bürgerschulen, 1023 für die Landgemeindeschulen 
und 280 für die sonstigen Schulen. Dabei ist allerdings eine 
geringe Zahl der Doppelzählungen bei den sonstigen Schulen 
vorgekommen; wir wollen dieselbe jedoch hier und im folgen-
den außer Betracht lassen, weil diese Zahl sich nicht genau 
feststellen läßt und zudem so geringfügig ist, daß sie nach 
keiner Richtung hin einen irgendwie beachtenswerten Einfluß 
ausüben könnte. Bei der Erhebung von 1856 wurden insgesamt 
766 Lehrkräfte festgestellt, welche sich mit 230 auf die Bürger-
schulen, 466 auf die I"andgemeindeschulen und 70 auf die 
sonstigen Schulen verteilten. Die Zunahme der Lehrkräfte in 
dem letzten halben Jahrhundert stellt sich danach für das 
Herzogtum insgesamt auf 1307 oder 170,63%, für die Bürger-
schulen allein auf 540 oder 238,78%, für die I"andgemeinde-
,.;chulen auf 557 oder 119,53% und für die sonstigen Schnlc>n 
nuf 210 oder 300,00 %· Die Lehrkräfte habc>n mithin sowohl 
nbsolut wie auch prozentual in cinr:m stiirkeren J\faßc als die 
Lehrstellen zugenommen. 
Aus diesem Umstande folgt wiederum, da die I"ehrstellcn im 
w~~scntlichen den festangestellten ordentlichen I"ehrkräften ent-
;.:prechen, daß jetzt der Schulunterricht mehr als früher nicht 
durch ordentliche Lehrer, sondern durch Aus h ü 1 f s k r ä f t e 
<>rteilt wird, ein Verhältnis, welches an und für sich nicht als 
•·in günstiges angesehen werden könnte. Die Verschiebung be-
ruht aber ausschließlich auf den Daten der Landgemeinden, 
und der gleich zu erörternde Umstand, welcher hier maßgebend 
gewesen ist, schließt es aus, das Gesamtverhältnis, wie es fiir 
das Herzogtum zur Erscheinung kommt, als ein ungünstige~ 
hinzustellen. 
Bei den Bürgers c h u 1 e n und in gleicher ·weise auch 
b('i den sonstigen Schulen, auf welche letzteren hier weniger 
Gewicht zu legen sein würde, bleibt sowohl die absolute wie 
die prozentuale Zunahme der Lehrkräfte hinter der der Lehr-
stellen zurück, so daß also das umgekehrte und als vorteilhaft 
anzusehende Verhältnis stattfindet; die U nterriehtserteilung 
tlurch ordentliche Lehrer ist der Unterrichtserteilung durch 
A ushülfskräfte gegenüber vorragender geworden. 
Für die L a n d g e m e i n des c h u 1 e n ist aber die 
absolute und die prozentuale Zunahme bei den Lehrkräften 
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wesentlich der bei den Lehrstellen überlegen; es beruht dieses 
jedoch, wie uns die Rubrik 10 der Tabelle VII ausweist, lediglich 
auf der hohen Zahl der Lehrerinnen unter den Hülfskräften 
für einzelne Fächer; es sind dieses die Handarbeitslehrerinnen, 
welche nach der allgemeinen Einführung des Handarbeitsunter-
richts in den Landgemeindeschulen neu hinzugekommen sind, 
denn es wurden 1856 nur 20 Handarbeitslehrerinnen, jetzt 
aber 384 gezählt, so daß dieselben sich also jetzt verneunzepn-
facht haben. Da die besondere Verschiebung lediglich auf 
diesen Umstand zurückzuführen ist, der gleichfalls die ent-
sprechende, wenn auch geringere bezügliche Verschiebung für 
das Herzogtum insgesamt bestimmt, so wird man in beiden 
Erscheinungen ein ungünstiges Symptom nicht zu erblicken 
haben. 
·wenn wir die prozentuale Zunahme der Lehrkräfte mit der 
p r o z e n t u a 1 e n Z u n a h m e d e r B e v ö I k e r u n g für 
denselben Zeitraum, wie wir sie im vorigen Abschnitt an-
gegeben haben, in Vergleich bringen, so kommen wir eben-
mäßig zu einem vorteilhaft oder zum mindesten nicht ungünstig 
erscheinenden Resultat; die prozentuale Zunahme der Lehr-
kräfte ist für Herzogtum und Landgenwinden größer als die der 
Bevölkerung, für die BürgersehulPn lw t o;ie ungefähr dieselbe 
Höhe. 
3. Die Lehrkräfte im Verhältnis zur Bevölkerungs-
zahl und Fläche. In der gkiehm W ('isc' wie in Tabelle 5 
bezüglich der Lehrstellen ist in dt>r naehstelwnden Tabelle G 
für Herzogtum und Kreise das Y (' r h ä 1 t n i s d e r L eh r -
k r ä f t e zu der Be v ö I k c r u n g s z a h 1 (je 10 Tausend 
Einwohner) und zu der F 1 ä c h e (100 qkm) berechnet 
worden. 
Tabelle 6. 
Verhältnis der Lehrkräfte zur Bevölkerungszahl und 
Fläche. 
Absolute Zahl der Es entfallen Lehrkräfte auf 
Kreis Ein- Fläche Lehr- 10000 Ein- 100 
wohner qkm kräfte wohner qkm 
1. 2. I 3. i 4. 5. I 6. I 
Braunschweig 181 838 535,st I 770 I 42,35 143,n ..... I Wolfenbüttel ...... 88621 748,62 402 45,ss 53,7o 
Helmstedt ........ 78 203 800,o2 329 42,o7 41,tt 
Gandersheim ...... 49425 541,32 198 40,os 36,5H 
Holzruinden ....... 51829 572,12 228 43,99 391H5 
Blankenburg ...... 35 966 474,67 146 40,59 30.76 
Het•zogtum ..... 485 882 3672,56 207a 42,s6 5ti,45 
Naturgemäß sind die Verhältni;;;zahlen der Tabelle 6 dm·eh-
wpg etwas höher als die der Tabdie 5 und zeigt sich auch bl'i 
di('ser Erhöhung im großen und ganzen eine gewisse GI e i e h -
mäßig k e i t, wobei aber doch im ('inzelnen Abweie1nmgPn 
bemerkbar werden. 
Was das Ver h ä I t n i s zur B c v öl k er u n g anlangt, 
so entfallen nach dem Gesamtdurchschnitt für das Herzogtum 
42,66 Lehrkräfte auf je 10 Tausend Einwohner; es ist also schon 
für 234 Einwohner eine Lehrkraft vorhanden, während es eine 
Lehrstelle, wie wir oben gesehen, erst für 314 Einwohner gibt. 
Unter den Kreisen steht Wolfenbüttel mit dem :Maxim.wn 
obenan, näher dem Durchschnitt für das Herzogtum halten 
sich die a Kreise Holzminden, Braunschweig und Helm-
stedt, wogegen Blankenburg und Gandershcim etwnp, mehr mlter 
den Durchschnitt hinabgehon. Berechnet man wie oben - die 
Flecken Vorsfelde und Calvörde zählen zu den Landgemein-
den - ein Gesamtverhiiltnis für die Stiidte und die Land-
gemeinden, so zeigt sich hier cntg<>gen dem schärferen Unter-
schied, den wir oben bei den Lehrstellen zu beobachten hatteu, 
nahezu eine Ausgleiehung· der Siitze; bei den Städten kommen 
44,93 I,ehrkriifte, bei den Landgemeinden 40,65 auf je 10 Tnu~e1:d 




sache auf den Hinzutritt der großen Zahl der Handarbeits-
lehrerinnen in den Landgemeinden zurückzuführen. 
Bezüglich des V e r h ä 1 t n i s s e s z u r F 1 ä c h e finden wir 
eine größere Übereinstimmung zwischen den Lehrstellen und 
den Lehrkräften. Für das Herzogtum sind nach dem Durch-
schnitt 56 45 Lehrkräfte auf je 100 Quadratkilometer fest-
gestellt. Aus den Kreisen hebt sich auch hier Braunschweig 
mit einem besonders hohen Satze, der das zweieinhalbfache des 
Durchschnitts überschreitet, heraus; es zeigt sich hierin der 
Einfluß der Stadt Braunschweig. Die übrigen Kreise reihen 
sich ebenmäßig wiederum nach der Bevölkerungszahl, welche 
sich also gleichfalls mit stärkerem Einfluß geltend macht, an-
einander; die Abstufung ist im ganzen etwas schärfer als bei 
den Lehrstellen. 
4. Die Lehrkräfte nach dem Geschlecht. Die Ta-
belle VII scheidet die Lehrkräfte zunächst nach dem G e -
s c h 1 echt. Von den insgesamt 2073 Lehrkräften des Herzog-
tums sind 1366 oder 65,9% Lehrer und 707 oder 34,1% Lehre-
rinnen, so daß also etwa zwei Drittel auf das männliche und ein 
Drittel auf das weibliche Geschlecht kommen. Bei den Bürger-
s c h u 1 e n verschiebt sich das Verhältnis zuungunsten des weib-
lichen Geschlechts, denn die Lehrer bringen es hier auf etwas 
über drei Viertel, 77,1 %, so daß für die Lehrerinnen nicht ganz 
ein Viertel, 22,9%, verbleibt; für die Mehrzahl der einzelnen 
Städte macht sich sogar noch ein stärkeres Zurücktreten der 
Lehrerinnen bemerkbar. Die La n dg em eindes c h u 1 e n 
bewegen sich mit 61,3% Lehrern und 38,7% Lehrerinnen un-
gefähr auf dem Durchschnitt, doch zeigt sich das weibliche Ge-
schlecht immerhin etwas stärker vertreten; in den einzelnen 
Amtsgerichtsbezirken halten sich die Abweichungen nach oben 
und unten etwa die Wage. Bei den s o n s t i g· e n S c h u 1 e n 
findet nahezu eine Ausgleichung beider Geschlechter statt, an 
ihnen unterrichten 51,8% Lehrer und 48,2% Lehrerinnen; diese 
Ausgleichung ist wesentlich auf Rechnung der höheren städti-
schen Mädchenschulen und der höheren Privat-Mädchenschulen 
zu stellen. 
S. Angestellte Lehrkräfte, Aushülfskräfte, Hülfskräfte 
für einzelne Fächer. Ferner teilt die Tabelle VII die Lehr-
kräfte in die d r e i K a t e g o r i e n ein: f e s t a n g es t e 11 t e 
Lehrkräfte, Aushülfskräfte, Hülfskräfte für 
e i n z e 1 n e F ä c her, in jeder der einzelnen Kategorien die 
Daten gesondert nach dem Geschlecht gebend. Die Zahlen der 
festangestellten Lehrkräfte müssen vermöge des inneren Zu-
sammenhangs mit den Daten der Tabelle VI über die endgültig 
besetzten Lehrstellen übereinstimmen. Die Daten über die 
Aushülfskräfte weisen die Aushülfslehrer nach, wie wir sie 
obm näher charakterisiert haben. Die Aushülfskräfte für 
1\inzelne Fächer umfassen die gleichfalls oben schon berührten 
~eh1•nlchrer und sodann namentlich die Handarbeitslehre-
rinncn an den Landgemcindcschulen. Bei den sonst i g e 11 
R c h u I e n sind für die höheren Privat-:Miidchenschulen und 
für die Religionsschulen entsprechend dem in Tabelle VI an-
gewandten V erfahren die vollbeschäftigten Lehrkräfte zu den 
festangestellten, die nicht vollbeschäftigten zu den Aushülfs-
~riiften gezählt; auf die Gesamtdaten für die sonstigen Schulen 
Ist danach bei dieser Ausscheidung nur ein geringerer Wert zu 
l~gen und wollen wir dieselben hier nicht weiter in Betracht 
ztehPn, da sowieso das Hauptinteresse bei den Bürgerschulen 
und den Landgemeindeschulen liegt. 
In .?cn Bürgers c h u 1 e n sind insgesamt 81,8 % der 
I,ehrkraft~ fes: ang~stellt, also über vier Fünftel; jener Prozent-
satz ve:teilt siCh mit 64,7% auf die Lehrer und 17,1% auf die 
I~hrermn~n. In fünf Städten (Schöppenstedt, Königslutter, 
handershetm, Seesen, Holzminden) sind sämtliche Lehrkräfte 
fest angestellt, Aushülf,.,kräfte und Fiu""lf k "'ft f'" · 1 
... s ra e ur eiUZe ne 
I• adter komme~ überhaupt nicht vor. Besonders stark unter 
den Durchsehmtt geht andererseits Wolfenb"tt 1 h" b d . 1 1 k .. f u e tna , essen 
. '.c tr ·ra tc nur zu etw.as über der Hälfte festangestellte sind; 
dte Stadt steht allerdmgs in dieser Beziehung verein lt d Räm~lichc übrige Städte pp. bewegen sich näher um den z~ ~~ 
schmtt. Die Au;;hülfskräfte kommen in den Bu·· hurlc 
. rgersc u en lllsgpsftmt auf 16,3ot0 , woran "t 114{)f d" Le 1
' mi ' ;o te hrer und mit 
4,9% die Lehrerinnen beteiligt sind; die einzige Sondererschei-
nung bietet hier ein stärkeres Vortreten des Satzes für W olfen-
büttel. Die Hülfskräfte fiir einzelne Fiicher sind bei den 
Bürgerschulen nur sehr gering mit 1,9% - 1,0% Lehrer, 0,9% 
Lehrerinnen - vertreten. 
Ziemlich erheblich weicht davon das V erhiiltnis für die 
Landgemeinden ab, eine Abweichung, W(•lche wiederum 
allein auf Rechnung der HandarbeitslPhrerinnen kommt. Die 
festangestellten Lehrkräfte erreichen nicht einmal ganz die 
Hälfte, sondern nur 48,9 % - mit 48,G % Lehrer und 0,3% 
Lehrerinnen. Der Prozentsatz der Aushülfskriifte zu 13,6% 
- 12,7% Lehrer, 0,9% Lehrerinnen- ist dagegen dem bei den 
Bürgerschulen ziemlich gleich. Dafür ist aber bei dem 
Prozentsatz der Hülfskräfte für einzelne Fäehl'r, der 37,5% 
ausmacht und in dieser vollen Höhe lediglich Lehrerinnen um-
faßt, wieder eine große Abweichung. Der Prozentsatz der fest-
angestellten Lehrkräfte schwankt bei den einzelnen Amts-
gerichtsbezirken zwischen 58,4% (Schöningen) in maximo und 
36,2% (Stadtoldendorf) in minimo, der der Aushülfskräfte 
zwischen 30,0% (Hasselfelde) und 6,5% (Schöppenstedt), sowie 
der der Hülfskräfte für einzelne Fächer zwischen 47,4% (Vors-
felde) und 21,9% (Harzburg). 
6. Lehrkräfte im Ruhestand. Endlich gibt die Tabelle VII 
die Gesamtzahl der i m R u h e s t a n d b e f i n d 1 i c h e n 
D i r i g e n t e n , L ehr e r u n d L e h r e r i n n e n an. Für 
die Dirigenten macht diese Gesamtzahl 2 aus - zu je 1 auf 
Bürgerschulen und sonstige Schulen entfallend -, für die 
Lehrer 91 - 21 für die Bürgerschulen, 66 für die Land-
gemeindeschulen und 4 für die sonstigen Schulen - und für 
die Lehrerinnen 19 - 14 für die Bürgerschulen und 5 für die 
sonstigen Schulen. 
VIII. Angestellte Lehrkräfte. 
(T ab e 11 e Vlli.) 
1. Einleitung. Die Tabellen VIII bis XI einschließlich sind 
gleicherweise noch den Lehrkräften gewidmet und behandeln 
je für sich die e in z e l n e n K a t e g o r i e n d e r L eh r -
k r ä f t e, wie sie in der Tabelle VII nach dem bestehenden 
tatsächlichen Verhältnis ausgeschieden waren, gesondert bezüg-
lich der in diesen Kategorien vorkommenden und Interesse 
bietenden Spezialmomente. Die Tabelle VIII bezieht sich aus-
schließlich auf die a n g es teIl t e n L eh r k r ä f t e. 
Für die h ö h e r e n P r i v a t - 1"I ä d c h e n s c h u l e n u n d 
die Re 1 i g i o n s schulen war, wie wir schon oben hervor-
gehoben haben, die Ausscheidung nach angestellten Lehrkräften 
und nach Aushülfskräften nicht in gleicher Weise wie bei den 
übrigen Schulen durchzuführen und hatten wir bei Tabelle VII 
den Notbehelf gebraucht, die volle m1d die nicht volle Be· 
schäftigung an den betreffenden Schulen für jene Ausschei-
dung einzufügen. Diesen Notbehelf konnten wir für Ta-
belle VIII nicht wählen, da es jetzt allein darauf ankam, Ver· 
hältnisse der angestellten Lehrer, aber auch nur dieser klar-
zulegen. Wir waren deshalb geniitigt, die hiiheren Privat· 
Mädchenschulen und die Religionsschulen hier einfach außer 
Betracht zu lassen. 
Da es sich lediglich um a n g e s t e ll t e L e h r k r ä f t e , 
also um solche i n o r d e n t l i c h e n L e h r s t e ll e n 
handelt, diese Lehrstellen aber in der Regel wieder mit 
angestellten Lehrkräften besetzt sind, so müssen nach der 
Natur der Sache vermöge jener Wechselwirkung die Daten der 
vorliegenden Tabelle mehr oder weniger starke Anklänge an 
die bezüglichen Nachweise über die Lehrstellen, wie sie uns die 
Tabelle VI gibt, in Erscheinung treten lassen. 
. 2. Die angestellten Lehrkräfte nach ihrer Gesamtzahl• 
Die an g es t e 11 t e n I.J ehr k r ä f t e belaufen Rich nach Aus· 
weis der Tabelle für da s Herz 0 g tu m i 11 s g e s a m t auf 
1214, von welchen 630 oder 51,90% auf die Bürgerschulen, 500 
oder 41,18% auf die Landgemeindeschulen und 84 oder 6,92% 
auf die sonstigen Schulen entfallen. Die größere Hälfte der 
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angestellten Lehrkräfte der Bürgerschulen und über ein Viertel 
der sämtlichen angestellten Lehrkräfte des Herzogtums hat die 
Stadt Braunschweig aufzuweisen. 
3. Die angestellten Lehrkräfte nach dem Geschlecht. 
Die Tabelle VIII scheidet sodann die angestellten Lehrkräfte 
nach dem G es c h 1 e c h t. Wie wir vorwegnehmen wollen, 
zeigt sich diese Ausscheidung für die La n d g e m e i n d e-
s c h u 1 e n so gut wie ohne Bedeutung, denn nur in einem 
einzigen Amtsgerichtsbezirk kommen einige angestellte Lehre-
rinnen vor, welche unter den angestellten Lehrkräften dieses 
Bezirks 9,4%, in der Gesamtheit 0,6% ausmachen. 
Anders ist es bei den Bürgers c h u 1 e n, obwohl auch 
hier in drei Orten (Eschershausen, Vorsfelde, Calvörde) weib-
liche angestellte Lehrkräfte fehlen. Von den gesamten ange-
stellten Lehrkräften der Bürgerschulen sind 79,0% Lehrer und 
21,0 % Lehrerinnen, so daß letztere immerhin nahe an ein 
Viertel herankommen. Den höchsten Prozentsatz (30,6%) er-
reichen die angestellten Lehrerinnen in W olfenbüttel; über den 
genannten Durchschnitt, wenn auch im allgemeinen nur mäßig, 
erheben sich außerdem noch 7 Städte, wogegen 5, zum Teil aber 
ziemlich stark, hinter demselben zurückbleiben; das Minimum 
zeigt Bad Harzburg mit dem Satze von 10,0%. 
Von den s o n s t i g e n S c h u 1 e n neigen sich die Waisen-
huusschule Braunschweig sowie die Garnison- und die Seminar-
übungsschulen dem Verhältnis der Landgemeindeschulen zu, 
bei ihnen sind angestellte Lehrerinnen überall nicht vorhanden. 
Umgekehrt sind bei den Städtischen gehobenen Mädchenschulen 
die angestellten Lehrerinnen mit 53,5% sogar etwas stärker 
wie die Lehrer vertreten, was in dem besonderen Charakter 
dieser Schulen seine naturgemäße Begründung findet. 
4. Die angestellten Lehrkräfte nach ihrer besonderen 
Qualifikation, Daneben macht die Tabelle VIII noch eine 
Unterscheidung bezüglich der angestellten Lehrkräfte nach 
ihrer Q u a 1 i f i k a t i o n als D i r i g e n t e n , h ö h e r g e -
bildete Lehrer, Erste Lehrer, sonstige Leh-
r e r und L eh r e r i n n e n. Die Lehrerinnen wiederum ge-
sondert aufzuführen, obwohl die bezüglichen Daten mit den 
schon gegebenen über die Gesamtzahl der Lehrerinnen voll-
kommen übereinstimmen mußten, schien doch mit Rücksicht 
auf die Eigenart der Stellung geboten; bei anderem Verfahren 
hätten die Lehrerinnen sämtlich mit in die Rubrik für die 
sonstigen Lehrer aufgenommen werden müssen; für unsere 
Betrachtung dürfte aber nicht erübrigen, die Daten für die 
Lehrerinnen nochmals zu berücksichtigen. 
Von den a n g e s t e ll t e n L e h r k r ä f t e n d e r B ü r -
g er s c h u 1 e n insgesamt sind 2,5% D i r i g e n t e n. In den 
einzelnen Städten und :Flecken - in sämtlichen finden sich 
Dirigenten - wcch.'iclt der Prozentsatz je nachdem die Ge-
::;amtzahl der angestellten Lehrkräfte dort eiuc größere odt·r 
eine kleinere ist, da für jede Stallt pp. nur ein angcstelltPr 
Dirigent in Frage kommt. Folgeweise ist der Prozentsatz mit 
0,3% am niedrigsten bei Braunschweig, am höchsten mit 16,7% 
übereinstimmend bei Eschershausen, Vorsfelde und Calvörde. 
Die höher gebildeten I~ ehre r machen unter den an-
gestellten Lehrkräften der Bürgerschulen 4,6% aus; sie kommen 
bei 6 Orten (Bad Harzburg, Schöningen, Königslutter, Eschers-
hausen, Blankenburg, Calvörde) überhaupt nicht vor und er-
reichen den höchsten Prozentsatz mit 16,7% bei Vorsfelde, den 
niedrigsten mit 2,8% bei W olfenbüttel. Auf die sonstigen 
I, ehre r entfallen bei den Bürgerschulen nach dem Gesamt-
durchschnitt 71,9%; für die einzelnen Orte wechseln die 
Prozentsätze zwischen 83,3% (Eschershausen, Calvörde) und 
63,8% (Wolfenbüttel), wobei sich auch das Verhältnis der 
T-ehrerinnen noch von EinfluH erweist. 
Wie schon unsere Ausführungen über die Lehrstellen er-
gaben, kommen bei den Bürgerschulen Erste Lehrer, bei den 
Landgemeindeschulen Dirigenten und höher gebildete Ißhrer 
nicht vor. Da auch die Lehrerinnen unter den angestellten 
Lehrkräften der Landgemeindeschulen nur in einer Ausnahn1e 
vertreten sind, so haben wir für die L a n d g e m e i n d e -
s c h u l e n nur die beiden Kategorien der E r s t e n L ehr er 
und der s o n s t i g e n Lehre r in Betracht zu ziehen. In der 
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Gesamtheit entfallen auf die erstere Kategorie 21,2%, auf die 
letztere 78,2 %- Unter den angestellten Lehrkräften sind 
übrigens Erste Lehrer in einem Amtsgerichtsbezirk (Theding-
hausen) überhaupt nicht vorhanden. Andererseits erhebt sich 
der Prozentsatz der ersten Lehrer in einem Amtsgerichtsbezirk 
(Walkenried) bis auf 50,0% und geht sodann bis zu dem Mini-
mum von 1,7% (Calvörde) hinab; die übrigen Amtsgerichts-
bezirke verteilen sich in einem im allgemeinen gleichmäßigeren 
Abfall zwischen diesen beiden äußersten Sätzen. 
Was die s o n s t i g e n S c h u 1 e n anlangt, so ist bei den 
Garnison- und Seminarübungsschulen ausschließlich die Kate-
gorie der sonstigen Lehrer unter den angestellten Lehrkräften 
vertreten. Die Waisenhausschule zu Braunschweig und die 
Städtischen gehobenen Mädchenschulen haben Dirigenten und 
höher gebildete Lehrer unter ihren angestellten Lehrkräften, 
wogegen Erste Lehrer fehlen. Für die Städtischen gehobenen 
Mädchenschulen wird der Prozentsatz der sonstigen Lehrer 
durch die sich schärfer in den Vordergrund schiebenden Lehre-
rinnen auf einen ganz besonders niedrigen Satz herabgedrückt. 
IX. Aushülfskräfte. 
(Tabelle IX.) 
1. Einleitung. Jn dL·r gleicheu Wei~e wie die Tabelle VIII 
bezüglich der angestellten I-ehrkriiftc greift die Tabelle IX 
bezüglich der Aus h ü l f s k r ä f t e einzelne :Momente heraus, 
welche speziell für diese in Frage kommen und allgemeineres 
Interesse bieten. Unter den sonstigen Schulen sind hier 
wiederum die h ö h e r e n P r i v a t - M ä d c h e n s c h u l e n 
und die Re 1 i g i o n s s eh u 1 e n außer Betracht gelassen; es 
waren dafür die oben angegebenen Gründe maßgebend, welche 
zu der gleichen Auslassung bei den angestellten Lehrkräften 
führten. 
2. Die Aushülfskräfte nach ihrer Gesamtzahl. Die G e-
samtzahl der Aushülfskräfte für das Herzog-
tum beläuft sich auf 284. Davon gehören 125 oder 44,02 % den 
Bürgerschulen, 139 oder 48,94 % den Landgemeindeschulen und 
20 oder 7,04% den sonstigen Schulen an. Während bei den an-
gestellten Lehrkräften die Bürgerschulen einen etwas höheren 
Prozentsatz wie die Landgemeindeschulen aufwiesen, ist hier 
in ziemlich übereinstimmendem Maße das Umgekehrte der Fall. 
An den Bürgerschulen der Städte Schöppenstedt, Kiinigslutter, 
Gandersheim, Secsen und Holzmindc>n sind Aushülfskräftc 
überhaupt nicht vertreten, dahingegen fehlen sie bezüglich der 
Landgemeindeschulen in keinem Amtsgerichtsbezirke. 
3. Die Aushülfskräfte in ordentlichen Lehrstellen und 
in noch nicht festen Stellen. Die Aushülfskräfte finden zu 
c>inem d o p p e 1 t e n Z weck Verwendung. Sie dienen einmal 
dazu, dem :Mangel an ordentlichen Lehrkräften abzuliClfen; sie 
treten dann da ein, wo die vorhandenen Lehrstellen nicht ,_o. 
fort mit fest anzustellenden ordentlichen Lehrkräften zu be-
setzen sind. Die Aushülfskriifte sind abm· ferner auch he-
stimmt, das geg·ebene Unterrichtsbedürfnis, soweit es durch 
die bislang geschaffenen ordentlichen Lehrstellen nicht zu be-
friedigen steht, zu erfüllen. Nach diesem :Moment scheidet die 
Tabelle IX zunächst die Aushülfskräfte in solche, welche in 
o r d e n t 1 i c h e n L e h r s t e 11 e n , und in solche, welche i n 
noch nicht festen S t e 11 e n beschäftigt werden. Zu der 
cro;tcren Kategorie gehören von der GeRamtzahl der Aushülfs-
kräfte 175 oder 61,62 %, zu der zweiten 109 oder 38,38 %; un-
gpfähr zeigt sieh nlso ein YPrhiiltnis von zwei Drittel zu einem 
Drittel. }.!an darf darnus im allgenwinen wohl den Schluß 
ziehen, daß das Bedürfnis nach ordentlichen I~chrkräftcn zu 
fester Anstellung gr(ißer ist als das Bedürfnis nach Erweiterung 
der Lehrstellen zu ordnungsmäßiger Erfüllung des Unterrichts-
zwecks, wobei allerdings zu beachten, daß eine V crwendung 
von Aushülfskriiften auch in einer Heihe von Fällen Platz 
greift, in denen ein Bedürfnis nach den beiden angegebenen 





übrigens heben sich in der fraglichen Beziehung die B Ü ~ -
g e r s c h u I e n von den L a n d g e m e i n d e s c h u I e n . m 
schärferer Weise ab. Bei den Bürgerschulen befinden siCh 
72 8 at der Aushülfskräfte in ordentlichen Lehrstellen und 
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10 d . d 27 2 ,nf in noch nicht festen Stellen, bei den Lan gemem e-
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schulen sind dagegen von den Aushülfskräften nur 4 ,5 % m 
ordentlichen Lehrstellen und 52,5% in noch nicht festen Stel-
len· während sich also bei den Bürgerschulen das Durchschnitts-
verhältnis des Herzogtums beinahe bis auf drei Viertel zu ein 
Viertel verschärft, :findet bei den Landgemeinden nahezu eine 
Ausgleichung ja sogar mit einem etwas stärkeren Vortreten 
der Aushülfskräfte in noch nicht festen Stellen statt. 
Dabei tritt aber eine Einheitlichkeit nach der bezeichneten 
Richtung hin weder innerhalb der Bürgerschulen, noch inner-
halb der Landgemeindeschulen hervor. Für die Bürger-
s c h u I e n ist die Stadt Braunschweig, welche das Durch-
schnittsverhältnis in noch verstärktem :Maße aufweist, aus-
schlaggebend. Daneben haben wir fünf Städte, in denen nur 
in ordentlichen Lehrstellen Aushülfskräfte vorkommen, anderer-
seits aber auch drei, in denen sich solche nur in noch nicht 
festen Stellen befinden. Was die L a n d g e m e i n d e -
s c h u 1 e n anlangt, so haben wir auch hier zwei Amtsgerichts-
bezirke mit Aushülfskräften ausschließlich in festen Lehrstellen 
und einen mit Aushülfskräften ausschließlich in noch nicht 
festen Lehrstellen; daneben zeigen sich größere Abweichungen 
von dem Durchschnitt nach beiden Seiten hin in ausgiebigerem 
Maße. Von den s o n s t i g e n S c h u 1 e n beschäftigen die 
Waisenhausschule in Braunschweig sowie die Garnison- und 
SeminarschulEn lediglich Aushülfskräfte in ordentlichen Lehr-
stellen, wogegen die Städtischen gehobenen Mädchenschulen 
etwa das gleiche Verhältnis wie die Bürgerschulen nach ihrem 
Gesamtdurchschnitt aufweisen. 
4. Die Aushülfskräfte tnach ihrer Ausbildung. Des 
weiteren teilt die Tabelle IX die Aushülfskräfte je nach der 
s c h u I t e c h n i s c h e n A u s b i 1 d u n g ein, welche sie vor 
ihrer Einstellung genossen haben. Zunächst werden a k a-
dem i s c h g e b i I d e t e Aushülfskräfte ausgeschieden, die 
aber nur ausnahmsweise vorkommen; es sind insgesamt nur 9, 
und zwar 4 für die Bürgerschulen, 3 für die Landgemeinde-
schulen und 2 für die sonstigen Schulen gezählt worden. 
Die verbleibende Hauptrrw.sse der Aushülfskräfte ist s e m i -
n a r i s t i s c h g e b i 1 d e t und ist wiederum dreifach je 
danach geschieden, ob die Schulamts- oder Lehrerinnen-Prü-
fung bestanden, ob die Abgangsprüfung vom Seminar (Ten-
tanwn) bestanden, ob die Abgangsprüfung noch nicht bestanden 
ist; da !ln;.; Bestehen einer Prüfung als das Ausschlaggebende 
anzusdwn ist, so sind bei den Prozentdaten die beiden ersten 
. KntPg-orien in eins zusammengezogen und nur seminaristisch 
P:<•hildete Aushülfskräfte m i t und o h n e Prüfung geschieden. 
Auch hier weicht wieder das Verhältnis bei den B ü r g c r-
schulen wesentlicher ron dem bei den Landgemeinde-
schulen ab. Die Aushülfskräfte der Bürgerschulen haben 
fast durchweg eine Prüfung bereits bestanden, nur in drei 
Rtiidten kommt jo ein Fall ohne Prüfung vor. Bei den Land-
genwindeschulen machen die Aushülfskräfte mit Prüfung nur 
etwa zwei Drittel (62,6 %), die ohne Prüfung aber ein Drittel 
~33,R%) aus. Aushülfskräftc ohne Prüfung finden sich 
m den ~iimtlichcn Amtsgerichtsbezirken mit Ausnahme von 
dreie11. Die seminaristisch gebildeten Aushülfskräfte der 
sonstigen Sc h u 1 e n haben sämtlich bereits eine Prüfung 
bestanden. 
5. Die Aushülfskräfte in nach Qualität geschiedenen 
Lehrstellen. Endlich berücksichtigt die Tabelle IX noch die 
BPsPtzunp;. ~er LehrBtellen mit Aushülfskräften nach der Art 
od~r ~uahtat dPr crsterpn und gibt an, wieviel Aushülfskräftc in 
_D I r I P: c n t e u s t c 11 e n , in h ö h e r e n L e h r e r 8 t e Il e n 11: E r s t e n I, c h r e r s t e 11 e n , in so :1 s t i g e 11 0 r den t ~ 
l 1 <' h ~' n L e h r e r s t e ll e n und in I, eh r e r i n n 0 n s t e 1 _ 
1 e n Hieh befinden. E.s kommen hier natürlich d' · · A } .. lf k ··f · B nur leJemgen 
.U>llU s ra to 111 etracht, welche ordentliche Lehrstellen 
Pmnehmen. Daß Dirig-entenstellen du eh A h"lf 
kriiftc• verwaltet werden, zeigt sich nur bei rd us t~ s-
en sons 1gen 
Schulen, und zwar bei den Stiidtischen gPhob(•ncn Mädchen· 
schulen in zwei Fällen. Ebenso sind AtL~lüilfskräfte in 
den höheren Lehrerstell c n ><elten; sie kommen 
bei den Bürgersehnleu an drei Orten und wieder bei den 
Städtischen gehobenen Miidchenschulen je in einem Falle vor. 
Auch bezüglich der E r s t o n L e h r o r " t c ll ~" n , welche nur 
für die I,andgemeindeschulon in }'rage ><telwn, find(•n wir eine 
Verwaltung durch Aushülfskriifte mehr ausnahmsweise; es 
sind nur 7,6 % der in ordentlichen Lehrerstellen befindlichen 
Aushülfskräfte der Landgemeinde,;chulen für die fr. Stellung 
ermittelt worden, welche sich auf fünf Amtsgerichtsbezirke mit 
je einem Fall verteilen. 'Weitaus die Hauptmasse der in 
ordentlichen Lehrstellen befindliehen Aushülf,-kriifte entfällt 
auf die Kategorie der sonstigen ordentlichen 
Lehrerst e 11 e n , in welcher für die ).I ehrzahl der Bezirke, 
namentlich überwiegend bei den Amtsgerichtsbezirken für die 
Landgemeindeschulen, ein Anteilsatz von 100% zur Erscheinung 
kommt. Endlich sehen wir auch Lehrerinnenstellen 
sowohl bei den Bürgerschulen, wie bei den Landgemeinde-
schulen wie auch bei den sonstigen Schulen mit Aushülfs-
kräften besetzt; in einem verhältnismäßig nennenswerteren 
Grade tritt dieses speziell bei den drei Städten Braunschweig, 
Wolfenbüttel und Helmstedt hervor. 
X. Angestellte Lehr- und Aushülfskräfte. 
(Tabelle X.) 
1. Einleitung. Die Tabelle X faßt die angestellten Lehr· 
kräfte und die Aushülfskräfte bezüglich e i n z e l n e r Mo-
m e n t e zusammen, welche wegen ihres b e s o n d e r e n C h a-
r a k t er s eine solche Zusammenfassung bedingen, weil sie 
ebensowenig für die Lehrkräfte insgesamt wie auch einzeln 
für angestellte Lehrkräfte oder Aushülfskräfte ein sachgemäß€8, 
brauchbares und Interesse bietendes Resultat ergeben würden. 
Es sind zwei derartige Momente, welche in der Tabelle X 
herausgegriffen sind, nämlich einmal die Verteilung der an-
gestellten Lehrkräfte und Aushülfskräfte auf d i e n a c h der 
vorhandenen Stufenfolge sich scheidenden 
S c h u I e n und so dann nach der An z a h l d e r d ur c h • 
s c h n i t t l i c h zu u n t er r i c h t enden S c h ü l er. 
Die sonstigen Sc h u I e n erscheinen in der Tabelle X 
wiederum vollständig rmd ohne Lücke; in der gleichen Weise 
wie schon in der Tabelle VII sind hier die Yollbeschäftigten 
Lehrkräfte als angestellte Lehrkräfte und Aushülfskräfte in 
Ansatz gebracht worden . 
Da eine volle Beschäftigung im Amt für die beiden in der 
Tabelle klargelegten Momente eigentlich die Voraussetzung 
bildet, so sind die D i r i g e n t e n i m N e b e n a m t , welche 
bei den Bürgerschulen in 7 Fällen (je einmal in W olfenbüttel, 
Schöppenstedt, Gandersheim, Seesen, Eschershausen, Rassel-
felde, Vorsfelde und Calvörde) und bei den sonstigen Schulen 
in 3 Fällen (einmal Waisenhausschule Braunschweig, zweimal 
Städtische gehobene Mädchenschulen) vorkommen, nicht mit 
in Rechnung gezogen; es erklärt sich hieraus die Ab-
weichung gegenüber der Tabelle VII, welche uns die ange-
stellten Lehrkräfte mit insgesamt 1592 Personen (755 bei den 
Bürgerschulen, 639 bei den Landgemeindeschulen, 197 bei den 
sonstigen Schulen) nachweist, während die Tabelle X nur 1581 
(747 bei den Bürgerschulen, 639 bei den Landgemeindcschulen, 
194 bei den sonstigen Schulen) aufführt. 
Die E i n r e i h u n g der Lehrer i n d i e e i n z e I n e n 
K a t e g o r i e n der S c h u l e n ist in der Weise erfolgt, daß 
zunächst die bezüglichen Durchschnittszahh~n für jede einzelne 
Schule festgestellt sind und danach dann die Lehrer der 
Schule (angestellte I~ehr- und Aushülfskriifte) bei der ent-
sprechenden Kategorie eingesetzt sind. 
2. Die angestellten Lehr- und Aushülfskräfte an den 
nach der Stufenzahl geschiedenen Schulen. Von den 
hier berücksichtigten angestellten I~ehr- und Aushülfskriiften 
des Herzogtums zu insgesamt 1581 unterrichten etwa zwei 
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Drittel, nämlich 1045 oder 66,1 %, an S c h u l e n zu 5 und 
m e h r S t u f e n. Den Ausschlag bringen hier die Bürger-
schulen, deren sämtliche bezügliche Lehrkräfte auf diese 
Kategorie der Schulen entfallen; von den Lehrkräften der 
I,andgemeindeschulen kommt nur ein Fünftel, 20,1 %, auf die 
fragliche Kategorie, wogegen die sonstigen Schulen wiederum 
mit 87,1% vertreten sind. Das letzte Drittel der gesamten 
Lehrkräfte verteilt sich sodann mit 119 oder 7,5% auf die 
R c h u 1 e n zu 4 Stufen, mit 242 oder 15,3 % auf die 
R c h u 1 e n zu 3 Stufen, mit 174 oder 11,0% auf die 
S c h u 1 e n zu 2 Stufen und mit 1 oder 0,1 % auf die 
S c h u 1 e n o h n e a u f s t e i g e n d e S t u f e n. 
Die letzte Kategorie findet sich, wie schon bei unseren Au~­
führungen über die Schulen herausgehoben, lediglich bei den 
R e 1 i g i o n s s c h u 1 e n. Unter den I. a n d g e m e i n d e -
s c h u 1 e n bringen es die I,ehrkräfte an den Schulen zu 3 Stu-
fen auf den höchsten Prozentsatz von 35,5 %, also etwas über 
ein Drittel; dieser Satz erhebt sich aber in einzelnen Amts-
gerichtsbezirken bis über 60% hinaus - Maximum 63,6% 
Amtsgerichsbezirk Seesen -, während er wiederum auch bis 
unter 10% herabgeht - Minimum 8,0% Amtsgerichtsbezirk 
Harzburg -. Die zweite Stelle nehmen bei den Landgemeindc-
8chulen die Lehrkräfte an Schulen zu 2 Stufen mit 26,9% eiu; 
in einem Amtsgerichtsbezirk (Vorsfelde) wird sogar der Satz 
von 80,6 % erreicht, wogegen aber auch eine beachtenswertere 
Zahl von Amtsgerichtsbezirken unter dem Satz von 10 % --
Minimum 4,0% Harzburg - verbleibt. Mit dem niedrigsten 
Satz, der aber nicht sehr weit hinter dem vorgehenden zurück-
steht, sind die Lehrkräfte an Schulen zu 4 Stufen vertreten, 
nämlich mit 17,5 %; auch hier finden wir bei einem Amts·· 
gerichtsbezirk (Walkenried) den Prozentsatz von 75,0 %, der 
allerdings mehr eine Ausnahme bildet, da die nächstfolgenden 
Bezirke gleich bis auf 50,0 % heruntergehen; in fünf Amts-
gerichtsbezirken sind Lehrkräfte dieser Kategorie überhaupt 
nicht vorhanden. 
3. Die angestellten Lehr- und Aushülfskräfte nach der 
Zahl der von ihnen zu unterrichtenden Schüler. Die Ta-
belle X scheidet die angestellten Lehr- und Aushülfskräfte 
außerdem noch nach der Z a h I d e r S c h ü 1 e r , welche die 
einzelne Kraft im Durchschnitt zu unterrichten hat, aus. Von 
den insgesamt 1581 angestellten Lehr- und Aushülfskräften des 
Herzogtums unterrichten 34 oder 2,1 % durchschnittlich unter 
20 Schüler, 352 odet· 22,3 % zwischen 20 und 30 Schüler, 605 
oder 38,2 % zwischen 40 und 60 Schüler, 292 oder 18,5 % 
zwischen 60 und 80 Schüler, 202 oder 18,5 % zwischen 80 und 
100 Schüler, 7 4 oder 4,7 % zwischen 100 und 120 Schüler, 17 
oder 1,1 % zwischen 120 und 140 Schüler und 5 oder 0,3% 
140 und m(>hr Sehi.iler. Die Hauptma~se der fr. Lehrkräfte 
finden wir danach in den drei Kategorien mit 20--40, 40-60 
und 60-80 Schülern vertreten. Die Bürgerschulen, Land-
gemeindeschulen und sonstigen Schulen heben sich hier in 
einem schärferen Maße voneinander ab. 
Bei den Bürgerschulen sind überhaupt nur die letzt-
genannten drei Kategorien, und zwar mit 28,2% (20-40 Schü-
ler), 65,6% (40-60 Schüler) und 6,2% (60-80 Schüler) ver-
treten. In der ~Iehxheit der Fälle sind die sämtlichen bezüg-
lichen Lehrkräfte eineR Ortes in der einen Kategorie zu finden, 
nur ausnahmsweise zeigen sich bei Braunschweig, Helmstedt 
und Schöningen Lehrkräfte in zwei Kategorien. 
Die Landgemeinden weisen im allgemeinen ein ähn-
liches Verhältnis wie das für das Herzogtum hervorgehobene 
auf, nur ist der Schwerpunkt etwas mehr nach oben gerückt. 
Die I.ehrkräfte, welche 60-80, und die, welche 80-100 Schüler 
unterrichten, zeichnen sich hier durch die höchsten Prozent-
Hätze, erstere Kategorie mit 36,9 %, letztere mit 31,4 %, aus; 
daneben zeigt sich nach beiden Seiten hin eine ziemlich gleich-
mäßige Abstufung, bei welcher alle Kategorien vertreten sind. 
In den Daten für die einzelnen Amtsgerichtsbezirke machen 
Hich wieder nicht unerhebliche Verschiedenheiten bemerkbar, 
welche sich 11ach jeder Richtung hin bewegen. Dabei kommen 
in den Verhältniszahlen vielfach recht scharfe Gegensätze 
zum Durchbruch, llie aber wesentlich wegen der geringfügigen 
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Zahlengrößen, um die es sich hier handelt, in dieser Schroff-
heit sich zeigen. Auf die Verhältniszahlen selbst wollen wir 
deshalb auch nicht näher eingehen, sondern nur noch das V o r -
kommen der verschiedenen Kategorien in den 
e i n z e l n e n A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n berühren. 
Daß Lehrkräfte der hier zu betrachtenden Art im Durch-
schnitt weniger als 20 Schüler unterrichten, kommt überhaupt 
nur in zwei Amtsgerichtsbezirken (Königslutter, Ottenstein) 
vor. Dahingegen ist die nächste Kategorie des Unterrichtens 
von 2ü-40 Schülem schon in der :Mehrheit der Amtsgerichts-
bezirke vertreten, sie fehlt in neun derselben (Harzburg, Schö-
ningen, Königslutter, Seesen, Lutter am Barenberge, Eschers-
hausen, Ottenstein, Hasselfelde, Walkenried). In der nächsten 
Kategorie - 40-60 Schüler - ist die Zahl der nicht in Be-
tracht kommenden Amtsgerichtsbezirke noch fast die gleiche, 
nämlich acht (Thedinghausen, Harzburg, Seesen, Stadtolden-
dorf, Ottenstein, Blankenburg, Hasselfelde, \V alkenried). Die 
beiden Hauptkategorien - 60-80 und 80-100 Schüler -
zeigen sich dann aber fast durchweg in sämtlichen Amts-
gerichtsbezirken; bezüglich ersterer bleibt nur einer (Blanken-
burg), bezüglich letzterer zwei (Theding·hausen, Hasselfelde) 
aus. Nunmehr nehmen die fehlenden Amtsgerichto;bezirke nach 
oben hin wieder zu; in der Kategorie mit 100-120 Schülem 
sind es vier (Schöppenstedt, Helmstedt, Calvörde, Hasselfelde), 
in der mit 120-140 Schülern zwölf (Thedinghausen, Harz-
burg, Helmstedt, Schöning·en, Calviir(k, Seescn, Holzminden, 
Stadtoldendorf, Eschershauseu, Ottenstein, Blankenburg, 'Val-
kenried) und in der letzten mit 120 und mehr Schülern aeht-
zehn, also sämtliche mit Ausnahme von nur fünf (Braun-
schweig, Salder, Schöningen, Seesen, Holzminden). 
Die so n s t i g e n S c h u 1 e n zeichnen sich dm·eh ein 
stärkeres Vertretensein der niederen Kategorien aus; die beiden 
obersten Kategorien fehlen überhaupt. über die Hälfte der 
bezüglichen Lehrkräfte, 55,7 %, hat 20-40 Schüler zu unter-
richten, auf die unterste Kategorie - unter 20 Schüler - ent-
fallen noch 16,5 %, auf die nächst höhere- 40-60 Schüler -
21,1 %, so daß also die drei sonst noch vertretenen Kategorien 
nur ganz geringe Sätze zeigen. 
XI. Nicht vollbeschäftigte Hülfskräfte. 
(Tabelle XI.) 
1. Einleitung. Cm auch bezüglich der nicht vollbeschiif-
tigten Hülfskräfte die näheren Nachweise über diP b e-
d P u t u n g s v o ll er e n E i n z e 1 h e i t e n zu geben, ist die 
Tabelle XI eingefügt worden. Es handelt sich dabei, was die 
Bürgers c h u I c n anlangt, durchwe-g nur um ganz geriug-
fügigc Zahlengrößen und für die Landgemeindeschulen kommt. 
überhaupt nur eine allerdings stärker besetzte Kategorie der 
betreffenden Lehrkräfte in Frage. Der V olhtiindigkei t we.g-en 
durfte ab<)r doch der gegebene Einzelnaehwei,.; nicht fehlen; 
mit Rücksicht auf die geltend gemachten besonderen Umstände 
ist aber Abstand davon genommen, Verhältnisdaten zu be-
rechnen. 
Für die ~ o n s t i g e n S c h u I e n macht sich bezüglich der 
nicht vollbeschäftigten Lehrkräfte eine innere Abweichung Yon 
den Bürgerschulen und den Landgemeindeschulen insofern be-
merkbar, als bei ihnen zum Teil nicht vollbeschäftigte Lehr-
kräfte auch für Unterrichtsfächer herangezogen werden, in 
denen bei den anderen Schularten ausschließlich angestellte 
Lehr- oder Aushülfskräfte tätig sind; es hat dieses in dem be-
;;onderen Charakter eines Teils der sonstigen Schulen seinen 
naturgemäßen Grund. Dieser innere Gegcn~atz zwischen dem 
größeren Teil der sonstigen Schulen und den anderen Schul-
arten mußte es aber zweckmäßig erscheinen lassen, auf die An-
gabe der nicht voll vergleichbaren Daten für die sonstigen 
Schulen in der Tabelle XI zu verzichten, da andernfalls leicht 
daraus unrichtige Schlüsse hätten gezogen werden können. 
Wir werden die bezügliche Sachlage bei den sonstigen Schulen 





2. Die nicht vollbeschäftigten Hülfskräfte an Bürger· 
und Landgemeindeschulen. Bei den B ü r g er s c h u 1 e n 
:finden wir nicht vollbeschäftigte Lehrkräfte männlichen (8) 
und weiblichen (7) Geschlechts, bei den Landgemeindeschulen 
nur solche weiblichen Geschlechts (384).• Eine Verwendung 
der nicht vollbeschäftigten I,ehrkräfte findet bei den Bürger-
schulen in folgenden 6 Fächern statt: Religion (3, Kollegiaten, 
welche gleichzeitig auch in Deutsch, Geschichte und Erd-
kunde unterrichten), Turnen (1), Gesang (2), Zeichnen (2), 
Handarbeit (6), Hauswirtschaft (1). In den ersten vier 
Fächern unterrichten ausschließlieh Lehrer, in den letzten 
beiden ausschließlich Lehrerinnen; von den Handarbeits-
lehrerinnen ist die Hälfte geprüft, die Hälfte ungeprüft; eine 
der geprüften Handarbeitslehrerinnen erteilt zugleich auch 
Turnunterricht. In den L an d gemeindeschulen kom-
men nur Handarbeitslehrerinnen vor, von den 23 geprüfte und 
361 ungeprüfte sind. 
3. Die nicht vollbeschäftigten Hülfskräfte an sonstigen 
Schulen. Für die s o n s t i g e n S c h u l e n gibt uns die 
Tabelle VII die Gesamtzahlen der nicht vollbeschäftigten Lehr-
kräfte nach dem Geschlecht getrennt in den Spalten 9 und 10 
an. Bei der Waisenhausschule in Braunschweig werden 
2 Lehrerinnen nachgewiesen, welche beide geprüfte Hand-
arbeitslehrerinnen sind. An der Garnison- und den Seminar-
iibungssehulen unterrichten als nicht vollbeschäftigt 4 Lehrer 
und 2 Lehrerinnen; zwei dieser Lehrer sind für Religion und 
Zeichnen bestimmt, die anderen beiden jedoch für Fächer, die 
sonst vollbeschäftigten Lehrkräften vorbehalten bleiben, so daß 
sie hier an sich nicht mit in Rechnung zu ziehen sein würden; 
die Lehrerinnen sind beide geprüft, eine nur für Handarbeiten, 
eine für Handarbeiten und Turnen. Die Städtischen ge-
hobenen Mädchenschulen weisen 6 Lehrer und 7 Lehrerinnen als 
nicht vollbeschäftigt auf, von denen gleichfalls ein Teil als nicht 
hierher gehörig anzusehen ist; von den 6 Lehrern unterrichten 
2 im Zeichnen, 2 im Singen und Zeichnen, 2 in Fächern, die 
im wesentlichen vollbeschäftigten Lehrkräften zukommen; von 
den 7 Lehrerinnen sind 2 (geprüft) für Handarbeit und Tur-
nen, 1 (geprüft) lediglich für Handarbeit, 1 für Zeichnen, 3 für 
Fächer der vollbeschäftigten Lehrkräfte. Bei den höheren 
Privat - Mädchenschulen und den Religionsschulen sind die 
als nicht vollbeschäftigt angegebenen Lehrkräfte, wie oben 
bemerkt, regelmäßig den Aushülfskräften zugerechnet worden 
weil sie an sich nach der inneren Oharakterisierung diese~ 
niihcr Rtchen. Für die höheren Privat-Mädchenschulen kommen 
:l:l Lehrer und 1a Lehrerinnen, für die Religionsschulen 10 
LPhrcr u~u1 7 l:d1~·erinnen in Frage. In der Hauptsache han-
dPlt CR fnch lw1 dw:;;en Lehrkräften um einen Unterricht, der 
~o11st fl(•lll vol11Jf'sf'hiiftigtf'n Lehrpersonal obliegt. 
XII. Lehrstellen mit Kirchenamt. 
(Ta h c ll e XII.) 
. 1 .. Einleitung. Wir habeil schon oben heTVorgehoben, wie 
m semer ersten Entwicklung das Volksschulwesen durch die 
~chulordnung fies Herzogs Julius von 11)69 an die vorh d K h ·· t d · · ' ' an enen 
trc enam er er Küstereien und Opfereien angegliedert 
wurde d · · h l · un ww Sie so ches 111 den späteren Schulordnungen 
d,es Herzogs August und des Herzogs Karl in einem gewissen 
< •rade fortsetzte. Dicw• Verbind u 11 ,, v 0 11 K · h d R 1 1 · "' Ire en-~1 n . ' c 1 u ~d ~ e n s t hat ,;ich in ausgedehnterer Weise bis 
m dw neuste Zelt erhalten nur Yollzog si·ch . f . U 1 'ld . . ' ~ · 111so ern eme m-
ll un.~ oder richtiger Umkehrung im Laufe der Zeit al , 
dPr fruhcren V crhindung des Schuldienstes mi·t ei· K' . shaus 
t · . • nem uc e.n-am , Jetzt Pinc Verbindung des Kirch di t . . R I 1 II - " en ens es mlt einer 
• ,. m ste c p;PwordPn ist. während also fru··h d K. h 
l. II · ' · er as Irc enamt ( lC auptsndw lnldcte, Ü;t jetzt das Schulamt . d. 
Rtelle gerückt. m Ie erste 
In neuester Zeit ist in di~ser Richtung eine g es e t z 1 ich e 
H o g e 1 u 11 P: durch das Kuchcngesetz, die kirchlichen Ge-
schäfte der Opferleute und Lehrer betr., vom 17. Februar 1902 
N r. 10 erfolgt. Nach dem Gesetze sollen gewisse Verrichtungen, 
wie Glockenläuten, Turmuhrwartung, öffnen, Schließen, Llif-
ten, Ausschmückung der Kirche, Reiuigw1g der Kirchen-
geräte etc., sofern sie bisher zu Obliegenheiten des Opfer-
mannes oder Lehrers gehörten, für die :Folge davon abgetrennt 
und einer anderen Person - Kirchendiener, Kirchenvogt -
übertragen werden; zu allen nicht abgetrennten Geschäften, 
wie speziell Aufsieht über Kirchengebäude und Friedhof, Be-
förderung der heiligen Gefäße, Begleitu11g des Geistlichen 
zu Privatkommunionen und Haustaufen. Zurichtung der 
Kirche pp. zu den gottesdienstlichen Handlw1gen, Annahme 
der Anmeldunge.n zu geistlichen Amtshandlungen pp. bleiben 
Opferleute und Lehrer wie bisher verpflichtet. Die Abtren-
nung pp. soll bei der nächsten Erledigung der Opferei- und 
Schulstellen ausgeführt werden; vom gleichen Zeitpunkt ab 
soll von der Vergütung fiir den Kirchendienst ein Viertel, 
jedoch höchstens die Summe von 50 :hl., abgeHommeH werden. 
Bis zu dem für unsere Statistik maßgebenden Jahr konnte 
das Gesetz erst in beschränkterer \Veise zur Durchführung ge-
bracht sein und mußte dem wieder von der Statistik Rechnung 
getragen werden. 
Die uns hier interessierende m a t e r i e 11 e B e d e u t u n g, 
wie sie aus der Vereinigung des Kirchendienstes mit einer 
Schulstelle für letztere erwächst, liegt namentlich in den Be-
so 1 dungsverhält n iss e n der Lehrer; sie hat sich 
in dieser Richtung bis in die neueste Zeit bewegt und wird sich 
ebenmäßig auch in die Zukunft erstrecken. Folgeweise hat 
auch das Gesetz über die Gemeindeschulen sowohl in erster 
Gestaltung von 1851 (§ 34) wie in der neuen Redaktion von 
1898 (§ 35, § 39) dem Rechnung getragen. Ebenso mußte die 
vorliegende Statistik die Schulstellen mit Kirchendienst unter 
Hervorhebung der wesentlicheren Einzelheiten besonders nach-
weisen, wie solches in der Tabelle XII geschieht. 
Die Tabelle XII erstreckt ihre Daten nur auf die B ii r g er-
s c h u l e n und auf die Landgemeindes c h u 1 c n, da 
nur für diese eine Verbindung mit einem Kirchendienst in 
Frage kommen kann; die sonstigen Schulen bleiben außer Be-
tracht. Nach dem gegebenen tatsächlichen Verhältnis scheidet 
die letztangezogene gesetzliche Regelung des Gemeindeschul-
gesetzes bei den Bürgerschulen der Städte und Flecken, je 
nachdem das K i r c h e n a m t m i t d e m S c h u l d i e n s t 
f e s t verbunden ist oder nicht; in den Landgemeinden 
findet nur eine feste Verbindung des Kirchenamts mit der 
Schulstelle statt. Demgegenüber mußte naturgemäß auch die 
Statistik fiir die Nachweisungen der Tabelle XII Stellung 
nehmen. Um eine innere Übereinstimmung zwischen den Daten 
für di~ Bürgerschulen und denen für die Landgemeindeschulen 
zu erzielen, sind für die Bürgerschulen nur diejenigen Fälle 
der Verbindung eines Kirchenamts mit dem Schuldienst be-
rücksichtigt worden, in denen die Verbindung als eine feste 
anzusehen war. Mitbestimmend war für diese Behandlung, daß 
das Erhebung~material über die nicht feste Verbindung von 
Sc~ul- ~nd . ~irchendienst nur unvollständigen Ausweis bot, 
~Yed allem dieJenigen Fälle eines solchen berücksichtigt wurden, 
lll welchen g1eicherzeit eine Dotation mit dem Kirchendienst 
gege?en war. Zur Vervollständigung werden wir diese letzte-
ren 1m Material berücksichtigten Fälle unten noch besonders 
herausheben. 
2. Die mit Kirchenamt verbundenen Lehrstellen über· 
haupt. Von den auf Bürgerschulen und I"nnclgemeindeschulen 
entfallenden 1291 I.ehrstellen des Herzogtums sind insgesamt 
391 oder 30,29% solche, mit welchen ein Kirchenamt 
f e s t ver b und e n ist. Trennt man B ü r g e r s c h u l e n 
u.nd Land g e m e i 11 des c h n 1 e n, so macht sich sofort 
Cl~: erheblicher Unterschied bemerkbar. Denn bei den 
Burgerschulen finden wir nur 16 mit einem Kirchenamt fest 
verbundene Lehrstellen, die in jener Gesamtheit von 391 
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09% au?machen, während der Rest zu 375 oder 95,91% der ~esamthCit den L~ndgemeindeschulen angehört. Innerhalb d~r 
~hrstellen der Burgerschulen bringen es jene Lehrstellen nut 
Kirchenamt auf 2,2%, wogegen innerhalb der Lehrstellen der 
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Landgemeindeschulen die Lehrstellen mit Kirchenamt einen 
Prozentsatz von 66,1% aufweisen, also etwa zwei Drittel der 
Gesamtheit bilden. 
Dazu ist aber nach dem oben bereits Gesagten zu berück-
sichtigen, daß in den durch die Bürgerschulen repräsentierten 
Städten häufiger o h n e eine f e s t e Verb in dun g ein 
Kirchenamt dem Schuldienst angegliedert ist. Die Fälle, in 
welchen dabei Dotationen in :Frage kommen, sind in dem 
Material berücksichtigt; wir haben sie deshalb in der nach-
stehenden Tabelle 7 besonders zusammengestellt. 
Tabelle 7. 
Schuldienst mit Kirchenamt ohne feste Verbindung. 
Lehrstellen mit nicht fest ver-
bundenen Kirchenämtern Gesamt-
betrag 
davon der Gemeinde Opferei I nur Ein-ins- Hülfs- und nur Orga- künfte ~esamt pre- Orga- Opferei nisten-
diger nisten-
amt amt ,#; 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
Schöningen ..... 1 1 200 
Königslutter .... 2 1 1 759 
Gandersheim ...• 2 1 1 351 
Seesen •........ 2 1 1 775 
Holzwinden ..... 1 1 638 
Blankenburg .... 2 1 1 1401 
Calvörde .... .. 1 1 400 
Herzogtum ... 11 2 5 4 4524 
Zu besonderen Betrachtungen geben diese Daten keinen 
weiteren Anlaß; es ist nur noch darauf hinzuweisen, daß weiter 
speziell in den Städten Braunschweig, W olfenbüttel, Helm-
stedt und Schöningen auch Kirchenämter, welche ohne feste 
Verbindung mit dem Schuldienst zusammenhängen, vorkom-
men, daß diese aber zahlenmäßig nicht zur Nachweisung ge-
bracht werden konnten, weil sie k e in e D o t a t i o n haben 
und daher im Zählungsmaterial nicht erscheinen. 
:Mit Rücksicht auf die geringe absolute Zahl der Lehrstellen 
mit fest verbundenem Kirchenamt bei den einzelnen Bürger-
schulen ist es unterlassen, in der Tabelle XII den Pro z c n t-
s a t z, welchen diese Stellen gegen üb er d er G es a m t -
z a h I d c r r~ eh r R t e ll e n der betreffenden Stadt oder des 
betreffenden Fleckcm; ausmachen, näher fe,-;tzulegen, wogegm1 
eine bezügliche Festlegung in betreff der Landgemeindeschulen 
für die einzelnen Amtsgerichtsbezirke stattgefunden hat. Diese 
Daten der Amtsgerichtsbezirke zeigen unter sich recht bf'-
deutende Unterschiede. So machen die Lehrstellen mit Kirchen-
amt im Amtsgerichtsbezirke Tbcdinghausen nur 18,2% der ge-
samten Lehrstellen des Bezirks aus, im Amtsgerichtsbezirk 
Vorsfelde dagegen 93,1%. Zwischen diesen Grenzen erhebt sich 
der bezügliche Satz über 20 bis zu 40% in einem Amtsgerichts-
bezirk (Harzburg), über 40 bis zu 50% in drei Amtsgerichts-
bezirken (Lut.ter am Baren berge, Hasselfelde, ·w alkenried), 
über 50 bis zu 60% in zwei (Schöningen, Königslutter), über 
60 bis zu 70% in acht (Riddagshausen, Vechelde, Helmstedt, 
Seesen, Holzminden, Stadtoldendorf, Esehershausen, Blanken-
burg), über 70 bis zu 80% in fünf (Wolfenbüttel, Schöppen-
stedt, Salder, Greene, Ottenstein) und endlich über 80 bis zu 
90% in zwei Amtsgerichtsbezirken (Calvörde, Gandersheim). 
3. Der Umfang des Kirchenamts. Das Kirchen a m t, 
welches mit einer I,ehrstelle fest verbunden ist, um faßt in 
der Regel den Opferei- und Organistendienst zusammen; es 
kommt jedoch auch vor, daß es Rich dabei ausschließlich um 
die Opferei oder ausschließlich um den Organistendienst han-
delt; in einzelnen :Fällen ist es auch eine Hülfspredigerstelle, 
welche an die Lehrstelle angegliedert ist; die Tabelle XII 
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gibt nach dieser Richtw1g hin die näheren Nachweise. Eine 
Verbindung von Lehr- und Hülfspredigerstelle tritt nur bei den 
B ü r g er s c h u 1 e n in Erscheinung, überwiegt hier aber mit 
37,5% der bezüglichen Lehrstellen an den Bürgerschulen die 
übrigen Kategorien. Dadurch wird die allgemeine Regel bei 
den Bürgerschulen verschoben, der Opferei- und Organisten-
dienst zusammen bringt es nur auf 25,0% und steht danach 
dem Vorkommen des Organistenamts allein mit 25,0% gleich, 
\\'iihrend die Opferei allein nur den Satz von 12,5% erreicht. 
Für die L a n d gemeindes c h u I e n greift aber die 
oben bezeichnete Regel in ausgesprochenem Maße Platz. In 
der großen Hauptmasse der Fälle einer Verbindung von Lehr-
stelle und Kirchenamt umfaßt letzteres den Opferei- w1d 
Organistendienst zusammen. Für die Landgemeindeschulen 
insgesamt machen diese Fälle 88,0% aus und kommt daneben 
die Opferei allein mit 9,9%, der Organistendienst mit 2,1% 
vor. In neun Amtsgerichtsbezirken zeigt sich die Regel, zu .. 
;;ammenfassung von Opferei- und Organistendienst, ohne Aus-
nahme, die Opferei allein ist in dreizehn Amtsgerichtsbezirken, 
der Organistendienst allein in sechs Amtsgerichtsbezirken ver-
treten. Eine Ausnahmestellung nehmen die Amtsgerichts-
bezirke Vorsfelde und Calviirde ein, indem bei ihnen die 
Opferei allein in über der Hälfte der Gesamtfiille sich zeigt. 
4. Die niederen Kirchendienste. Die Tabelle XII gibt 
ferner noch darüber Aufschluß, in wieviel Fällen die nie d e-
r e n Kirchendienste von Lehrern bislang weiter be-
sorgt werden, also das oben angeführte Gesetz von 1902 noch 
nicht zur Durchführung gelangt ist. Die Gesamtzahl dieser 
Fälle beläuft sich auf 224, von denen 4 auf die Bürger-
schulen und 220 auf die Landgemeindeschulen entfallen. Es 
sind darunter aber 8 Fälle begriffen, in welchen die niederen 
Kirchendienste nur teilweise weiter besorgt werden; letztere 
verteilen sich mit 1 (Vorsfelde) auf die Bürgerschulen 
und mit 7 zu je zwei (Schöppenstedt, Greene) und je eins 
(V echelde, Harzburg, Schöningen) auf die Landgemeinde-
schulen in fünf Amtsgerichtsbezirken. Ein Weiterleisten der 
niederen Kirchendienste kann überhaupt nur dort in Frage 
kommen, wo eine Verbindung einer Lehrstelle mit einem 
Kirchenamt stattfindet. Gegenüber der Gesamtzahl der Lehr-
stellen mit Kirchenamt bringen es die Fälle des Weiterleistens 
niederer Kirchendienste bei den Bürgerschulen auf 25,0%, bei 
den Landgemeindeschulen auf 58,7%. Läßt man bei den 
Bürgerschulen die Fäl1e, in denen es sich bei der Vereinigung 
von Lehr- und Kirchenamt um eine Hülfspredigerstelle handelt, 
außer Betracht, weil ja hier die niederen Kirchendienste an 
sieh nicht mit in Frage kommen kiinnen, so erhöht sich jener 
Prozentsatz für die Bürgerschulen auf 40,0%. 
Bezüglich der Landgemeindeschulen stellt sich auch hier 
das V crlüiltnis in den einzelnen Amtsgerichtsbezirken als ein 
recht verschiedenes dar. Wir haben zwei Amtsgerichtsbezirke 
( IIarzburg, \Valkenried), in denen bei sämtlichen Lehrstell Pu 
mit Kirchenamt die niedPren KirchPmlienste noch weiter ge-
leistet werden, aber nueh wng·ekehrt einPn (ThPrlinghausen), 
in welchem solches b<.'i keiner einzigen Stelle der Fall ist. Die 
übrigen Amtsgerichtsb0zirke bewegen sich mit ihren Sätzen in 
einer ziPmlich gleichmäßigen Abstufw1g zwischen diesen beiden 
äußersten Grenze11. 
5. Die Einkünfte aus dem Kirchenamt. Endlich greift 
Tabelle XII auch schon auf das finanzielle Gebiet, welches wir 
im folgenden näher zu berühren haben werden, über und gibt 
<len Betrag der derzeitigen tat sä c h 1 i ehe n Ein k li n f t e 
aus dem 1{ i r ehe n n m t e für die ausgcschiede.nen Bezirke 
unter Zusamnwnfnssung der I~ehrstellen derselben in eins an. 
Die Gesamtsumme der fr. Einkünfü' l)('triigt danach 71 692 ]lf.; 
nach dem Durchschnitt berechnet :o;ieh daraus für die einzelne 
mit Kirelwnnmt VE'rbumlcne Lehrstelle ein Betrag von 184 M. 
X nch dem Verhiiltnis weichen diE' Bi.irgerschulC'n und die Land-
g'PmC'indesclmlE'n nicht W<'it vom,innnclE'r ab; die gesamten Ein-
künfte für die I,eln·stc-llen der Bi.irgPI'sehulen belaufen sich auf 
:lOR2 M.., f'O daß nuf die 0inzehw Stelle ein Betrag von 193 M. 
in Ansatz zu bringE'n wiire, für die Lehrstellen der Laml-





:für die einzelne Stelle. Der im Durchsclnlitt auf die einzelne 
Lehrstelle entfallende Satz weist üb1·igens bei den Bürger-
schulen eine stärkere Schwankung zwischen 105 M. (Rassel-
felde) und 343 M. (Holzminden) auf, wogegen er sich bei den 
Landgemeindeschulen, wenn wir von dem isoliert dastehenden 
niedrigsten Satz von 130 }/[. bei Calvörde absehen, nur zwischen 
173 M. (Vorsfelde, Ottenstein) und 200 :M. (Thedinghausen, 
Harzburg, W alkenried) bewegt. Da es aber auch von Interesse 
sein muß, i'tber die H ö h e d e 1" E i n k ü n f t e , welche d e r 
einzelnen Lehrst e 11 e aus dem damit verbundenen 
Kirchenamt erwachsen, speziell orientiert zu sein, so haben 
wir mit der nachstehenden Tabelle 8 für die mit dem 
Schuldienst fest verbundenen Kirchenämter 
eine bezügliche Nachweisung eingefügt. 
Tabelle 8. 
Stellenbesoldung für die mit Schuldienst fest ver-
bundenen Kirchenämter. 
Die Besoldung für das mit der Schul-
Bezirk Zahl 
stelle fest verbundene Kirchenamt 
der beträgt in Fällen (Stadt, Flecken, Stel- -· unter 100 150 200 200 300 Amtsgerichtsbezirk) len 100 bis bis bis bis bis 150 200 21)() 300 400 
.H, J6 .fl .II .R A 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 
Braunscbweig . . 
Wolfenbüttel .. 
ScMppenstedt . 2 1 1 




Q;l Königslutter .. 1 1 
-
. 
= Gandersheim .. ...= Q Seesen ....... 1 110 1 ~ 
Q;l Holzminden 1 1 ~ .. 
~ Stadtoldendorf 3 2 1 
= j:Q Escherabausen 1 1 
Blankenburg .. 
Hasselfeide ... 3 1 2 
Vorsfelde .... 2 1 1 
Calvörde ..... 1 1 . 
Insgesamt 16 1 8 3 2 2 
Riddagshausen 34 1 9 24 I 
Vechelde ..... 27 12 15 
Thedinghausen 2 2 
Wolfenbüttel. . 39 19 20 
Schöppenstadt 27 12 15 
Salder ....... 28 6 22 
Harzburg .... 6 6 
= 
Helmstadt .... 7 4 3 
4;1 Schöningen ... 16 .... 6 10 
= Königslutter .. 19 2 ...= 7 10 <:;) Vorsfelde .... rLJ 27 3 2 3 19 Q.l 
'1:) Calvörde ..... 7 1 2 
= 
3 1 
'ij Gandersheim .. 18 1 1 16 e Seesen ....... 12 ~ 1 11 
'1:) Lutter a. Bbge. 14 8 6 
= Greene ...... 13 1 1 ~ 11 ~ Holzminden ... 16 
Stadtoldendorf 2 14 16 2 14 Eschershausen 18 4 14 Ottenstein .... 7 1 2 4 Blankenburg .. 12 3 9 Rasselfelde ... 5 3 2 Walkenried ... 5 5 
Insgesamt . 375 6 8 108 253 
Die Hauptmasse der einzelnen Lch1·stelleu sehen wir in den 
beiden Klassen mit einer Besoldung von 150--200 M. und von 
200--250 M. vertreten; die anderen Klassen kommen daneben 
mehr ausnahmsweise vor. Bei den Bürger:-;chulen ist die 
erstere Klasse mit einer Besoldung von 150-200 M. die vor-
ragendere, bei den Landgemeindeschult>n die zweite mit einer 
Besoldung von 200--250 1f. Eine Besoldung über den Betrag 
der letzteren Klasse hinaus kommt bei den Landgemeinde-
schulen nicht mehr vor; bei den Bürger,;chuleu waren dagegen 
noch zwei weitere Klassen für eine hölwre Besoldung zu bilden. 
Der Vollständigkeit wegen gibt uns die uaeh:;tchende Ta-
belle 9 auch für die m i t ein er L eh r s t e ll e n i c h t fest 
v c r b und c n e n Kirchen ä m t e 1' über die Höhe der 
einzelnen Stellenbesoldm1gen einen näheren Nachweis. 
Tabelle 9. 
Stellenbesoldung für die mlt Schuldienst nicht fest 
verbundenen Kirchenämter. 
Die Besoldung für das mit der Schul-
Zahl stelle nicht fest verbundene Kirchen-
der amt beträgt in Fällen 
Gemeinde Stel- 150 200 300 400 I 600 900 
len bis bis bis bis bis bis 
200 300 400 500 700 1000 
-16 -16 A A A 
"" 1. 2. 3. 4. 5. 6. I 7. 8. 
Schöningen 1 1 ! I ..... 
Königslutter .... 2 1 1 
Gandersheim .... 2 2 
Seesen .•....... 2 1 1 
Holzminden ..... 1 . 1 
Blankenburg .... 2 1 1 
Calvörde •...... 1 1 
Insgesamt ... 11 2 l 2 4 1 l 
Die Besoldung des einzelnen Kirchenamts ist hier im all-
gemeinen eine höhere, selbst wenn wir nur die vorigen 
Daten für die Bürgerschulen in Vergleich bringen. Die 
größere Anzahl der bezüglichen Stellen steht in den beiden 
Klassen mit einer Besoldung von 300--400 }f. und 400-500 :M., 
vorragender dabei sogar in letzterer. Die Klassenbildung 
mußte ferner bis auf eine Besoldung von 900-1000 )L in die 
Höhe schreiten. 
XIII. Lehrstellen mit eigenen Einkünften. 
(Tabelle XIII.) 
1. Einleitung. Daß eine verhältnismäßig größere Anzahl 
der Lehrstellen des Herzogtums mit eigenem Vermögen 
u~1d eig1enen Einkünften ausgestattet ist, beruht 
>Yiede:um hauptsächlich auf der eigenartigen geschichtlichen 
Entwwklung des Volksschulwesens wie sie sich von vornherein 
im engen Anschluß an den Kirchendienst vollzogen hat. In 
d.er gleichen Weise wie von altersher die Pfarrstellen durch 
eme entsprechende feste Dotierung selbstfindig in sich hin· 
ge8tellt wurden, verfuhr man zunächst, wenn auch vielleicht 
n.icht i.n derselben Ausdehnung, mit den Küstereien, an welche 
swh die Schulstellen angliederten, und später auch mit den 
Schulstellen als solchen. Sowohl seitens der Kirchen wie auch 
seitens der Gemeinden wurden auf diese Weise teils mittel-
bar, durch die Küstereien, teils unmittelbar den Schulstellen 
Grundbesitz ~nd Berechtigungen übertragen, die sich zu einer 
festen Dotatwn der Stellen mehr und mehr herausbildeten. 
Speziell .bei den Gemeinheitsteilungen und den Separationen 
pflegte VIelfach auch den Schulen Grund und Boden zugewiesen 
z~ werd~n. Durch Ablösung ursprünglicher Berechtigungen 
bildete siCh daneben Kapitalbesitz heraus. Ebenmäßig sind 
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manche Vermögensteile in Grundbesitz wie Kapital auf 
besondere Stiftungen von Gemeindeangehörigen pp. zurück-
zuführen. 
Wie im einzelnen die Dotationen der Schulstellen ent-
standen sind, können wir hier nicht näher erörtern, es muß 
obiger a 11 g e meiner H i n w e i s genügen. Wir haben 
vielmehr nur mit dem tatsächlichen Vorhandensein der Schul-
dotationen zu rechnen und dieses näher klarzulegen. Dabei 
wollen wir aber nicht unterlassen, auf die eingehende recht-
liche und geschichtliche Darlegung hinzuweisen, welche Her-
zogl. Konsistorium in einem als Unteranlage 12 der Anlage 33 
der Verhandlungen der Landesversammlung auf dem 26. ordent-
lichen Landtage 1902j03 aufgenommenen Bericht vom 27. Fe-
bruar 1898 über die allgemeinen geschichtlichen Grundlagen 
hinsichtlich des Ursprungs des Opferei- und Schulvermögens 
und einer Unterscheidung des Opfereivermögens vom Schul-
vermögen gegeben hat. 
Da es sich hier um eine b e s o n d e r e E r s c h e i n u n g 
handelt, welche aber wiederum in den allgemeinen Nach-
weisungen über die Einnahmen der Schulstellen als ein Einzel-
moment in entsprechender Weise sich geltend macht, so mußte 
es zweckmäßig erscheinen, dieses besondere Moment vorweg 
nach seiner Eigenart näher klarzulegen. Die Tabelle XIII 
gibt daher im einzelnen die Nachweise über die Lehrstellen mit 
eigenen Einkünften, welche sich von den übrigen Lehrstellen 
dadurch charakteristisch abheben. Die Schulstellen mit Do-
tation werden durchweg die älteren sein, da das Verfahren der 
Dotierung nicht weit in die neuere Zeit hineingreift. Wo in 
einer Gemeinde mehrere Schulstellen sich befinden, dürfte 
regelmäßig die erstere oder vielleicht auch die ersteren mit 
Dotation versehen sein, denn die erst in jüngerer Zeit durch 
das stärkere Anwachsen der Bevölkerung notwendig geworde-
nen Schulstellen werden lediglich auf die allgemeinen Ein-
künfte der Schulkasse begründet, von denen eventuell der Zu-
schuß aus der Gemeindekasse eine entsprechende Verstärkung 
erfahren muß. Nach Lage der Sache kann sich die Ta-
belle XIII wieder nur ausschließlich auf die Bürgerschulen und 
Landgemeindeschulen beziehen und muß die sonstigen Schulen 
außer Betracht lassen. 
2. Die Lehrstellen mit eigenen Einkünften nach ihrer 
Zahl. Insgesamt haben wir im Herzogtum 463 L eh r s t e 1-
l e n mit eigenen Einkünften, welche 35,9% der ge-
samten Schulstellen bilden, also etwas mehr als ein Drittel. 
Die B ü :r g er s c h u 1 e n und die L a n d g e m e i n d e -
s c h u 1 e n stehen auch hier in einem erheblichen Gegensatz 
zueinander, denn von jener Gesamtheit der Lehrstellen mit 
eigenen Einkünften kommen auf die Bürgerschulen nur 38, 
welche 5,2% ihrer sämtlichen Lehrstellen bilden, auf die I,and-
gemeindeschulen aber 425, welche 75,0% oder drei Viertel der 
liindlichen Lehrstellen überhaupt repräsentieren. In den 
Städten Braunschweig, Wolfenbüttel und Helmstcdt sind Lehr-
stellen mit eigenen Einkünften überall nicht festgestellt. Die 
verhältnismäßig stark überwiegende Zahl der Lehrstellen dieser 
Städte mußte notwendig den soeben angegebenen Prozentsatz, 
welchen die Lehrstellen mit eigenen Einkünften innerhalb der 
Gesamtheit der Lehrstellen der Bürgerschulen ausmachen, 
wesentlich herabdrücken. 
Dieses zeigt sich denn auch an den bezüglichen V erhältni~­
zahlen für die ein z e 1 n e n Städte b e z w. F 1 e c k e n. Nur 
zwei der Städte (Holzminden, Blankenburg) stehen etwa auf 
dem Durchschnittssatz; eine (Stadtoldendorf) erhebt sich auf 
einen Satz zwischen 10 und 20%, sechs (Schöppcnstedt, Bad 
Harzburg, Königslutter, Gandersheim, Seesen, I-Iasselfelde) 
auf einen solchen zwischen 20 und 30%, zwei (Schiining<>Jt, 
Vorsfelde) auf einen solchen zwischen 30 und 40% und eine 
(Eschershausen) auf einen solchen zwischen 40 und 50%; da>< 
durch einen Flecken (Oalvörde) repräsentierte, noch übrig-
bleibende Maximum nähert sich mit 71,4% ziemlich dicht dem 
Durchschnitt für die Landgemeinden. 
Gnnz so erheblich sind die V erschiedenhciten für die· 
I,andgcmeindcschulen innerhalb der Amt,;-
g er ich t s b e z i r k e zwar nicht, doch sind auch sie inmll'r-
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hin recht beachtenswerte. Das Minimum bildet der Satz von 
52,4% (Amtsgerichtsbezirk Harzburg); ein Amtsgerichtsbezirk 
(Hasselfelde) verbleibt daneben noch unter 60%; zwischen 60 
und 70% halten sich fünf Amtsgerichtsbezirke (Thedinghausen, 
Königslutter, Lutter am Barenberge, Holzminden, Stadtolden-
dorf), zwischen 70 und 80% neun (Riddagshausen, Vechelde, 
Helmstedt, Schöningen, Seesen, Greene, Eschershausen, Blan-
kenburg, W alkenried) und zwischen 80 und 90% sechs (W olfeu-
büttel, Schöppenstedt, Salder, Oalvörde, Gandersheim, Otten-
stein); das verbleibende Maximum (V orsfelde) hält sich aber 
nicht weit hinter 100% zurück, so daß etwas über die Hälfte 
und nahezu die Gesamtheit die äußersten Grenzen bilden. 
3. Der Betrag der Reineinkünfte. Die Tabelle XIII 
gibt sodann den Betrag der Reineinkünfte, welche 
die Schulstellen aus dem eigenen Vermögen jährlich haben, 
näher an; etwaige Lasten, welche auf dem fraglichen Ein-
kommen ruhen, sind dabei abgesetzt; ebenso ist der Wert der 
dem Lehrer gewährten freien Wohnung, auch wenn solche 
sich auf einem der Schulstelle gehörigen Grundstücke befindet, 
aulkr Betracht gela~sen, wie solches das vorliegende Material 
gC'bot. Insgesamt sind für das Herzogtum Reineinkünfte von 
251 013 M. oder rund einer Viertel :Million nachgewiesen, 
wt>lche sich mit 17 146 M. oder 6,83% auf die Bürgerschulen 
ulHl 233 867 l\L oder 93,17% auf die Landgemeindeschulen ver-
teilen, so daß also die V crschicdcnheit zwischen Stadt und Land 
sieh in diesen Daten über die Heineinkünfte noch schärfer wie 
in den vorbehandelten über die Zahl der LchrstellL'n mit eigenen 
Einkünften ausprägt. 
Unter den einzelnen Städten und :Flecken er-
heben sich drei (Schöppenstedt, Oalvörde, Seesen) über 
2 Tausend Mark, ohne aber 2% Tausend zu erreichen; nächst-
dem folgen fünf (V orsfelde, Hasselfelde, Blankenburg, Stadt-
oldendorf, Königslutter) zwischen 1 und 1% Tausend, während 
die übrigen fünf (Holzminden, Gandersheim, Eschershausen, 
Schöningen, Bad Harzburg) sich zwischen 500 und 1 Tausend 
bewegen. Die einzelnen Städte unterscheiden sich also auch 
hier in einem höheren Maße; das bei ihnen erreichte Maximum 
macht immerhin mehr als das Vierfache des Minimums an;,. 
Eine weit wesentlichere Verschiedenheit kommt aber be-
züglich der L a n d g e m eindes c h u 1 e n b e i den ein-
z e ln e n A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n zur Erscheinung, 
denn bei diesen erhebt sich das Maximum sogar auf das Fünf-
zehnfache des Minimums. An der Spitze steht ein Amts-
gerichü;bezirk (Wolfenbüttcl) mit Heinl'inkünften von mehr 
als 30 Tausend Mark; ihm folgen fünf (Riddagshausen, Schöp-
pPnstedt, SaldC'r, V cchcldc, Sehöningen) mit mehr als 20 Tau-
send, wobl'i abl'r 23 Tausend nicht Prreicht werden; zwischen 
10 und 20 Tausend stehen nur zwt>i Amtsgerichtsbezirke 
(I\önigslutt.<·r, Vorsfelde ), welche bcide 10 Tausend nur ver-
hiiltnismäßig wenig überschreiten und nicht an 13 Tausend 
herankommen; zwischen !i und 10 Tausond finden wir dann 
wiedPr fünf Amtsgerichtsbe,zirkc ( Blankcnburg, I .. utter am 
Barenberge. Escher;;hausen, GandcrshPim, Helm»tedt) und 
zwischen 2% und 5 Tausend weitl'rc acht (SC€sen, GrcPne. 
Hasselfelde, Stadtoldendorf, HolzmindPn, \Valkenried, Thcding-
hausen, Harzburg); endlich bleiben zwei (Ottenstein, Oal-
vörde) hinter 2% Tau~end, wenn auch nicht sehr erheblich -
die Grenze von 2 Tausend wird nicht unterschritten -, zurück 
Daß übrigens die vorerörterte Verschiedenheit zwischen den 
einzelnen Bezirken n i c h t etwa lediglich auf der Verschieden-
heit in der B c v ö 1 k er u n g s zahl beruht, weist uns die 
nachstehende Tn belle 10 nach, in welcher für Städte, Flecken 
mHl AmtsgerichtsbezirkP der auf je Tnusend Einwolmer cnt-
fa llcmle Betrag der Heineinkünfte berechnet worden ist. 
(Sit>he umstehendl' Tabelle 10.) 
Ein kurzer Überbliek muß genügen, um die großen Unter-
schiede in dies<>n V erlüiltnisdateu erkennen zu lassen. Nach 
dmt Gesamtdurchschnitt für da~-; Herzogtum berechnen sich 
818 M. der Heiiwinkünfte nuf je Tausend Einwohner: bei 
dPr BC'rechmmg sind natürlich die Einwohner der Städte 
BrauuschwPig·. \\'olfl'nbi.ittd und Helmstedt, in welclwn dil' 





Die Reineinkünfte im Verhältnis zur Bevölkerung. 
Schulart und Bezirk 
(Bürgerschulen: Stadt, Flecken ; 
Landgemeindeschulen: Amtsgerichtsbezirk) 
1. 
Braunschweig ................... . 
Wolfenbnttel .................... . 
Schöppenstadt ................... . 
Bad Harzburg ................... . 
Helmstadt ................. · · ..• · 
Schöningen ..................... . 
Königslutter .......•....... · .... . 
Gandersheim .................... . 
Seesen ......................... . 
Holzminden ............•......... 
Stadtoldendorf •................... 
Escherahansen ................... . 
Blankenburg .................... . 
Hasselfeide ..................... . 
Vorsfelde ...................... ·. 
Ca.lvörde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Insgesamt ..... 
Ridda.gshansen ................... . 
Vechelde ........•............•.. 
Thedinghausen ................... . 
Wolfenbn.ttel ..................•.. 
Schöppenstadt ...•................ 
Sa.lder ......................... . 
Harzburg ....................... . 
Helmstedt ...................... . 
Scböningen ...................... . 
Königslutter .................... . 




Lutter a. Bbge ...••..............• 
Greene ......................... . 
Holzminden .................•.... 
Stadtoldendorf ................... . 
Escltershausen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ottenstein ...................... . 
Blankenburg .................... . 
Hasselfeide ..................... . 
Walkenried ..................... . 
Insgesamt .... . 
Herzogtum ....... . 
Von den in Spalte 4 
der Tabelle Xlll 
nachgewiesenen 
Reineinkünften ent-











































Stadt und IJand hebt auch hier scharf voneinander sich ab, 
denn für die Bürgerschulen haben wir nur einen Betrag von 
278 M., für die Landgemeindeschulen aber einen solchen von 
923 M. auf Tausend Einwohner. In noch höherem :Maße 
machen sich Unterschiede zwischen den einzelnen Bezirken 
bemerkbar. 
Unter den Städten und Flecken erhebt sich der 
Satz einmal (Calvörde) über 1000 M., dreimal (Vorsfeldc•, 
Schiippenstedt, Hasselfelde) steht er zwischen 500 und 1000 M., 
viermal (Sccsen, Stadtoldendorf, Königslutter, Eschershausen) 
zwischen 250 und 500 M., dreimal (Gandersheim, Bad Harz-
burg, Blankenhurg) zwischen 100 und 250 M. und endlich zwei-
mal (Ilolzminden, Schöningen) geht er unter 100 M., aber 
nicht unter 50 M. hinab; der Unterschied bewegt sich zwischen 
einem Maximum von 1133 M. und einem Minimum von 63 M. 
F .. d' Amt 8 gerich t s b e z i r k e sind die Sätze durch-
ur 1e · h"l b h .. h . das Maximum mit 1782 :M. stmgt o 1er an, a er weg o ere' . l . f hi b 
tl. h 'nkt das Minimum mit 267 M. mc lt so tle na . namen 1c SI • • • 
D S t von 1500 M. überragen zwm Amtsgerichtsbezirke 
en a z . f" f Am (Schöppenstedt, Schöningen), sodann wetsen un ts-
. ht b 1· ke (Wolfenbüttel Salder, Helmstedt, Vechelde, gerlC s ez r ' .. 
Vorsfelde) einen Satz zwischen _1000 und 1500 M. auf, funf 
(Riddagshausen, Calvörde, K?mgslutter, Blankenburg, !he-
dinghausen) einen solchen zwischen 750 und 1000 M., sieben 
(H lf ld Walkenried Lutter am Barenberge, Eschers-asse e e, ' . 1 h · 
hausen, Gandersheim, Ottenstein, Greenc) emen so c en ZWI-
schen 500 und 750 M. und endlich drei (Stadtoldendorf, Holz-
rninden Harzburg) einen solchen zwischen 2.50 und 5?0 M. Beacht~nswert ist dabei, daß die höheren Sätze vo.rwwgend 
ade in den entwickeltereD und wohlhabenderen Beztrken der ger . . d .. t' Kreise W olfenbüttel, Helmstedt, Braunschwetg rmt en guns. I-
geren Bodenverhältnissen s~ch ~eigen.. Von maßgebendem EI~­
fiuß wird hierfür regelmäßig d1e Dotierung der Lehrstel!e D_~It 
Grund und Boden gewesen sein, wie denn auch gerade di~ hier 
obenan stehenden Amtsgerichtsbezirke sich nach den ~~c~t­
folgenden Spalten der Haupttabelle Xlli. durch ~erhaltms­
mäßig höhere Reineinkünfte aus Grundbeslt~. ~uszeiChnen, so 
speziell W olfenbüttel, Schöppenstedt, Schomngen Salder, 
Vechelde und Riddagshausen. 
4. Die Reineinkünfte nach den einzelnen .Arte':l. _Es 
wird sodann in der Tabelle XIII des näheren gezeigt, Wie siCh 
die R e i n e i n k ü n f t e der Lehrstellen d e r A r t n a c h ;o~­
einander scheiden. Fünf einzelne Art~n kommen dabe1 m 
Frage: Ertrag aus Grundstücken, Brennholz, 
Zinsen von Kapitalien, Stolgebührenrenten, 
s o n s t i g e E in k ü n f t e; bei den beiden ersteren ist ferner 
geschieden je nachdem sie i n e i g e n e r N u t z u n g o~er 
n i c h t i n e i g e n e r N u t z u n g sich befinden. Der Hohe 
nach sind die einzelnen Arten der Reineinkünfte ganz ver-
schieden vertreten. Für das Herzogtum insgesamt steht der 
Ertrag aus Grundbesitz mit 147 258 M. oder 58,67% der ge-
samten Reineinkünfte obenan; von jener Summe werden 
9874 M. aus eigener Nutzung und 137 384 M., also die große 
Hauptmasse, nicht aus eigener Nutzung gewonnen. An zweiter 
Stelle finden sich die Zinsen aus Kapitalien mit 47 051 M. oder 
18 74o1 an dritter die Stolgebührenrenten mit 27 924 M. oder 
' /0, • 
11,12% und an vierter Stelle die sonstigen Einnahmen llllt 
16 668 M. oder 6,64%. Den Schluß bilden die Reineinkünfte 
an Brennholz mit 12112 M. oder 4,83%; von diesen rühren 
wieder 8147 J'vL aus eigener Nutzung und 3965 J'vf. nicht aus 
eigener Nutzung her. Der allgemeine Unterschied 
zwischen den Bürgerschulen und den Land-
g e m e i n d e s c h u l e n läßt sich kurz dahin präzisieren, daß 
bei den Bürgerschulen namentlich die sonstigen Einnahmen 
und die Stolgebührenrenten, in etwas aber auch die Brennholz-
einkünfte sieh im Verhältnis als vorherrschender erweisen, wo-
gegen bei den Landgemeindeschulen der Ertrag aus Grund-
besitz und die Zinsen von Kapitalien mehr vortreten. Inner-
halb der einzelnen Bezirke machen sich wieder zahlreichere 
Abweichungen von dem Gesamtdurchschnittsverhältnis oder 
auch dem Durchschnittsverhiiltnis für Bürgerschulen und Land-
gemeindeschulen in verschiedener Weise und nach verschiede-
nen Richtungen hin bemerkba1·, doch dürfte es kaum von all-
gemeinerem Interesse sein, auf diese hier näher einzugehen. 
Die einzelnen Arten der Einkünfte kommen bei der> be-
treffenden Lehrstellen nicht aber etwa nur je für sich allein, 
sond-'rn auch in der verschiedensten Weise v er e i n i g t vor. 
Das tatsächliche Verhältnis in dieser Beziehung soll die nach-
stehende Tabelle 11 veranschaulichen. In derselben sind die 
Spalten 2-6 für die einzelnen Arten der Einkünfte bestimmt; 
in den darunter stehenden 22 Linien ist das Vorkommen der 
einzelnen Art in der für sie bestimmten Spalte durch einen 
Strich in Fettdruck gekennzeichnet, während bei Nichtvor-
kommen die Spalte auf der betreffenden Linie leer bleibt. Auf 
diese Weise sind die sämtlichen tatsächlich vorkommenden 
Vereinigungen, die sich auf 22, die Zahl der Linien, belaufen, 
nachgewiesen. Die Spalte 7 zeigt dann für jede allein vor-
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kommende Einkunftsart und jede Vereinigung mehrerer Arten 
in der betreffenden Linie (1-22) die Zahl der tatsächlich er-
mittelten :Fälle an, während unter der Schlußlinie die Summen 
für das Vorkommen jeder der fünf Einkunftsarten - sei 
solches allein, sei solches in Vereinigung mit anderen Arten -
gezogen sind. 
Tabelle 11. 
Die Arten der Reineinkünfte nach ihrem Vorkommen 
bei den einzelnen Stellen. 
J..o 
., 
Die eigenen Einkünfte der Schulstellen bestehen s 
s (Bürgerschulen und Landgemeindeschulen zusammen) :::! 
z 
., 
aus aus a.us 
'""' 
aus aus r:l Grund- Stol- sonstigen $ Brenn- Kapital- Summa 
:::! stücks- gebühren- Ein-
o! holz ziusen 
...:l ertrag reuten nahmen 
1, 2. 3. I 4. I 5. I 6. I 7. 
1 
-
• 0 0 0 • • • 0 . . . . .... 25 
2 • • • 0 
-
. . . . • 0 •• . . .. 5 





• 0 0. . . . . •• 0 • 4 
5 
-
. . . . .-. • 0 •• .... 14 
6 
. -. • • '0 . ... • 0 •• .-. 2 
7 . . . . 
-
. . . . .. .-. 2 





.-. • • • 0 .... 5 
10 
- -
. . . . .-. 0 ••• 1 
11 
- . -. 
.... ••• 0 .-. 8 
12 
-
0 •• 0 .-. 
-
0 ••• 8 
13 
-
. . . . .-. .... 
-
10 




. -. .-. 
-
• •• 0 1 












0 ••• 49 
19 
- -
















Sa. 449 309 397 367 351 463 
Nach dem Ausweis der Tabelle kommen also a 11 ein nur 
die Einkünfte aus Grundbesitz, an Brennholz und aus sonstigen 
Einnahmen, und zwar in 25, bczw. 5, bezw. 2 Fällen vor; weitaus 
die Regel bildet eine V e rein i g u n g m ehr er er E i n -
k u n f t s a r t e n bei ein und derselben Lehrstelle. Am zahl-
reichsten in 205 Fällen findet sich eine Vereinigung von sämt-
lichen fi.inf Einkunftsarten, danach in 85 Fällen eine solche 
aller Arten ausschließlich des Brennholzes, in 49 Fällen eine 
solche aller Arten ausschließlich der sonstigen Einnahmen und 
in 19 Fällen eine solche aller Arten ausschließlich der Stol .. 
gebührenreuten vertreten. Zu erwähnen wären außerdem noch 
die Vereinigung von Einkünften aus Grundbesitz und aus 
Kapitalzinsen mit 14 Fällen und die Vereinigung von Ein-
künften aus Grundbesitz, Kapitalzinsen und sonstigen Ein-
nahmen mit 10 Fällen; sämtliche übrige Vereinigungen ver-
bleiben unter 10 Fällen. Die einzelnen Einkunftsarten kommen 
überhaupt - allein oder in Vereinigung mit anderen - in 
folgender Zahl von Fällen vor; Einki.infte aus Grundbesitz 449, 
aus Kapitalzinsen 397, aus Stolgebührenrenten 367, aus son-
stigen Einnahmen 351 und an Brennholz 309; die Reihenfolge 
ist demnach die gleiche wie nach der Höhe der Einkünfte. 
5. Die Höhe der Reineinkünfte. Schließlich Rchoidet die 
Tabelle XIII die I~ eh r s t e ll c n m i t e i g c n e n E i n -
k ü n f t e n nach der H ö h e d i e s e r E in k ü n f t e , wie 
sie eben jeder einzelnen Stelle zustehen, aus. Im Anschluß 
an die tatsächlichen V erhältni&'!e sind Einkünfteklassen ge-
bildet und in diese die I"ehrstellen fiir die einzelnen Bezirke 
31 
eingereiht worden. Gleichzeitig ist auch die prozentuale V er-
teilung der Lehrstellen auf die ausgeschiedenen Einkünfte-
klassen innerhalb der einzelnen Bezirke nachgewiesen. 
Die Nachweise, welche hier für die L a n d g e m e i n d e -
s c h u l e n erbracht werden, haben durch ein besonderes 
Verhältnis noch eine eigenartige allgemeinere Be-
d e u tun g, welche nicht unbeachtet zu lassen ist. Die einzel-
nen Landgemeinden besitzen, von einigen ganz wenigen Aus-
nahmen abgesehen, durchweg nur je eine Lehrstelle mit eigenen 
Einkünften; andererseits kommt wiederum auch nur mit ge-
ringen Ausnahmen für jede I~andgemeinde eine Lehrstelle mit 
eigenen Einkünften vor. Wenn nun die Tabelle XIII die Lehr-
stellen nach der Höhe ihrer Einkünfte aufführt, so bringt sie 
damit gleichzeitig nach Maßgabe des Vorgesagten in der 
Hauptsache ( d. h. wenn man die Ausnahmefälle unberück-
sichtigt läßt) auch zur Darstellung, wie sich die einzelnen 
Landgemeinden nach der Höhe ihrer besonderen Einkünfte aus 
der Schuldotation ausscheiden. Die betreffenden Daten geben 
uns mithin unmittelbar zugleich den Nachweis darüber, wie die 
Landgemeinden der einzelnen Amtsgerichtsbezirke bezüglich 
ihrer e i g e 11 e n E in k ü n f t e f ü r d a s V o l k s s c h u l-
w es e n - die Dotation der Lehrstellen bildet die einzige be-
zügliche Einnahme, wie die Übereinstimmung der Daten der 
Spalte 4 der Tabelle XIII mit den entsprechenden der Spalte ::J 
der Tabelle XIV ergibt -im allgemeinen stehen und sich nach 
Maßgabe der Höhe derselben z u e i n a n d e r verhalten. 
Das letztere Verhältnis hätte schon mit Rücksicht auf den 
Ausgangspunkt der ganzen Erhebung zweifellos hier näher 
nachgewiesen werden mi.issen, es ist aber Abstand davon ge-
nommen, weil es in den Daten der Tabelle XIII in vollkommen 
genügender Wei;;:e zum Ausdruck gelangt, denn die bcri.ihrten 
Ausnahmefälle würden nur einen ganz untergeordneten Ein-
fluß ausüben und das allgemeine Bild, auf welches es hier allein 
ankommt, in keiner Beziehung verschieben können. :Mit Rück-
sicht auf die besondere doppelte Bedeutung, welche danach den 
Daten innewohnt, werden wir auf dieselben auch für die einzel-
nen Amtsgerichtsbezirke etwas näher eingehen müssen. Dabei 
können wir aber der Kürze wegen der doppelten Bedeutung 
nicht weiter Rechnung tragen, sondern werden die Daten nur. 
wie sie die Tabelle XIII charakterisiert, behandeln; die zwe~te 
Bedeutung läßt sich danach ohne weiteres einschalten. 
In der Gesamtheit der Lehrstellen mit eigenen Einkünften 
de~ Herzogtums zu 463 verbleiben 45 oder 9,7% unter einem 
Einkommen von 100 :M.; bei 52 oder 11,2c;~ derselben beziffern 
sich die Einkünfte zwischen 100 und 2GO M., bei 133 ode1· 
28,7% zwischen 2;>0 und äOO "M., bei 11S oder 25,5% zwi,;ehen 
1>00 und 750 M., bei Gl odPr 1::1,2% zwischPn 71>0 und 1000 M .. 
bPi 48 oder 10.4% zwischen 1000 und 11>00 :M. und endlich bei 
fi nrlPr 1,3% nuf ]1>00 M. und mehr. Die g r (ißt e An z n h l 
d (' r Lehrst o 11 o n it<t dnnach in der lOas>1c mit Ein -
k ii n f t e n z w i sehen 2 f) 0 u 11 d 50 0 ~L vertreten und 
fallen von dn die Sätze n11ch oben wie n11ch unten in ziemlich 
regelmiißig-er Abstufung nb. Die UntersC'hiede insge,;nmt, 
welche in den Unten hC'rvortrden. sind nber als recht beachtens-
werte anzusehen. 
Vermöge ihrer weit ii herwiegenden Zahl müssen die I, e h r-
stellen der Landgemeinde nuf jenes Durchschnitts-
verhältnis für dns Herzogtum einen ausschlaggebE>nden Einfluß 
ausgeübt haben. Folgeweise stimmE>n nuch die für die Land-
gemeindeschulen allein berechneten V crhältniszahlen der Ta-
bdlc XIII in nllrn Einzelheiten fast gPnau mit drn oben nn-
P:<'P:Pbenen DurC'hsclmittsdnten ühercin. Fi.h die R ü r g er-
schulPn tritt insofprn Pine AhweiC'hung zutnge. nh der 
Prozpntsntz d(·J' untnstpn Klnsse mit dPm nipdrigsten Ein-
lwmmPn l'rlw\.liPh in rlie llöhe geriiekt iRt. wogq!C'll dann von 
d('ll oh<'I'Pll l\lm's('ll (1iP (lrei mit Einkii11ften von 100 bis 250 :M: .. 
vo11 7il0 his 1000 M. UJH1 von 1000 bü: 1500 l\L Rtärkcr abfallen. 
BC'züglich dC'r einzdnen S t ii d t C' und F 1 e c k e n kommt 
in den V erhiiltniszn hlPn Pin siC'h iiußm·lieh ;wharf nblwhender 
Wechsel zum DurchbruC'h; dn es sich hiC'r jedoch immer nm· 
um ganz geringP ZahlC'ngriißen handelt, wE'lche in V E'rhiiltnis 




diesen Daten keineswegs dem entsprechend; wir können des-
halb von einer näheren Erörterung derselben Abstand nehmen. 
Anders stellt es sich aber mit den Verhältnisdaten für die 
Am t s g e r i c h t s b e z i r k e. Sie beruhen allerdings auch 
noch auf an sich geringfügigeren Zahlen, die aber doch schon 
wesentlich über die bei den Bürgerschulen hinausgehen. Den-
selben ist daher ein wesentlich höherer innerer Wert und 
ebenmäßig ein Wert an sich beizumessen. Einzelne schärfer 
zugespitzte Erscheinungen und schroffere Übergänge sind wohl 
auch hier auf die unterliegenden geringen Zahlengrößen 
zurückzuführen. Die Unterlagen haben aber an und für sich 
schon eine größere Bedeutung, weil jede einzelne Zahl nach 
unseren obigen Ausfühnmgen gleicherzeit auch eine Gemeinde 
darstellt. 
·wir wollen nunmehr zunächst die V e r t r e t u n g i n n e r -
h a l b d e r e i n z e ln e n E i n k ü n f t e k l a » & e n uns etwas 
näher ansehen, dabei aber mit Namen nur diejenigen Amt~­
gerichtsbezirke, welche die äußersten Grenzen repräsentieren, 
herausheben. 
In dt'r untersten Klasse mit Ein k ü n f t e n u n t e r 
10 0 M. sind acht Amtsgerichtsbezirke (Thedinghausen, Salder, 
Helmstedt, Eschershausen, Ottenstein, Blankenburg, Rassel-
felde, W alkenried) überhaupt nicht vertreten, dagegen erhebt 
sich bei einem (Harzburg) der Prozentsatz bis über 40%, bei 
drei (Schöningen, Lutter am Barenberge, Greene) auf über 
20 % und bei zwei weiteren (Holzminden, Stadtoldendorf) 
kommt er nahe an 20% heran; die übrigen Bezirke gliedern 
sich nach oben und unten um den Durchschnitt. 
Auch in der nächsten Klasse mit Einkünften von 
1 0 0 b i s 2 50 M. fallen vier Amtsgerichtsbezirke (Vechelde, 
W olfenbüttel, Harzburg, Helmstedt) aus, andererseits ist aber 
das Ansteigen des Prozentsatzes nach oben hier ein erheblich 
größeres; wir haben einen Amtsgerichtsbezirk (Ottenstein) 
über 60%, zwei (Stadtoldendorf, Eschershausen) mit 40 und 
über 40%, einen (Holzminden) über 30% und drei (Calvörde, 
Gandersheim, Greene) über 20%; von da stufen sich die Sätze 
bis zu 3,2 % nach unten ab. 
Selbst die folgende Klasse mit E in k ü n f t e n von 2 50 
bis 50 0 M., welche im Durchschnitt die stärkste Vertretung 
zeigt, ist bei einem Amtsgerichtsbezirk (Helmstedt) nicht vor-
handen; nach oben auslaufend finden sich dann je ein Amts-
gerichtsbezirk über 70% (Vorsfelde), über 60% (Seesen) und 
über 50% (Thedinghausen), sowie zwei über 40% (Ganders-
heim, Oalvörde); besonders weit nach unten (unter 15%) ent-
fernen sich von dem Durchschnitt fünf Bezirke (Schöppen-
f<tellt, Hasselfclde, Wolfenbüttel, Schöningen, Blankenburg); 
d<'r HeRt verteilt sich näht'r nach oben und unten um den 
Durchschnitt. 
Die nunmehr sich an:;chließende mittelste Klasse mit E in-
k ü n f t e n von 50 0 bis 7 50 M. ist die einzige in welcher 
kein Amtsgerichtsbezirk ausfällt; zudem zeigt sle auch im 
großen und ganzen eine größere Gleichmäßigkeit. In einem 
-~mtsgerichtsbezirk wird der Satz von 70% überschritten, in 
emem (Blankenburg) der von 50%, in drei (Hasselfelde Wal-
kenried, Riddagshausen) der von 40% und in einem (Sa1der) 
der von 30%; dann folgt aber eine verhältnismäßig größere 
A~zahl von Bezirken, welche dem Durchschnittssatz, nach oben 
WI~ ~ach unten abweichend, nahestehen; unter 15.% bis auf das 
~unmum von 4,3% gehen sieben Amtsgerichtsbezirke (The-
dlnghausen, Oalvörde, Holzminden, Ottenstein, Harzburg 
8tadtoldendorf, Schöningen) herab. ' 
,T· In den noch .folgenden drei Klassen findet sich wieder ein 
N JChtvertretensem vo~1 Amtsgerichtsbezirken, welches sich 
IHlc~ oben zu wesentlich verstärkt. In der zuerst sich an-
>~chheßenden Klasse mit Einkünfte "'50 b" 
. n von 1 1s 
1 0 0 .? :M. fehlen schon s~eben Amtsgerichtsbezirke (V orsfelde, 
Oalvorde, Seescn, Holzmmdcn, Stadtoldendorf Escher h 
Ott t · ) 1 1 d ' s ausen, ens em , we c 1e ann auch in den weiteren Klasse 1 · h 
· · h n g eiC er-
wmse mc t mehr vertreten sind. Die Prozentsätze werd · 
allg · · d · en 1m 
ememen me r1gerere, denn das Maximum (Salder) bringt 
es nur bis auf 29,0% ; außerdem haben wir noch fünf Amts-
gerichtsbezirke (Vechelde, Schöppenstedt, Köni~rslutter, Wolfen-
büttel, Riddagshausen), welche den Satz von 20% über-
schreiten, andererseits auch fünf (Harzburg, Blankenburg, 
Greene, Gandersheim, Schöningen), die den Satz von 10% 
nicht erreichen. 
Die vorletzte Klasse mit den Ein k ü n f t e n von 1 0 0 0 
b i s 1 50 0 M. zeigt bereits ein Überwiegen der nicht vertretenen 
Amtsgerichtsbezirke; zu den sieben schon bei der vorigen Klasse 
berührten kommen noch sechs (Thedinghausen, IIarzburg, 
Gandersheim, Lutter am Barenberge, Greene, \Valkenried) 
hinzu; zwei Amtsgerichtsbezirke zeichnen sich hier nochmals 
durch einen besonders hohen Prozentsatz aus, einer derselben 
(Schöningen) geht über 40% hinaus, der andere (W olfenbüttel) 
kommt nahe daran; außerdem haben noch drei Amtsgerichts-
bezirke (Schöppenstedt, Vechelde, Blankenburg) einen Satz 
von mehr als 15%; das Minimum (Riddagshausen) erreicht 
nur 5,1 %· 
In der letzten Klasse mit den Ei n k ü n f t e n von 
1 50 0 M. und mehr finden wir überhaupt nur noch zwei 
Amtsgerichtsbezirke (Schöppenstedt, Schöningen) wrzeichnet, 
für welche in der Klasse Prozentsätze von 7,1% und 13,1% 
erreicht werden. Bei dem Amtsgerichtsbezirk Schöppenstedt 
handelt es sich um zwei Gemeinden - Hessen mit Einkünften 
von 1717 M., Pabstorf mit solchen von 1657 }f. -, bei Schö-
ningen um drei - Jerxheim mit 1865 M., Offleben 1740 ~L, 
Söllingen mit 2005 M. -. 
Nach diesen Darlegungen erweisen sich die Abweichungen 
von den Durchschnittsprozentsätzen, welche für die einzelnen 
Amtsgerichtsbezirke bei den sämtlichen ausgeschiedenen Ein-
künfteklassen zutage treten, doch als recht erhebliche. Ver-
folgen wir die Amtsgerichtsbezirke, welche nach den beiden 
Richtungen hin als besonders abweichende anzuführen waren, 
näher, so macht sich eine gewisse Regelmäßigkeit bemerkbar, 
welche auf eine allgemeine Verschiebung in dem Anteilver-
hältnis an den Einkünfteklassen bei der Mehrheit der Bezirke 
schließen läßt. Daß diese Verschiebung, wenn auch zum Teil 
mehr, zum Teil weniger ausgesprochen, doch eine ziemlich all-
gemeine ist, tritt uns entgegen, wenn wir die Verhältnisse der 
einzelnen Amtsgerichtsbezirke als solche ins Auge fassen und 
miteinander sowie mit dem Durchschnitt für das Herzogtum 
in Vergleich bringen. 
Eine durchgängige Übereinstimmung mit dem letzteren 
zeigt sich eigentlich nirgends. Am nächsten diesem Durch-
schnitt kommt vielleicht noch Lutter am Barenberge, bei 
welchem die Sätze der Hauptklassen wenigstens gleiche 
sind, aber an Stelle der Abstufung nach den oberen Klassen 
eine vorragendere Vertretung der unteren Klassen bemerk-
bar wird. Bei Vorsfelde und Seesen macht sich eine 
stärkere Konzentration nach der Mitte unter teilweiser Ver-
schiebung der Sätze nach unten geltend; die gleiche Kon· 
zentration nach der }fitte aber ohne jene Verschiebung nach 
unten haben wir bei Thedinghausen. Eine scharf a.us· 
gesprochene Verschiebung der Anteilsätze nach den unteren 
Klassen mit den niedrigeren Einkünften zu findet sich bei den 
Amtsgerichtsbezirken Rolzminden, Stadtoldendorf, Eschers-
hausen und Ottenstein; die gleiche Erscheinung tritt nur in 
etwas geringerem Maße auch bei Harzburg, Calvörde, Ganders-
heim und Greene hervor. Durch eine Verschiebung nach oben, 
und zwar durch eine besonders starke, zeichnen sich auf der 
anderen Seite Riddagshausen, W olfenbüttel, Schöppenstedt, 
R.alder, Helmstedt, Schöningen und Blankenburg aus, durch 
eme weniger starke V echelde Königslutter Hasselfeide und 
\ITJk 'd ' ' 
'' a enne · Bemerkenswert ist dazu noch daß im allgemeinen d~e Verschiebung nach oben, das Steigen der Prozentsätze :für 
ehe oberen Klassen, vorwiegend die an sich schon günstiger 
gestellten, wohlhabenderen und entwickelteren Amtsgerichts· 
bezirke trifft, während die weniger gut situierten Bezirke 
g.~rade in den niedereren Klassen mit Vorragenderen Prozent· 




(Ta belle XIV.) 
1. Einleitung. Die stetige Entwicklung und weitere Aus-
gestaltung des Volksschulwesens mußte es schon an und für 
sich notwendig machen, auch für die _Finanzierung des-
selben eine feste Norm und eine sichere Unterlage zu schaffen, 
denn mit dem \V" achsen der Anforderungen hob sich gleicher-
zeit das finanzielle Bedürfnis. V o n An f a n g a n erscheint, 
wie schon oben hervorgehoben, als der eigentliche und in erster 
],inie in Betracht kommende T r ä g e r d e r S c h u ll a s t die 
Ge m e i n d e, welche demnach für die Aufbringung der er-
forderlichen finanziellen :Mittel Sorge zu tragen und ein-
zustehen hat. 
Schon in den f r ü h e r e n S c h u l o r d n u n g e n gelangt 
dieser Grundsatz mehr oder weniger scharf ausgesprochen 
zum Ausdruck. In der Schulordnung des Herzogs Karl I. von 
1753 ist zwar im Artikel 47 angeordnet, daß "eigene Schul-
stuben an den orten, wo sie ermangelen, aus dem vorrate der 
kireben zu erbauen" seien; damit hat aber die ursprüngliche 
V erpfiichtung der Gemeinden nicht geändert, sondern nur 
eine vorübergehende Maßnahme getroffen werden sollen, um 
die erhöhten Anforderungen, welche in der Schulordnung ge-
stellt waren, schneller zu tatsächlicher Verwirklichung zu 
bringen, wie solches in der Landesfürstl. Deklaration und Ver-
ordnung vom 6. August 1802 ausdrücklich bekräftigt wurde 
unter Hinweis auf den die Gemeindeverpfiichtung gleicher-
weise besonders zum Ausdruck bringenden § 10 des Ka-
pitel XVI der Erneuerten Kirchenordnung von 1709. Eine 
d a u e r n d e V erpfiichtung der Kirche oder Kirchengemeinde 
zur Tragung der Schullast oder eines Teils derselben ist daher 
nicht in Frage gekommen; die kirchlichen und Kirchen-
kassen haben folgeweise zu den Einkünften für die Schulen 
- soweit nicht etwa bei der Dotation der Schulstellen eine 
Abtrennung vom Kirchenvermögen Platz gegriffen hat, was 
hier aber nicht weiter in Betracht kommt niemals 
regelmäßige Beiträge geleistet und leisten dieselben auch jetzt 
nicht. 
Das Prinzip der Gemeindeverpfiichtung ist demnächst 
übrigens auch in der Verordnung, die Aufbringung der Kosten 
zu der Heizung der Schulstuben auf dem Lande betr. vom 
26. }.{ärz 1823 anerkannt worden und ist endlich in dem G e -
s e t z ü b e r d i e G e m e i n d e s c h u l e n vom 8. Dezember 
1851 unumwunden zum Ausdruck gebracht. Nach der bezüg-
lichen in dieser Richtung durch die neue Redaktion von 1898 
nicht geänderten Vorschrift des Gesetzes ist zur Bestreitung 
der sämtlichen Bedürfnisse der evangelisch-lutherischen Ge-
meinde~chulen iu j e der 0 e mein d e eine S c h u l k a "s e 
zu bilden. In diese Rchulkasse fließen die aus dem Eigentum 
und den Berechtiguugen der Schule, ::;pezicll also der Schul-
dotation, aufkommenden Erträge und die Beihülfen aus Staats-
mitteln (dem Kloster- und Studienfonds), das von den schul-
pflichtigen Kindern zu entrichtende Schulgeld, die aus der 
Gemeindekasse bezw. Armenkasse zu leistenden Zuschüsse, so-
wie Strafgelder, welche gesetzlich zum Besten der Schule zu 
verwenden sind, etwaige Schenkungen, Vermächtnisse etc. 
2. Die eigenen Einkünfte der Schulstellen. Die 
e i g e n e n Ein k ü n f t e der S c h u 1 stellen aus deren 
Grund- und Kapitalvermögen, Berechtigungen pp. haben wir 
in der vorgehenden Tabelle XIII schon näher zur Nachweisung 
gebracht, auch die erforderlichen Ausführungen im vorig·en 
Abschnitt gegeben; die fraglichen Einkünfte erscheinen in der 
Tabelle XIV lediglich in der Gesamtsumme; Erläuterungen 
sind nicht weiter zuzufügen. 
3. Das Eintreten des Staates. Die B e i h ü l f e n a u s 
Staatsmitteln, welche durch den Kloster- und Studien-
fonds geleistet werden, haben sich aus kleinen Anfängen zu 
wesentlicher Höhe entwickelt. Ein gewisses finanzielles Ein-
treten des Staates für die Bedürfnisse des V olksschulwesem 
war schon in dem Reskripte Herzogs Kar I I. vom 27. Juni 
1747 in Aussicht gestellt und scheint später, obgleich wohl 
nur vereinzelt, auch Platz g·egriffen zu haben. Jedenfalls 
33 
handelte es sich dabei stet:> nur um außerordentliche Fälle, 
auch werden sich die staatlichen Beihülfen immer in engen 
Grenzen bewegt haben. Dann gaben aber die tatsächlichen 
Verhältnisse zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, als es in 
erster Linie galt, die Folgen der Fremdherrschaft zu über-
winden, immer mehr Veranlassung für den Staat, e i n z e l -
nen, von der Schullast besonders bedrückten 
G e m e i n d e n finanziell beizustehen; eine derartige Aus-
gabe wurde für den Staat bald eine mehr oder weniger regel-
mäßige und sodann jährlich wiederkehrende in Grenzen, die 
sich im Laufe der Zeit sozusagen von selbst nach und nach 
erweiterten. 
a. D e r a ll g e m e i n e S t a a t s z u s c h u ß. K ach der 
umfassenden gesetzlichen N eufestlegung der Staats- und V er-
waltungsverhältnisse des Herzogtums nach dem Regierungs-· 
antritt des H e r z o g s W i l h e l m zu Anfang der dreißiger 
Jahre wurden in dem entsprechend normierten Etat der 
Kloster- Reinertrags- Kasse zwei Posten einmal zur Ver-
wendung auf Seminaricn und Bürgerschulen 
i n S t ä d t e n u n d F 1 e c k e n sowie ferner z u r V e r w e n -
dun g a u f d i e L a n d g e m e i n d e s c h u I c n eingestellt, 
wie auch der § 221 der Neuen Landschaftsordnung vom 12. Ok-
tober 1832 N r. 22 die V crwendung auf Bildungsanstalten für 
den Reinertrag des vereinigten Kloster- und Studienfonds aus-
drücklich mit vorschreibt. Unter den bezeichneteil <'tats-
mäßigen Ausgabeposten hat der Staat regelmäßig nach 
dem Gesichtspunkt der B e d ii r f t i g k e i t und der b e -
sondere n Schulbelastung an eine zunächst nur 
kleinere, aber stetig etwas ansteigende Zahl von Gemeinden 
Beihülfen bewilligt. Das Gesetz über die Gemeindeschulen von 
1851 präzisiert daher an und für sich nur einen bereits vor-
handenen Zustand, wenn es vorschreibt, darüber, ob einer 
Gemeinde behuf Unterhaltung der Gemeindeschule Zu-
schüsse aus dem Kloster- und Studienfonds 
und zu welchem Betrage zu gewähren seien, bestimme die Her-
zogl. LandesrEgierung. 
a. D i e Z e i t b i s 1 8 7 3. Die B e t r ä g e , welche der 
Staat in dieser Weise an die Gemeinden für das Volksschul-
wesen gelangen ließ, sind tatsächlich von Jahr zu Jahr mehr 
in die Höhe gegangen. Hierüber gibt m1s zunächst die um-
stehende Tabelle 12 Aufschluß. In derselben sind für die Zeit 
von 1834 bis 1872 die durch den Etat der Kloster-Reinertrags-
Kasse für die beiden oben genannten Posten ausgeworfenen 
Summen für das Rechnungsjahr nach dem Durchschnitt jeder 
Finanzperiode aufgeführt und der leichteren V ergleichbarkt>it 
wegen auf :Mark umgerechnet. Bei dem Posten zur Verwen-
dung auf die Seminarien und Bürgerschulen in Städten und 
Flecken ließ sich leider eine Aus;.;eheidung zwischen Seminarion 
und Bürgerschulen nicht machen, da ledig·lich der Hauptetat 
zugrunde gelegt wnden konnte'. wdelwr die betreffendt>n 
Summen in eins zusammengezogen gibt; im allgemeinen wird 
man annehmen dürfen, daß auf die Beihülfpn für Bürger-
schulen die kleinere Hälfte der nul'lgeworfenen Betriige ent-
fällt. Der Posten zur Verwendung auf diE' Landgemeinde-
8chuleu ZE'igt lediglich die uns hier interessierenden Summen. 
(Siehe umstehende Tabelle 12.) 
In den rund vierzig Jahren hat sich also die J ahrel'summe 
zur Verwendung auf Semirrarien und Bürgerl'ehuleJl Yon 
23 103 M. auf 53 400 :M. oder um 30 297 M. gleich 131,1 s-~. die 
Jahressummen zur V crwendung auf die J~nndgemeindcsehulen 
von 4740 M. nuf 25 950 1-L oder um 21 210 }I. gleich 4--l'i.7% 
erhöht. Die Zn hl der mit den Beihülfen bedaehtm Lmd-
gemeinden belief sich in den lt>tzten .Tahren des fragliehen 
Zcitabsclmitts etwa auf 1()0-1()0. 
ß. D i e A n der n 11 g Y o m J n h r l' 1 t' 7 ~- Die er s t e 
wes e n t 1 ich m n t er i e 11 e Ä n der u 11 g erfuhren die all-
gemeinen Stnat><hPihülfcn zum Volksschulwespn mit und in 
dem Oesptz. die nndt'rWPitP Hegulierung der Gehalts- uml 
Penf<ionswrhiiltnissp 1ler Lehrer an dt'n evnug-elisch-lutherisclwn 
Gemeindeschulen, Rowie die Anstellung von Lehrerinnen betr. 
vom 1 7. April 1 8 7 a Nr. 21. Der erheblichen, durch dieses 
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über wurde durch Artikel 6 des Landtagsabschiedes des 
14. ordentlichen Landtags vom 12. Juni 1874 Nr. 31 bestimmt, 
daß behuf Beschaffung der zur Durchführung des genannten 
Gesetzes erforderlichen Mittel die außerordentlichen Bewilli-
gungen aus dem Kloster- und Studienfonds bis auf weiteres 
Übereinkommen mindestens ebensoviel als die Gesamtsumme 
der Zuschüsse aus den Gemeindekassen (zur Deckung des 
Fehlbetrags) ausmachen und für die Finanzperiode 1873/75 
auf 165 000 Taler festgestellt sein sollten; die Verteilung des 
Gesamtbetrages der außerordentlichen V erwilligungen unter 
die einzelnen Gemeinden blieb wie bisher dem freien Ermessen 
der Landesregierung überlassen. 
Gleichzeitig wurde durch das Gesetz von 1873 die Grund-
I a g e, welcht' das Gesetz über die Gemeindeschulen von 1851 
f ü r d i e V e r w i ll i g u n g d e r B e i h ü I f e n gegeben 
hatte, umgestaltet. Das Gesetz bestimmt zunächst: "Aus den 
~I i tteln des 1\loster- und Studienfonds, welche der Landes-
re:.,oierung auf Grund der mit der Landesversammlung ver·· 
einharten Etats zur Verfügung gestellt worden, sind den Ge-
nwinden nneh dem Grade ihrer Hülfsbedürftigkeit zur Be-
streitung der für die Gemeindeschulen notwendigen Ausgaben 
Zuschüsse zu bewilligen." Dann fügt das Gesetz aber weiter 
noch folgenden Satz hinzu: "Die Landesregierung wird dabei 
vorzug:>weise didenigen Gemeinden berücksichtigen, welche die 
:Mittel zu den gesetzlichen Schulausgaben überhaupt oder zeit-
weilig (z. B. bei Pensionierungen) aufzubringen außer Stande 
sind oder durch die infolge dieses Gesetzes eintretenden Ge-
haltserhöhungen und Dienstalterszulagen besonders belastet 
werden und schon bisher zu Schulzwecken erhebliche Ausgaben 
zu machen genötigt gewesen sind." 
Endlich traf das fr. Gesetz noch insofern eine Neuerung, 
als bei Gewährung der in Rede stehenden staatlichen Beihülfen 
an die einzelnen Gemeinden nicht nur das Herzog!. Konsi-
st~rium, sondern auch die Ver w a I tun g s b eh ö r den so-
Wie die 0 r g a n e d e r k o m m u n a I e n S e I b s t v e r w a I -
tun p; mitzuwirken haben bezw. anzuhören sind. 
Durch diese Sonderumstände wurde der GesamtbetraO' der 
allgemeinen . Staatsbeihülfen für Volksschulzwecke plö~zlich 
und u~wcri~Ittc~t stark in die Höhe geschnellt, wenngleich 
man ~JC.h f~u rhe. Folge bei der .Festlegung der Gesamtsumme 
durch rhc htats mcht mehr streng an die Vorschrift des Land-
tag.sabschied~ von 18!4, daß solche dem Gesamtbetrage der Ge-
memdezuschusse gleichzukommen habe band Wa f d 
. . , . r au er 
<·mm Seite allerdings die Bemessung der Beihülfen für die 
einzelnen Gemeinden ganz in das Ern11..>sseu rler Landesregie-
rung gestellt ( Landtagsabschied vo11 lb i 4), lwzw. nur die Be-
dürftigkeit und besondere Schulbelastu11g als Maßstab für die 
Bemessun(l' gegeben (erster bezüglidwr Satz im Oesetz von 
1873) so "'war andererseits tlic Lantlc;;regieruHg doch sowohl 
durch den im Landtagsabschied verlauthart!·11 Zweck der 
ganzen Beihülfeerhöhung, wie auch durch die ausdrückliche 
Vorschrift in dem zweiten bezüglichen Satz de;; Gesetzes von 
1873 darauf hingewiesen, bei Bemessung der Beihülfen im 
einzelnen nunmehr auch der Gehalt,;erhühungell pp. des Ge-
setzes von 1873 und der dadurch den Einzelgemeinden geworde· 
nen Mehrbelastung besonders Reclmuug zu tragen . 
Dieses ist dann auch t a t sä c h I i e h bei Fe,;t"tellung der 
Einzelbeihülfen geschehen, wenngleich in einer den V erhält-
nissen im allgemeinen gleichzeitig ebenmüßig Rechnung· tragen-
den Weise und nicht wie später durch einen geuauen Anschluß 
an die Mehrbelastung lediglich durch V erwilligung einer diese 
ganz oder zu einem Teil ausmachenden Summe. Für die bis-
her bedachten Gemeinden wurden die Staatszuschüs>le meist 
erhöht, teilweise blieben sie aber auch mangels einer :Mehr-
belastung durch das Gesetz von 1873 unverändert. Den frühe-
ren traten dann aber zahlreichere Gemeinden neu hinzu, ob-
wohl keineswegs alle Gemeinden einer Beihülfe teilhaftig wur-
den. Schon im Jahre 1873 belief sich die Zahl der berück-
sichtigten Gemeinden auf über 330; sie war also mehr als ver-
doppelt worden und es konnte jetzt als Ausnahme gelten, wenn 
eine Gemeinde keine Beihülfe bezog, eine Ausnahme, die mit 
der Zeit immer seltener wurde. 
Die Ge s a m t summe der allgemeinen Staatszuschüsse 
wuchs auch nach 1873 stetig an, wie die nachstehende Ta-
belle 13 ausweist. Die Tabelle gibt bis zum Jahr 1887 die be-
züglichen Nachweise ganz in der gleichen Art wie die vor-
gehende Tabelle 12. Vom Jahr 1887 an standen uns aber Aus-
züge aus den Exekutions-Etats, also die wirklichen Ausgaben 
in den betreffenden Positionen für die einzelnen Hcchnungs· 
jahre zur Verfügung und haben wir deshalb diese eingestellt; 
hier war auch die Verwendung auf Bürgerschulen in Städten 
und Flecken, also getrennt von der Verwendung auf die 
Seminarien, nachzuweisen. 
Tabelle 18. 
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Die ta ts~chlichen .. Au~wendungen sinfl in den sechs Ja~: 
von 1887 brs 1893 fur ehe Bürgerschulen von 101 200 :M. .. 1~2 850 M., mithin um 11650 M. oder 11,5% angewachsen, f~:. 
dw Landgemeindeschulen von 131 091 :M. auf 145106 M., Jlll 
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hin um 14 015 11. oder 10,7%. Bei den Landgemeindeschulen 
beträgt die Steigerung von 1876 zu 1893 35 106 }1. oder 31,9%. 
y. D i e Ä n d e r u n g v o m J a h r e 1 8 9 5. Eine z w e i t e 
w e s e n t l i c h e V er s c h i e b u n g erfuhren die allgemeinen 
Staatszuschüsse sodann durch das Gesetz, die anderweitige 
Regulierung der Gehaltsverhältnisse der Lehrer an den evan-
gelisch -lutherischen Gemeindeschulen betr., vom 4. .M ä r z 
18 9 5 N r. 27, durch welches die Gehaltssätze der Volksschul-
lehrer wiederum eine beachtenswerte Erhöhung erfuhren. .Mit 
Rücksicht auf die an sich den Gemeinden aus letzterer er· 
wachsende Mehrbelastung wurden wiederum die S t a a t s -
zu s c h ü s s e erheblich v er m ehr t und bezüglich derselben 
folgende neue Bestimmung getroffen: "Ihre Verteilung auf die 
einzelnen Schulkassen erfolgt in der :Finanzperiode 1894j96 
nach Maßgabe der durch die Ausführung des gegenwärtigen 
Gesetzes den einzelnen Gemeinden oder Schulverbänden er-
wachsenden Mehrausgaben, deren Betrag durch Herzogl. Kon-
sistorium ermittelt und festgestellt wird. In den folgenden 
Jahren erfolgt sie nach den Bestimmungen der §§ 19 und 20 
des angezogenen Gesetzes von 1873 Nr. 21." Letztere Bestim-
mungen sind diejenigen, welche wir oben angegeben haben. 
Dementsprechend gliederte sich für die beiden Jahre der 
Finanzperiode 1894/96 die B e m es s u n g d er S t a a t s -
b e i h ü l f e n f ü r d i e e i n z e l n e n G e m e i n d e n eng an 
den durch das Gesetz von 1895 herbeigeführten }f ehr a u f -
w an d der letzteren an, und zwar in der Weise, daß jener Mehr-
aufwand speziell für jede Gemeinde nachgewiesen und ganz 
aus den in einem entsprechend höheren Betrage eingestellten 
Zuschußgeldern der Kloster-Reinertrags-Kasse gedeckt wurde. 
Die Zuschußgelder insgesamt waren aber in derartiger Höhe 
bemessen, daß durch den vorstehenden Verteilungsmaßstab nur 
ein, wenn auch größerer, Teil derselben in Anspruch genommen 
wurde, während ein Teil für eine Verteilung nach der früheren 
Weise zur Verfügung blieb. 
Nach Ablauf der beiden Jahre hörte der feste Anschluß der 
einzelnen Staatsbeihülfen an die letzte Mehrbelastung zwar 
bestimmungsgemäß auf; daß aber auch für die Folge die 
Sonderverteilung in den beiden ,T ahren einen gewissen Einfluß 
auf die spätere Bemessung beibehielt, lag schon in der Natur 
der Sache und steht wohl mit den allgemeinen gesetz-
lichen Vorschriften in einem inneren Einklang. Es bildete 
sich für die Folgezeit der t a t s ä c h l i c h e S t an d b e z ü g -
l i c h d e r Z u s c h u ß b e m e s s u n g dahin aus, daß für 
letztere teils die Bedürftigkeit der Gemeinde im allgemeinen 
und ihre Gesamtschulbelastung im besonderen, teils die Mehr-
belastung aus dem Jahre 1873, teils die Mehrbelastung aus dem 
Jahre 1895 bestimmfmd war, wobei sich allerdingR schon nach 
der Natur der Sache die unmittelbare Einwirkung der beiden 
letzten Einflüsse im Laufe der .T ahre immer mehr verwi;;;chen 
mußte. 
Eine weniger einschn,eidende Ver ii n der u n g wurde 
durch den Artikel 3 des L an d t a g R - A b s c h i e d e s d es 
2 5. o r d e n t 1 i c h e n L a n d t a g e s v o m 2 3. M a i 1 9 0 1 
N r. 33 gegeben, durch welchen die Landesregierung ermächtigt 
wurde, "falls anzustellende Ermittlungen ergeben sollten, daß 
die durch die infolge des Gesetzes vom 4. März 1895 Nr. 27 ein-
getretene Erhöhung der Lehrergehalte verursachten Mehrauf-
wendungen der Landgemeinden für Schulzwecke nicht durch 
die Zuschüsse aus dem Kloster- und Studienfonds gedeckt 
werden, zur Deckung dieses Betrages eine fernere Summe bis 
zu 10 000 1f. für jedes der beiden Etatsjahre der Finanzperiode 
1900/02 zu verwenden." Es zeigt sich hieraus namentliC'h, daß 
man nach wie vor die vollen Beträge der Mehrbelastung von 
1895 den Landgemeinden durch Staatszuschüsse zu decken ge-
willt war, daß nlso bei Bemessung der allgemeinen Staatsbei-
hülfen auch noch nach den beiden zuerst herausgehobenen 
Jahren diese Mehrbelastung vom Jahre 1895 Berücksichtigung 
finden sollte. 
Eine alle den zu berücksichtigenden Sonderverhältnissen 
der einzelnen Gemeinden gleichmäßig Rechnung tragende 
Verteilung der staatlichen Zuschußsumme, 
welche nunmehr zu einer recht ansehnlichen Höhe heran-
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gewachsen war, mußte naturgemäß immer größere 
Schwierigkeiten bereiten, zumal jetzt sämtliche Schul-
gemeinden in Frage kamen. Um hier eine Erleichterung, die 
auch eine sachgemäßere Berücksichtigung der örtlichen Sonder-
verhältnisse bedingte, zu schaffen und wenigstens die Verteilung 
einer großen Sunm1e auf etwa vierhundert Landgemeinden zu 
beseitigen, hat man durch Artikel 11 des Landtags-
a b s c h i e d e s d e s 2 6. o r d e n t l i c h e n L a n d t a g e s 
vom 2 3. Mai 19 0 3 Nr. 37 von dem in den Etat der Kloster-
Reinertrags- Kasse für jedes Etatsjahr der Finanzperiode 
1902/04 mit 244 000 M. eingestellten Posten zur Verwendung 
auf die Landgemeindeschulen den Hauptbetrag mit 234 000 .M. 
von vornherein auf die e i n z e l n e n Kr e i s e verteilt und für 
solche speziell ausgewiesen (Braunschweig 35 811 M., W olfen-
büttel 43 692 .M., Helmstedt 43 505 M., Gandersheim 37 898 M., 
Holzminden 45 012 M., Blankenburg 28 082 M.), einen ldeineren 
Rest von 10 000 M. zur Gewährung außerordentlicher Zuschüsse 
dem Staatsministerium als Dispositionsfonds zur Verfügung 
gestellt. Dieses V erfahren ist in gleicher Weise wie auch der 
ursprüngliche Verteilungsmodus unter die Kreise bis jetzt bei-
behalten worden und werden nunmehr die für die einzelnen 
Kreise ausgeworfenen Summen auf die I.andgcmeinden inner-
halb derselben zur Verteilung· gebracht. 
Wie sich die a 11 g e m e i n c n Z u s c h ü s s e d e s S t a a -
t e s zu dem V olksschulwcscn vom Jahre 1894 bis jetzt t a t -
sä c h 1 i C' h gestaltet haben, zeigt uns die nachstehende Ta-
belle 14, welche in I<'orm und Urundlage den v0rgehenden Ta-
bellen 12 und 13 entspricht. 
TalH>Ile 14. 
Der allgemeine Staatszuschuß zum Volksschulwesen in 
der Zeit von 1894 bis 1906. 
Nach den Exekutionsetats der Kloster-Rein-
ertrags-Kasse sind in den einzelnen Rechnungs· 
jabren an die Gemeinden überwiesen 
Rechnungsjahr 
zur Verwendung auf zur Verwendung 
die Bürgerschulen in auf die 
Städten und Flecken Landgemeindeschulen 
.16 .16 
1. 2. 3. 
1894/95 117 250 223 503 
1895/96 118 950 227 691 
1896/97 125 031 234 311 
1897/98 125 150 233319 
1898/99 127 850 235 368 
1899/1900 130600 232 983 
1900i01 135 750 241 4R5 
1901/02 135 950 242 889 
1902/03 135 900 254 583 
1903/04 135 900 253 785 
1904/05 135 900 254 376 
1905/06 135 900 254 000 
1906/07 135 900 253 395 
In den zwölf Jahren von 1894 bis 1906 hat sich der Zu-
schuß für die Bürgerschulen von 117 250 M. auf 135 900 M. 
mithin um 18 650 M. oder 15,9% erhöht und der Zuschuß für 
die Landgemeinden von 223 503 .M. auf 253 395 M., mithin um 
29 892 M. oder 13,4%. 
o. Gesamtentwicklung. Wir dürfen aber nicht 
unterlassen, zu den Nachweisungen in den letzten drei Ta-
b e 11 e n noch besonders darauf aufmf.'rksam zu machen, daß 
jede der drei Tabellen sieh nur auf einen in sieh g e-
schlossen e n Zeitraum bezieht, während welcher in der 
Hauptsache gleiche Grundsritze für die Bewilligung der a li-
gemeinen Staatszuschü,;,;c zum Volksschulwesen bestandC'n 
haben. \Venn in jedC'r dPr drei Tnbellcn ein :Fortschreiten des 
fraglichen Staatszusehussf.'s zur Erscheinung kommt, so be-
zieht. sich dieses I<'ortschrciten selbstredend immer nur a u f 
die Period c in sich, also jC' nur auf ein FortsC'hn·itc11 





Aus einem einfachen Zusammenziehen des Fortschreitens 
in den drei Perioden, wie es in den drei Tabellen nachgewiesen 
ist wird man aber niemals zu einem Nachweis über das G e -
s a' m t f o r t schreit e n in dem ganzen Zeitraum kommen 
können. Denn wie unsere textlichen Ausführungen ersehen 
lassen, liegt in den Veränderungen in den Bewi.lligungsgrund-
lagen, nach welchen die Perioden gebildet smd, stets der 
Schwerpunkt für die Fortentwicklung der hier in Rede stehen-
den Staatszuschüsse. Eine Vergleichstellung des letzten Jahres 
der vorgehenden Periode mit dem ersten Jahr der nachfolgen-
den wird uns dieses mit Deutlichkeit zeigen. 
Der Staatszuschuß für die Bürgerschulen einschließlich der 
Verwendungen für die Semirrarien ist vom letzten Jahr der 
ersten zum Anfangsjahr der zweiten Periode von 53 400 :M. 
auf 130150 :M., also mn 77100 :M. oder 144,4% gestiegen, der 
Staatszuschuß für die Landgemeindeschulen von 25 959 M. auf 
110 000 :M., also um 84 041 :M. oder 323,8%. Vom letzten Jahr 
der zweiten zum Anfangsjahr der dritten Periode hat sich der 
Staatszuschuß für die Bürgerschulen (Verwendung auf die 
Seminare nicht inbegriffen) von 112 850 1L auf 117 250 11., 
also um 4400 M. oder 3,9% gehoben, für die Landgemeinde-
schulen von 145 106 1\L auf 223 503 M., also um 78 397 M. oder 
54,0%. 
Bringen wir schließlich noch den g an z e n Z e i t r a um , 
also das Anfangsjahr der ersten Periode und das Endjahr der 
dritten Periode in Vergleich und nehmen, um bezüglich der 
Bürgerschulen zu einer V ergleichzahl zu kommen, an, daß im 
Anfangsjahr von der ungetrennt für Semirrarien und Bürger-
schulen ausgeworfenen Summe ein Drittel für letztere Ver-
wendung gefunden hat, so erhalten wir eine Steigung des all-
gemeinen Staatszuschusses für die Bürgerschulen von 7701 :i\I. 
auf 135 900 1\L, also um 128 199 M. oder 1664,7 % und für die 
Landgemeind('schulen von 4740 M. auf 253 395 M., also um 
248 655 M. oder 5245,9%. 
b. Die rege Im ä ß i g e n, an s p e z i e 11 e Be I a s tun-
g e n a n g e g I i e d e r t e n S t a a t s z u s c h ü s s e. Neben 
diesen allgemeinen Staatszuschüssen, welche den Gemeinden in 
erster Linie immerhin mit Rücksicht auf die Schullast über-
haupt gewährt werden, hat sich in neuerer Zeit noch ein 
weiteres Eintreten des Staats für die Gemeinde in der frag-
lichen Richtung herausgebildet, welches aber bislang dauernd 
an bestimmte Belastungen bei einer durch ein Eingreifen des 
Staats erfolgten Verschiirfung derselben angegliedert ist. 
~. D e r Z u s c h u ß w e g e n E r m ä ß i g u n g d c s 
S c h u I g e 1 d es. Einmal handelt es sich dabei um die 
r c g e 1 m ä ß i g e n Z u s c h ü s s e , welche w e g e n E r -
m ä ß i g u n g d c s S c h u 1 g e l des an die sämtlichen Ge-
moiuden aus StaatHmitteln (Kloster- und Studienfonds) gezahlt 
WPrdcn. Als durch das Gesetz, die Ermäßigung des Schulgeldes 
i11 den Landgemeinden betr. vom 10. April 1890 Nr. 12 das bis 
dahin im regelmäßigen Fall 5 M. für das Kind betragende 
Schulgeld in den Landgemeinden allgemein auf 4 M. ermäßigt 
wurde und (les weiteren auch noch einige Befreiungen vom 
Sehulgeld neu zur Einführung gelangten, wurde, wie Artikel 6 
mit Anlage 0 des Landtags-Abschieds des 20. ordentlichen 
Landtages vom 17.j22. Oktober 1890 N r. 59 ausweist, eine Ver-
einbarung wegen Überweisung von Staatsmitteln an die Ge-
meinden zur Deckung des durch die Ermäßigung des Schul-
geldes bei den Schulkassen entstehenden Ausfalles zwischen der 
Landesregierung und der Landesversammlung getroffen. 
Danach soll den s ä m t I i c h e n S c h u I k a s s e n d e r 
Landgemeinden jährlich ein Zu schuß a u 8 der 
Klo s .. t e .. r - R e in e r t r a g s - K a s s e gewährt werden, wel-c~er fur Jedes durch angeführtes Gesetz vom Schulgelde befreite 
Kmd. den v.ollen bisherigen Schulgeldsatz und für jedes nicht bC'f~.mte Kmd 1 }L beträgt. Die Sc h u I k a s s e n der ~ t a d t e u n d F lecken mit Bürgerschulen erhalten einen 
1111 Verhältnis gleich hohen Zuschuß · 
. , um etnc; <·nt~prt·chende Er~äßi~ung des Schulgeldes unter analoger ~.nwen?ung der fur d1e Landgemeinden maßgebenden Grund-
Hatze emzuführen, und unter der Bedingung daß die h h n· ··f 1~ I , s gesc e e. 1P no tg·en . nter agen für die Bemessung der Zuschüsse 
werden alljährlich durch Herzogl. Konsi";torium ermittelt und 
festgestellt. Auf Grund der getroffenen Vereinbarung sind 
bislang in den Jahren 1890/91 bis 1906/07 staatliche· Zuschüsse 
an die Gemeindeschulkassen gezahlt worden, wie sie die nach-
stehende Tabelle 15 ausweist. 
Tabelle lii. 
An Staatszuschuß wegen Ermäßigung des 
Rechnungsjahr 
Schulgeldes wurde gezahlt für die 
Bürgerschulen I Landgemeindeschulen 
.16 .fl 
1. 2. H. 
1890/91 57 030 112 197 
1891/92 58630 113 280 
1892/93 60541 114 :.306 
1893/94 60697 117 760 
1894/95 64034 117 603 
1895/96 66038 120 861 
1896/97 68 559 123 757 
1897/98 71826 124 958 
1898/99 73 269 127 539 
1899/1900 75 817 129 617 
1900/01 77 508 132/96 
1901/02 80534 132 769 
1902/03 81812 13:i 190 
1903/04 82 656 137 .!90 
1904/05 83928 138 84j 
1905/06 84 316 138/43 
1906/07 84 391 139 :i87 
Wie es bei der stetigen Bevölkerungszunahme dl'~ Herzog· 
tums nicht anders zu erwarten, haben Rich diese Zuschüsse aus 
Anlaß der Ermäßigung des Schulgeldes fortgesetzt in auf· 
steigender Richtung bewegt. .Für die Bürgerschulen sind die 
fraglichen Zuschüsse in den 16 Jahren von 57 O:lO M. bis auf 
84 391 M., also um 27 361 M. oder 47,98% angewachsen, für 
die Landgemeindeschulen von 112 197 M. auf 139 587 1\L, also 
um 17 390 M. oder 15,50% und danach für das Herzogtrun ins-
gesamt von 169 227 M. auf 223 97R M., also wn 54 751 }f. oder 
32,35%. 
ß. Der Zu s eh u ß aus An I aß des Ge,; e t z es von 
1 9 0 2. Eine fernere ständige Beihülfe zu Jen Schullasten 
wurde den sämtlichen nemeinden des HerzogtUUIS bei der 
letzten Erhöhung der Lehrergehalte durch das Gesetz vom 
2 8. Juni 19 0 2 Nr. 30, die Abänderung des Gesetzes Nr. 54 
vom 27. Oktober 1898 über die Gemeindeschulen betr., zuteil. 
Der Artikel 11 des I, a n d t a g ,; - A b s c h i e d e s des 
2 6. o r d e n t l i c h e n L a n d t a g e s v o m 2 3. M a i 1 9 0 3 
X r. 37 gibt die maßgebende Bestimmung dafür wie folgt: "Aus 
Anlaß der Durchführung des Gesetzes :Nr. 30 vom 28. Juni 
1902 werden den Gemeinden drei Viertel derjenigen Unter· 
schiedsbeträge aus der Kloster- Reinertrags- Kasse erstattet, 
welche sich ergeben, wenn von der Annahme ausgegangen wird, 
daß die Lehrer bisher nach den Sätzen des Gesetzes Nr. 54 
vom 27. Oktober 1898 besoldet wäreu, und künftig nach den 
Sätzen des Gesetzes vom 28. Juni 1902 X r. 30 besoldet würden. 
Das nicht zur Er~ta ttung gelangende ein(' Y iertel ist von den 
Gemeinden endgültig zu tragen." 
Die F e s t I e g u n g d i e s e r s i e h a n d a s G e s e t z von 
1 9 0 2 a n s c h l i e ß e n d e n S t a a t s z u s c h ü s s e , welche 
kdes Jahr zu erfolgen hat, bedingt stets eine Berechnung der 
Resoldungsunterschiede, wie sie sich nach den grundsätzlichen 
Abweichungen zwischen den Gesetzen von 1898 und 1902 er· 
geben, für die sämtlichen Lehrer und erfordert folgeweise eine 
sehr weitläufige und umfassende Arbeit. "Unter Beibehaltung des 
derzeitigen Feststellungsverfahrens steht eine Vereinfachung 
nicht zu erwarten, vielmehr wird sich die Berechnung mit der 
Zeit eher noch komplizierter gestalten. Daß die Beihülfen, 
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welche hiernach den Gemeinden aus Staatsmitteln zufließen, an 
sich von einer beachtenswerten Höhe sind, zeigt uns die nach-
stehende Tabelle 16, welche die betreffenden Beträge für die 
5 Jahre von 1902/03 bis 1906/07 angibt. 
Tabelle 16. 
Der Staatszuschuß aus Anlaß des Gesetzes von 1902. 
.A.n Staatszuschuß aus Anlaß des Gesetzes 






















Auch hier lassen die Daten ein stetiges Ansteigen 
der s t a a t l ich e n Zuschüsse ersehen, das von Jahr zu Jahr 
noch weit erheblicher als bei den Zuschüssen wegen Schulgeld-
ermäßigung ist. Da die Wirkung der nach Dienstaltersstufen 
vollzogenen Erhöhung der Lehrerbesoldung ihren vollen Um-
fang und Höhepunkt naturgemäß erst nach Ablauf eine~ 
längeren Zeitraums erreichen kann, so wird jenes Ansteigen 
sich, mutmaßlich zunächst etwa in dem gleichen, später 
eventuell in abnehmendem Grade, noch für eine Reihe vou 
Jahren fortsetzen. In den vier Jahren, welche für das Fort-
schreiten in Frage kommen, hat der betreffende Zuschuß sich für 
die Bürgerschulen von 164131 11. auf 188 775 l\L, mithin um 
24 644 M. oder 15,00 % gehoben, für die Landgemeindeschulen 
von 177 661 M. auf 194 982 ::\I., mithin um 17 321 M. oder 
9,75 %, und folgeweise für das Herzogtum insgesamt von 
341792 M. auf 383 757 M., mithin um 41965 M. oder 12,28 %. 
c. Sonstiges Eintreten des Staats. Die Ta-
belle XIV weist nur die vorberührten allgemeinen und au 
spezielle Belastungen angegliederten Staatszuschüsse zu den 
Kosten des V olksschulwesens, wie sie in den Schulkassen zu 
vereinnahmen sind, einmal in einer Gesamtsumme, sodann aber 
auch nach den vorstehend geschiedenen drei Kategorien, All-
gemeiner Zuschuß, Zuschuß wegen Ermäßigung des Schulgelde~ 
und Zuschuß im Anschluß an das Gesetz von 1902, getrennt 
näher nach. Mit diesen zahlenmäßig angegebenen Zuschüssen 
sind aber die Lei s t u n g e n, welche s e i t e n s d e s S t a a t s 
für die Gemeinden bezüglich des Volksschulwesens tatsächlich 
erfolgen, noch n i c h t e r f ü ll t. 
a. Die B Pi h ü l f c n zu Bauten. So kommen zunächst 
weiter als staatliche Leistungen die Zu s c h ü s Re in Betracht, 
welche an die einzelnen Gemeinden b e i S c h u ln c u - u n d 
Erweiterungsbauten reg·elmäßig aus den nach Ka-
pitel XII des Staatshaushalts-Etats der Hegierung zur V er-
fügung stehenden Fonds zur Unterstützung der Gemeinden bei 
Kirchen- und Schulbauten (regelmäßig letzthin für das Jahr 
125 000 M.) verwilligt worden sind. Die Kosten der Schulneu-
und Erweiterungsbauten sind ebenso wie die Zinsen und Ab-
träge auf Anleihen, welche zur Deckung von Schulbaukosten 
aufgenommen sind, bei der vorliegenden schulstatistischen Er-
hebung nicht mit berücksichtigt worden. E8 erschien dieses 
notwendig, um für die einmalige Erhebung bezüglich der einzel-
nen Gemeinden gleichmäßige und voll vergleichbare Daten zu 
erlangen und in den Gesamtuachweisung<'n ein in sich ge-
schlossenes und nicht durch Soudererscheinungen getrübtes und 
verschobenes Bild zu geben. Denn die Aufwendungen für Schul-
bauten und folgeweise hier auch die Zuschüsse für solche stellen 
sich immer nur als etwas Auß0rordentlichcs dar, das regelmäßig 
für die einzelne Gemeinde nur in großen Zeitabschnitten wieder-
kehrt. Bei einer dauernden Erhebung würde sich ja hier im 
I.aufe der Zeit eine Ausgleichung vollziehen, bei einer ein-
maligen müßten aber diejenigen Gemeinden, für welche zufällig 
im Erhebungsjahr Neubaukosten und Beihülfen in Frage kom-
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men würden, mit außerordentlichen Daten erscheinen, die bei 
der Zusammenziehung zu einem schiefen Ergebnis führen 
würden. Die fraglichen Kosten und Beihülfen waren daher 
unberücksichtigt zu lassen. 
X ach den betreffenden Exekutions-Etats sind in den letzten 
fünf Jahren aus den Fonds zur Unterstützung der Gemeinden 
für Kirchen- und Schulbauten zu letzteren folgende Z u -
s c h ü s s e geleistet: 1902 j03 86 525 M.; 1903 j04 5000 M.; 
1904/05 56 570 M.; 1905/06 76 800 M.; 1906/07 97 350 M. Der 
Wechsel der einzelnen Jahresbeträge ist wesentlich mit durch 
die Aufwendungen, welche für Kirchenbauten zu machen sind, 
bedingt. 
ß. Die Witwen- und Waisen-Versorgung. Des 
ferneren ist dann die Leistung des Staates für die Witwen-
u n d W a i s e n v e r s o r g u n g d e r I. e h r e r hier in Be-
tracht zu ziehen. Durch besonderes Gesetz vom 9. Sep-
tember 1848 N r. 42 war die Aufnahme der sämtlichen 
Bürger- und Landschullehrer in die Braunschweigische Be-
amten-W'itwen- und Waisen-Versorgungsanstalt angeordnet 
worden. Diese in ihren Anfängen bis in das vorhergehende 
J ahrhuudert zurückgreifende Anstalt, deren Entwicklung und 
GesmntYPrhältni,;se in Heft XI der Beiträge zur Statistik de,; 
Herzogtums Braunschweig S. 1 ff. näher zur Darstellung ge-
brn<"ht sind, sollte zuniich,;t der \Vitwen- und \Vaisen-Y ersor-
gmtg der Zivilbeamten des Staats lediglich im Wege der 
e i g e n P n V e r s i c h e r u n g dienen. Sie wurde aber durch 
Aufnahme andcrpr Beamtenkategorien (Hofbcamte, Städtische 
Beamte, Prediger etc.) fortgesetzt erweitert und gleichzeitig 
namentlich durch die letzte gesetzliche Regelung vom 22. März 
1876 :Kr. 36 in ihren Leistungen an \Vitwen und \Vaisen der-
artig ge,;teigert, daß die Beiträge der Mitglieder nebst dem 
Ertrag aus dem angesammelten Vermögen sich als nicht mehr 
ausreichend erwies und der Staat in einem sich fortgesetzt 
steigernden :Maße mit regelmäßigen Jahreszuschüssen ein-
treten mußtE>. Durch das Gesetz vom 20. Februar 1899 N r. 9, 
die Abänderung des Gesetzes Nr. 30 vom 22. März 1876 über 
die Ve.rhältnisse der Beamten-Witwen- und Waisen-Versor-
gungsanstalt betreffend, ist die Verpflichtung der Teilnehmer 
der Beamten- Witwen- und Waisen-Versorgungsanstalt zur 
Leistung von Beiträgen aufgehoben. 
Seitdem tritt der Staat v o 11 ständig für die Witwen-
und \Yaisen-Versorgung der Bürger- und Landschullehrer ein, 
olnw Yon den Gemeinden oder sonstwie irgend ein Äquivalent 
dafür zn erhalten. Wie in der angeführten Arbeit über die 
VNhältnisse der Beamten-Witwen- und \Vaisen-Versorgungs-
anstalt nähe.r wtchgewiescn ( vcrgl. speziell S. 40 ff.), haben 
gNade diP T.dtrer infolge der zahlreichen GehaltsaufbPsseruu-
gen, welche stds Rofort in schiirferem Malle auf die zu zahlPn-
clen \Yi twen- und W aiscnpcnsioncn wirken mußten, zu einer 
Kapitalisierung der BPitragsleistungen nur ganz untergpordm·t, 
wenn überhaupt, beitragen kiinnen. Nach den veröffent lichtt·n 
Nachweisungen über die Anstalt, welche in der gleichen \Vei~P 
für die Folge fortgeführt wurden, ist dat-> V crhältnis zwi~clwn 
den Jahre!'\sumnwn der Beitriige und der \Yitweu- und \YaiseH-
pen~ionen ein ,,·c·chscludt'tl, bald sind ersten', balrl letztere hölwr, 
so daß nach einem Au~gleieh jedenfalls nur wenig für eÜH· 
Kapitalisierung übrig gebliPben ,.;ein kann. Dieses Wenige 
würde unbedingt schon in den ersten Jahren, in welchen der 
Stna t die \Vitwen- und Waisenpension voll trug. zur Auf-
zehrung gekommen sein, ,.;o daß di!'jenigen Summen, welche 
dPr Staat jetzt an lVitwenund Waio-;en der Bürger- und Land-
sehullPhr<'r zahlt, zu ihrem vollt>n Betrage als reine Leistung<'n 
des Staats, welclw l'l' nach Lage der Sache für diP Gt'meill<kn 
hehu f <les V olk,;"dmlwesenR macht, ang·esehen werden k\imtcll. 
Daß PS "ich <lnlwi kPineswcg~ um geringfügige 
Leistungen handelt. zeigt llllt< die nnchstelwndP Tabelle 17, 
in welcher diese Leio-;tmtg·pn für diP Zeit ;,;eit der Aufhebung dt'I' 
\Vi twenkassPnbei triigc zusnmmengestPll t >'ind. 
(Siehe umstehende Tabelle 17.) 
\Vir :,;ehen, daß die gezahlten \Vitwen- und \Vai>'enpensioHen 
im .Ta hr 190() /07 t'chon über den Betrag von Hunderttausend 
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1906/07 sind die Leistungen von 76 640 M. auf 103 641 M., also 
um !n 001 M. oder 35,62% angewachsen. Mit Rücksicht einer-
seits auf die wesentlicheren Gehaltserhöhungen noch der letzten 
Jahrzehnte, andererseits auf die nicht unerhebliche V ermeh-
rung der Lehrerzahl - beides Umstände, welche eine Kon-
solidierung noch für längere Zeit hinausschieben müssen - ist 
als zweifellos anzunehmen, daß die fraglichen Leistungen des 
Staats auch für die Folge in einem nicht unerheblichen Maße 
sich steigern werden. Diese Steigerung wird sich durch 
eine ganze Reihe von Jahren fortsetzen und sich dabei nach 
und nach abschwächen. Daß unter den derzeitigen V er-
hältnissen mit einer endgültigen und dauernden Leistung von 
dem Doppelten der Anfangsleistung von 1899 ;1900 oder gar 
der Endleistung von 1906 j07 zu rechnen sein wird, ist wohl 
mehr als wahrscheinlich. 
Das A n w a c h s e n der Witwen- und Waisenpensionen für 
die Bürger- und Landschullehrer ist übrigens als etwas b e -
sondere s anzusehen, denn bei den übrigen Beamten-
kategorien findet es keineswegs in der gleichen Weise statt. 
Es geht dieRes aus den in der Tabelle 17 beigefügten Daten über 
das Prozentverhältnis, in welchem die Witwen- und Waisen-
leistungen für Bürger- und Landschullehrer zu den vom Staat 
gezahlten Witwen- und Waisenpensionen überhaupt stehen, 
hervor, und zwar speziell aus dem Umstande, daß auch jener 
Prozentsatz sich in stetig steigender Linie bewegt. Er hat sich 
in d('n sieben Jahren von 10,20% auf 12,82 %, also um etwas 
nwhr als ein Viertel (25,69 %) erhöht, eine Steigerung, die 
allNdings hinter der Steigerung dnr absoluten Beträge etwas 
zurückbleibt, an sich aber immnr als eine recht hohe zu er-
achten ist. 
y. Ruhegeh a l t e. Endlich hat der Staat kraft be-
sonderer gesetzlicher Vorschrift in bestimmten Fällen für d a s 
dem entlassenen oder pensionierten Lehrer 
z u G e w ä h r e n d e einzustehen. Nach Artikel I § 8 des Ge-
setzes, die Oberaufsicht über die Lehrer an denjenigen S~hulen, 
welche nicht Staatsanstalten sind, und die Disziplinarmaßregeln 
gegen dieselben betr. vom 13. Juni 1890 Nr. 28 wird dem im 
D i s z i P li n a r w e g e e n t I a s s e n e n L e h r e r an den 
evangelisch- lutherischen Gemeindeschulen sein bisheriges 
Diensteinkommen ohne Rücksicht auf die Dienstjahre auf ein 
Fünfteil herabgesetzt; im Gnadenwege kann jedoch ein Betrarr 
his zu 1\elll gesetzlichen Höchstbetrage der Pension des Ent~ 
l as~enen bewilligt werden; die Zahlung des Fünfteils bezw. des 
über ein Fünfteil hinaus bewilligten Betrages erfolgt aus der 
K 1 o s t er- R c inert r a g s- Kasse. Außerdem hat nach 
dE>r n_euen Red~ktion des Gemeindeschulgesetzes von 1898 §§ 51 
und ;>!" hPzw. lll abgeänderter Fassung nach den Artikeln XI 
uml XIII des Gesetzes vom 28. Juni 1902 Nr. 30 der Staat für 
den Fall, daß ein Lehrer vor seiner Pensionierung in verschiede-
J.le~ Genwind;m des Herzogtums Schulämter bekleidet hat, den-
Jenigen 1' e 1 1 b e t r a g d e s R u h e g e h a 1 t e s zu tragen, 
welcher sich ergibt, wenn die Pension von den? 11ac~ der Ge-
haltsordnung des Gesetzes zu gewiihn'ndeu Dwnstemkommen 
und nach dem Verhältnis d~r aus;värts ~u~t·brachten Diens~­
jahre berechnet wird; auch luer erfolgt dw Zahlung durch d1e 
Kloster-Reinertrags-Kasse. 
Wenngleich diese I~eistungen des Staa H der I~öhe _nach 
nicht ganz an die vorbehandelten hcrankommPu, so sm~ Sie an 
sich doch keineswegs zu unterschiitzen und machen Jährlich 
einen an sich nennenswerte 11 B t· t r a g nu~. Eine um-
fassendere Spezialfeststellung derselben begehrtwt allerding~ 
größeren Schwierigkeiten, weil sie nic~t t~le~n un~l unget:ennt 
verrechnet werden. Für das Jahr 1906/0 4 snu1 the fragheben 
Einzelzahlungen aus dem betreffenden Exekutions- Etat aus· 
gezogen und berechnet sich danach der Gesamtbetrag der tat· 
sächlichen Leistungen für das Jahr auf 41280 :M. ~ach Lage 
der Sache ist übrigens anzunehmen, daß auch dieser Ausgabe· 
posten zurzeit noch nicht seine volle Hcihe erreicht hat und 
sich in s t e i g e n der 1' c n d e n z bewegt, obwohl wir für das 
:Maß dieser Steigerung keinen bestimmten Anhalt haben. . 
d. Die Gesamt 1 eistun g des Staates. Fassen wtr 
zum Schluß die s ä m t l i c h e n z a h 1 e n m ä ß i g i m v o r-
stehenden nachgewiesenen Leistungen des 
Staates für das Volks s c h u 1 wes e n, mit welchen er 
also für die gesetzlich verpflichteten Gemeinden eintritt bezw. 
diese unterstützt, i n e i n s zusammen, so kommen wir aller-
dings auf einen sehr erheblichen Betrag. Für das Jahr 1906/07 
beliefen sich 1. der allgemeine Staatszuschuß für die Bürger-
schulen auf 135 900 ~I., für die Landgemeindeschulen auf 
253 395 M.; 2. die Zuschüsse wegen Schulgeldermäßigung für 
die Bürgerschulen auf 84 391 ~~L, für die Landgemeindeschulen 
auf 139 587 M.; 3. die Zuschüsse nach dem Gesetz von 1902 für 
die Bürgerschulen auf 188 775 M., für die Landgemeindeschulen 
auf 194 982 M.; 4. die Beihülfen zu Schulbauten auf 97 350 M.; 
5. die Zahlungen für die Witwen- und Waisen-Versorgung auf 
103 641 M.; 6. die Ruhegehaltsleistungen auf 41 280 M. Aw 
der Zusammenziehung dieser Posten ergibt sich ein Gesamt· 
b e t r a g v o n 1 239 301 :M:. o d e r v o n r u n d c t w a 
11;4 Millionen :Mark. 
Dabei ist aber nicht außer acht zu lassen, daß die Posten 
unter 2, 3, 5 und 6 sich teils dauernd, teils wenigstens für eine 
gewisse nicht zu kurz zu erachtende Frist von Jahr zu Jahr 
erhöhen und daß auch diese Erhöhung sich keineswegs in 
ganz engen Grenzen bewegt. Wir wollen den Posten 6, da wir 
ein Maß für das Anwachsen desselben nicht haben, außer Be-
tracht lassen. Für die übrigen drei berechnet &ich aber nach 
dem Durchschnitt ihrer Zunahme in den letzten vier Jahren 
- wir haben diese vier Jahre zugrunde gelegt, weil für die 
Zuschüsse unter 3 nur diese Jahre zur Verfügung standen -
das jährliche Anwachsen auf insgesamt 16 197 :M. (für Posten 2 
auf 1744 1L, für Posten 3 auf 10 501 :M., für Posten 5 auf 
:3952 lL). Es ist dieses als eine nicht unerheblichf 
.J a h r e s s t e i g er u n g anzusehen, denn in sechs Jahren wird 
damit schon ein Betrag von rund Hundert Tausend Mark er· 
reicht. Es wii.rde also ein Zeitraum von 15 bis 16 Jahren ge· 
uügen, um die Gesamtleistung des Staats für das Volksschul· 
wesen von der jetzigen Höhe zu 1% Millionen auf eine solche 
von 1 Yz :Millionen Mark zu bringen. 
In das rechte Licht wird der Betrag der staatlichen Gesamt-
aufwendung für das Volksschulwesen erst durch einen Ver· 
g l e i c h m i t e i n z e l n e n H a u p t - E i n n a h m e - b e z w. 
Ausgabeposten des Braunschweigischen Staats-
haushalts, wie sie uns der ·Exekutions-Etat von 1906j07 
nachweist, gerückt. So macht jener Betrag, welchen der Sta.at 
für eine an sich den Gemeinden obliegende Verpflichtung IIll 
Jahr 1906j07 aufgewendet hat, in großen Zügen abgerund~t 
(das genaue Prozentverhältnis ist in Klammern beigefügt) dle 
Hälfte (46,4 %) des gesamten, in dem fr. Jahr noch besonders 
hohen Überschusses vom Kammergute (2 669 219 M; 112 = 
1334 609 :M.) aus, das Doppelte (180,7 %) der gesamten Grund· 
und Gewerbesteuer des Staates ( 4R3 443 M. + 202 421 }!1. = 
685684 M. X 2 = 1371728 M.), ein Drittel (32,9%) der gesamten 
Einkommen- und Ergänzungssteuer bei zwei gehobenen Einheiten 
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(3 029 057 M. + 732 387M.= 3 761444 M. : 3 = 1253 815 M.), 
das Doppelte (198, 7 %) der Zinsen von den Wertpapieren des 
Staats (623 859 M. X 2 = 1247 718 M.), die Hälfte (47,2 %) 
der Eisenbahn-Annuität (2 625 000 M.; :Y2 = 1 312 500 M.), das 
Doppelte (187,5 %) des Überschusses der Hauptsteuerkasse 
(660 787 J\L X 2 = 1321574 1\f.), das Gleiche (104,9 %) wie 
die Gerichtssporteln (1181 964 M.), das Doppelte (181,7 %) 
der Lotterie-Einkünfte (682109 l\L X 2 = 1364 218 M.), das 
Gleiche (97,9 %) wie die Ausgaben für das Ministerium, Ver-
waltungsgerichtshof und Landeshauptarchiv (201354 M.), für 
die Bundesratsvertretung (20 497 M.), für den Landtag und 
die ständischen Beamten (64 674 l\f.) und für die Finanzverwal-
tung (Finanzkollegium, Steuerkollegium, Zoll- und Steuer-
Direktion, Baudirektion; 979 326 M.) zusammengenommen 
(1 265 851 M.), das Gleiche (102,0 %) wie die Ausgaben für 
die Polizeiverwaltung (Kreisdirektionen, Medizinalanstalten, 
Landes- Ökonomie -Kommission, Ortspolizei in Braunschweig 
und Wolfenbüttel; 945 329 M.) und das Gendarmeriekorps 
(269 539 M.) zusammen (1 214 868 M.), sowie zwei Drittel 
(67,0 %) der Gesamtausgaben für die Justizverwaltung 
(1849 233 M.; % = 1232 822 M.). Diese Daten sprechen wohl 
für sich und ist denselben weiteres nicht hinzuzufügen. 
4. Das Schulgeld. Von den ersten Anfängen der V alks-
schule an hat die Erhebung eines Sc h u 1 g e 1 des für 
die die Schule besuchenden Kinder als ein Entgelt für den 
Unterricht stattgefunden. War diese Erhebung eines Schul-
geldes schon an und für sich unter dem Gesichtspunkte des 
Entgelts als berechtigt anzuerkennen, so mußte sie aber um 
so mehr insofern Platz greifen und sich befestigen, als in dem 
Schulgeld zunächst und für lange Zeit die wesentlichste, häufig 
sogar einzige Besoldung des Lehrers bestand. Eine gesetzliche 
Unterlage wurde der Erhebung des Schulgeldes zuerst in der 
Schmalkaldischen Kirchenordnung von 1543 mit folgendem ge-
geben: "De scholekinder scholen alle verndel jars ere preciun1 
geven, alse van oldes in einem jeweliken orde gewonlick is 
geweset." Eine feste Regelung bezüglich des Schulgeldes trifft 
die Schulordnung Herzog Karls I. von 1753 in ihrem § 30, bei 
welcher auch des näheren der Betrag desselben, wie er in den 
einzelnen vorkommenden Fällen zur Erhebung zu bringen, fest-
gelegt wurde. Mit einigen Änderungen ist diese Regelung, auch 
was die Beträge anlangt, bis zum ,Jahre 1840 bestehen geblieben. 
Das Schulgeld charakterisierte sich aber derzeit lediglich 
als eine Be so 1 dun g des Lehrers; dieser hatte in vollem 
Umfange einen Anspruch auf dasselbe, den er auch selbst zu 
realisieren hatte, da ihm die Erhebung des Schulgeldes oblag. 
In letzterer Beziehung greift dann eine Laudesfürstliche V er-
ordnmlg vom 2. Mai 1814 Nr. 57 ein und überträgt die Schul-
gelderhcbung auf dem Lande allgemein dem Ortseinnehmer. 
Eine weitere Verordnung vom 20. Oktober 1823 Nr. 27 faßt im 
wesentlichen die bezüglich des Schnlgeldc>s bereits bestehenden 
Vorschriften zusammen und gibt ihnen formell weitere Gültig-
keit. Nach wie vor bildet aber das Schulgeld, so wie es zur 
Erhebung gelangt, eine Einnahme des Lehrers. 
Eine m a t er i e 11 e Änderung schafft hier erst das 
G es e t z, d i e S c h u 1 p f 1 i c h t i g k e i t u n d d a R S c h u 1-
g e 1 d i n d c n L a n d g c m e i n d e n b e t r., v o m 2 3. A p r i 1 
1 8 4 0 N r. 11. Statt des Schulgeldes erhält der Lehrer jetzt 
ein mit der Zahl der Schulkinder steigendes und fallendes, in 
vierteljährlichen Raten auszuzahlendes Fixum aus einer in 
jeder Ortschaft zu errichtenden Schulgchbkasse, welche der 
Ortsvorsteher zu verwalten hat. Die Besoldung des I~chrers ist 
mithin von dem faktischen Eingang dct< Schulgeldes voli-
kommen unabhängig. Der Betrag des Schulgeldes wird IWU 
auf 1 Taler (3 M.) jährlich für jc>des Kiud bc~timmt; diP Ab-
führung erfolgt an die Schulgeldskasse. Mit dem Gesetz übN 
die Gemeindeschulen vom 8. Dezember 1851 :N r. 53 tritt die 
Gemeindeschulkasse an die Stelle der Schulgeldskasse; das 
Schulgeld, dessen Höhe nicht geändert wird, fließt in die crAtere 
und bildet lediglich eine Ei n nahm e dieser wie jede 
andere; jeder Zusammenhang zwiRchen Schulgeld und Lehrer-
besoldung ist fortgefallen. Diese Vorschriften treffen im 
wesentlichen nur di0 Landgenwindeschulm; für diE' Bürger-
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schulen hatte sich in den Städten und Flecken schon früher 
eine anderweite Schulgelderhebung - teilweise mit höheren 
Beträgen bei größeren Leistungen und nach diesen abgestuft -, 
sowie eine Trennung von Schulgeld und Lehrerbesoldung unter 
Genelnnigung der Aufsichtsbehörden herausgebildet; durch das 
Gemeindeschulgesetz wird ein derartiges abweichendes V er-
fahren auch für die Folge zugelassen. 
In dem B e t r a g e d e s S c h u 1 g e l d e s traf zunächst das 
Gesetz vom 24. April1867 Nr. 25 eine Änderung, indem es unter 
einigen weiteren Modifikationen den Grundsatz von 3 M. auf 
5 l\L erhöhte, eine Erhöhung, die mit einigen Abänderungen in 
den Nebenpunkten in dem Gesetz vom 17. April 1873 Nr. 21 
nochmals besonders anerkannt wurde. Endlich ist, worauf 
oben schon Bezug zu nehmen war, durch das Gesetz, die Er-
mäßigung des Schulgeldes in den Landgemeinden betr. vom 
10. April 1890 Nr. 12 der Grundsatz des Schulgeldes wiederum 
von 5 J\L auf 4 M. herabgesetzt worden, gleichzeitig fand auch 
eine Erweiterung der Befreiungen vom Schulgelde statt. 
5. Die sonstigen Zuschüsse. Neben den Beihülfen aus 
Staatsmitteln scheidet die Tabelle XIV unter den Einnahmen 
der Schulkassen auch noch ::; o n s t i g e Zu s c h ü s s c, und 
zwar ah Zuschüsse der Kreiskommunalkassen, der Armenkassen 
und anderer Kassen, aus. 
a. Z u s c h ü s s e a u s d e r K r e i s k o m m u n a l k a s s <'. 
Bei den Zuschüssen aus der Kreiskommunalk a s s e 
kommt nur der Kreiskommunalverband Gandersheim in Be-
tracht, welcher seit dem Jahre 187 4 regelmäßig den Gemeinden 
Beihülfen zu den L ehr e r g eh a 1 t e n gewährt ( vergl. Bei-
träg·c zur Statistik des Herzogtmns Braunschweig, 1889,Hdt IX 
S. 48). In der Gewährung· dieser Zuschüsse zu den Lehrer-
gehalten ist allerdings inzwischen insofern eine Änderung eiu-
getreten, als mit Rücksicht auf andere stark gesteigerte An-
sprüche an die Kreiskommunalkasse, namentlich bezüglich der 
vVegebauten, eine allgemeine nicht unerhebliche Verringerung 
der fr. Zuschüsse Platz greifen mußte, wie ein Vergleichen der 
früher und der jetzt nachgewiesenen Sätze ersehen läßt. Bei 
der jedes Jahr durch den Kreisausschuß vorzunehmenden V er-
teilung der durch den Etat der Kreiskommunalkasse zur Ver-
fügung gestellten Mittel auf die einzelnen Gemeinden wird in 
erster Linie die Bedürftigkeit der Gemeinde, insbesondere aber 
auch die jeweilige Belastung durch Ausgaben für Schulzwecke 
in Berücksichtigung gezogE'n. 
Zu Sc h u 1 neubaute n pflegen auch die anderen Kreis-
kommunalverbände Zuschüsse zu geben, doch konnten diese 
Summen wegen Nichtberücksichtigung der Schulneubauten 
hier nicht zur Erscheinung kommen (vergl. Beiträge zur Sta-
tistik des Herzogtmns Braunschweig a. a. 0. S. 47). 
b. Z u s e h ü s s e a u s d e r A r m e n k a s s e. Die Z u -
s <~ h ii s ,., e a u s d e r A r m e n k a s s e stellen sich als e i g e H t-
lieh P Zuschü;;se in allgemeiner Bedeutung des Wortes n i c l1 t 
dar; l'ie enthalten vielmehr eine Sc h u 1 g e l d z a h 1 u 11 g-
seitens der Armenkassen für die .Kinder unvermögender Elter:•, 
bezüglich deren ein Erlaß des Schulgeldes, ganz oder tl'ilweit'<', 
stattgefunden hat. Das OenwindC><chulgesetz von 1~.)1 be-
stimmte, daß der Betrag des ganz odc>r teilweise erlassmwn 
Schulgeldes monatlich nu~ der Armenkasse in die Schulkas"'e 
einzuzahlen sei, insofern ckr Betrag des Schulgeldes auf die 
Einnahme detl Lehren: von Einfluß sein würde. Bei der Neu-
redaktion von 1898 wurde die Bestimmung beibehaltt>n, nur 
fiel der letztere Zusatz weg. 
Ob der Vorschrift aber üb0rall o;tr<mg l{echnung gl'trallt'll 
wird, steht dahin. Die bezüglichen Daten der Tabelle XlY 
,.;peziell <las gänzlich<' FPhlen der Ann!'nknssenzuschü,-,w in 
<·inz,·lnPn BiirgPrsPhulen und YPrschiedenPn ganzen Amts-
gPridltsbPzirkpn la~S{'ll auf das negenteil schließen. Eine 
mntPrielle Bcdeutm1g hat die HCt"timmung übrigens insofern 
nicht, alH die Gemeinddwssc durehweg schließlich sowohl für 
die Armenka;,;><e wie für diP R<·hulkn;,;se aufzukommen hat. 
<'. Z u s e h ii s s P a n s a n d er P n J{ a s s (' n. Die Z u -
s eh ü s s e aus an d Prell Kassen bilden 1Pdiglich eine 
AusnalmiP; >'~ie komnwn übPrhaupt nur bei drei Bürgersehnleu 




handelt sich dabei durchweg um Zahlungen aus den Kassen 
höherer Schulen, welche zur Entschädigung dafür geleistet 
werden daß einzelne Lehrer und Lehrerinnen, die an der 
Volkss~hule angestellt sind und auch aus der Kasse dieser ihr 
volles Entgelt erhalten, gleichzeitig ohne weitere persönliche 
Entschädigung an den anderen Schulen Unterricht er~eilen. 
Die Zuschüsse bilden also lediglich einen Ausgleich für dw ge-
meinsame Inanspruchnahme von Lehrkräften, welche aus-
schließlich von der Volksschule ihre Besoldung und zwar für 
ihre ganze, beiden Schulen zugute kommende Arbeitskraft er-
halten. Den Charakter einer Beihülfe zu den Schulkosten, zur 
Erleichterung der Tragung der allgemeinen oder einer be-
sonderen Schullast, haben daher diese Zuschüsse ebensowenig 
wie die Zuschüsse aus der Armenkasse. 
6. Die sonstigen Einnahmen. Die so n s t i g e n Ein· 
nahmen, welche uns die Tabelle XIV noch nachweist, um-
fassen die Strafgelder, welche gesetzlich zum Besten der Schule 
verwandt werden, etwaige Schenkungen, Vermächtnisse pp. und 
alle";, was sonst aus irgend einem besonderen Grunde in der 
Schulkasse vereinnahmt wird. Nur bezüglich der Straf-
g e l d e r ist noch einiges zuzufügen. 
S t r a f b e s t i m m u n g e n für Eltern, welche ihre Kinder 
willkürlich dem Schulbesuch entziehen, sind zwar noch nicht in 
der Schulordnung Herzog Karls I., wohl aber in einem Anhang 
dazu vom 19. November 1754 getroffen worden. Eine Neu-
regelung bringt das Gesetz, die Schulpflichtigkeit und das 
Schulgeld in den Landgemeinden betr., vom 23. April 1840 
Nr. 11, indem es namentlich für die Eltern eine Ordnungsstrafe 
einführt, welche für jeden ganz oder teilweise, willkürlich ver-
säumten Schultag ihrer 'Kinder in einer bestimmten Höhe zu 
entrichten ist und sich im Wiederholungsfalle verdoppelt. Ein 
Zirkularreskript des Herzogl. Staatsministeriums vom 5. De-
zember 1840 Nr. 45 überweist diese Ordnungsstrafen wegen 
Schulversäumnis den Ortsschulkassen. Bei der weiteren spe-
ziellen Ordnung, welche das Gesetz, die Anwendung von Straf-
und Zwangsmitteln bei willkürlichen Schulversäumnissen in 
den Gemeindeschulen betr., vom 10. April 1867 Nr. 17 für die 
sämtlichen Gemeindeschulen trifft, wird die Ordnungsstrafe in 
einer neuen Formulierung beibehalten; sie hat nunmehr auch 
auf die Bürgerschulen Anwendung zu finden; gleichzeitig wird 
gesetzlich festgelegt, daß die Ordnungsstrafen in die Schul-
kassen zu fließen haben. 
Olme wesentliche materielle Änderung geht letztere Vor-
schrift sodann in das Gesetz, die Bestrafung der Polizei-
ii b Pr t r c tun g e n b e t r. vom 2 3. März 18 9 9 N r. 2 7, 
iiber, naeh wdchem ";ic jetzt zu Gültigkeit besteht. Auch die 
.\ bfiihrung der fr. Ordnung;;strafen a·n die Schulkassen ist 
\"orhdwltl'n und so gelangen fortgesetzt die betreffenden Straf-
gdd"r lwi den Schulkassen zur Vereinnahmung. Dieselben in 
d(•r Tabelln XIV getrennt nachzuweisen, lag kein besonderes 
In I<'I'Pssn vor; so sind ihre Betriige von Anfang an lediglich in 
die Sammolrubrik der sonstigen Einnahmen verwiesen. 
1. Die Deckung des Fehlbetrags durch Zuschuss aus 
der Gemeindekasse. Endlich gibt die Tabelle XIV die 
Zuschüsse zur Deckung des Fehlbetrages aus 
den Onmeindeka;;sen oder von den sonstigen 
Ver P f I i c h t c t e n an. Das Gemeindeschulgesetz in s0iner 
ursprünglichen Fnssung von 1851 sowohl wie nach der neuen 
R0daktion von 1898 legt prinzipiell die Unterhaltspflicht der 
Gemeinde,chulen in v o 11 e m Um f a n g den Gemeinden 
auf. Ausdrüeklich ist in dem Gesetz von 1851 dazu hervor-
gehoben, <laß auch die Bezahlung der Gehalte und Pensionen 
der T.ehrer in diese Verpflichtung einbegriffen sind. In· den 
dPm~_üiehst noch anzuführenden Gesetzen, durch welche eine 
Erhohung der Lehrergehalte vorgenommen wurde, ist meist 
~esonders. verlautbart, daß solches auch bezüglich der frag-
heben Emkommens- und Pensionserhöhungen d F 11 · 
:1f't R.. 1 . h f d er a sei . 
• ~ U<' "Ic t ~tu as inzwischen sich vollziehende stärkere 
Emtreten des titaats enthält dann die neue Redaktion des 
Schulge;;etzes von 1898 eine Einschränkung 1'nde · · § 5 b · ' m~rm 
rstimmt: "Die brstehende VerJlflichtung der Gemei d 
R t · t '} S h 1 n en zur es n•1 mtg- 1 n·er • c u bedürfnisse (s. § 4 i. A.) umfaßt auch 
die Verpflichtung zur Zahluug der 0Phnlt<' und Pensionen der 
Lehrer, soweit diese nicht durch andPrwPit <lazu gesetzlich be-
stimmte oder sonst verwilligte illittcl gt•tleekt werden." Be-
züglich der tatsächlichen finanziellen Erfüllung dt>r Unterhalts-
pflicht schreibt das Gemcindcsehulg·csetz, in alter und neuer 
Form übereinstimmend, vor, daß die erfordpr]idH'n ~litte!, in· 
soweit dieselben nicht durch <lns von dt>n SehiiiPm zu erhebende 
Schulgeld oder sonstige für die fichul(• oder die Schulstelle 
bestimmte Einkünfte gedeckt werden, n u,.; dt·r U c mein d e-
k a s s e zu bestreiten sind. Praktisch tritt di~:st·s durch Lei-
stung eines entsprechenden Zu,;ehuss<•s <h·r ( iemeindekasse in 
die Schulkasse zur Erscheinung, welehPr ZusehuU die Schul-
kasse zum Balancieren zu bringen hat. 
Die Beträge, welche die Tabelle XIY ab Zuschuß der Ge-
meindekassen anzeigt, erschöpfen aber die finanziellen Lei-
stungen der Gemeinden für das Schulwesen nicht. Es fehlen 
nämlich alle die Aufwendungen für S c h u 1 n 1: u - und Er· 
weiter u n g s bauten, mögen sie in dem Erhebungsjahr 
in bar oder durch Aufnahme sowie auch durch Y erzinsung 
und Tilgung von Anleihen zu den gedachten Zwecken gemacht 
sein. Der Grund dafür ist schon oben angeführt, wo die Tat· 
sache bereits zu berühren war. 
Wenn neben den Zuschüssen zur Deckung des Fehlbetrages 
aus der Gemeindekasse noch solche von sonst i g e n Ver· 
p f 1 i c h t e t e n aufgeführt sind, so handelt es sich dabei 
mehr um die besondere Erfassung von Ausnahmefällen, in 
denen von größeren Besitzungen, wie Domänen, Rittergütern, 
infolge ihres starken Vorwiegens in dem Gemeindebezirke 
nach besonderer älterer oder neuerer Regelung die Tragung 
eines Teils oder des Ganzen gewisser od.er sämtlicher Ge· 
meindeiasten übernommen ist und daher die Verpflichtung der 
Gemeinde zur Unterhaltung des Schulwesens ganz oder zum 
wesentlicheren Teil auf diesen Besitzungen ruht. Da sich diese 
Zuschüsse nach dem inneren Grund ihrer I ... eistung genau in 
der gleichen Weise wie die Zuschüsse aus den Gemeindekassen 
charakterisieren, so mußten sie mit diesen ZUHammcn auf· 
geführt, ihrer sonstigen Eigenart wegen aber dod1 wieder be-
sonders ausgeschieden werden. Sofern es sich aber darum 
handelt, innerhalb der Einnahmen der Schulkassen die Auf· 
wendungen, welche die Gemeinden als solche für das Volks-
schulwesen machen, mit den anderen Einnahmeposten wie 
Staatszuschüsse, eigene Einkünfte der Schulstellen pp. in Ver· 
gleich und Verhältnis zueinander zu bringen, mußten diese 
von sonstigen Verpflichteten zur Deckung des Fehlbetrages ge· 
zahlten Zuschüsse den bezüglichen Zuschüssen aus den Ge-
meindekassen zugerechnet werden, weil sie sich innerlich 
als eine Gemeindeleistung bezw. etwas einer solchen Gleich· 
zuachtendes darstellen. Dementsprechend ist auch bei der 
weiteren Verwertung der Daten verfahren. 
8. Anordnung der Tabellen. Die Tabelle XIV behandelt 
wieder die B ü r g er s c h u 1 e n , die L a n d g e m e i n d e · 
s c h u 1 e n und die s o n s t i g e n S c h u 1 e n. Bezüglich der 
letzteren ist aber zu bemerken, daß di(• Daten bei ihnen 
wegen der zum Teil obwaltenden eigenartigen Verhältnisse 
wohl nicht ganz die Bedeutung und den Wert wie bei den 
ersteren haben; der Vollständigkeit wegen sind sie jedoch 
mit aufgenommen. Etwas abweichend ist bei den sonstigen 
Schulen, wie noch besonders hervorzuheben, namentlich der Zu· 
schuß zur Deckung des :Fehlbetrages von sonstigen Verpflichte· 
ten, welcher vielleicht nicht ganz so wie bei Bürgerschulen und 
I ... andgemeindeschulen mit dem Zuschuß aus der Gemeindekas8e 
zusammenhängt; es erscheinen bei den sonstigen Schulen in 
dieser Rubrik die Aufwendungen der Unterhaltungspflichtigen 
der fraglichen Anstalten, sei es, daß diese Verpflichtung einer 
Stiftung, einem Verein oder einer sonstigen Gemeinschaft ob· 
liegt. Bei einer Spezialbenutzung der Daten wird dieses zu 
beachten sein. 
9. Das Ergebnis der statistischen Erhebung. a. II er· 
z o g t um B r a u n s c h w e i g. Die G e s a m t s u m m e der 
Einnahmen der Schulkassen ist durch die Erhebung für das 
He r z o g t um auf 3 987 343 M. festgestellt worden. Vo~ 
diesem Gesamtbetrage kommen 251013 'M. oder 6,30% auf die 
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eigenen Einkünfte der S c h u l e n, 670 731 11. oder 
16,82 % auf das S c h u l g e l d, 1 004 091 M. oder 25,18 % auf 
die Z u s c h ü s s e a u s S t a a t s m i t t e l n - dieselben setzen 
sich zusammen aus 422 374 1I. Zuschüsse zu den allgemeinen 
Schullasten, 222 225 :M. Zuschüsse wegen Ermäßigung des 
Schulgeldes, 359 492 M. Zuschüsse zur Durchführung des Ge-
setzes von 1902 - 31471 M. oder 1,04% auf sonstige Zu-
s c h ü s s e - diese kommen zu 7066 11. aus den Kreiskommunal-
kassen, zu 15 158 M. aus den Armenkassen und 19 247 1.1. aus 
anderen Kassen- 41 212 M. oder 1,03 % auf die sonstigen Ein-
nahmen und endlich 1 978 825 M. oder 49,63 % auf die Z u-
schüsse zur Deckung des Fehlbetrages aus der 
Gemeindekasse oder von sonstigen Verpflich-
t e t e n - davon 1 893 669 !L aus der Gemeindekasse und 
85 156 M. von sonstigen Verpflichteten -. Diese zusammen-
fassenden Daten für das gesamte Herzogtum haben aber nur 
denselben beschränkteren Wert wie bei anderen Nachweisungen 
in einzelnen Tabellen; die hauptsächlichste Bedeutung liegt in 
den Daten für die einzelnen Schulkategorien, speziell in denen 
für die Bürgerschulen und für die Landgemeindeschulen. 
b. D i e B ü r g e r s c h u l e n. Für die B ü r g e r s c h u 1 e n 
kommt stark vorragend als Haupteinnahmequelle der Zuschuß 
aus der Gemeindekasse in Betracht. Insgesamt macht dieser 
Zuschuß nahezu zwei Drittel, 61,73%, der Gesamteinnahme aus; 
auf den Staatszuschuß, welcher seiner Bedeutung nach die 
zweite Stelle einnimmt, entfallen 20,11 %, also fast genau ein 
Fünftel, während das Schulgeld mit ungefähr einem Siebentel 
oder 14,89% beteiligt ist; die eigenen Einnahmen bringen es 
mit 0,87% noch nicht einmal auf ein Prozent, und die son-
stigen Zuschüsse mit 1,39% sowie die sonstigen Einnahmen 
mit 1,01% überschreiten das eine Prozent nur um ein Ge-
ringes. Dieses Durchschnittsverhältnis ist nun allerdings, 
speziell was das Vorragen des Genteindezuschusses anlangt, 
durch den besonderen Einfluß, welchen Braunschweig mit seinen 
weit überwiegenden Zahlengrößen innerhalb der Gesamtheit der 
Bürgerschulen ausüben mußte, erreicht worden. 
Während an jenen Durchschnittssatz des Gemeinde-
zuschusses von den übrigen Orten keiner heranreicht, das 
Zurückbleiben hinter demselben im Verhältnis durchweg sogar 
ein ziemlich beachtenswertes ist, finden wir bei B r a u n -
s c h w e i g allein ein noch ganz ansehnliches überragen des 
Durchschnittssatzes. Für Braunschweig erreicht der Gemeinde-
zuschuH eine Höhe von 70,13 % und zwar dadurch, daß die 
eigenen Einnahmen wie die sonstigen Zuschüsse gänzlich fehlen 
und der Staatszusehuß auf etwa den gleichen Satz, ein Sieben-
tel, wie das auf dem Gesamtdurchschnitt verbleibende Schul-
geld herabgeht; die sonstigen Einnahmen stehen nur ein 
Weniges hinter dem Durchschnitt zurück. 
Mit einem Gemeindez u s eh u ß von mehr als 50% 
sind insgesamt 7 Orte vertreten. Am hiichstcn von denselben 
kommt in diesem Satz K ü n i g s l u t t er (5:3,75 o/,: ), bPi 
welchem demgegenüber im Verhältnis zu den Durchschnitts-
sätzen der Staatszuschuß in die Höhe steigt; gleichzeitig 
macht sich hier ein Zurückbleiben des Anteils des Schulgeldes 
zugunsten der eigenen Einnahmen bemerkbar. Für B l a n -
k e n b ur g wird das Zurückbleiben des Gemeindezuschusses 
durch ein entsprechendes Vortreten des Staatszuschusses und 
der sonstigen Zuschüsse ausgeglichen. Hasse I f e I d e zeich-
net sich speziell durch einen hohen Satz des Staatszuschusses 
(mehr als ein Drittel) aus, ebenso durch einen hohen Satz der 
eigenen Einkünfte, wogegen das Schulgeld stark zurückbleibt. 
Stadt o Idendorf zeigt fast das gleiche Verhältnis wie 
Königslutter; dem Zurückgehen des Gemeindezuschusses ent-
spricht ein Aufsteigen des Staatszuschusses, einem gleich-
zeitigen Zurückbleiben des Schulgeldes ein Ansteigen der 
eigenen Einnahmen. Bei Schön in g e n bewirkt das Zurück-
bleiben des Gemeindezuschusses in der Hauptsache ein Vor-
rücken des Staatszuschusses, in etwas auch ein solches des 
Schulgeldes. Ähnlich liegt die Sache bei B a d H a r z b u r g , 
während bei Ho I z m in den wiederum neben dem Staats-
zuschuB die sonstigen Zuschüsse bei Gleichbleiben des Schul-
geldes in die Höhe gehen. 
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Bis zwischen 4 5 und 50% sinkt der Satz des Ge-
m e in d e zu s c husse s in sechs Orten herab. Drei derselben, 
E s c h e r s h a u s e n , V o r s f e I d e, C a I v ö r d e , weisen ein 
in sich ziemlich gleiches Verhältnis auf, das wiederum mit dem 
von Rasselfelde im allgemeinen übereinstimmt; der Staats-
zuschuß erhebt sich auf die ganz besondere Höhe von mehr ab 
ein Drittel, ein Satz, der außer von Rasselfelde nur von 
diesen drei Ortschaften erreicht wird; andererseits geht aber 
der Prozentsatz des Schulgeldes stärker zurück, wogegen die 
eigenen Einkünfte wieder besonders ansteigen; das letztere 
Verhältnis prägt sich am schärfsten bei Calvörde aus, das über-
haupt den niedrigsten Satz des Schulgeldes und den höchsten 
der eigenen Einnahmen zeigt. Bei W o l f e n b ü t t e 1 geht der 
Staatszuschuß und das Schulgeld wesentlicher in die Höhe, 
während die eigenen Einnahmen fehlen und sonstiger Zu-
schuß wie sonstige Einnahme mehr zurückbleiben. H e 1m -
s t e d t hebt flieh dadurch ab, daß bei ihm die eigenen Ein-
nahmen gleicherweise fehlen, dafür aber der Staatszuschuß und 
die sonstigen Zuschüsse mit höheren Sätzen vortreten; speziell 
der Prozentsatz der letzteren ist der höchste, der sich bei den 
Bürgerschulen überhaupt findet. Für Sc h ü Jl p e n s t e d t 
endlich macht sich namentlich ein beachtenswerü'res Ansteig-en 
der eigenen Einnahmen bemerkbar, daneben wie bei den übrigen 
ein solches des Staatszuschusses und in beschriinktercm Maße 
auch des Schulgeldes. 
Wir haben sodann noch einen Ort, bei dem der Prozenbatz 
des Gemeindezuschusses nur zwischen 4 0 und 4 5% 
sich bewegt, S e e s e n , und endlich einen, bPi dem derselbe 
unter 4 0%, bis auf 31,23 %, herabgeht, Ga n der s heim. 
Bei Seesen hebt sich der Staatszuschuß nur um ein weniges, in 
einem ansehnlicheren Maße aber die eigenen Einkünfte, die 
sonstigen Zuschüsse und das Schulgeld; speziell das letztere 
weist hier nächst Wolfenbüttel den höchsten Prozentsatz auf. 
Für Gandersheim endlich erreicht der Prozentsatz des Staats-
zuschusses, welcher dem Stande bei Eschershausen, Hasselfelde, 
Vorsfelde und Calvörde nahe kommt, eine derartige Höhe, daß 
er sogar den Satz des Gemeindezuschusses, wenn auch nur U1ll 
ein ganz weniges, überragt, der einzige Fall, in welchem 
solches überhaupt erscheint; daneben zeichnet sich Ganders-
heim noch durch einen ganz unverhältnismäßig hohen Satz 
der sonstigen Einnahmen aus, ein Satz, der über die aller 
anderen Orte weit hinausragt und insofern gleichfalls einzig 
dasteht; auch bei den eigenen Einnahmen, dem Schulgeld und 
den somtigen Zuschüssen gehen die Sätze etwas über den 
Durchschnitt hinaus. 
e. D i e L a n d g e m o i n d e s c h u 1 e n. Bei den L a n d -
g e m e i n des c h u l c n weicht das V erhiiltnis im;gesamt sowie 
im einzelnen ziemlich erheblich von dPm für die Bürgerschulen 
criirtcrten ab. Zuniichst treten, was das Durchs c h n i t t,.,-
Verhältnis für die I,andgemeindcn iibcrhnupl an-
langt, zwei EinnahmepostC'.n, der Gemcindezusehuß und dN 
Staatszuschuß, mit fast gleichen Sätzen an die Spitze; ersterer 
zeigt einen Satz von 38,46 %, letzterer einen solchen von 38,17){., 
so dal.l also immerhin der Gemeindezuschuß noch das sich a her 
nur ganz gering abhebende Maximum ausmacht. An die dritte 
Stelle rücken die eigenen Einkünfte mit einem Satz von 
15,52% oder nahezu einem Sechstel, während das Schulgeld, 
dessen Satz bei den Bürgerschulen dem vorgenannten ungefähr 
gleichkam, auf 6,52 % oder etwa ein Dreizehntel herabsinkt. 
Die sonstigen Zuschüsse und die sonstigen Einnahmen, Yon 
denen sich hier umgekehrt wie bei den Bürgerschulen die 
ersteren über die letzteren erheben, halten sich beide unter 
einem Prozent. Die AbweiclmugPn von diesem Durchschnitts-
verhältnis, welche bei den PinzPlncn Amt~gcrichtsbczirken in 
Erscheinung trct0n, sind in den 1~inz<'lhciten so mamligfaclw 
und erhebliche>, daß es auch mit Ri.ic>hicht auf Kürze zwec>k-
mäßiger erscheinen dürfte, diesdben nach den einzelnen Ein-
nahmcpostC'n und nieht nach dem Gesamtverhältnis der Be-
zirke näher ins Auge zu fassen; wir werden dabei nur die 
Ausläufer naeh beiden S0iten hin in den einzelnen Amtsgerichts-





Die E i n n a h m e n a u s e i g e n e n E i n k ü n f t e n , 
welche einen Durchschnittssatz von 15,52% für die Land-
gemeindeschulen insgesamt aufw~isen, v.:echseln ~ter den 
einzelnen Amtsgerichtsbezirken zwischen emem .Maximum von 
26,43 % (Schöningen) und einem :Minimllll_l vo~ 5,23 ro (l~a~z­
burg), also nach beiden Richtungen hin zw~w~ glewhmaßig, 
aber in verhältnismäßig weiten Grenzen. Mlt emem Prozent-
satz von mehr als 20 % sehen wir die eigenen Einkünfte 
noch in drei Amtsgerichtsbezirken (Schöppenstedt, Salder, 
Wolfenbüttel), die sämtlich zu den am günstigsten gestellten 
und wohlhabensten des Herzogtums zählen. Bei sechs Amts-
gerichtsbezirken (Helmstedt, Vechelde, Blankenburg, Ri~dags­
hausen, Walkenried, Vorsfelde) ist der Prozentsatz der e1ge~en 
Einkünfte zwischen 15 und 20 %; bis auf einen überragen d1ese 
sämtlich den Durchschnitt. Die größere Zahl der Amts-
gerichtsbezirke steht also unter dem Durchschnittssatz für das 
Herzogtum; von diesen bewegen sich sieben (Königslutter, Cal-
vörde, Thedinghausen, Hasselfelde, Lutter am Barenberge, 
Gandersheim, Eschershausen) zwischen 10 und 15% und außer 
dem Minimum fünf (Seesen, Greene, Ottenstein, Stadtolden-
dod, Holzminden) zwischen 5 und 10 %· Im allgemeinen kann 
man nach Maßgabe der vornachgewiesenen Stellung der einzel-
nen Amtsgerichtsbezirke wohl den Schluß ziehen, daß zur 
Deckung der Schulkosten eigene Einkünfte in den wohl-
habenderen Bezirken in ausgiebigerer Weise wie in den weniger 
günstig gestellten zur Verfügung stehen. 
Das nach dem Durchschnitt in den l~innahmen der Land-
gemeindeschulen 6,52 % ausmachende S c h u l g e l d erreicht 
als Maximum einen Prozentsatz von 8,53% (Lutter am Baren-
berge) und geht bis auf ein Minimum voi~ 3,96 % (Hasselfelde) 
herab; im V erhiiltnis liegen die Grenzen auch hier weiter aus-
einander, wobei allerdings von größerem Einfluß ist, daß die 
Höhe des Schulgeldes keineswegs überall gleichsteht und daß 
diese Verschiedenheit zum Teil distriktsweise sich äußert. Über 
einen Satz von 7,50 % gehen außer dem Maximum vier 
Amtsgerichtsbezirke (Seesen, Harzburg, Greene, Ottenstein) 
hinaus und den Durchschnitt überschreiten daneben noch neun 
(Stadtoldendorf, Eschershausen, Schöningen, Gandersheim, 
Helmstedt, Salder, Königslutter, Calvörde, Holzminden). Dem-
entsprechend verbleibt nur die Minderheit der Amtsgerichts-
bezirke unter dem Durchschnitt; von diesen haben wir 
sechs (Thedinghausen, Riddagshausen, V orsfelde, W olfenbüttel, 
Vechelde, Schöppenstedt), welche immerhin über 5% stehen, 
und sodann außer dem :M:inimum zwei (Walkenried, Blanken-
burg), welche jenen Satz nicht erreichen. Die besser und 
weniger gut situierten Bezirke erscheinen ziemlich bunt durch-
einander gewürfelt, so daß ein Schluß wie bei den eigenen 
Einkünften nicht zu ziehen ist. 
Der Stnat,;zuschuß macht im Durchschnitt bei den Land-
g<'mcindeschulen 38,17 % der Einnahmen aus. Hier weicht bei 
dPn einzelnen Amtsgerichtsbezirken der Prozentsatz nament-
lich nach oben hin bis zu 59,19 % (W alkenried) aus, während 
er nach unten nur bis auf 29,93 % (Schöningen) herabgeht, 
also etwa nur um die Hälfte der Prozente wie nach oben. Neben 
dem Maximum gehen über 50 % noch zwei Amtsgerichtsbezirke 
(Hasselfelde, Stadtoldendorf) hinaus, so daß also in drei Amts-
gerichtsbezirken über die Hiilfte der Kosten des Schulwesens 
- sofern man von den hier nicht berücksichtigten Kosten und 
Aufwendungen für Neubauten und Erweiterungsbauten ab-
sieht - durch den staatlichen Zuschuß ihre Deckung finden. 
Es stehen sodann auf einem Srttz zwischen 45 und 50% drei 
~mtsgerichtsbezirke (Vorsfelde, Greene, Holzminden) und auf 
emem solchen zwischen 40 und 45 % fünf ( Oalvörde Seesen 
O~tenstein, Gandersheim, Harzburg); in allen diesen Bezirken: 
mit Ausnahme von zweicn (Harzbm·!!·, Ottenstein), ist der 
Prozentsatz des Staatszuschugses ein höherer al8 der des 
Gemeindezu~clmHses. Außer den vorgenannten gehen noch 
dr<'i (BlankPnbu.rg. Lutter um Burenberge, Eschershausen) über 
c1~m Durchschmttssa~z der Landgemeindeschulen überhaupt 
h~naus, von denen wwderum zwei (die beiden erstgenannten) 
emen höheren Prozentsatz des Staatszuschusses wie des Ge-
nwindezuschus:<es aufweisen. 
Während also nach dem Dureh~ehuitt fiir tlit> Landgemeinden 
der Prozentsatz des Uenwimlezu~eltu,-"t·~ uueh Ptwa";, obgleich 
nur wenig, über den des Staatszu,;chu,;:<e,.; sieh t·rhebt, sehen wir 
doch bei elf Amtsgerichtsbezirken ~ \\' ,tlkl'uri,·d. llasselfelde, 
Stadtoldendorf, VorsfeldC', Oreelll', l fulz!lliuden, Calvörde, 
Seesen, Oandcrsheim, Blnnkcnburg-, Lut\t>r am Barenberge), 
also nahezu der Hälfte, Ja~ F mg-ekehrtt', al"u L"iu Überragen 
des Staatszuschusses, in Erse!IPÜ!UIIf.!: trdl'IL Bei zwei Amts-
gerichtsbezirken (W alkcnrieu, lla,;:;clfeldL') ist diL·ses Vorragen 
des Staatszuschusses sogar ein 8ehr bcdeutPIHit·,.;, wiihn·nd es bei 
fünf weiteren (Stadtoldendorf, Urccm•, Yorsfdtlc, Calvörde, 
Seesen) noch eine recht beachtenswerte llühe errt•ieht. 
Unter dem Durchschnitt ))('finden :;ieh eutllil'h uur acht, 
also nur etwa ein Drittel der Amt";gericht,;bezirke (Königs-
lutter, Salder, Riddagshausen, V echclde, Thcdinghauseu, Wol-
fenbüttel, SchöppensteJt, Ilclm:;tet!t), welehc aber siimtlich über 
30% verbleiben, so daJJ nur Jas ~Iinimum unter diesem Satz 
steht. Bei dem Staatszuschuß läßt :-;ich aber die Abscheidung 
nach der Wohlhabenheit und Gunst der Lage wiederum mit 
Deutlichkeit verfolgen; im großen und ganzen tritt der hohe 
Prozentsatz des Staatszuschusses bei den weniger gut gestellten 
Amtsgerichtsbezirken, der niedrigere Prozentsatz aber bei den 
wohlhabenderen zur Erscheinung; es entspricht dieses dUl'chaus 
dem für die Gewährung der allgemeinen Staatsbeihülfen ge-
setzlich festgelegten Grundsatz. 
Die so n s t i g e n Z u s c h ü s s e und die "o n s t i g e n 
Einnahmen bieten an sich schon ihrer Geringfügigkeit 
wegen weniger Interesse; wir wollen sie daher auch nur kürzer 
berühren. Die so n s t i g e n Z u s c h ü s s <> fehlen in drei 
Amtsgerichtsbezirken (Helmstedt, Calvörde, Hasselfelde) gänz-
lich und sind in sechs weiteren (Riddagshausen, V echehle, The-
dinghausen, W olfenbüttel, Salder, Schöningen) so unbedeutend, 
daß sie nicht einmal auf 0,10% kommen. Andererseits haben 
wir drei Amtsgerichtsbezirke (Greene, Lutter am Barenberge, 
Seesen) mit einer Überschreitung- des Satzes von 1 'Ii und zwar 
wird das Maximum bei 2,82% (Greenc) erreicht. Die Ron· 
s t i g e n Einnahmen sind in den sämtlichen Amt:-;gerichts· 
bezirken vertreten. Als Maximum erscheint der Satz von 2,27% 
(Riddagshausen), als Minimum der von 0,05% (Theding· 
hausen). Über 1% erheben sich acht Amtsgericht:-;bezirke 
(Vechelde, W alkenried, Schöppenstedt, Schöningen, Hasse!· 
felde, Lutt.er am Barenberge, Oalvörde, Königslutter ), von 
denen aber keiner an 2 % herankommt; unter 0,50 % Yerbleiben 
vier Bezirke (Helmstedt, Seesen, Stadtoldendorf, Ottenstein). 
Endlich haben wir noch den G e m e i n d e z u s c h u ß zur 
D e c k u n g d e s F eh l b e t r a g e s zu betrachten, der nach dem 
Durchschnitt für die Landgemeinden überhaupt 38,46% aus-
macht. Daß ein Prozentsatz von mehr als der Hälfte der Ge-
samteinnahme in einem Amtsgerichtsbezirke erreicht wird, 
wie wir solches bei dem Staatszuschuß zu beobachten hatten, 
kommt bei dem Gemeindezuschuß nicht vor. Weit bleibt aller-
dings das Maximum hinter der Hälfte nicht zurück, denn es 
zeigt den Satz von 48,33% (Thedinghausen). Es findet sich 
daneben ein weiterer Bezirk (Harzburg), welcher 45% über-
schreitet, dann sieben (Helmstedt, Vechelde, Königslutter, 
Eschershausen, Ottenstein, Riddagshausen, Holzminden), in wel· 
eben der Satz zwischen 40 und 45 % steht; in diesen sämtlichen 
Bezirken, abgesehen von einem (Holzminden), übertrifft der 
Prozentsatz des Gemeindezuschusses den des StaatszuschUSSCS· 
Zwei Amtsgerichtsbezirke (W olfenbüttel, Gandersheim) bleiben 
zwar etwas unter 40 %, überragen aber immerhin noch den 
Durchschnitt der Landgemeindeschulen, so daß letzteres über-
ragen für elf Amtsgerichtsbezirke in Frage kommt; nur in 
einem der letztgenannten beiden Bezirke (Wolfenbüttel) geht 
übrigens der Gemeindezuschuß über den Staatszuschuß hinaUS· 
Ohne den Durchschnittssatz zu erreichen gehen über 35% 
sechs Amtsgerichtsbezirke (Lutter am Barenberge, Blanken: 
burg, Seesen, Schöppenstedt, Salder, Schöningen) hinaus; bel 
den drei letzteren ist der Gemeindezuschuß dem Staatszuschuß 
überlegen. Insgesamt sind es danach zwölf Amtsgerichts-
bezirke (Thedinghausen, Harzburg, Helmstedt, V echelde, J{ö· 
nigslutter, Eschershausen, Ottenstein, Riddagshausen, W (}Hen-
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büttel, Schöppenstedt, Salder, Schöningen), in denen das Durch-
schnittsverhältnis, das Hinausragen des Gemeindezuschusses 
über den Staatszuschuß, zum Durchbruch kommt. Dieses über-
ragen steigt aber in keinem Falle bis zu dem Grade an, wie wir 
beim Staatszuschuß zu beobachten hatten, zeigt aber doch in 
drei Amtsgerichtsbezirken (V oohelde, Thedinghausen, Helm-
stedt) einen ganz nennenswerten Betrag. Zwischen dem 8atz 
von 30 und 35 % befinden sich vier Amtsgerichtsbezirke ( Cal-
vörde, Stadtoldendorf, Greene, Vorsfelde), zwischen dem von 
25 und 30 % einer (Hasselfelde) ; endlich geht einer (Walken-
ried) noch unter 20% herab und bildet mit 18,68 % das 
Minimum. Wenn es beim Staatszuschuß im allgemeinen die 
weniger günstig gestellten Gemeinden waren, welche sich durch 
die höchsten Prozentsätze auszeichneten, so erscheint bei dem 
Gemeindezuschuß das umgekehrte Bild; die Amtsgerichts-
bezirke mit den hohen Prozentziffern sind wohl durchweg zu 
den wohlhabenderen und besser situierten des Herzogtums zu 
rechnen. 
d. Die sonstigen Schulen. Zu den so n "; ti g c n 
Sc h u I c n wollen wir nur weniges bemerken. Die zusammen-
fassenden Daten für die sonstigen Schulen insgesamt haben 
wegen der Verschiedenheit und der nicht gleichartigen V cr-
hältnisse der einzelnen Schulen, welche hier zusammenkommen, 
keinen selbständigen Wert und können wir sie deshalb über-
gehen. Im allgemeinen sei nur bemerkt, daß eigene Einkünfte 
bei den sonstigen Schulen gänzlich fehlen. Bei der W a i s e n -
h a u s s c h u l e z u B r a u n s c h w e i g macht das Schulgeld 
einen Prozentsatz aus, wie er den höchsten Sätzen bei den 
Bürgerschulen ungefähr gleichkommt; die Deckung des Fehl-
betrages erfolgt aus dem Stiftungsvermögen des Waisenhauses 
Beatae Mariae Virginis, welches die Schule in erster Linie für 
seine Insassen unterhält; ein Staats- oder sonstiger Zuschuß 
wird überall nicht gewährt, folgeweise muß die Fehlbetrags-
deckung einen besonders hohen Prozentsatz erreichen. Die 
G a r n i s o n - u n d S e m i n a r ü b u n g s s c h u l e n werden 
lediglich vom Staat unterhalten; neben dem Prozentsatz des 
Staatszuschusses ist der des Schulgeldes ein sehr unbedeutender, 
der noch hinter dem Minimum, welches für die Landgemeinde-
schulen in den einzelnen Amtsgerichtsbezirken zur Erscheinung 
kommt, zurückbleibt. 
Dem Charakter der S t ä d t i s c h e n g e h o b e n e n 
M ä d c h e n s c h u l e n, welche einen über die Anforderungen 
der Volksschule hinausgehenden Lehrplan erfüllen, dürfte es 
entsprechen, wenn das Schulgeld bei ihnen eine wesentlich 
höhere Bedeutung erlangt und das Doppelte des Gemeinde-
zuschusses ausmacht; ein staatlicher Zuschuß wird zu diesen 
Schulen nicht gezahlt. Noch mehr wie bei der vorigen Kategorie 
wird das Schulgeld bei den h ii h c r e n P r i v a t - ~f ii d c h e n -
schulen in den Vordergrund gerückt und entspricht di<>se..;; 
vollkommen der Natur der Sache. Die R c 1 i g i o n s s c h u 1 c n 
zeigen im grollen und ganzen ein dem Durchschnitt für die 
Bürgerschulen ähnliches Verhältnis, nur daß das Schulgeld und 
der Staatszuschuß in ihrem Prozentsatz etwas mehr zurück-
treten, während der Zuschuß zur Deckung des Fehlbetrages sich 
entsprechend höher emporschwingt. 
Zu bemerken ist noch, daß in den Daten der Tabelle XIV 
die I s r a e l i t i s c h e \V a i s e n a n s t a l t i n S e e s e n keine 
Berücksichtigung finden konnte, weil eine besonders abgetrennte 
Schulkasse für die fragliche Anstalt nicht geführt wird, die 
ganze Finanzierung vielmehr lediglich durch die einheitliche 
Kasse der J acobson-Schule in Seesen, mit welcher die Schule 
vollständig zusammenhängt, erfolgt; bei den Ausgaben in Ta-
belle XV mußte die Waisenanstalt dementsprechend auch außer 
Betracht bleiben, wie hier gleich hervorgehoben werden soll. 
XV. Ausgaben. 
(T ab e ll e XV.) 
1. Einleitung. a. Die Ausgaben insgesamt. Die 
A u s g a b e n f ü r d a s V o l k s s c h u l w e s e n bewegen sich 
nach großen Zügen zusammcngefaßt in einer zwiefach P n 
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Richtung. Sie haben einmal der Bereitstellung von 
g e e i g n e t e n u n d a u s r e i c h e n den L eh r k r ä f t e n zu 
dienen und kommen als solche im wesentlichen in der Lehrer-
besoldung im weitesten Sinne zur Erscheinung. Durch sie ist 
daneben aber auch alles weiter zu einer s a c h-
gemäßen Durchführung des Unterrichts Er-
f o r der l i c h e zu beschaffen, wie namentlich entsprechende 
Räumlichkeiten, das zur Ausstattung der Räume nach dem 
bestimmten Zweck notwendige Inventar, die dem rntel'l'icht 
dienenden Utensilien pp. Die Ausgaben der ersteren Art be-
zeichnet man als die p e r s ö n l i c h e n , die der letzteren als 
die s a c h I i c h e n A u s g a b e n. 
Daß sowohl die p e r s ö n l i c h e n wie die s a c h I i c h e n 
A u s g a b e n unter die S c h u l u n t e r h a l t u n g s p f l i c h t 
d e r G e m e i n d e n fallen bezw. in dieselbe einbegriffen sind, 
ist schon von altersher anerkannt. So wird schon in der Schul-
ordnung des Herzogs August von 1651 auf die Notwendigkeit 
einer der hohen Bedeutung des Schulwesens entsprechenden 
I,ehrerbesoldung hingewiesen und den Gemeinden eine solche 
zur Pflicht gemacht. Daß die Gemeinden zur Be.->chaffung der 
nötigen Schulgebiiude und zur Besoldung der Schullehrer Yer-
pflichtet seien, spricht auch die Erneuerte Kirchenordnung von 
1709 (Teil I, Kapitel 1G, X und Kapitel 18, 1Il) aus. Y on 
einer gleichen V oraussctzung geht die Schulordnung des 
Herzogs Karl I. von 1753 aus, indem sie namentlich auch die 
Instanderhaltung und die sachgemäße Ausstattung der Schulen 
den Gemeinden auferlegt, eine VPrpflichtung, welche ";päter in 
der Landesfürstlichen Deklaration und Verordnung vom 
6. August 1802 nochmals wiederholt wird. 
Später ist dann wohl noch auf Einzel h e i t e n zurück-
gegriffen, wie in der Verordnung, die Aufbringung der Kosten 
zu der Heizung der Schulstuben auf dem Lande betr. vom 
26. März 1823 Nr. 16. Auch ist speziell bezüglich der Lehrer-
besoldung, auf welche wir demnächst noch zurückkommen wer-
den, in jedem einzelnen Gesetze, durch welches eine V erände-
rung in derselben zur Einführung gebracht wurde, betont wor-
den, wie die Verpflichtung der Gemeinden zur Besoldung der 
Lehrkräfte sich auch auf die von dem Gesetz getroffenen Ver-
änderungen beziehen solle. 
In dem Gesetz über die Gemeindeschulen von 
1851, welches in dieser Beziehung durch die neue Redaktion 
von 1898 keine Veränderung erfahren hat, ist bezüglich der Aus-
gaben der Schulkassen nähere Bestitru1:mng dahin getroffen, daß 
zu bestreiten sind: 1. Die Bau- und Besserungskosten der Schul-
gebäude und deren Znbehörungen, welche von der Gemeinde zu 
tragen sind; 2. Ausgaben für das Schulinventar und für Lehr-
mittel; 3. die den Schullehrern zukommenden Bcsoldungen und 
Peu~iOiteH; 4. die Kosten für die Heizung der Schulstube; 5. die 
Kost<·n dN Rechnungsführung, der Schulvisitationen und ähn-
liche. Unter den einzelnen Ausgaben muß die der Lehr<' r-
b es o I dun g tPils ihrer vorragenden inneren Bedeutung füt· 
das Gedeihen des SchulweRens, teil"; aber auch ihn•r <·igen-
artigen Entwicklung wt>gen ein be~<ondPre,.; IntPre,.;~<e in Au-
spruch nehmen. 
b. Die Lehrerbes o I dun g. In allp den älteren S!'hul-
ordnungcn wurde auf die Notwendigkeit Piner ausreichenden 
und der Stellung entsprechenden B es o 1 dun g d e r S c h u 1-
1 ehre r hingewiesen, auch nähere bezügliche Bt-~timmungen, 
die sich im wesentlichen an den herausgebildeten faktischen 
Stand anlehnten, erlassen; diese Bestimmungen sind jedoch 
eim•rseits nicht als genügende anzust>lJen, andererseits wurden 
aber auch sie noch nicht einma 1 voll beachtet. 
Die wescntlich:;;t<• Einnnhnw <kr Lehrer bildete• znniichst das 
Sc h n 1 g e l d, welcheR bi,.; 1H14 von ihnen ,.;elbst Pinznzidten 
war. Zahlreiche Be,.;chW<'rden la,.;sen ersdten, wie der Eingang 
nach richtip;C'r liiillP ge;.;chmiilNt wurde, die Pflichtigen sidt 
auf jede Weis<' dPr Zahlung zu <'tltzielten suchten. Dazu kam, 
hiiufig alwr prst spiitl'r, <li<• Zu w <' i s n n g ein Pr DiP n s t -
wo h n u 11 g. diP jedoch meist nur nach den bescheidensten 
GrenZPll benw;;sen war. vVPiter wurde dem LPhrer, anfang,.; je-
doch wohl mehr ausnnlun,.;weisP, in vereinzelten Fällen und atH'h 





· Nutzung gegeben Endlich kamen dazu verschiedene eigene · d · · 
te A k Z I. den t i e n wie Holzdeputat un gewisse sogenann ' · K' h 
andere Na turalberechtigungen, Vergütung bm uc en-
visitationen etc.; diese Akzidentien waren durchweg nur von 
geringerer materieller Bedeutung, teils a?er a~ch der. Stel-
lung des Lehrers unwürdige, wie das NeuJahrsamgen mlt den 
Kindern von Haus zu Haus, unter Einsammlung von Gab~n, 
das trotz mehrfachen Verbots - das erste von 17 43 - erst Im 
Jahre 1820 endgültig beseitigt wurde. . . 
Dieses höchst unvollkommene Besoldungsprmzip wurde erst 
mit dem Ge m e i 11 d! es e lt u l g P ~ e t z \'oll 1851 verlassen, 
indem man nunmehr eine B c:; u l (I u n /-!: 11 a (' h a ll gemei-
1 n feste 11 Geh a 1 t s s ii t z e 11 ohnl' Anldmuug an den ~:hulgeldbetrag oder tlergleiehen zur Einführung brachte und 
1 ichzeitig· eine Normierung dies(•r Udwlt><siilze n>rnahm, die 
g e .. k v·· d' F 1~ 
· h aber auf die Minimalsätze besehra11 ·tt·. _r· ur Ie o'~>e 
SIC · • Reih 
sind sodann die Gehalts:;ätze für die Lehrer 11~ emer .. e 
't er Gesetze von neuem festgelegt und dabei stets erhöht 
we1 er . • · 1 · f" · worden; der Kürze wegen geben w1r lh-n :'\aehw(•!s uer ur m 
der nachstehenden tabellarischen Zusanllllt·Hfassmlg, 
Die gesetzliche Regelung der Lehrerbesoldung. Tab .. lle 18. 
Bürgerschulen Landgemeindeschulen 
Voraussetzung Gesetz der 
Gehaltsabstufung 
1. 2. i 
1851, 8. Dezember, Nr. 53 Minimalgehalt bei erster 
1858, 31. Mai, Nr. 34 .... 3 Dienstaltersklassen 
1861, 7. September, Nr. 51 3 » 
1867, 24. April, Nr. 25 ... 7 » 
187~, 17. April, Nr. 21 ... 7 » 
1886, 29. März, Nr. 18 ... 7 » 
1895, 4. März, Nr. 27 .... 8 » 
1902, 28. Juni, Nr. 30 .... 10 » 
Die einzelnen Sätze bezeichnen bis zu der letzten Regelung 
von 1902 stets die l\Iindestbesoldung, welche dem Lehrer 
zu gewähren ist. Den· einzelnen Gemeinden war es freigelassen, 
die Gehaltssätze nach Belieben zu erhöhen, auch bei neuer 
gesetzlicher Regelung an den über das Maß dieser Regelung 
hinaus schon früher bewilligten Sätzen festzuhalten. Diese 
Befugnis hatte für die frühere Zeit eine Ulllfassendere Be-
deutung, während von derselben später nach den wiederholten 
Besoldungserhöhungen in den Landgemeinden kaUill noch, ZUill 
Teil jedoch in den Städten, namentlich Braunschweig, aber 
auch nur in gewissen Grenzen, Gebrauch gemacht wurde. Das 
in den Gehaltsregelungen ausgeworfene MinimUill umfaßt das-
jenige, was dem Lehrer unter allen Umständen an Besoldung 
zu bewilligen ist, das Maximum dasjenige, was ihm unter be-
stimmten Voraussetzungen - bei Vorhandensein dieser Vor-
aussetzungen aber stets - zusteht; letztere Voraussetzungen 
grüntlm1 sich entweder auf die Seelenzahl der Gemeinden und 
treten dann in Ortsgrößenklassen hervor, oder auf das Dienst-
alter des Lehrcrs und kornmen nunmehr in Dienstaltersklassen 
zur Erscheinung. Die neueste Regelung kennt nur eine Ab-
stufung nach Dienstaltersklassen; früher waren für die Bürger-
schulen vorwiegend Dienstaltersklassen, für die Landgemeinde-
schulen vorwiegend Ortsaltersklassen maßgebend. Während 
früher für Bürgerschulen und I.andgemeindeschulen durchweg 
verschiedene Besoldungssätze - für erstere stets etwas höhere 
- normiert wurden, hat die neueste Regelung von 1902 eine in 
minimo und maximo sowie auch in der Abstufung gleichmäßige 
Festlegung für alle Gemeindeschulen getroffen. 
In der Zusammenstellung ist nur das eigentliche Ge-
h a l t als solches nach den gesetzlichen Festlegungen ohne 
Rücksicht auf die weiter noch vorkommenden Nebenbezüge an-
gegeben worden. Neben diesem Gehalt wird regelmäßig freie 
Wohnung oder, wie namentlich meist in den Städten, eine 
feste l.fietsentschädigung, die zum Teil nach dem Gehaltssatz 
n bgestuft ist, gewährt. 
Auch kommt es ferner vor, daß der Lehrer Grund-
stücke in eigener Nutzung hat. Das Einkommen aus einem 
vom Lehrer gleichzeitig bekleideten Kirchenamte wird auf 
d0n Gehalt in Anrechnung gebracht; es bleiben jedoch unter 
- ·- .-• I Voraussetzung I Gehaltsgrenzen Gehaltsgrenzen der i 
.16 Gehaltsabstufung .Ii 
3. 4. I f>. 
Anstellung nach 2 Ortsgrößenklassen 360 '-"' und 450 J6. t 2 Ortsgrößenklassen und\ 420-480 450-1200 2 Dienstaltersklassen 450-525 
525-1200 5 Ortsgrößenklassen j 420-900 
600-1500 5 .. 540-1140 
i 900-1800 4 » I 750-1500 
Die unterste Klasse mit 3 Dienstaltersklassen 
von 750 .16 bis 1050 ,M,) 
1050-1950 4 Ortsgrößenklassen I 900-1600 
(Uesgl. von 9UO .16 bis 1150 .Ii) 
1050-2100 10 Dienstaltersklassen I 1000-1900 
1200-2700 10 • 1200-2700 
bestimmten, die Regel bildenden Voraussetzungen 200 M .. vom 
Kircheneinkommen außer Am;atz. .Für die Besorgung gewisser 
niederer Kirchendienste, welche der Lehrer freiwillig weiter 
leistet, wird gleichfalls eine Vergütung gewiihrt, die neben dem 
Gehalt bezogen wird. 
Das Ruh e geh alt der I-ehrer an den Bürgerschulen wird 
im wesentlichen nach den gleichen Grundsätzen wie das der 
Beamten im Zivilstaatsdienst berechnet. Für die Lehrer an 
den Landgemeindeschulen sind besondere Grundsätze für die 
Bemessung des Ruhegehaltes festgelegt, nach denen aber zum 
mindesten ein gleicher Betrag wie nach den Vorschriften des 
Zivilstaatsdienstgesetzes zu erreichen ist. Der Anspruch aui 
eine W i t w e n - u n d W a i s e n p e n s i o n besteht für die 
Lehrer sowohl der Bürgerschulen wie der Landgemeindeschulen 
in ganz der gleichen W ei:;e wie für die Staatsbeamten. Die 
Witwen- und Waisenpensionen werden in ihrem vollen Be-
trage vom Staat getragen, wie wir schon oben gesehen lul.ben; 
unter den Ausgaben der Schulkassen kommt daher hier ein be-
züglicher Posten nicht zur Erscheinung. 
c. D i e s a c h I i c h e n A u s g a b e n. Die s a c h l i c h e n 
A u s gab e n weist die Tabelle XV nur in zwei großen Posten 
nach als Ausgaben für bauliche Unterhaltung und 
als s o n s t i g e A u s g a b e n. Bezüglich der A u s g ab e n 
f ü r b a u l i c h e U n t er h a l tun g ist zu beachten, daß in 
diesen Ausgaben die Kosten für etwaige Schulneu- und :Er-
weiterungsbauten ebenso wie die Zinsen und Abträge für An-
leihen, welche zur Deckung von Schulbaukosten aufgenommen 
sind, nicht mit zur Erscheinung kommen; das Nähere über dies 
Fehlen ist zu Tabelle XIV über die Einnahmen bereits aus· 
geführt worden. Die nachgewiesenen Beträge stellen demnach 
lediglich die Aufwendungen für die gewöhnliche regelmlißi~e 
Unterhaltung der Schulgebäude dar. In der zweiten Rubrik 
sind a ll e ü b r i g e n s a c h l i c h e n A u s g a b e n zusammen· 
gefaßt. Es sind darunter namentlich die Ausgaben für das 
SchulinventariUill und die Lehrmittel für die Heizung der 
Schulräume, für Rechnungsführung, Schulvisitationen PP· be-
griffen. 
d. A n o r d n u n g d e r T a b e ll e. Das für die h ö her e n 
P r i v a t - M ä d c h e n s c h u I e n und für die R e I i g i o n s • 
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schulen erbrachte Material ließ die einzelnen Ausscheidun-
gen der Tabelle XV nicht in dem J.\!Iaße ermöglichen, wie für 
eine allgemeine Zusammenstellung erforderlich erschien. Bei 
der Eigenart der beiden fraglichen Schulkategorien würde auch 
eine Zusammenfassung mit den übrigen Schulen unter Um-
ständen ein an sich schiefes Bild gezeitigt haben. Es sind 
daher die höheren Privat-Mädchenschulen und die Religions-
schulen in der Tabelle XV unberücksichtigt geblieben. Auch 
die übrigen unter den sonstigen Schulen zusammengefaßteu 
Kategorien zeigen immerhin eine stärkere Eigenart, welche es 
nur bis zu einem gewissen Grade zuläßt, sie mit den Bürger-
schulen und den Landgemeindeschulen in einen unmittelbaren 
Zusammenhang zu bringen; es werden dadurch die zusammen-
ziehenden Daten für das Herzogtum zum Teil auch hier nach 
ihrer selbständigen Bedeutung beeinflußt, wie wir solches scholl 
bei anderen Tabellen hervorzuheben hatten. 
Im allgemeinen ist zu der Tabelle XV noch zu bemerken, 
daß infolge einer gewissen Unstimmigkeit im Erhebungs-
material eine Änderung in einigen Daten vorgenom-
men werden mußte. Während bei den Landgemeinden der in 
der Erhebungsnachweisung II Spalte 10 berechnete Betrag der 
eigenen Einkünfte stets mit dem in der Erhebungs-
nachweisung III Spalte 22 erscheinenden Betrage überein-
stimmt, ist dieses bei den Bürgerschulen nicht der Fall. Bei 
diesen letzteren erscheinen in Nachweisung III gegenüber Nach-
weisung II verschiedentlich die eigenen Einkünfte gekürzt und 
zwar um Summen, welche die Stelleninhaber als Besoldung für 
nicht fest verbundene Kirchenämter erhalten. Solche 
Vergütungen erfolgen nicht aus der Schulkasse und mußten 
daher in Nachweisung III Spalte 8 auf Grund der Anmer-
kung**) Abs. 2 daselbst unberücksichtigt bleiben. Um aber 
Gleichmäßigkeit und Vergleichbarkeit herbeizuführen, erschien 
es notwendig auch bei den Bürgerschulen den v o 11 e n B e -
trag der eigenen Einkünfte wie auch die v o 11 e 
Kirchendienstvergütung einzustellen, einerlei, ob 
der Kirchendienst mit der Schulstelle fest verbunden war oder 
nicht, oder ob die Vergütung für den Kirchendienst aus der 
Schulkasse gezahlt wurde oder nicht. Dementsprechend waren 
an K i r c h e n d i e n s t v e r g ü t u n g e n die in Klammer be-
zeichneten Beträge der Spalten 2, 3 und 4 der Tabelle XV bei 
den Bürgerschulen von Schöppenstedt (Sp. 4: 575 M.), Bad 
Harzburg (Sp. 4: 200M.), Schöningen (Sp. 4: 200M.), Königs-
lutter (Sp. 3: 282 M.; Sp. 4: 759 M.), Gandersheim (Sp. 4: 
351 M.), Seesen (Sp. 4: 925 M.), Holzruinden (Sp. 4: 981 M.), 
Stadtoldendorf (Sp. 4: 394M.), Eschershausen (Sp. 4: 186M.), 
Blankenburg (Sp. 4: 1401 M.), Rasselfelde (Sp. 4: 314 M.), 
Vorsfelde (Sp. 4: 200 M.) und von Oalvörde (Sp. 4: 400 M.) 
zuzusetzen. Die Kirchendienstvergütungen in den Städten 
Braunschweig, W olfenbüttel, Helmstedt und Schöningen 
(Stadtkirche) konnten nicht berücksichtigt werden, da hier 
eigene Einkünfte nicht vorhanden sind. 
2. Das Ergebnis der statistischen Erhebung. a. Die 
Gesamtausgabe für das Herzogtum. Als Gesamt-
ausgabe für das Volksschulwesen des Herzog-
tums im Rechnungsjahr 1904/05 weist uns die Tabelle XV 
den Betrag von 3 789 294 M. nach, welcher sich mit 1966 296M. 
oder 51,89% auf die Bürgerschulen, mit 1 506 003 M. oder 
39,75% auf die Landgemeindeschulen und mit 316 995 M. oder 
8,36 % auf die sonstigen Schulen verteilt. An und für sich 
hätten die Daten über den Gesamtbetrag der Ausgabe genau 
mit denen über den Gesamtbetrag der Einnahme übereinzustim-
men, da durch den Zuschuß der Gemeindekasse oder der son-
stigen Verpflichteten stets eine Ausgleichung zwischen Ein-
nahme und Ausgabe hergestellt werden muß. Bei den sonstigen 
Schulen und folgeweise auch in der Gesamtsumme für das 
Herzogtum kann aber die Übereinstimmung nicht zur Erschei-
nung kommen, weil die höheren Privat-Mädchenschulen und 
die Religionsschulen zwar bei den Einnahmen, nicht aber bei 
den Ausgaben Berücksichtigung gefunden haben. Die Bürger-
schulen balancieren in der Gesamtsumme und in den Einzel-
summen, nicht so aber die Landgemeindcschulen. Letzteres 
ist dadurch veranlaßt, daß in einzelnen Gemeinden der Amts-
45 
gerichtsbe..:irke Salder (261 M.) und Helmstedt (264 M.) ein 
an sich nicht erheblicher Betrag (in Klammer angegeben) über 
das Bedürfnis hinaus aus der Gemeindekasse zur Erhebung 
gelangt und gleich für das folgende Jahr zurückbehalten ist. 
b. D i e p e r s ö n l i c h e n u n d d i e s a c h l i c h e n A u s -
g ab e n. Von der Gesamtausgabe im Herzogtum werden 
3 269 656 M. oder 86,3 % auf die p er s ö n l ich e n Aus-
gaben und 519638 M. oder 13,7% auf die sachlichen 
verwendet; die persönlichen Ausgaben sind danach weitaus die 
überwiegenden. Das Verhältnis zwischen persönlichen und 
sachlichen Ausgaben bleibt übrigens bei den Bürgerschulen, 
Landgemeindeschulen und sonstigen Schulen insgesamt so gut 
wie unverändert, denn die persönlichen Ausgaben machen bei 
ihnen 86,1 %, bezw. 86,4 %, bezw. 86,7% aus. Innerhalb der 
genannten Schulkategorien treten allerdings größere Ver-
schiedenheiten zutage; so bewegen sich die Sätze für die per-
sönlichen Ausgaben bei den Bürgerschulen zwischen 93,9 % 
(Gandersheim) und 81,4% (Wolfenbüttel, Bad Harzburg), bei 
den Landgemeindeschulen zwischen 91,7% (Seesen) und 80,3 S, 
(Helmstedt), sowie bei den sonstigen Schulen zwischen 89,6 c;{ 
(Garnison- und Seminarübungsschulen) und 82,2% (Waiscn-
hausschule Braunschweig). 
c. D i e p e r s ö n 1 i c h e n A u s g a b e n f ü r d i e a n g e -
s t e 11 t e n L e h r k r ä f t e , f ü r A u s h ü l f s - u n d }' a c h -
l e h r k r ä f t e u n d f ü r R u h e g e h a 1 t e. Von den p e r -
s ö n 1 ich e n Ausgaben zu insgesamt 3 269 656 M. entfallen 
auf die an g es t e 11 t e n Lehrkräfte 2 771551 M. oder 
84,8% -- davon 56 147 J.\!I. auf Dirigenten, 2 442 030 M. auf 
Lehrer und 273 374 M. auf Lehrerinnen -, auf die Aus-
h ü 1 f s- und Fach 1 ehr k r ä f t e 337 720 :M. oder 10,3% 
- davon 226 231 :M:. auf Lehrer und 54 546 M. auf Lehrerinneu 
als Aushülfskräfte, sowie 4796 M. auf Lehrer und 52147 1!. 
auf Lehrerinnen als Fachlehrkräfte - und endlich auf Ruhe -
geh alte 160 385 M. oder 4,9% - davon 1485 M. auf Diri-
genten, 139 779 M. auf Lehrer und 19121 M. auf Lehrerin-
nen -. Die annähernde Übereinstimmung in dem Verhältnis 
bei den größeren Schulkategorien, wie wir sie bezüglich der 
Scheidung in persönliche und sachliche Ausgaben zu beob-
achten hatten, zeigt sich hier nicht. 
So erhebt sich der Prozentsatz der Ausgaben für an-
g es t e 11 t e Lehrkräfte bei den Bürgerschulen auf 88,1 %, 
sinkt dag·egen bei den Landgemeindeschulen auf 80,3 % herab 
und bleibt bei den sonstigen Schulen mit 85,6% dem Durch-
schnitt für das Herzogtum ziemlich nahe. Die Abweichungen 
verstärken sich wiederum wesentlich für die einzelnen Orte 
und Bezirke pp. Bei den B ü r g er s c h u 1 e n haben wir 
zwei Orte (Schöppenstedt, Gandersheim), bei denen überhaupt 
nur Ausgaben für angestellte Lehrkräfte in Betracht kommen, 
so daß also bei ihnen ein Satz von 100% in Erscheinung 
tritt. Auf der anderen Seite geht der Prozentsatz im Minimum 
(Oalvördc) bis auf 75,8% hC'rab; die übrigen Orte stehen mit 
7 zwischen 80 und 90% und mit 6 zwischen 90 und 100 %. 
Die L a; n d g e m e i n dies c h u 1 e n zeigen bezüglich der 
fraglichen Ausgaben in den einzelnen Bezirken als liaximum 
einen Prozentsatz von 91,0% (Schöppenstedt); es ist dieses 
zugleich der einzige Fall, in dem 90% erreicht werden. Zwi-
schen dem Satz von 80 und 90% befinden sich insgesamt elf 
Amtsgerichtsbezirke, welche sämtlich den Durchschnitt für die 
Landgemeindeschulen überragen (Holzminden, Gandersheim, 
Greene, Ottenstein, Schöningen, Salder, Königslutter, Vechelde, 
Riddagshausen, Walkenried, Blankenburg). Von den übrigen 
nunmehr unter dem Durchschnitt sich befindenden Amts-
gC'richtsbezirken stehen acht zwischen 70 und SO% (Seeseu, 
Hclmstcdt, W olfenbüttel, Lutter am Barenberge, V orsfelde, 
liarzburg, Eschcrshausen, Oalvörde), zwei zwischen 60 und 70% 
(Stadtoldendorf, Hasselfelde) und endlich einer als Minimum 
mit 55,1% (Thedinghausen) noch unter 60 %. Die sonst i-
g- e n Sc h u 1 e n differieren zwischen 91,7 % (Städtische ge-
hobene Mädchenschulcn) und 44,9% (Garnison- und Seminar-
übungsschulcn). 
Bezüglich der Aus g ab e n f ü r d i e Aus h ü 1 f s - u n d 




von dem Gesamtdurchschnitt hervor. Es bleiben die Bürger-
schulen mit nur 8,1 % zurück, während die Landgemeindeschulen 
auf 13,1 % in die Höhe gehen; die sonstigen Schulen stehen 
mit 10 6 ·Cf< wiederum nahe dem Durchschnitt. Innerhalb der 
genarrr:ten° Schulkategorien wechselt der Prozentsatz gleichfalls 
in einem beachtenswerteren Grade. Was zunächst die B ü r g e r-
s c h u l e n anlangt, so fehlt die bezügliche Ausgabe ganz in 
fünf Orten, also neben den oben schon berührten, die ausschließ-
lich Ausgaben für angestellte Lehrkräfte aufweisen, noch iu 
dreien (Königslutter, Seesen, Holzminden). Unter den Ge-
samtdurchschnitt der Bürgerschulen verbleiben daneben weitere 
fünf, wogegen sechs Orte den Durchschnitt überschreiten; der 
höchste Satz, welcher dabei erreicht wird, ist 14,6% (Wollen-
büttel). 
Bei den L a n d g e m e i n d e s c h u 1 e n geht das Maximum 
bis auf 25,1% (Hasselfelde) in die Höhe. Daneben finden 
sich zwei Amtsgerichtsbezirke (Stadtoldendorf, Theding-
hauscn) mit Sätzen über 20%, zehn (Lutter am Barenbergc, 
Walkenried, Harzburg, Seesen, Helmstedt, Oalvörde, Otten-
stein, Greene, Blankenburg, Eschershausen) über dem Durch-
schnitt bis zu 20 %, demnächst sieben (Riddagshausen, Vors-
felde, Königslutter, Wolfenbüttel, Gandersheim, Schöningen, 
Vechelde) unter dem Durchschnitt aber über 10% und endlich 
drei (Holzminden, Salder, Schöppenstedt) unter 10%; das 
:Minimum (Schöppenstedt) macht 7,2 ·% aus. Die sonst i-
g e n Sc h u 1 e n , welche in sich wenig kongruent sind, zeigen 
den bedeutenden Unterschied von 55,1% (Garnison- und Semi-
narübungsschulen) in maximo und 4,5% (Städtische gehobene 
Mädchenschulen) in minimo. 
Die R u h e g e h a l t e erreichen bei den Landgemeinde-
schulen den höheren Satz von 6,6%, wogegen Bürgerschulen und 
somtige Schulen mit dem übereinstimmenden Satz von 3,8% 
etwas unter den Gesamtdurchschnitt hinabgehen. Bezüglich 
der B ü r g e r s c h u l e n im einzelnen sind neben den zwei 
schon bei den vorigen Ausgabearten hervorzuhebenden noch 
zwei Orte (Bad Harzburg, Vorsfelde) mit bezüglichen Aus-
gaben nicht vertreten. Andererseits wird als Maximum ein 
Prozentsatz von 11,7% (Oalvörde) erreicht, außerdem wird 
der Satz von 10 % nicht überschritten. Zwischen 5 und 10 % 
haben wir sechs Orte; zwei erheben sich neben diesen noch über 
den Durchschnitt der Bürgerschulen ohne an den Satz von 5 % 
heranzukommen; die übrigen drei verbleiben unter dem Durch-
schnitt. 
Bei den L an d g e m e i n des c h u l e n kommen gleicher-
weise drei Amtsgerichtsbezirke ( Greene, Ottenstein, Walken-
ried) ohne jede Ausgabe für Ruhegehalte in Betracht. Außer 
diesen haben wir zehn, welche den Durchschnittssatz für die 
LandgcmeindeRchulen nicht erreichen; die eine Hälfte von die-
sen (Schöning-en, Holzminden, Lutter am Barenbergc, Ganders-
heim, Sehiippenstedt) bleibt dabei noch unter dem Satz von 5% 
zurück, wogegen die andere liiilfte (Riddagshausen, Salder, 
Königslutter, Blanh•nburg·, Seesen) über solchen hinausgeht. 
Ein Amtsgerichtsbezirk (Helmstedt) stimmt genau mit dem 
Durchschnitt für die Landgemeindeschulen überein; zwar über 
let~tercu, aber nicht über 10% hinaus, gehen vier Amtsgerichts-
bc~nko (Stacltolclendorf, Harzburg, Hasselfelde, Vechelde); 
zwischen 10 und 15% stehen sodann wiederum vier Amts-
~erichtsbezirkc ( Oalvörde, W olfenbüttel, Eschershausen, Vors-
felde) und endlich einer (Thedinghausen) überschreitet als 
"Maximum mit 23,9 % sogar den Satz von 20 %- Was endlich 
d.~e so n s t i g e n ~ c h u l e n anlangt, so kommen Ausgaben 
f~r Ruhegehalte b01 ~en Garnison- und Seminarübungsschulen 
mcht vor; der Maximalsatz, der erzielt wird beträgt 50% 
CWaiscnhau,;schule Braunschweig), der Miu'imal t 3,8 o~ 
(St" I . h h sa z ' ;o • ac tisc e ge obene Mädchenschulen). 
d. D i e P c r s ii n 1 i c h e n A u s g a b e n f ü r D i r · _ 
t f" I h rgen 
c n. n r Je r c r und für IJ ehrerinnen S h "d t 
I d. . c er e man so<allll 10 perseinliehen Ausgab · hd 
· f" n · · e n, Je nac em 
"Ie ur . 1 r 1 g e n t e n , für J, ehr o r und für Lehrerin_ 
ll e n gckl'<tet wenlen, so g-elangt man zu folgendem E b · V d (' rge n1s. 
on er •esamtsumnw zu 3 269 656 :NI. für J. H 
w d ~7 f"2 ·M d as erzogtum er en ,J >•J ~ • o er 1,8 % für Dirigenten, 2 812 836 M. oder 
86,0% für Lehrer und 3991il8 ~L oder 1~.~ ~' fiir Lehre1·inuen 
verausgabt. Daß in den bezüglichen V erhiiltniszahlen der 
Bürgerschulen und der sonstigen Schuleu eiucrseits und der 
Landgemeindeschulen andererseits ei1w g-r(\ßerc und eigen-
geartete Verschiedenheit hervortritt, ist schon dadurch be· 
dingt, daß den Landgemcindcschul<'u Virigl·u t Pll. wie sie hier 
ausgeschieden sind, überall fehlen. 
Das allgemeine Verhältnis für die B i.i r g e r s c h u I e n 
weicht nicht sehr erheblich von Jem <~ Hg-Pfiihrten fü1· das 
Herzogtum ab; es entfallen von den persiinlichcn Ausgaben 
2,4% auf Ausgaben für Dirig·cnten, 8~.1 % auf solche für 
Lehrer und 15,5 % auf solche für Lehreriunen; die Ausgaben 
für Dirigenten und für Lehrerinnen treteu al~o zu ungunsten 
der Ausgaben für Lehrer etwas mehr vor. Für die einzelnen 
Bürgerschulen wird die Verschicdeuhei t jL•doeh we,.;entlich ver-
schärft. Bei den Ausgaben für Dirigenten i,.;t letzteres teils 
durch den verschiedenen Umfang der Sehulen, teils aber auch 
durch augenblickliche Zufälligkeiten bedingt. Die Veraus-
gabungen für Dirigenten kommen bi,.; auf ein )[aximum von 
15,6% (Bad Harzburg), überschreiten daneben noch einmal 
10 %, stehen viermal zwischen 5 und 10 %, dreimal zwischen 
1 und 5 %, wiederum viermal unter 1 % und fehlen endlich 
dreimal (Seesen, Hasselfelde, V orsfelde) gänzlich. Der höchste 
Satz der Ausgaben für Lehrer ist 97,4 % (V or:;felde); danach 
haben wir noch vier Orte mit mehr als 90 % für die bezüglichen 
Ausgaben, sowie sechs zwischen 80 und 90% und fünf zwischen 
70 und 80%; das Minimum ist 72,1% (Bad Harzburg). Die 
Ausgaben für Lehrerinnen steigen bis auf 20,7% (Wolfen-
büttel) an, bewegen sich für drei Orte zwischen dem Durch-
schnitt und 20 %, für sechs Orte unter dem Durchschnitt und 
10 %, für zwei Orte zwischen 5 und 10% und endlich für vier 
Orte zwischen 1 und 5 %; das :Minimum bildet 1,8 % (Cal-
vörde). 
Bei den L an d g e m e i n d es c h u l e n haben wir, wie 
schon bemerkt, nur Ausgaben für TJehrer und Ausgaben für 
Lehrerinnen; nach dem Gesamtdurchschnitt machen die 
ersteren 95,9 %, die letzteren 4,1 % aus. Die Abweichungen, 
welche von dem Durchschnittssatz bf"i den einzelnen Amts· 
gerichtsbezirken zutage treten, sind nicht sehr bedeutende, 
wenigstens geht der Ausgabensatz für die Lehrer niemals unter 
90 % hinab, und folgeweise der für die Lehrerinnen nicht bis 
an 10% heran. Den Durchschnittssatz der Ausgaben für die 
Lehrerinnen überragen bei einem Maximum von 8,6 % (Lutter 
am Barenberge) insgesamt nur sechs Amtsgerichtsbezirke 
(Lutter am Barenberge, Königslutter, Gandersheim, Riddags-
hausen, Schöningen, Wolfenbüttel). Die Hauptzahl der Amts-
gerichtsbezirke, nämlich elf (Seesen, Vechelde, Schöppensteclt, 
Salder, Hasselfelde, W alkenried, Helmstedt, Holzminden, Otten-
stein, Stadtoldendorf, Vorsfelde), steht zwischen 3 und 4 %, 
also ganz nahe unter dem Durchschnitt, und wiederum s&)hs 
Amtsgerichtsbezirke (Oalvörde, Eschershauscn, Blankenburg, 
Oreene, Thedinghausen, Harzburg) gehen unter 3 %, aber nur 
bis auf ein Minimum von 2,4 % (Thedinghausen, Harzburg) 
hinab. 
Die sonstigen Schulen verausgaben von den per· 
sönlichen Aufwendungen 6,1% für Dirigenten, 63,7% für 
Lehrer und 30,2 % für Lehrerinnen. Für die einzelnen J{ate· 
gorien derselben ist als Sondererscheinung zu bemerken, daß 
bei den Garnison- und Seminarübungsschulen die Ausgaben für 
Dirigenten fehlen und die für I.ehrer einen besonders hohen 
Satz aufweisen, daß das letztere auch bei der \Vaisenhausschule 
Braunschweig der Fall ist und daß bei den Städtischen gehobe· 
neu Mädchenschulen die Ansgaben für Lehrerinnen in einer 
allein dastehenden Höhe vortreten. 
e. D i e s a c h 1 i c h e n A u s g a b e n a 1 s b a u 1 i c h e 
und a 1 s sonstige Ausgaben. Endlich wollen wir 
die s a c h l i c h e n A u s g a b e n und das V e r h ä l t n i s der 
b a u l i c h e n u n d d e r s o n s t i g e n A u 8 g a b e n innerhalb 
derselben kurz berühren. Von den für das Herzogtum ins-
gesamt 519 638 liL ausmachenden sachlichen Ausgaben für das 
~ olksschulwesen entfallen 135 214 M. oder 26,0% auf die ?au-
heben Ausgaben und 384 424 llf. oder 74,0% auf die sonst1gell 
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Ausgaben, welche wir nach ihren Einzelheiten oben näher ge-
kennzeichnet haben. 
Bei den Bürgers c h u 1 e n in ihrer Gesamtheit treten die 
baulichen Ausgaben etwas mehr zurück; der Anteil derselben 
ist auf 19,5% berechnet, der der sonstigen Ausgaben auf 
80,5 %- Demgegenüber sind die Verschiedenheiten bei den 
Bürgerschulen der einzelnen Orte allerdings sehr bedeutende. 
In einem Falle (Eschershausen) sind die baulichen Ausgaben 
sogar stärker als die sonstigen Ausgaben vertreten, ihr Prozent-
satz erreicht die Höhe von 56,7%; in zwei weiteren Fällen 
(Hasselfelde, Königslutter) stehen die baulichen Ausgaben den 
sonstigen bis auf ein Geringes gleich. Danach steigt der 
Prozentsatz der baulichen Ausgaben zweimal (Schöningen, Bad 
Harzburg) bis auf 30 zu 40 % und wieder zweimal (W olfen-
büttel, Holzminden) bis auf 20 zu 30% an; es sind dieses die 
sieben Orte, die einen Prozentsatz über den Durchschnitt hin-
aus aufweisen. Unter dem Durchschnitt, aber über 10 %, be-
wegen sich sechs Orte (Blankenburg, Schöppenstedt, Helm-
stedt, Braunschweig, Calvörde, Vorsfelde); die letzten drei 
(Seesen, Stadtoldendorf, Gandersheim) gehen dann unter 10% 
hinab bis auf das Minimum von 7,7% (Gandersheim); die 
Zahl der unter dem Durchschnitt stehenden Orte ist demnach 
etwas größer. 
Der Gesamtdurchschnitt für die Landgemeindeschulen 
weicht nach der anderen Seite wie der der Bürgerschulen aus; 
nach ihm entfallen auf die baulichen Ausgaben 34,6% und auf 
die sonstigen Ausgaben 65,4% der sachlichen Ausgaben. Auch 
hier ist die Verschiedenheit, welche zwischen den einzelneu 
Amtsgerichtsbezirken in Erscheinung tritt, eine besonders be-
trächtliche. Als Unikum zeigt sich zunächst ein Amtsgericht:-;-
bezirk (W alkenried), in dem bauliche Ausgaben überhaupt 
nicht vorgekommen sind, so daß die sonstigen Ausgaben den 
Satz von 100% erreichen. Auf der anderen Seite kommt es 
auch hier einmal vor, daß die baulichen Ausgaben größer ah 
die sonstigen Ausgaben sind; sie erfüllen den Maximalsatz mit 
54,8% (Holzminden). An letzteren Maximalsatz schließen sich 
vier Amtsgerichtsbezirke (Helmstedt, Schöningen, Harzburg·, 
Riddagshausen) mit einem Satz zwischen 40 und 50%; es 
folgen fünf Amtsgerichtsbezirke (W olfenbüttel, V orsfelde, 
Hasselfelde, Vechelde, Blankenburg) zwischen 30 und 40 %, 
von welchen nur einer (Blankenburg) unter den Durchsclmitt 
für die Landgemeinden insgesamt hinabgeht. Demnächst stehen 
sieben Amtsgerichtsbezirke (Eschershausen, Seesen, Stadt-
oldendorf, Lutter am Barenberge, Schöppenstedt, Gandersheim, 
Thedinghausen) zwischen 25 und 30 %, sowie vier (Salder, Kö-
nigslutter, Calvörde, Greene) zwischen 20 und 25 %, während 
ein Amtsgerichtsbezirk (Ottenstein) bis auf etwas unter 20% 
(19,3 %) hinabsinkt. 
Die s o n s t i g e n S c h u 1 e n insgesamt zeigen ungefähr 
das gleiche Verhältnis wie der Durchschnitt für das Herzog-
tmn; die baulichen Ausgaben betragen 26,7 %, die sonstigE'n 
Ausgaben 73,3% der sachlichen Ausgaben. Bei den Garnison-
und Seminarübungsschulen sind bauliche Ausgaben überhaupt 
nicht nachgewiesen, die sonstigen Ausgaben erheben sich folge-
weise auf 100 %- Die übrigen Kategorien weichen von dem 
Durchschnittsverhältnis nur gering und zwar insofern ab, als 
die baulichen Ausgaben auf einen ein wenig höheren Prozent-
satz kommen. 
f. D i e h ö h er e n P r i v a t - M ä d c h e n s c h u 1 e n u n d 
d i e Re 1 i g i o n s s c h u 1 e n. Wie oben bemerkt mußten von 
den sonstigen Schulen die beiden Kategorien der höheren 
P r i v a t - l.I ä d c h e n s c h u 1 e n und der R e 1 i g i o n s -
s c h u 1 e n in der Tabelle XV unberücksichtigt bleiben, WPil 
sich aus dem vorhandenen Material die Ausscheidungen, welche 
die Tabelle im einzelnen trifft, nicht in genügender Weise 
durchführen ließen. Die allgemeinen Daten, wie sie aus dem 
Material zu entnehmen sind, wollen wir der V ollständigkPit 
wegen wenigstens kurz anführen. 
Für die h ö h e r e n P r i v a t - M ä d c h e n s c h u 1 e n ins-
gesamt sind Ausgaben zum Betrage von 99 689 M. festgestellt 
worden; es entfallen davon auf die Besoldung der Leiter oder 
Leiterinnen 8459 M. oder 8,4 %, auf die Besoldung der sonstigen 
47 
Lehrkräfte 66 656 M. oder 66,9 %, auf Ruhegehalte 1992 .M. 
oder 2,0% und auf sonstige Ausgaben für Schulzwecke 
22 582 M. oder 22,7 %-
Die R e 1 i g i o n s s c h u 1 e n , von denen, wie schon bei der 
Einnahme bemerkt und begründet, die Israelitische \Yaisen-
anstalt in Seesen unberücksichtigt bleiben mußte, weisen eine 
Gesamtausgabe von 78 639 M. auf; dieselbe verteilt sich mit 
5600 M. oder 7,1% auf die Besoldungen für Leiter, mit 
61499 M. oder 78,2% auf die Besoldung der sonstigen Lehr-
kräfte, mit 694 M. oder 0,9% auf Ruhegehalte und mit 10 846 M. 
oder 13,8% auf die sonstigen Ausgaben für Schulzwecke. 
g. D i e L ehr erb es o 1 dun g. Entsprechend dem vor-
wiegenderen Interesse, welches unter den Ausgaben der Schul-
kassen die L eh r e r b e s o 1 d u n g in Anspruch nehmen muß, 
war anfangs ein eingehender Zahlennachweis hierüber in einer 
besonderen Haupttabelle in Aussicht genommen. Das Material 
erwies sich jedoch für die Erbringung eines solchen unzu-
reichend, weil nach den Erhebungsformularen die Lehrer-
gehalte nicht für die einzelne I.ehrstelle, sondern smnmarisch 
für die ganze Schule anzugeben waren, so daß die Besoldung 
jedes einzelnen Lehrers nicht ersichtlich gemacht wurde oder 
überhaupt aus den Daten festzustellen war. Um nun aber in 
der fraglichen Richtung einen, wenn auch nur beschränkteren, 
Nachweis zu liefern, haben wir gewissermaßen anhang:,;wei,;(• 
die umstehende Tabelle 19 eingefügt. 
Dieselbe ist bezüglich der B ü r g e r s c h u 1 e n nach den 
Schulkassenetats 1904/05 aufgestellt, bezüglich der La n (1-
gemein des c h u 1 e n nach den alljährlich dem Herzogl. 
Finanzkollegium zugehenden Voranschlägen, auf Grund den•u 
die Staatszuschüsse nach Maßgabe des Gesetzes von 1902 für 
die einzelnen Gemeinden festzulegen sind; die letzteren, auch 
für die Bürgerschulen eingehenden Voranschläge waren bezüg-
lich dieser zum Teil nicht verwendbar, weil in ihnen nicht die 
wirklichen, sondern nur die gesetzlichen Gehalte erscheinen. 
Die vorliegende Tabelle berücksichtigt nur die an g e -
s t e 11 t e n Lehrer mit Ausschluß der Dirigenten. Da 
speziell infolge von Neuanstellungen im Erhebungsjahr eine 
verschiedene Berücksichtigung einzelner Lehrstellen in dem 
eigentlichen Erhebungsmaterial und in dem besonderen 
Material, auf welches sich unsere Gehaltstabelle stützt, statt-
gefunden hat, so mußten zwischen letzterer und den Haupt-
tabellen VII und VIII bezüglich der Zahl der angestellten 
Lehrer Abweichungen zutage treten, die aber an sich nur ge-
riHgfügig und ohne Bedeutung für die Brauchbarkeit (ler Er-
gebnisse waren; bezüglich der Landgemeindeschulen ist es ge-
lungen, diese Differenzen zum Ausgleich zu bringen, bezüglich 
der Bürgerschulen war Rolchcs nicht möglich, so daß also die 
Zahl der angPstellten Lehrer in der vorliegenden Tabelle etwas 
von der in den Tabellen VII und VIII abweicht; irgendwelche 
Bedeutung ist dieser Abweichung nicht beizulegen. 
Die Tabelle bezieht sich ausschließlich auf das e i g e n t -
1 i c h e Geh a 1 t; die daneben zu gewährende freie Wohnung 
oder Mietsentschädigung ist außer Betracht gelassen. \V o in 
dem etatsmäßigen Einkommen die Mietsentsehädigungen mit 
enthalten waren, sind letztere abgezogen worden; wo, wie in 
der Stadt Braunschweig, in dem Gehaltssatz die Mietsent-
schädigung ohne weiteres inbegriffen ist, wurde von dem Ge-
haltssatz ein entsprechender Absatz gemacht. Nach den Ge-
haltssätzen sind Klassen gebildet, welche mit 300 M., zuletzt mit 
600 M. steigen. Die B e z i r k e sind mehr eingeschränkt; be-
züglich der Biirg·erschulen ist nur die Stadt Braunschweig aus-
gesondert, die übrigt•n Sttidte sind in eins zusammengpzogcn; 
cliP Lnndgemeindcschulen sind kreisweise zusammengefnßt. 
(Siehe umstehende Tabelle 19.) 
Die Daten der Tabelle zeigen uns, daß die tatsächlichen Qp-
haltsvcrhältnisse der Lehrer in den einzelnen Bezirken in 
mannigfacher Richtung vonPinnn<kr abweichen und größere 
Verschiedenheiten aufweisen, die zu Pinem nicht unerheblichen 
Teil allerdings wohl auf den dem stetigen Wechsel unterliegen-
den V Prhältnissen, und daher bezüglich eines herausgegriffenen 




Die Gehaltsverhältnisse der angestellten Lehrer in den Bürger- und Landgemeindeschulen. Tabelle 11. 
Von den angestellten Lehrern beziehen ein Gehalt von . . bis unter . . ...lti 
Bezirk 1200 löOO 1800\2100124001270013000133001360014200\ 1200 11500 11800 12190 )2490 12790 13~ 13390 )36~0 14290 I b' b' b' bis bis bis bis bis bis I bis 480( bis bis bis b1s j bts bts bis bis j bis bis 4800 
lrZo 1~ 2100 2400 2700 3000 3300 3600 4200 4500 1500 1800 2100 2400 2700 3000 3300 3600 4200 4500 
absolut prozentual 
1. 2. I 3. 4. \ 5. I 6. 7. 1 8. 1 9. 11o. 111. [12. 13. 1 t4. t5. 16. 17. t8. I 19. I 20. I 21. 22. I 2a. 
a. Bürgerschulen \ I 
Stadt Braunschweig . . 45 1 30 29 42 Übrige Städte . . . . . . 27 37 35: 39 
181 39119 i 40 5 i 3 6 16,s11 10,s7 lO,J 15,22 6,52114,13 6,ss 14,49 1,81 1,o9 2,11 
31/38 1j. 6. 12,s217,2916,sof18,2214,49l17,7s0,47 . 
1
2,so 
-1!. 72 67 641 81 
b. Land· \ [ 
49[ 77 20 : 40 11 3 6 14,69 13,67 13,o6 16,53 10,oo 1 15,72 4,os 8,td 2,25 O,st l,23 
gemeindeschulen 1 1 Kreis Braunschweig.. 13 9 211 15. 9 20 1 
• WolfenLüttel . . 14 20 32 28 14 23 
• Helmstedt..... 16 27 13 24 6 10 
• Gandersheim. . . 6 13 20 18 7 12 
• Holzruinden . . . 13 14 12 15 10 9 
• Blankenburg. . . 2 10 5 7 2 7 . 
"//. 64 93 103 1071 48 81 1 
Herzogtum .... 136 160~ 167 1881 97 158121 40 11 
Fiir <lie R t 11 d t B r a uns c h w e i.g verschiebt sich der 
Schw<~rpunkt offensichtlich mehr nach oben, wir haben hier 
mml<•ntli<·h noeh in den Oehnltsklasson von 2700 bis 3000 :M. 
und von aaoo bi,. :1600 M. bcsondcr~ hohe Prozentsätze, welche 
nur vnn tler unt<'r»ten }{la~se und von der Klasse 2100 bis 
2400 M. übertroffen werden. Daß gerade die unterste Gehalts-
klus~ bei Braunschweig stärker vertreten ist, erklärt sich 
nnturgemiiß au<~ der stetigen Erweiterung des Volksschulwesens, 
welche durch den Aufschwung Braunschweigs zur Großstadt 
t>rfordPrlich wurde und sich bis in die neuste Zeit fortsetzte, ja 
in dieser noch wesentlich mit zum Durchbruch kam. 
Dil• Gehaltsklasse 2100 bis 2400 M. ist auch bei den 
ii b r i g e 11 R t ii d t c n stiirker, hier sogar mit dem höchsten 
PrnzPiltllntz VPrtreten. Sonst muß als eine charakteristische 
ErsclwinuHg für die übrigen Städte hervorgehoben werden, daß 
tlie s;·('h" unh•r,;tcn (h.•ha\t;..klassen - daneben kommen nur noch 
zwl'i hiilwrl• mit untng-PonhwtPn Siitzen vor - unter sich ziem-
!i,•h l!:lPi•·h .. Anlt·ilt• Zl'il{l'll, nur diP unterste Klasse und die 
1\ln"''' :!·IOO hi~ :!700 ~1. hlPihPH um Pin wenige,.; zurück. 
Wn~ t!i .. L 11 11 d g ,. m l' in d P s c h u I e n a!llangt., so heben 
"i"h l>o·im K n·i•P Brnunst"!ni'Pi!< Vt>rZII!<HWPise dir KlaR~<·n 1800 
hi~ ~11\0 ~1. llncl :?ioo bis :lilOO M. lwrnut-l, dunPbpn <lnnn noch 
l'twn" l.llriic·khl .. ilwnd dil' Kla,:sp :?100 hiH 2·100 M. [h•r Kreis 
Wolf,·nhtittPI ZPiJ<t ••in iihnlichP>< \'Nhiiltni;~, nur <luU die Klassen 
:!IOil hi.~ :!100 ~1. und :?700 hi>~ :1000 l\f. die Stellung wechseln; 
~>rstl'r<' tritt mehr vnr. IP!zterP nwhr zurück. Der Kreis Helm-
't•·•lt hnt einen an sieh r<tärkercn Maximuhatz in der Klasse 
t;.oo f>j, IK()() '.L. der ~ich dunn gleiehfulh mit verhältnismäßig 
hnhPtll :-;n t z di<' Kin""'' 2100 bi,- 2400 M. anRchlicßt; den dritten 
Platt: nimmt diP untl'rste Kln11~f' ein, welche aber hinter den 
Rätzc•n dc·r l·••rig,•n llll'hr al" diP dritte KlusRe bei den ersteren 
Kr .. i '''ll zurikkhh•iht. Heim 1\ n•isP Clnn<ll'l'shcim zeichnen sich 
wiP•h·rnm wi" bPim li:n•isP 'Yolfpnhüttel die beiden Klassen 
HOO hi, ~IOn ~L \lll<l :!toll bis :.?400 M. dur<'h die Prsten Sätze 
;I II>'. •kn •lrit lt•n Platz nimmt dann nhPr rli(' urltf'rstrht>Hd•· 
1\ln''" J:,oo his l~on ~I. Pin. Im Krf'it<c Holzminden ist die 
.tnt.:.ilmüt.\igt: \'prt<'ilun~ nuf diP Pinzelnen KlusRen am gleich-
llla!Jq.:.•t"n: 1m ~nnzt>n iihru•lt der Rtnnd dem bei den Bürger-
'dllrl.·a .J,.,. ubngpn RtiidtP (nußpr Brnunschweig), nur bleiben 
d,,. lu·Id•·n olll'rPn Klnssf'l\ :?·WO hi~ 2700 ).1. und 2700 bi" 
:10oo ~1. •·twn~ zurück nn .St<'llP d1•r beiden ohen genannten 
11 i···l~·r,•rl 1\la~~•·n . hPi dP!I .S~iidten. Der Kreis Blankenburg 
••ntlill'h zc~t·hrwt swh durdt euwn besonders hohen Prozentsatz 
-- den hi>dtstNr, dN iihNhnnpt in einer der Gehaltsklassen er-
r••icht wird - in dt•r KlnHHe lfiOO hifl 1800 M. 11u8, mit einem 
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in sich voll übereinstimmenden Prozentsatz gliedern sich daran 
die Klassen 2100 bis 2400 M. und 2700 bis 3000 M. an. 
Nach dem G e s a m t d u r c h s c h n i t t f ü r d a s H er -
z o g t u m reihen sich nach der Höhe des V ertretungsprozent· 
satzes die Gehaltsgrößenklassen folgendermaßen aneinander: 
Klasse 2100 bis 2400 M. mit 19,05%; Klasse 1800 bis 2100 :M. 
mit 16,92%; Klasse 1500 bis 1800 M. mit 16,21%; Klasse 2700 
bis 3000 M. mit 16,01%; Klasse 1200 bis 1500 M. mit 13,78 %; 
Klasse 2400 bis 2700 M. mit 9,83 %; Klasse 3300 bis 3600 :h_{· 
mit 4,05%; ]{lasse 3000 bis 3300 mit 2,13%; Klasse 3600 brs 
4200 M. mit 1,11%; KlasS€ 4800 M. mit 0,61 %; Klasse 4200 
und 4500 M. mit 0,30 %. 
XVI. Zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den 
Ge:rneinden. 
(Anhangst ab e 11 e.) 
1. Einleitung, Oben in der allgemeinen Einleitung h~be~ 
wir schon hervorgehoben, wie das Material der schulstatrstl-
;.;chen Erhebung von 1905 eine b es o n d e r e V e r wen dun g 
und weitere Verarbeitung für den eigent-
l i c h e n Z weck , welchem die Erhebung überhaupt ihre Ent· 
Htehung verdankt, gefunden habe und wie es als zweckmäßig er· 
achtet sei, die hierfür aufgestellten Spezialnachweisungen, 
welche lediglich die F i n a n z i e r u n g d e s V o l k s s c h u I· 
w e s e n s i n d e n c i n z e In e n G e m e i n d e n zum Gegen· 
stand hatten, in die vorliegende Bearbeitung mit aufzunehmen, 
da sie in mancher Beziehung ein allgemeineres und über den 
besonderen Zweck hinausgehendes Interesse bieten dürften. 
Die bezüglichen baten enthält die Anhangstabelle. 
Soweit lwiglich der den Anlaß der Erhebung bietende 
Sonderzweck in Frage kommt, würde es vielleicht genügt 
haben, die vorliegenden Nachweisungen auf die La ~1 d · 
gemein den zu beschränken. Einerseits im allgemei~en 
Interesse, andererseits der Vollständigkeit wegen ist aber eme 
Holehe Beschränkung nicht vorgenommen. Die Daten be~iehen 
Ni eh somit sowohl auf die S t ä d t e und F 1 e c k e n Wie auf 
die La n d g e m e i n den , auf sämtliche Ortschaften des IIe:· 
zogtums, soweit sie Schulen enthalten· wo ein Schulverband lll 
Frage kommt, ist dieses durch Zufü~ung eines "V." bei deiJl 
Schulort in der 'tabelle kenntlich gemacht; welche politischen 
nemeinden zu den einzelnen Schulverbänden gehören, ist oben 
(S. 7) nachgewiesen. Die nach Preußen eingeschulten Ge· 
meinden ;;~ind außer Berücksichtigung geblieben; dahingegen 
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waren die Preußischen nach Braunschweig eingeschulten Ge-
meinden entsprechend zu berücksichtigen, weil die in Frage 
kommenden Einwohner pp. der Schulkassen mit auf sie ent-
fielen und ein richtiges Verhältnis nur zu erreichen stand, wenn 
jenem Umstande Rechnung getragen wurde; wo entsprechende 
Unterlagen bezüglich der Preußischen Gemeinden nicht zu er-
langen waren, ist eine Schätzung auf Grund der sonstigen 
Verhältnisse vorgenomn1en. 
Mit Rücksicht auf die tiefer liegende Verschiedenheit 
zwischen Stadt und Land, zwischen Bürgerschulen und Land-
gemeindeschulen, welche sich nach dem Vorerörterten im all-
gemeinen und so auch in der Finanzierung geltend macht, 
mußte zweckmäßigerweise auch in der Anhangstabelle in erster 
Linie die T r e n n u n g n a c h B ü r g e r s c h u l e n u n d 
L a n d g e m e ind e s c h u 1 e n durchgeführt werden. Es er-
scheinen daher vorweg die Städte und Flecken und danach die 
Landgemeinden. Während erstere nicht weiter in sich grup-
piert sind~ wurden die Landgemeinden nach Amtsgerichts-
bezirken und Kreisen geordnet, wobei gleicherzeit die Ergeb-
nisse für Amtsgerichtsbezirke und Kreise zusammengezogen 
wurden; ebenso ist für Bürgerschulen und für Landgemeinde-
schulen ein Gesamtergebnis berechnet. 
Die Anhangstabelle enthält ausschließlich Ver h ä 1 t n i s-
z a h 1 c n , deren Betrachtung in dem umfassenderen Maße 
eine erheblichere Arbeitslast für das Bureau und einen grölleren 
Zeitaufwand beanspruchen mußte. Die Anhangstabelle Atellt 
zunächst das V e r h ä 1 t n i s zwischen den c i n z e ln e n 
Arten des u n mit t e 1 baren Eintreten s des S t a a-
t es für das V o 1 k s s c h u 1 wes e n - allgemeiner Staats-
zuschuß, Zuschuß wegen Ermäßigung des Schulgeldes, Zu-
schuß zur Durchführung des Gesetzes von 1902 - fest. Sie 
weist dann nach, wie sich die S c h u I d o t a t i o n , die 
S t a a t s b e i h ü 1 f e und der G e m e i n d e z u b c h u ß in den 
einzelnen Gemeinden p r o z e n t u a 1 z u e i n a n d e r verhalten. 
Des ferneren gibt sie an, welchen P r o z e n t s a t z d e r G e -
samt a u s g a b e die S c h u l d o t a t i o n ausmacht, des-
gleichen welchen P r o z e n t s a t z die S t a a t s b e i h ü 1 f e 
(insgesamt) in der Gesamtsumme der p er s ö nl ich e n 
Aus g ab e n. Sie berechnet, wieviel von der Ge s a m t a u s -
g a b e, von der S c h u I d o t a t i o n , von der S t a a t s b e i -
hülfe (insgesamt) und von dem Gemeindez u schuß 
auf den Kopf der Be v ö 1 ke r un g (Zählung 1905) ent-
fällt. Alle diese Nachweisungen ließen sich ohne weiteres aus 
dem vorhandenen Material bezw. unter Zuhülfenahme der vor-
liegenden Ergebnisse der Volkszählung entnehmen. 
Im Anschluß an die letztgenannten, auf den Kopf der Be-
völkerung gestellte Nachweisung gibt die Anhangstabelle noch 
in iibcreiustimmenrlcr Weise an. wieviel an 0 es a m t a uR-
gabe, an Schuldotation, an StaatHbeihiilfe (in,;-
gesamt) und an Gemeindez u schuß sich auf 1 0 0 0 M. 
G r u n rl s teuer k a p i t a I und auf 1 0 0 M. zu z a h 1 e n rl P 
Staats-Einkommensteuer berechnen würden. Durch 
bereitwilliges Entgegenkommen des Herzogl. Steuerkollegiums 
war je eine Gste über das Grundsteuerkapital der einu>lnen 
Gemeinden nach dem Stande von 1904j05 und über die auf die 
Gemeinden im Jahre 1904j05 ausgeschriebenen Beträge der 
Staats-Einkommensteuer zur Verfügung gestellt, auf Grunrl 
deren die betreffenden Berechnungen durchgeführt wurden. 
Zu den bezüglich der Staats-Einkommensteuer 
g-egebenen Verhältnisdaten ist vorweg noch auf einen bcsonde-
rpn Umstand hinzuweisen, um eine unrichtige Anwendung der-
splben auszuschließen. Vom Herzog I. Steuerkollegium war<'n. 
wie schon bemerkt, die für das Jahr 1904/05 ausgeschriebenen 
Beträge der Staats- Einkommensteuer auf entsprechende.-, 
Ersuchen zur Verfügung gestellt und sind diese den Be-
rechnungen zugrunde gelegt; maßgebend war dabei der Ge-
sichtspunkt, daß für derartige Berechnungen Größen dßfl glei-
chen Zeitraums zur Anwendung zu bringen sind. Für das ,Jahr 
1904j05 sind nun aber an StaatR-Einkommensteuer 1,3 Ein-
heiten nach dem im § 17 des Einkommensteuergesetzes für das 
!I('rzogtum Braunsehweig vom 16. April 1896 Nr. 21 bezw. de.-, 
lll fr. Beziehung abändprnden Gesetzes vom 11. März 1."99 
Nr. 13 festgelegten Einheitssatz gehoben worden. Dil',;er Er-
hebungssatz darf bei der praktischen Benutzung der Daten 
nicht außer acht gelassen werden. Will man die nachgewiesenen 
Daten mit dem gesetzlichen Einheitssatz der Steuer in eine 
Beziehung bringf'n, so wird diCBes ohne weiter€8 dadurch zu 
erreichen sein, daß man supponiert, nicht auf 100 M. sondt·rH 
auf 130 M. Einkommensteuer entfallen die berPelmetf'n Be-
träge. Will man auf der anderen Reite die Daten der TabPile 
in Einklang mit der zurzeit üblichen Hebung von 2 Einlwiten 
bringen, so wird man eine Umrechnung auf zwanzig Dreizehntel 
der angegebenen Beträge vorzunehmen haben. 
2. Die Bürgerschulen. Bei Bt>traehtung der Date11 der 
Tabelle selbst wollen wir zuerst die Bürger;,; c h u l t> n, aber 
gedrängter, ins Auge fassen. Auch für die Bürb:ox•rschnleu 
machen sich starke Abweichungen unter den einzelnen Städten 
und Flecken bemerkbar und nimmt namentlich Brauu~chweig 
in manchen Beziehungen mehr oder weniger eine AlL'iualune-
stellung ein, welche jedoeh auf den für die Stiidte bezw. Bürger-
schulen insgesamt gezogl'll<'ll DurchHchuitt vermiigt• der für dio 
Stndt Braunschwci~-: iu Frnge konum·nd<•n griißt•r<·n Znhlt•n-
massen vielfneh t>im•u nwrkbar IIU8sehlaggPht•JHh·H EiufluJJ 
ausübt. 
a. D i e A r t c u d o r S t 11 11 t s h ,. i h ü I f ,. 11 1. u '" i 11 -
an der. Dns Letzt1m~ tritt llllH Hogh•ich bei tlt·n Dnt('n iilll'r 
das V e r h ä l t n i " d c r e i 11 z 11 I n I' n A r t ,. 11 tl I' r S t 11 11 1 s-
b e i h ü 1 f o n zu e i 11 1111 d '' r Pntg<!I{Pil. ~och tl<'lll Hnr<'h-
schnitt für die Bürgerschulen überhaupt entfallen auf den 
allgemeinen Staatszm;chuß 34,4 c;{, nuf den z,L.,clmß wegen Er-
mäßigung des Schulgeldes 21,2 % und auf den Zm;chuß nach 
dem Gesetz von 1902 44,4% der gesamten Stnatslei!'tungeiJ. 
Diesem Durehschnitt ungefähr gleich steht aber nur Scesen, 
mit diesem Stand die Vermittlung zwischen Braunschweig und 
den übrigen Städten bildend. 
Bei Braunschweig geht der Prozentsatz des allgemeinen 
Staatszuschusses bis auf 14,7 % herab, während er anderer-
seits bei den übrigen Städten bis gegen die Hälfte oder auch 
über die Hälfte hinaus, auf etwa 45 bis 55%, kommt. Die beiden 
anderen Zuschußkategorien überragen bei Brnunschweig ent-
sprechend den Durchschnitt, wog~en si~. i~n bei den übrigen 
Städten nicht erreichen; namenthch bezugheb des Zuschusses 
nach dem Gesetz von 1902 ist dieRe Abweichuug nach beid<"n 
Richtungen hin eine bedeutendere. Bc~onders niedrig .wig~ 
sich der Prozentsatz wegc•n Ermiißi~·ung de" Sehnl~t<"ldl·~ ht>t 
Oandershf'im, der nnch dem lif~t·tz von 1!)02 hl'i llosRdfdde, 
Bad Hnrzburg, Rtndtoldendorf, W olfl'nbiit 11'1 und Calviird<'. 
b. Die Rchuldot.ntion, di<~ HtnntAheihiil.fell 
und der 0 c m e i n d c zu" c h u ß z 11 <' i n n n d ,. r. l11 l'llH'm 
iilmliehen Maße äußert RiPh clN Einfluß rlt•r St.ndt Brnun-
sehwPig in den Dat<'n für din Biirgf'rs<'lmlen iil)(~rhau~t 11\Wh 
hPi dem zu zweit nachgewiesenen V <' r h ii 1 1 n i " "n1.1 ~ ,. h ll 1-
l t t · n "' t n a t Rh e i h ii I f P u n d 0 •• m ,. 1 11 d" ;>: lr -(O.aio ,,-,, ...
8 c h u ß zu ein 11 n der. Dadurch, daß lwi tlN ~tn~lt ~rauu­
schweig die Schuldotation iibPrhaupt fehh und <lH• St nat.~<­
beihülfe auf den niedrigeren Ratz von 17,0 ~~ herabgeht, wo-
gegen der Gemeindezuschuß sich biR auf .~3,0% Prhe~t. l\:Prdpn 
in den Daten für die Bürgerschulen ubcrhaupt dw Schul-
dotation auf 1,1 % und die Staatsbeihiilft> auf 24.3 ~;;. lwrab-
gedrückt, der Gemeinde.zuschuß aber bis auf 74.11 <;:~ lwrau.f-
gef\Chroben. Sämtliche iibriP"f'11 St ii<ltl' "tl'lwn ~haun,..chweJg 
mehr oder weniger sehroff geg-Pniibt:>r ll!Hl kPm: dPrsPllwn 
kommt näher an den lPtzthc?RiPhndPn lhirch!<<'hmtt lwran. 
Am wPnigst<'n tritt di{'""" i11 dPJJ VNhiiltni,;znhkn der 
Reh 11 J d 0 t 11 t i o 11 hervor, dn ktzt•·r<· imnwrhin :nwh lJtwh 
in zwPi wcit<•rpn Stii<lll'll (\\'olfl'llhii11Pl, Ht·lm"'t''(lt) f,,hlt. !'o-
wie in drei nnd(•rt•n ( R<'hiining('ll. llolzmindt•n. Blank{•JJ hUJ:II) 
die Hi)he vo11 2% nicht Prr<~i<'ht; d!'11lg'l'jll'niilwr erh.Plwn ~wh 
her dio heidn1 FIN•kt•n (Vor~fPl(l<'. <'alvi.•rtlP) anf <'ll1Pn Pnl-:e~tsatz von nwhr alK 10 <:; \11)(1 k(nnm<'n WPit(•r Z\~t>i .. ~t :itltt> 
(SC>e;•en, SchiippclJHtedt) hi"' dit>ht nn 10 ~ hc-r:m; dw uhngt'll 





Ausgesprochener kommt der Gegensatz in den Daten über 
die Staatsbeihülfe und den Gemeindezuschuß zum Ausdruck. 
Was zunächst den S t a a t s z u s c h u ß anlangt, so bildet das 
äußerste Extrem Braunschweig gegenüber Gandersheim, bei 
welchem der Staatszuschuß nahezu die Hälfte, 48,4 %, erreicht 
und damit gleichzeitig den Anteilsatz des Gemeindezuschusses, 
wenn auch nur um ein geringes, überholt, ein Fall, der unter 
den Städten einzig dasteht. Die sämtlichen sonstigen Städte 
und Flecken halten sich bezüglich der Staatsbeihülfe zwischen 
30 und 40 %; nur der kleinere Teil von fünf (Blankenburg, 
Seesen, Königslutter, Schöppenstedt, Bad Harzburg) bleibt 
unter der Grenze von 35 %, wogegen wieder ein gleich großer 
Teil (Vorsfelde, Eschershausen, Wolfenbüttel, Hasselfelde, 
Helmstedt) den Satz von 35% überschreitet und meist dicht 
an die obere Grenze kommt. 
Bezüglich des Ge m e i n d e zu s c h u s s es gelangen etwas 
größere Verschiedenheiten zum Durchbruch. Den höchsten 
Ratz erreicht hier Blankenburg mit 67,6 %, ein Satz, der aber 
immer noch beachtenswert hinter dem Durchschnitt für die 
Bürgerschulen insgesamt zurückbleibt. Nächstdem schließen 
sich fliehen Städte (Holzminden, Bad Harzburg, W olfenbüttel, 
Kiinig~lutter, Schüningcn, Helmstedt, Stadtoldendorf) zwischen 
60 und 65 % an, so daß also die griißere Hälfte der Städte einen 
Gemeindezuschuß von mehr als 60 % aufweist. Es folgen 
dann drei Orte (Seesen, Schöppenstedt, Eschershausen) zwi-
schen 55 und GO% und zwei (Hasselfelde, Vorsfelde) zwischen 
50 und 55%, während die beiden letzten (Gandersheim, Cal-
vörde) nicht ganz an 50% (Minimum 47,7 %) herankommen. 
c. D i e S c h u l d o t a t i o n z u d e r G e s a m t a u s g a b e. 
Die sich nunmehr anschließenden Daten über das V er h ä 1 t -
nis der Schuldotation zu der Gesamtausgabe 
der Schulkasse mü~sen natürlich im allgemeinen mit den 
vorberührten Daten über die Schuldotation korrespondieren. 
Daß für die Stadt Braunsehweig und in gleicher Weise 
für Wolfenbüttel und für Helmstedt eine Schuldotation über-
haupt nicht in Frage kommt, läßt den Durchschnittssatz für 
die Bürgerschulen insgesamt bis auf 0,9 % herabgehen. Eine 
Stadt (Schöningen) verbleibt übrigens noch etwas unter diesem 
Durchschnitt. Von unten nach oben folgen zwischen 1 und 3 % 
vier Städte (Holzminden, Blankenburg, Bad Harzburg, Gan-
dPr~hcim), zwischen 3 und 6% drei (Eschershausen, Königs-
lutt<•r, Rtarltolde11dorf) und zwischen 6 und 9% wiederum drei 
(Ha~~dfrl<lP. Rep~en, Sch(ippenstedt). Zuletzt mit den höchsten 
SiitzPn kommt•ll die bcidf'n :Flecken. Vorsfelde mit 9,4% mu1 
('nlviit·dp 111it l:l,S ~;. Die Datt'n lehren uns, daß durchweg für 
St ii<ltP und Flet•kpn doelt nur <~itt recht g<'ringer Teil der Auf-
W<'TIIlnng .. H für dns \' olksselmlwespn durch die eigenen Ein-
kiinftp nu,; dPr Ht•huldotntion zur Deckung gelangen kann. 
d. I) i < • :-.:; t n 11 t s h P i h ii I f <' 11 z u d <' u p e r H ii n l i c h p n 
A 11 s g n b e 11. l>iP S t 11 n t s b n i h ü I f e u sind zu der G e -
8 n m 1 s \1 m rn <' d <' r p <' r s ii 11 1 ich<' !I A u s g a b e n in ein 
VPrhiiltnis gPbrueht. weil gerade mit RückRiebt auf letztere 
dns EintrPten <IPs Stnatps Rich in einer weitergehenden Weise 
nHsgPhildf't hat. Fiir die 0PfHlmtheit der Bürgerschulen bilden 
di<• Rtnnt,.Jwihülfen ungdi\hr Pin Viertel der persönlichen Aus-
galH'n. 23.4 <;;. Auch hier bleibt die Stadt Braunschweig wieder 
mit ltl,!) ':~ stiirkPr hinter dem Durchschnitt zurück, während 
alle iihrig-en StiidtP und Flecken nwhr oder weniger weit über 
dPn~Plbrn hinnu~g-chen. 
Ro hnlwn wir nur zwei Stiidtc (Blnnkenburg, Scesen), welche 
d(•ll Rnt7- VOll ao •; nic·ht rrreiclwn, aber andererseits Pim· 
Ofn:'<><Pif<~lde), welche mit 44,3% über den Satz von 40% hinau~­
gPht. Dw Hauptmasse der Stiidtc un<l !<'lecken genießt also 
PiliPll Stnnhzu~chuß von 30 bis 40 _% der persönlichen Aus-
g-nhc•n und zwnr st<·ht dabri dPr griillere Teil von ncht (Holz-
tni!ldPn, St·hiippc•n>'tc'llt, Rtadtoldendorf, Schöningcn, Königs-
lut t•·r. ( :and<'r~hPim. Hf'ht1RtC'dt, Bad Harzburg) . zwischen 30 
und :l:i ~; und nur dPr kleinPro von viPr (Wolfenbüttd, Calvörde 
E~PhPr>'hausen, YorsfPldP) zwisellC'n 35 und 40 %. Im all~ 
g-<·meillPII wird nwll dann<'h >'agcn kiinnen, daß die Staatsbci-
hiilfPn fiir diP Pin7.clnPn RtiidtP etwa um ein Drittel der per-
sönlichen Ausgaben ausmachen, während dagegen Braunschweig 
nur auf ein Sechstel kommt. 
e. Die Daten auf den Kopf der Be v öl k er u n g. 
Hinsichtlich der a u f d e n K o p f d e r B e v ö l k e r u n g be-
rechneten Daten machen sich gleicherweise weitergehende Ver-
schiedenheiten bemerkbtu, welche mit den vorberührten immer-
hin in einer g·ewissen Beziehung und allgemeinen Übereinstim-
mung stehen, aber doch auch wiederum in den Einzelheiten 
Eigenarten zeigen. 
Nach dem Gesamtdurchschnitt für die Bürgerschulen ent-
fallen von der G e s a m t aus gab e 8,45 M. a u f den Kopf 
der B e v ö 1 k er u n g. Eine beachtenswerte Anzahl der 
Städte und Flecken, nämlich sechs (Eschershausen, Calvörde, 
Vorsfelde, Blankenburg, Hasselfelde, Braunschweig), halten 
sich verhältnismäßig nahe an dem genannten Durchschnitt 
(zwischen 8 und 9 M.). Weiter unter den Durchschnitt sinken 
vier Städte (Helmstedt, Bad Harzburg, Seesen, W olfenbüttel) 
hinab, doch wird das Minimum (W olfenbüttel) schon bei 6,29 M. 
für den Kopf der Bevölkerung erreicht. Sechs Städte (Sehö-
ningen, Schöppenstedt, Königslutter, Holzminden, Stadtolden-
dorf, Gandersheim) überragen den Satz von 9 M. bis zu dem 
Maximum von 10,78 M. (Gandersheim) hin. Die Differenz 
zwischen dem Maximum und dem Minimum beläuft sich danach 
immerhin auf 4,49 M., ein Betrag, der im Verhältnis und nach 
der ganzen Lage als ein unerheblicher nicht anzusehen sein 
wird. 
Entsprechend ihrer geringfügigen Allgemeinbedeutung macht 
sich die S c h u 1 d O' t a t i o n a u f d e n K o p f dl e r B e -
v öl k er u n g berechnet durchweg mit sehr kleinen Zahlen· 
größen geltend. Für den Durchschnitt der Bürgerschulen über-
haupt ergibt sich ein Betrag von 0,07 M., der dann bei den 
einzelnen Städten und Flecken bis auf ein Maximum von 1,13 M. 
(Calvörde) ansteigt, im übrigen aber nur noch in drei Fällen 
(Vorsfelde, W olfenbüttel, Hasselfelde) über 0,50 M. hinaus-
geht, ohne den Satz von 1 M. zu erreichen. 
Die S t a a t s b e i h ü 1 f e n sind im Gesamtdurchschnitt 
für die Bürgerschulen auf 1,70 M. für den Kopf der Be· 
v öl k er u n g festgestellt. Unter diesem Durchschnittssatz 
verbleibt wiederum nur die Stadt Braunschweig mit 1,24 M., 
welche sonach auch hier in einem schärferen Gegensatz zu den 
übrigen Städten und Flecken sich befindet. Nur drei Städte 
( Seesen, W olfenbiittel, Bad Harzburg) halten sich näher an 
dem Durchschnitt, indem sie nicht bis auf 2 M. kommen. 
Zwischen 2,00 und 2,50 M. befinden sich sodann zwei Orte 
(Blankenburg, Helmstedt) und zwischen 2,50 und 3,00 M. sechs 
(Schöningen, Schöppenstedt, Eschershausen, Holzminden, Kö-
nigslutter, Calvörde). Die übrigen vier Orte (Stadtoldendorf, 
Hnssclfelde, V orsfclde, Gandersheim) gehen über 3 M. hinaus, 
aber nicht o,ehr erheblich, da das Maximum 3,37 M. (Ganders-
heim) ausmacht. Der Unterschied zwischen dem Maximum 
und dem Minimum berechnet sich hier auf 2,13 M., also auf 
nicht sehr viel weniger als das Doppelte des Minimums; nach 
dem Verhältnis muß daher dieser Unterschied als ein recht be-
achtenswerter erscheinen. 
An Ge m e i n d e z u s c h u ß entfällt nach dem Durch-
schnitt für die Bürgerschulen insgesamt der Betrag von 5,22 :M. 
a u f den K o p f der Be v ö 1 k er u n g. über diesen Durch-
schnitt hinaus gehen neben Braunschweig mit 6,07% noch Kö-
nigslutter und Stadt.oldendorf, letztere aber nur in einer ganz 
geringfügigen Weise. Außerdem erhebt sich über 5 M. nur 
noch eine Stadt (Holzminden) ; zwischen 4 und 5 M. stehen 
fünf (Schöningen, Schöppenstedt, Blankenburg, Hasselfelde, 
Eschershauscn) und zwischen 3 und 4 M. die übrigen sieben 
Orte (V orsfelde, Calvörde, Bad Harzburg, Helmstedt, Ganders-
heim, W olfenbüttel, Seesen) ; das Minimum beträgt 3,00 :M. 
(Secscn). Maximum und Minimum heben sich um 3,07 M. von· 
einander ab, so daß also das Maximum fast genau das Doppelte 
des Minimums bildet; im Verhältnis stellt sich der Unterschied 
also im ganzen übereinstimmend mit dem bei den Staatsbei-
hülfen, so daß derselbe in gleicher Weise wie letzterer als ein 
erheblicher einzuschätzen ist. 
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f. D i e D a t e n a u f 10 0 0 M. G r u n d s t e u er k a p i t a 1. 
Was nunmehr das V e r h ä l t n i s z u m G r u n d s t e u e r -
kapital anlangt, so ist :für die Bürgerschulen überhaupt eine 
durchschnittliche G e s a m t a u s g a b e zum Betrage von 
196,6 M. a u f 1 0 0 0 1f. G r u n d s t e u e r k a p i t a 1 :fest-
gestellt worden. Von den einzelnen Städten und Flecken haben 
wir als diesem Durchschnittssatz verhältnismäßig nahe8tehend 
- zwischen 180 und 215 .M. - sechs (Seesen, Braunschweig, 
Helmstedt, Blankenburg, V orsfelde, Eschershausen) heraus-
zuheben. Nach unten weiter herab bewegt sich nur eine Stadt 
(Bad Harzburg), welche mit 95,5 M. das Minimum bildet; der 
allerdings nur vereinzelt bestehende Abfall ist danach ein recht 
erheblicher. In einem gleichen Maße schreitet übrigens auch 
die äußerste Abweichung nach oben aus; wir haben hierfür zwei 
Städte (Hasselfelde, Schöppenstedt) als Repräsentanten, welche 
einen Satz von gegen und über 300 M. aufweisen. Von dem 
Rest der Ortschaften stehen zwei (Oalvörde, Schöningen) zwi-
schen 225 und 250 M. und fünf (Stadtoldendorf, Gandersheim, 
Wolfenbüttel, Holzminden, Königslutter) zwischen 250 und 
275M. Das Allgemeinbild der Daten charakterisiert sich durch 
eine ziemlich vortretende Verschiedenheit, die sich nicht nur 
für einzelne Orte, sondern für die größere Zahl derselben 
geltend macht. 
Bei dem Verhältnis der S c h u l d o t a t i o n zum G r und-
s t euer k a p i t a l kommen wiederum nur geringfügige Daten 
zur Erscheinung. Nach dem Durchschnitt für die Bürger-
schulen überhaupt berechnet sich eine Schuldotation von 1,7 M. 
auf 1000 M. GrundsteuerkapitaL Die einzelnen Städte und 
Flecken, soweit bei ihnen eine Schuldotation vorkommt, kann 
man in drei Gruppen teilen; zu der ersteren mit den höheren 
Beträgen - 15 bis 35 M. - gehören vier Ortschaften (Oal-
vörde, Schöppenstedt, Vorsfelde, Hasselfelde), zu der zweiten 
mit mittleren Beträgen- 5 bis 15 M. -fünf (Seesen, Königs-
lutter, Stadtoldendorf, Eschershausen, Gandersheim) und zu 
der dritten mit den niedrigen, aber dem Durchschnitt näher® 
Beträgen - unter 5 M. - vier (Blankenburg, Holzminden, Bad 
Harzburg, Schöningen). 
In den bezüglichen Verhältnisdaten über die S t a a t s bei-
h ü 1 f e n werden ebenmäßig schroffere Gegensätze bemerk-
bar. Nach dem Durchschnitt für die Bürgerschulen überhaupt 
machen die Staatsbeihülfen 39,5 ~L auf 1000 M. Grundsteuer-
kapital aus. Unter diesen Durchschnitt gehen aber nur die 
b~iden Städte Braunschweig und Bad Harzburg, beide über-
emstimmend, bis auf 26,3 M. hinab; sämtliche übrigen Orte er-
heben sich über den Durchschnitt und zwar zum Teil in einem 
ganz beträchtlichen Grade. Mit einem Satz zwischen 40 und 
50 M. sind zwei Ortschaften (Seesen, Blankenburg) vertreten, 
mit einem solchen zwischen 50 und 75 M., also in der Haupt-
sache schon weiter von dem Durchschnitt entfernt als die unter 
dem Durchschnitt sich befindenden Orte, vier (Helmstedt, 
Schöningen, Eschershausen, Holzminden), und mit einem 
solchen zwischen 75 und 100 M. sieben (Wolfenbüttel, Vors-
feld~, Stadtoldendorf, Königslutter, Oalvörde, Gandersheim, 
Schoppenstedt); endlich geht aber auch eine Ortschaft 
(Rasselfelde) über 100M. bis auf 105,7 M. hinaus. Nach diesen 
Daten steigt also das Maximum bis auf das Vierfache des Mini-
mums hinauf und muß sich danach der Unterschied als ein 
verhältnismäßig großer darstellen. 
An G e m e i n d e z u s c h u ß berechnet sich für die Bürger-
schulen überhaupt ein Durchschnittsbetrag von 121,4 M. auf 
1 0 0 0 M. G rund s t e u e r k a p i t a 1. Eine Ausnahmestel-
lung zeigt unter den einzelnen Städten Bad Harzburg, für 
welches der Satz bis auf 48,6 M. herabgeht. Sieht man hiervon 
ab, 80 findet eine ziemlich gleichmäßige Abweichung von dem ~ur?hschnitt nach oben wie nach unten hin sowie auch eine 
ahnheb gleichmäßige Verteilung der Ortschaften oberhalb und 
~nterha~b des. Durchschnitts statt. Unter dem Durchschnitt 
halten SICh ZWischen 120 und 100 M. drei Ortschaften (Eschers-
a~sen, Blankenburg, Oalvörde) und zwischen 100 und 80 M. 
gleichfalls drei (V orsfelde Helmstedt Gandersheim) ; daneben 
V"erble"bt · 0 ' ' · · 1 eme rtschaft (Seesen) noch em ganz wemg unter 80 M. Über den Durchschnitt gehen bis zu 140 M. sechs Ort-
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schuften (Schöningen, Braunschweig, W olfenbüttel, Stadtolden-
dorf, Holzminden, Schöppenstedt) hinauf und endlich noc.h 
zwei (Königslutter, Hasselfelde) über 140 M. hinaus bis zu 
dem Maximum von 150,1 M. hin. Der Unterschied zwischen dem 
Maximum und dem :Minimum stellt sich hier wesentlich ge-
ringer als bei dem Staatszuschuß. Läßt man deu Satz von Bad 
Harzburg als ein Ausnahmeverhältnis außer Betracht, so bleibt 
das Maximum noch hinter dem Doppelten des Minimum zurück, 
und selbst wenn man Bad Harzburg als Minimum berücksich-
tigt, würde das Maximum doch nur auf das Dreifache des 
:Minimums kommen, während wir bei den Staatsbeihülfen mit 
dem Vierfachen zu rechnen hatten. 
g. Die Daten auf 100 M. Einkommensteuer. 
Endlich haben wir noch das V e r h ä l t n i s z ur S t a a t s-
einkommen s t e u er ins Auge zu fassen. Für die Bürger-
schulen überhaupt iet eine durchschnittliche Gesamtaus-
g a b e von 143,8 M. a u f 1 0 0 M. S t a a t s e i n k o m m e n -
s teuer festgesteHt worden, so daß mithin der Aufwand der 
Städte und Flecken für das Volksschulwesen ungefähr dem 
Anderthalbfachen der von ihnen im Jahr 1904j05 an den Staat 
abzuführenden Einkommensteuer entspricht. Die Verschieden-
heiten zwischen den einzelnen Ortschaften zeigen sich hier noeh 
weiter gesteigert. 
Zunächst ist wiederum mit einer gewissermaßen Au~nnlmw­
stellung Bad Harzburg namhaft zu machen, dessen bezüglicher 
Satz bis auf 69,1 M. unter den Durchschnitt hinabsinkt. Außer 
der genannten sind es nur noch drei andere Städte (Blan-
kenburg, Stadtoldendorf, Braunschweig), welche unter den 
Durchschnitt für die Bürgerschulen hinabgehen; jedoch halten 
diese sich sämtlich zwischen einem Satz von 120 und 130 M. 
Nächst über dem Durchschnitt bis gegen HiO M. hin haben wir 
dann wiederum zwei Ortschaften (Helmstedt, Wolfenbüttel). 
Es folgt nunmehr eine Lücke bis zu 230 M. und danach je 
eine Gruppe von drei Orten zwischen 230 und 250 M. ( Seesen, 
Königslutter, Holzminden) sowie zwischen 250 und 275 M. 
(Schöningen, Schöppenstedt, Gandersheim) und darauf zwi-
schen 275 und 300 M. eine einzelne Ortschaft (Eschershausen). 
In großen Abständen auch unter sich schließen sich endlich 
noch Vorsfelde mit 393,7 M., Oalvörde mit 461,8 M. und Rassel-
felde mit 500,1 M. an. 
Lassen wir die mehr als außerordentliche Ausläufer sich 
charakterisierenden Orte, also die drei letztgenannten und dns 
oben zuerst herausgehobene Bad Harzburg unberücksichtigt, 
so bewegt sich die verbleibende Hauptmasse der Städte immer-
hin innerhalb Grenzen, von denen sich die untere zu der oberen 
wie 1 zu 2 verhält, wodurch an sich ein beachtenswerter Unter-
schied begründet erscheint. Nehmen wir aber ohne alle Aus-
schaltung das tntsächlichc Verhältnis nn, so macht daH Maxi-
mum mehr als das Siebenfache des MinimumK aus. 
Die Schuldotation bercclnwt 1-'ich nach dem Dureh-
schnitt für die Bürgerschulen üb!'rhaupt auf 1,2 11f. fiir 100 J\1. 
Staatseinkommensteuer. Bei einer Ortschaft (Cnlvörd1•) 1'1'-
hebt sich dieser Satz bis auf etwas über ßO J\f., bei zwei ( Y or><-
felde, Hasselfelde) auf 30 bis 40 M., dE>mniichst bei drei (Schöp-
penstedt, Seesen, Eschershausen) auf 10 bis 20 1L; von den 
übrigen weisen zwei (Königslutter, Gandersheim) den Satz 
zwischen 5 und 10 M. und fünf (Stadtoldendorf, Holzminden, 
Schöningen, Blankenburg, Bad Harzburg) einen Rolchen unter 
5 M. auf. 
An Staatsbeihülfen werden naeh dem Durchschnitt 
für die Bürgerschulen inRgesamt 28,9 M. auf je 100 J\L Stnnt>'-
einkommensteuer gezahlt. Demnach hat im Erh0bungsjahr der 
Staat den Städt0n und Flecken zwis0h0n einem Yi0rtel und 
einem Drittel der von ihm auf diPSPlbPn au,.;ge>;chrit•b('UC'll Ein-
kommensteuer als Beihülfen zu den Kosten des Volksschul-
wesens wieder zugewendet. -Für die 0inzdnen Orte ändert sich 
allerdings dieses V crhältnis in nennenswerter \V eise. \VenigPr 
als der g0nam1t0 Durchschnitt kommt nur für Braunsclnn•ig 
und Bad Harzburg in Frage, beide erhalten nid1t ganz ein 
Fünftel der in ihnen 1904/05 ausgesehriebenen Einkommen-
steuer. Es folgen dmm iibcr dem Durchschnitt zwisch(;n 30 lUld 





dorf, Blankenburg); ihnen hat also der Staat gegen ~in Drittel 
bis gegen die Hälfte der von ihnen vereinnahmten EI~o~en-
.. ··h z · h 50 und 75 :M - die Ruck-steuer zuruckgewa rt. WISC en . ·. . . 
vergütung der Einkommensteuer bewegt s~ch mit~m ~w1schen 
der Hälfte und drei Viertel - stehen gleiCher':eise v1er Ort-
schaften (Schöppenstedt, Königslutter, Holzmmde~, Seesen) 
und zwischen 75 und 100M.-· Rückvergütung an Emko~en­
steuer gleich drei Viertel bis zum vollen Betrage - zwe1 Orte 
( Gandersheim, Schöningen). . 
An die übrigen vier Ortschaften zahlte der ~taat an B~l­
hülfen für das Volksschulwesen mehr a~s er von 1hnen an Em-
kommensteuer einzunehmen hatte; be1 Eschershausen findet 
nahezu eine Ausgleichung mit einem nur unbedeutendem 
}lehr statt, bei Vorsfelde wachsen die Beihülfen ~is na~ezu au~ 
das Anderthalbfache der Einkommensteuer an, be1 Oalvorde a~f 
etwa ein und zwei Drittel und bei Hasselfeide auf mehr a~s em 
und drei Viertel. Der Unterschied zwischen dem Maximum 
und dem Minimum i::~t hier ein besonders in die Augen fallen-
der zwnal es sich um eine regelmäßigere Abstufung handelt; 
das' Maximum beträgt fast genau das Zehnfache des Minimums. 
Wie auch sonst regelmäßig zeigen die Daten über den Ge-
mein d e zu schuß eine weit geringere Abweichung im 
einzelnen wie die Daten über die Staatsbeihülfe. Der Durch-
schnitt>~Satz für die Bürgerschulen überhaupt beläuft sich be-
ziiglich des Gemeindezuschusses auf 88,8 M. für 100 ~· Staats-
einkommenHteuer; er macht also etwas über dSJs Dreifache des 
Satzes bezüglich der Staatsbeihülfen aus. Bad Harzburg zeigt 
auch hier wieder eine Ausnahmestellung mit dem Minimum von 
nur 35,2 M. Nach oben schließen sich dann vier Orte (Stadt-
oldendorf, Blankenburg, Helmstedt, Wolfenbüttel) mit einem 
Oemeindezuschuß von 60-80 M. auf 100 M. Staatseinkommen-
steuer an und darauf folgen zwei Orte (Gandersheim, Braun-
schweig) mit einem bezüglichen Zuschuß von 80-100 :M. 
In den übrigen neun Orten übertrifft also die Leistung der 
Gemeinde für das Volksschulwesen den Betrag, welcher an 
Staatseinkommensteuer aufzubringen war. Im einzelnen sind 
unter den letzteren neun Orten wiederum drei (Seesen, Holz-
minden, Schöppenstedt) mit 100-125 M. Gemeindezuschuß auf 
100 M. Staatseinkommensteuer, drei (Königslutter, Schöningen, 
Eschershausen) mit 125-150 M., einer (Vorsfelde) mit 150 bis 
200 M. und zwei (Oalvörde, Hasselfelde) mit 200-260 M. Das 
Maximum (Hassclfelde) beträgt 258,2 M. und bildet, wenn man 
von Bad Harzbur~ absieht, etwas mehr als das Vierfache des 
Minimums, mit Einschluß von Bad Harzburg etwas über das 
HiPbenfnchP. Die EntPr,;chiede zwiHchen den einzelnen Orten 
PrwPiS<•n ~idt dn111wh doch immer noch als recht beträchtliche. 
h. Y ., r g- 1 n i e h s t e II u n ~ d e r D a t e u ü b e r d i e 
S t u n t " h (' i h ii I f \' 11 n n d d e n 0 e m c i n d e z u s c h u ß. 
\\' i r hn t ten in der vor,;tdwnden Behandlung der Verhältnis-
zahlen dPr Anhnng-HtnbPIIP viermal die 8 t a a t s bei h ü I f <' 
und dm (} P m t' i n d e z u R c h u ß I':U den Kosten des Volks-
l'lehulwP~n~ nn<'h V\•rRchiedenen Richtungen hin nebeneinander 
zu berühren. Da für die Bemessung der Staatsbeihülfen neben 
cl<•r BPdiirftigkPit die begondere Belastung der Gemeinde mit 
RehullaRten hauptsäeblich mnßgebend seiu soll, so muß sich in 
den DatPn iiber StaatRbeihiilfe und Gemeindezuschuß jedesmal, 
W!'nn auch nur bi>~ zu Pinem gewissen Grade, eine Übereinstim-
mung in der Richtung ~eltend machen, daß eine höhere oder 
niedrigere Verhältniszahl bei den Staat;;beihiilfen in dem glei-
chPn ·Maße auch eine höhere oder niedrigere Verhältniszahl 
beim Gemeindezuschuß bedingt. ,Je mehr aber in dem einzelnen 
Moment, auf dessen Grundlage die Verhältniszahlen berechnet 
l'ind (Bevölkerung, Grundsteuer, Einkommensteuer), die Be-
dürftigkeit oder die bessere oder minder gute allgemeine Lage 
dPr l'inzelnen Ch•meitHic an sich zum Durchbruch kommen 
kmm und muß, um so deutlicher und ausgeprägter wird jene 
i'lwr!·in~timmuug in den Daten hervortreten, wenn die tat-
l'ii<'hlir·lw BPmf'><~tmg der Htaat;~heihülfen sich nach den gesetz-
li<'hen Anforrlerungen vollzogf'n hat. In einem natürlich nur 
hP»chriinktcn ~fa ße kann daher eine Vergleichung der bezüg-
lir·hen Daten über Stuntsbeihülfen und Ocmeindezuschuß zu 
einer Kont~olle über die Richtigkeit der Bemessung der Staats-
beihülfen dienen. 
Äußerlich wird eine Vergleichung der betreffenden V erhält-
niszahlen wohl dadurch am besten oder einf.aehsten zum Aus-
d k gebracht daß man für jedes der v1er grundlegenden ruc ' d H'"h 'h V Momente die einzelnen Gemeinden nach er o e 1 rer er-
hältniszahlen bei Staatsbeihülfe und Gemeindezuschuß anein-
anderreiht und je die R a n g- o d e r S tellenz a h l e n .na.ch 
s t a a t s beihülfe n und G e m e i n d e .zu s c h_:U ß ~mt~n­
ander in Vergleich bringt. Die betonte mnere Uberemstlm-
mung muß sich dann darin zeigen, .daß diese ~~~g- oder St~llen­
zahlen der einzelnen Gemeinde be1 Staatsbruhulfe und be1 Ge-
meindezuschuß ganz oder doch tunliehst annähernd sich als 
gleiche erweisen. Wir haben dementsprechend nach jedem der 
vier grundlegenden Momente eine Zusa~ens.tellung der 
einzelnen Gemeinden nach der Höhe der Verhaltmszahlen v?r-
genommen und wollen nachstehend das Resultat angeben, m· 
dem wir die einzelnen Gemeinden nach der Höhe der Staats-
beihülfen aufführen und hinter jeder zuniichst ihre Stellenzahl 
nach der Höhe der Staatsbeihülfen und sodann die Stellenzahl 
nach dem Gemeindezuschuß anfügen; die größere oder geringere 
Gleichmäßigkeit in den beiden angefügten Stellenzahlen cha-
rakterisiert den Grad der inneren Übereinstimmung zwischen 
Staatsbeihülfe und Gemeindezuschuß. . 
Zunächst kommen die D a t e n über das V erhält n l s 
von Schuldotation, Staatsbeihülfe und Ge-
rne in d e zu schuß zu einander in Betracht (Spalte 5 
bis '7 der Anhangstabelle). Die einzelnen Städte und Flecken 
rangieren hier in folgender Weise: Gandersheim 1 - 15; Vors-
felde 2 - 14; Eschersha usen 3 - 12; Hasselfeide 4 - 13; 
H e Im s t e d t 5 - 8; Oalvörde 6 - 16; S c h ö n in g e n 7- 7; 
W o lf e n b ü t t e l 8 - 5; S t a d t o 1 d e n d o rf 9 - 9; Holz-
rninden 10 - 3; Bad Harzburg 11 - 4; S c h ö P p e n s t e d t 
12 - 11· Königslutter 13 - 6; Seesen 14- 10; Blankenburg 
15 - 2 · 'Braunschweig 16 - 1. Es ist hier also nur die kleinere 
Zahl d~r Gemeinden, in welcher die Stellenzahlen nach beiden 
Richtungen hin näher aneinander kommen bezw. zusammen-
fallen. Dieses dürfte aber insofern als vollkommen sachgemäß e:-
scheinen, da ja die Höhe des Gemeindezuschusses keineswegs allem 
bestimmend für die Bemessung der Staatsbeihülfen sein kann. 
Bezüglich des a u f d e n K o p f d e r B e v ö l k e r u n g 
entfallenden Betrages der Staatsbeihülfen und des 
Gemeindezuschusses (Spalte 12 und 13 der Anhangstabelle) ist 
die Reihenfolge der Städte und Flecken folgende: Gandersheim 
1 - 14; Hasselfeide 2 - 8; Vorsfelde 3 - 10; Stadt o l den-
d o rf 4 - 3; Oalvörde 5 - 11; K ö n i g s l u t t e r 6 - 2; 
Holzmi nden 7- 4; E schershausen 8- 9; S chöp-
P e n s t e d t 9 - 6; Schöningen 10 - 5; H e l m s t e d t 11 -
13; Blankenburg 12 - 7; B a d Ha r z b ur g 13 - 12; Wo~ -
f e n b ü t tel 14 - 15; Seesen 15 - 16; Brauruchwelg 
16 - 1. Die Gleichmäßigkeit zeigt sich bei den Daten nach 
der Bevölkerungszahl schon als eine größere, denn es hebt sich 
hier b!.'reits die Mehrzahl der Gemeinden mit näher aneinander 
stehenden Stellen heraus. Als der Natur der Sache ent-
sprechend dürfte auch dieses anzusehen sein, weil die Bevölk~­
rungszahl schon so wie so an sich in stärkerem Maße auf dle 
Bemessung der Staatsbeihülfe einwirken muß, des weitere~ 
aber einen Teil der Beihülfe, den Zuschuß wegen Ei-mäßi-
gung des Schulgeldes, unmittelbar bestimmt. 
Nach den a u f 1 0 0 0 M. G r u n d s t e u e r k a p i t a 1 e n t-
f a ll enden B e t r ä g e n der Staatsbeihülfen und des Ge-
meindezuschusses (Spalte 16 und 17 der Anhangstabelle) reihen 
sieh die Städte und Flecken in folgender Weise aneinander: 
H n s s e I f e l d e 1 - 1 ; S c h ö p p e n s t e d t 2 - 3; Ganders-
heim 3- 14; Oalvörde 4- 11; Königslutter 5- 2; 
S t a d t o l d e n d o r f 6 - 5 ; Vorsfelde 7 - 12; W o 1 f e n • 
h ii t t e I 8 - 6; Holzruinden 9 - 4; E s c h e r s h a u s e n 
10- 9; Schöningen 11- 8; Helmstedt 12- 1~; 
B l a n k e n b ur g 13 - 10; S e es e n 14 - 15; Braunsehwelg 
15- 7; BadHarzburg 16 --16. Nach den Daten über das 
Grundsteuerkapital hat sich die Zahl der Gemeinden mit n~~ef 
stehenden Stellen wiederum vermehrt; wir haben nur noch fun 
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Gemeinden mit weiterer Abweichung zwischen den Stellen-
zahlen. Da durch das Grundsteuerkapital immerhin auch in 
den Städten, wenngleich nicht in demselben Maße wie in den 
Landgemeinden, die Wohlhabenheit und allgemeine günstige 
oder weniger günstige Lage der Ortschaft charakterisiert wird, 
so ist die stärker vortretende Stimmigkeit zwischen der Stellung 
nach der Staatsbeihülfe und der nach dem Gemeindazuschuß 
wiederum lediglich als ein folgerichtiges Ergebnis anzusehen. 
Endlich ist die Gruppierung der Städte und Flecken nach 
dem auf 100M. Einkommensteuer entfallenden 
Betrage der Staatsbeihülfen und des Gemeindezuschusses 
(Spalte 20 und 21 der Anhangstabelle) die folgende: Hasse 1-
felde 1- 1; Calvörde 2- 2; Vorsfelde 3- 3; 
Es c h e r s h a u s e n 4 - 4; Gandersheim 5 - 11; S c h ö -
ningen 6- 5; Schöppenstadt 7- 7; Königs-
1 u t t e r 8 - 6 ; H o 1 z m i n d e n 9 - 8; S e e s e n 10 - 9; 
Wo 1 f e n b ü t t e 1 11 - 12; H e 1 m s t e d t 12 - 13; S t a d t-
oldendorf 13- 15; Blankenburg 14- 14; Bad 
Harzburg 15 - 16; Braunschweig 16 - 10. Die Ein-
kommensteuer als sich unmittelbar an dasjenige, was die Be-
völkerung in ihren einzelnen Repräsentanten einzunehmen hat, 
anschließend, muß namentlich in den Städten in noch weit 
prägnanterer Weise wie die Grundsteuer die allgemeine finan-
zielle Leistungsfähigkai t und Wohlhabenheit der Ortschaften 
zum Ausdruck bringen. Wenn daher gerade in den Verhältnis-
zahlen nach der Einkommensteuer in einem ganz besonders 
starken Maße die Gleichmäßigkeit in der Stellenzahl der Orte 
nach Staatsbeihülfe und Gemeindezuschuß sich zeigt - nur zwei 
Ortschaften von der Gesamtzahl weichen in nennenswerterer 
Weise bezüglich ihrer Stellenzahlen ab und auch bei den 
übrigen ist das Zusammenrücken in den einzelnen Stellen 
durchweg ein nicht unerheblich engeres -, so ist damit D'lr 
ein naturgemäßes und den besonderen unterliegenden Bedin-
gungen entsprechendes Verhältnis zum Durchbruch gekommen. 
Aus der Verschiedenheit, welche bezüglich der Gleich-
mäßigkeit im Stellenstand bei den Daten nach den betreffenden 
vier Momenten hervortrat und namentlich auch daraus, wie 
die Gleichmäßigkeit nach dem letzten ~foment zu sich stetig 
steigerte, wird man aber mit einer nicht zu bestreitenden Be-
rechtigung einen Sc h 1 u ß darauf ziehen können, daß die Be-
messung der Staatsbeihülfen in der bisherigen Weise sich im 
großen und ganzen in Wirklichkeit, wie es das Gesetz in der 
Hauptsache fordert, an die Bedürftigkeit und die Schul-
belastung der Städte und Flecken anschließt, daß in dem tat-
sächlichen Verhältnis, in den Daten unserer schulstatistischen 
Erhebung, dieser Anschluß an die ge_,gebenen V orschriiten voll 
zur Erscheinung konmlt, daß mithin der bisherige Verteilungs-
modus der Staatsbeihülfen für die Städte pp. in sich im all-
gemeinen nach dieser Richtung hin sich als gerechtfertigt 
erweist. 
3. Die Landgemeindeschulen. Wenn wir nunmehr zur 
Betrachtung unserer V e r h ä 1 t n i s d a t e n f ü r d i e L an d-
g e meindes c h u I e n übergehen, so haben wir dazu eine Be-
merkung über die An o r d n u n g d e r An h an g s t ab e 11 e 
vorwegzuschicken. Wir geben in derselben zuvörderst die 
Daten für die einzelnen Gemeinden, wobei die letzteren wieder-;:m nach ~mtsgerichtsbezirken geordnet sind. Wie schon oben 
~merkt, smd ausschließlich die Gemeinden, welche Schulorte ~llden, angegeben; wo es sich um einen Schulverband handelt, 
Ist solches dadurch kenntlich gemacht, daß nach der Bezeich-
nung des Schulortes in Klammer ein "V" zugesetzt ist. Erst 
~ach Aufführung sämtlicher Gemeinden des Herzogtums sind 
e Zusammenziehungen für die Amtsgerichtsbezirke ange-
s?hlossen, denen sich dann in der gleichen Weise die Zusammen-
Ziehungen für die Kreise und schließlich die fiir die Land-
gemeinden iiberhaupt anfügen. Es ist diese Anordnung ge-
troffen, um die Zusammenziehungen für Amtsgerichtsbezirke 
und Kreise in sich leichter übersehen und in Vergleich bringen 
~u können; letzteres muß gerade für diese Verhältnisdaten von 
edeutung und Wert sein. 
. V orwag wollen wir dann ferner noch allgemein hervorheben, 
Wie der Wesentliche U n t e r s c h i e d der sich auch sonst 
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überall zwischen den B ü r g e r s c h u l e n und den I~ a n d -
g e m e i n des c h u l e n zeigt, in den Daten unserer Anhangs-
tabelle in einer b e s o n d e r s a u s g e p r ä g t e n Weise zur 
Erscheinung kommt. Dieses äußert sich nicht nur in den zu-
sammenfassenden Daten für Amtsgerichtsbezirke, Kreise pp., 
sondern, und zwar hier in stark vorragendem Maße, auch in 
den Daten für die einzelnen Gemeinden. In zahlreicheren Hin-
weisen werden wir dieses im folgenden zu bestätigen haben. 
a. Die Arten der Staatsbeihülfen zu einander. 
So hebt sich dieser Unterschied zwischen Bürgerschulen und 
Landgemeindeschulen, wenngleich vielleicht in der vortretend-
sten ·weise, schon bei dem ersten Verhältnis, welches wir zu 
berühren haben, bei der p r o z e n t u a l e n V e r t e i l u n g; 
der Staatsbeihülfen auf die einzelnen Kate--
go r i e n der s e 1 b e n ab. Nach dem Durchsclulitt für die 
Landgemeindeschulen überhaupt entfallen von den Staatsbei-
hülfen 44,0 % auf den allgemeinen Staatszuschuß, 24,0 % auf 
den Zuschuß wegen Ermäßigung des Schulgeldes und 32,0% 
auf den Zuschuß nach dem Gesetz von 1902, während sich bei 
den Bürgerschulen die drei Prozentsätze auf 34,4 %, 21,2% und 
44,4% stellten, so daß also der allgemeine Staatszuschuß und 
der Zuschuß nach dem Gesetz von 1902 ihre Sätze au~getauscht 
haben. 
Von den Kreisen zeigen Helmstedt und Oandersheim 
ein dem Durchschnitt nahezu vollkommen entsprechendes Ver-
hältnis. Bei Braunschweig und in noch stärkerem Maße bei 
Wolfenbüttel verringert sich der Prozentsatz des allgemcinm 
Zuschusses zugunsten des Zuschusses nach dem Gesetz von 
1902, so daß sich also mehr eine Annäherung nach dem V er-
hältnis der Bürgerschulen zu vollzieht; bei Wolfenbüttel ver-
stärkt sich zugleich der Prozentsatz wegen Ermäßigung 
des Schulgeldes um etwas. Die Kreise Holzruinden und Blan-
kenburg stimmen zunächst darin überein, daß bei ihnen im 
Gegensatz zu Braunschweig und W olfenbüttel der Prozentsatz 
des Zuschusses nach dem Gesetze von 1902 im Verhältnis erheb-
licher herabsinkt, dagegen der Prozentsatz des allgemeinen 
Staatszuschusses in die Höhe geht und sich auf diese Weise 
gleichzeitig der Gegensatz zu den Bürgerschulen verschärft; 
während bei Holzminden der Satz wegen Ermäßigung de:> 
Schulgeldes auf dem Durchschnitt verbleibt, verringert bei dem 
Kreise Blankenburg auch er sich und zwar in ganz beträcht-
licher Weise; diese Verringerung wächst wiederum dem all-
gemeinen Staatszuschuß zu, welcher dadurch für Blankenburg 
zu einer ganz besonderen, allein dastehenden Höhe gebracht 
wird. 
Von den Amt s g er i c h t Rb e z i r k e u stehen in der K ii hP 
des Durchschnitts der I~andgemeindeschulen, sofern man diP 
Grenzen für die.se Durchschnittsnähe etwas weiter zieht, die 
folgenden acht: Ilarzburg, Königslutter, Gandersheim, St>~'n, 
Lutter am Barenberge, Greene, Eschcn;hausen und OttenRtein; 
auf einige geringe Verschiebungen in den Prozentsätzen ist 
dabei allerdings nicht besonders zugeschlagen; so ließe sich 
zu Vorstehendem noch besonders hervorheben, daß bl'i Harz-
burg, Königslutter und namentlich Eschershausen d('r Anteil 
des Zuschusses wegen Ermiißigung des Schulgeldes teils zu 
Nachteil des allgemeinen Staatszuschusses, teils zu Nachteil 
des Zuschusses nach dem Gesetz von 1902 etwas mehr vortritt. 
Mehr nach einem Ausgleich zwischen den Hauptposten, dem 
allgemeinen Staatszuschuß und dem Zuscbuß nach dem Gc&'tz 
von 1902 hin verschiebt sich das V crhältnis bei den vier Amt,;-
gerichtsbezirken Riddagshausen, V echelde, W olfenbüttel und 
Helmstedt; bei den ersteren beiden verbleibt der Zuschull Wl'gn1 
Ermäßigung des Schulgeldes auf dem Durchschnittssatz. w~ih­
rend er bei den beiden letzteren in seinem Ant~.il um Pia 
weniges in die Höhe geht. 
Ein weitergehendes Zurücktreten des allgemeinen Staat,--
zuschusses, welches dann zu einem Vortreten und überragpn 
des Zuschusses nach dem Gesetze von 1902 führt, Illilcht sich 
bei den drei Amtsgerichtsbezirken Schöppe.nstedt, Salder und 
Schöningen bemerkbar; bei den letzteren beiden und speziell 
bei Schönirrgen erhöht sich gleicherzeit der Prozentsatz des 




gekehrten Richtung, so daß also der allgemeine Staatszuschuß 
weiter über den Durchschnitt hinaus vortritt und dadurch den 
Zuschuß nach dem Gesetz von 1902 auf einen entsprechend 
tieferen Prozentsatz drängt, bewegt sich das Verhältnis bei den 
drei Amtsgerichtsbezirken Thedinghausen, Holzminden und 
Stadtaidendorf; bei dem ersten geht gleichzeitig der Prozent-
satz wegen Ermäßigung des Schulgeldes um ein geringes nach 
aufwärts, wogegen er bei den beiden letzteren in ähnlicher 
Weise sinkt und dadurch zu einem an sich stärkeren Vortreten 
des allgemeinen Staatszuschusses beiträgt. 
Der Amtsgerichtsbezirk Blankenburg steht dann insofern 
allein da, als bei ihm der Zuschuß wegen Ermäßigung des 
Schulgeldes im Prozentsatz zurückgeht und dadurch den all-
gemeinen Staatszuschuß höher hinaufschraubt. Eine besondere 
Höhe erreicht der Satz des allgemeinen Staatszuschusses end-
lich in den vier Amtsgerichtsbezirken V orsfelde, Calvörde, 
Hasselfeide und Walkenried; es wird dieses dadurch bewirkt, 
daß sowohl der Zuschu.ß wegen Ermäßigung des Schulgeldes als 
auch der Zuschuß nach dem Gesetz von 1902 nicht unerheblich 
niedrigere Sätze wie der Durchschnitt aufweisen. So weit· 
gehende Verschiebungen wie sie unter den Amtsgerichtsbezirken 
bezüglich der Landgemeindeschulen zutage treten, werden bei 
den Bürgerschulen der einzelnen Ortschaften nicht erreicht. 
In den Daten für die einzelnen Gemeinden ver· 
stärken sich der Natur der Sache entsprechend die Verschie-
bungen von dem allgemeinen Durchschnittsverhältnis für die 
Landgemeindeschulen noch in einem beträchtlichen Maße. Um 
dieses für einen leichteren Überblick deutlich zur Anschauung 
zu bringen, fügen wir nachstehend die Tabelle 20 ein. Dieselbe 
hat in Abstufungen zu 20 nach den Prozentsätzen für die drei 
Kategorien der Staatsbeihülfen Klassen gebildet und die 
einzelnen Gemeinden auf Grund ihrer bezüglichen Sätze in 
diese Klassen eingereiht; danach gibt sie die Zahl der Gemein-
den, welche in die einzelnen Klassen bei den drei Kategorien 
von Staatsbeihülfen fallen, für die Kreise und das Herzog-
tum an. 
Tabelle 20. 
Zahl de:r Gemeinden nach dem Verhältnis de:r A:rten de:r Staatsbeihülfen zueinander. 
Von der Gesamtleistung des Staates entfallt in nachstehender Zahl von Landgemeinden 
auf den Zuschu.ß zu den all- auf den Zuschuß wegen auf den Zuschuß zur Durch· 
Kreis gemeinen Schullasten eiu Ermä.ßigung des Schulgeldes führung des Gesetzes von 1902 ein Prozentsatz von Prozentsatz von 
unter 20 bis 40 bis 60 bis 180 bis unter 
unter unter unter unter 20 40 60 80 100 20 
1. 2. 3. 4. I 5. 6. 7. 
Braunsehweig ....•.. 4 38 29 3 1 25 
W olfenbüttel ....... 26 37 29 4 2 31 
Helmstedt .......... 21 12 21 20 3 30 
Gandersheim ........ 3 21 23 7 16 
Holzruinden ......•. 3 16 28 10 2 19 
Blankenburg ........ 2 3 6 10 1 16 
Herzogtum ..... 59 127 136 54 9 137 
Daß die Abweichungen bei den einzelnen Gemeinden von 
nicht unwesentlicher Tragweite sind, zeigt uns die Tabelle auf 
das Deutlichste. Was zunächst den a ll g e m e i n e n S t a a t s-
z u s c h u ß anlangt, so haben wir die größte Zahl der Ge-
meind~~ in. der Klasse von 40 bis 60 % ; da der Durchschnitts-
;;atz. fur dJC Landg-emeinden 44,0% beträgt und damit nu we~tg iib<>r die untere .Begrenzung der Klasse hinausragt: 
~o 1st anzunehmen, dall d1c Hauptmasse jener Gemeind n üb dP!~l Dur?h~chnitt steht. Danach finden wir aber noch e 54 G: 
nwuHieu m der hüheren Klasse zu 60 bis 80 n1 und g·a 't q · .1 -;o r wm crc 
· ~~~ ul'r ~-bersten Klasse von 80 bis 100 %; es handelt sieh hier-
h<>I .um Sut~<\ welche bei den Biirgerschulen und bei den Amts-
gc.nchtsbcznken nicht oder wenigstens nicht in der Weise er-
retc~t werden. Andererseits ist die nächst unter dem Durch-
><ehmtt stehende Klasse zn 20 bis 40% mit der zweitgrößten 
Zahl von Gemeinden, 127, besetzt, die unterste zu weni"'er als 
•)o <' · I I d "' 
"' ,,. '~P c 1e unter en Amtsgerichtsbezirken gar nicht, unter 
den ~urg-('rsehulen 11ur ausnahmsweise bei der Stadt Braun-
sehwetg vorkommt, noch mit 59 Gemeinden 
.. Ei_ne Y e~schiebung nach oben zu macht sich namentlich 
fur d~e ~Hetse H~lmstedt und Blankenburg, in etwas auch für 
den h.re1s Holzmmde~1 be~erk~ar, während eine Verschiebung 
nach unten nmncnthch 1m Kreise \Volfenbu"tt 1 h t 'tt. 1 r , . e ervor n . 
.w nt>un Gememden. welche den höchsten Prozentsatz zu 80 
hJs 100. ';:~ aufweisen, sind folgende: Hötzmn t\ l tedt V 1 
. II . l' I.. . ' ~ pe ns ' o -
zum. ot t mgPn, .A)soowitz Parleib Schorb B . ~ ' · • ' orn, esstngen und 
. e~nverk .. Auf der anderen Seite erhalten folgende 23 Ge-
lllPIIHit•n <'mcn allgcnwinen Staatszu..,chuß "b h . h R < • ' " u er aupt mc t · 
' tetcrhurg. Sehliestedt, Uehrde l.obmachtersen M . h 1. 
\1 · . I f I3 · .. ' , anent a J ~er,;< or . cwr><tcdt, Buddenstedt Esbeck Offl L_ T · ' r F' II ' ' euen, Wlef-111gen, rc stedt, Langeleben, Lelm W olsd f B h d f D 1 f (' .. ' or , a r or , 
, anm ~r • rroß-Twulpstedt, Nordsteimke, Tiddische V I 
ZobbPmtz und Bömcckc. ' e stove, 
ein Prozentsatz von 
20 bis 40 bis 60 bis 180 bis unter 120 bis 40 bis 160 bis 80 bis 
unter unter unter unter 20 unter 
unter unter unter 
40 60 80 100 40 60 80 100 
8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
47 3 9 37 29 
53 13 1 7 38 50 3 
29 13 4 1 15 41 16 3 2 
36 2 . 40 14 
35 5 15 37 7 
5 1 6 11 5 
205 37 5 1 52 204 121 6 2 
Hinsichtlich des Z u s c h u s s e s w e g e n E r m ä ß i g n n g 
des Schulgeldes zeigt sich die Klasse mit dem Prozent· 
satz von 20 bis 40% am stärkst~m vertreten und zwar hebt sie 
sich mit der Zahl ihrer Gemeinden, 205, wesentlich mehr von 
den übrigen Klassen ab, als die besetzteste Klasse bei der 
vorigen Kategorie. Beachtenswert ist, daß die Minimalgrenze 
der Klasse bei den Bürgerschulen nur ausnahmsweise (in zwei 
Fällen) und ganz geringfügig überschritten wird. Da der be· 
zügliche Durchschnittssatz für die Landgemeinden verhältnis-
mäßig nahe an der unteren Begrenztrug der Klasse liegt, so 
ist es wohl naturgemäß, daß die nach unten sich allein 
anschließende Klasse mit dem Satz unter 20% die zweitgrößeste 
Zahl von Gemeinden in sich begreift und mit ihrer Zahl zu 
137 die oberen Klassen nennenswerter überragt. Immerhin ist 
aber die Klasse zu 40 bis 60 % noch mit 37 Gemeinden besetzt, 
es fehlen aber auch die beiden obersten Klassen zu 60 bis 80 % 
und 80 bis 100 % nicht, obwohl sie beide nur ganz niedrige Ge-
meindezahlen - die zweithöchste Klasse 5, die höchste 1 -
aufweisen, welche mehr Ausnahmefälle bilden . 
Von den Kreisen entsprechen Braunschweig, W olfenbüttel, 
Gandersheim und Holzruinden im großen und ganzen dem 
Durchschnittsverhältnis; Helmstedt weist auf der einen Seite 
die große Mehrzahl (5 von 6) der Gemeinden mit den höchsten 
Prozentsätzen auf, hat aber dabei gleichzeitig in der niedrigsten 
Klasse eine stärkere Vertretung als in den sich nach oben an-
Rchließenden; bei Blan'kenburg ist der Schwerpunkt in sehr 
entschiedener Weise in die unterste Klasse verlegt. Die 6 Ge-
meinden mit den höchsten Prozentsätzen sind Oelber a. w. W., 
Esbeck, Wolsdorf, Danndorf Nordsteimke und Tiddische; von 
ihnen gehört W olsdorf der ~bersten Klasse an. 
Bei dem Z u schuß n a c h d e m G es e t z v o n 1 9 0 9 
hebt sich in gleicher W(>ise und zwar mit fast genau derselben 
Zahl wie bei der vorigen Kategorie, nämlich mit 204 Gemeinden, 
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die Klasse zu 20 bis 40% als die besetztestß heraus. Der Unter-
schied gegenüber den Bürgerschulen macht sich hier insofern 
weniger bemerkbar als auch die größere Mehrheit Bürger-
schulen in diese Klasse fällt. Entsprechend dem Umstand, daß 
der bezügliche Durchschnittssatz für die Landgemeindeschulen 
der oberen Grenze näher als der unteren liegt, bildet die 
sich nach oben anschließende Klasse zu 40 bis 60% die zweit-
besatzteste mit 121 Gemeinden; im Verhältnis ist die Besetzung 
der Klasse eine stärkere als bei den Bürgerschulen, welche 
überhaupt nur in den beiden bislang genannten Klassen ver-
treten sind. Entgegen der letzteren Erscheinung haben wir 
bei den Landgemeindeschulen für sämtliche Klassen Gemeindeli 
aufzuführen und zwar kommt von den noch übrigen nunmehr 
zuerst die unterste Klasse unter 20% mit 52 Gemeinden, 
also einer ganz ansehnlichen Besetzung. Die Zahl der Ge-
meinden in den beiden höchsten Klassen ist auch hier eine so 
unbedeutende, das man wohl nur von Ausnahmen reden darf. 
Die Klasse von 60 bis 80% weist folgende 6 Gemeinden : 
Klein-Winnigstedt, Pabstorf, Cramme, Beierstedt, Büddenstedt 
und Groß-Twülpstedt auf, die Klasse von 80 bis 100% die 
folgenden beiden: Marienthal und Lang"eleben. Von den Krei-
sen halten sich Braunschweig und Gandersheim im allgemeinen 
auf dem Durchschnitt, ebenso Helmstedt, das gleichzeitig 
aber auch wiederum die meisten Gemeinden der beiden höchsten 
Klassen in sich vereinigt; bei W olfenbüttel zeigt sich eine 
deutliche Verschiebung nach oben, bei Holzruinden und Blan-
kenburg in wesentlich geringerem Maße eine solche nach unten. 
b. D i e S c h u l d o t a t i o n , d i e S t a a t s b e i h ü lf e n 
und der Ge m e i n d e z u s c h u ß z u ein a n d er. Wir 
wenden uns nunmehr dem Ver h ä 1 t n i s von Sc h u 1 d o t a-
tion, Staatsbeihülfe und Gemeindezus.chuß 
zu ein an der zu, bezüglich dessen eine ganz erheblich größere 
Abweichung der Landgemeindeschulen von den Bürgerschulen 
zutage tritt. Für die Landgemeinden überhaupt verteilt sich 
der Gesamtbetrag der Schuldotation, der Staatsbeihülfen und 
des Gemeindezuschusses mit 16,9% auf erstere, mit 41,4% auf 
die Beihülfen und mit 41,7% auf den Gemeindezuschuß. Wäh-
rend bei den Bürgerschulen die Schuldotation mit 1,1 % so gut 
wie ganz zurücktrat, macht sie bei den Landgemeindeschulen 
immer schon einen beachtenswerten Faktor aus. Die Staats-
beihülfen und der Gemeindezuschuß halten sich bei den Land-
gemeindeschulen fast genau die \Vage bei einem kaum nennens-
werten Vorwiegen des letzteren, wogegen wir bei den Bürger-
schulen ein Verhältnis von einem Viertel (Staatsbeihülfe) und 
drei Viertel (Gemeindezuschuß) hatten. 
Von den K r e i s e n entspricht Helmstedt am meisten dem 
Durchschnitt für die Landgemeindeschulen, nur erhöht sich der 
Prozentsatz der Schuldotation um ein Geringes bei gleich-
mäßigem Zurückgehen der beiden anderen Kategorien. Für 
Braunschweig erhöht sich der Prozentsatz des Gemeinde-
zuschusses zuungunsten des der Staatsbeihülfen und für Blan-
ke~~~rg greift das Umgekehrte (höherer Prozentsatz Staats-
bmhulfe, niederer Gemeindezuschuß) in einem noch verschärften 
Maße Platz. Im Kreise W olfenhüttel verstärkt sich der 
P~ozentsatz der Schuldotation unter einem entsprechenden 
Hinabgehen des Satzes der Staatsbeihülfen. Wiederum um-
ge~ehrt verringert sich in den beiden letzten Kreisen Ganders-
heim und Holzminden der Prozentsatz der Schuldotation, bei 
ersterem lediglich zum Vorteil der Staatsbeihülfen, bei 1etzte-
:em,_ bei welchem die Verringerung besonders bedeutungsvoll 
18.~' In der Hauptsache zwar auch zum Vorteil der Staatsbei-hu~fen, nebenher aber ebenmäßig etwas zugunsten des Ge-
n:eindezuschusses. An das Verhältnis der Bürgerschulen nähert 
SlCh k . d K . 
. emer er rmse heran. 
_Die Daten für die einzelnen Amtsgerichtsbezirke 
Welc?en in einer sehr mannigfaltigen Weise von dem Durch-
8?hnltt für die Landgemeindeschulen ab, aber ohne daß dabei 
mner der Bezirke an das Verhältnis der Bürgerschulen ins-
gesamt he k'" · d" · A kl"' ran ame, wogegen siCh aller mgs gew1sse n ange 
an V h""l · . I er a tmsse be1 einzelnen Bürgerschulen wohl herausfinden 
asse~. Dem Durchschnitt der Landgemeindeschulen im all-
gememen gleich - eine Abweichung von weniger als 2 Prozen-
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ten bleibt dabei unberücksichtigt - steht nur ein einziger 
Amtsgerichtsbezirk: Blankenburg. Der Prozentsatz der Schul-
dotation bleibt auf dem Durchschnitt, das Verhältnis der beiden 
anderen Kategorien dagegen verschiebt sich und zwar zu-
gunsten der Staatsbeihülfe bei Vorsfelde, Oalvörde und Walken-
ried, andererseits aber zugunsten des Gemeindezuschusses bei 
Riddagshausen und Königslutter. Bei einem V erbleiben der 
Staatsbeihülfen auf dem Durchschnittssatz erhöht sich der 
Prozentsatz des Gemeindezuschusses zuungunsten der Schul-
dotation für Eschershausen. Während der Gemeindezuschuß 
den Durchschnittssatz aufweist, wird auf der einen Seite der 
Prozentsatz der Schuldotation ein vorragenderer zuungunsten 
der Staatsbeihülfe bei W olfenbüttel, auf der anderen Seite der 
Prozentsatz der Staatsbeihülfen höher zuungunsten der Schul-
dotation bei Gandersheim, Seesen und Lutter am Barenberge. 
Ein Herabgehen des Prozentsatzes der Schuldotation unte1· 
den Durchschnitt bei gleichzeitigem Anwachsen der Sätze so-
wohl für die Staatsbeihülfen wie für den Gemeindezuschull 
finden wir bei Harzburg, Holzruinden und Ottenstein. Di<c 
Staatsbeihülfen gehen unter den Durchschnittssatz herab, wo-
gegen sich Schuldotation und Gemeindezuschuß über denRClbeu 
erheben, bei Vechelde und Helmstedt. Nur die Schuldotatiou 
steigt über den Durchschnitt hinan gegenüber einem Herab-
sinken von Staatsbeihülfe und Gemeindezuschuß unter dell-
selben bei Schöppenstedt, Salder und Schöningen. Die Staat>'-
beihülfe wird durch ein gleichzeitiges Abnehmen des Prozent-
satzes der Schuldotation und des Gemeindezuschusses auf cim·n 
höheren Satz als den Durchschnitt bei Greene, Stadtaidendorf 
und Hasselfeide hinaufgerückt. Das Gleiche ist bezüglich d('~ 
Gemeindezuschusses infolge Sinkens des Prozentsatzes der 
Schuldotation und der Staatsbeihülfe endlich bei Theding·-
hausen der Fall. 
Um im allgemeinen zu charakterisieren, wie weit bei dt'r 
vorbehandelten Verschiebung des ganzen Verhältnisses die Ab-
weichungen in den Prozentsätzen selbst bezüglich der einzelnen 
zueinander in Verhältnis gebrachten Kategorien gehen, wollen 
wir die ä u ß e r s t e n G r e n z e n , bis zu welchen sich die 
Prozentsätze für die Amtsgerichtsbezirke hinauf- oder hinab-
bewegen, kurz angeben. Bezüglich der Schuldotation beträgt 
das Maximum des Prozentsatzes 28,9% (Schöningen), das 
Minimum 5,7% (Harzburg), bezüglich der Staatsbeihülfen das 
Maximum 63,3% (Walkenried), das :Minimum 32,7% (Schö-
ningen) und bezüglich des Gemeindezuschusses das Maximum 
51,5% (Thedinghausen), das :Minimum 20,0% (Walkenried). 
Die Grenzen, innerhalb welcher sich die Daten für die einzehll'n 
Amtsgerichtsbezirke bewegen, sind demnach für alle Kateg-ori<'n 
verhältnismäßig weitgezogene und folgeweise auch dip Ah-
weichungen zwischen den Daten große. 
Bemerkt sei noch, daß bei den sämtlichen Amtsg-erichts-
bezirken der Kreise Braunschweig, W olfenbüttel und Helm-
stedt mit Ausnahme von zweien (V orsfelde, Calvörd(') dt•r 
Prozentsatz des Gemeindezm;chm•ses über den der ~tnntsbPi­
hülfe hinausgeht, während bei den sämtlichen Amtsg"l'richt,--
bezirken der Kreise Gandersheim, Holzmindt'n und Blankmi-
burg wiederum mit Ausnahme von zweien (Eschershausen, 
Ottenstein) das Umgekehrte der Fall ist. Von einer besonderen 
Höhe ist das Überragen des Gemeindezuschusses über die 
Staatsbeihülfen in den Amtsgerichtsbezirken Vechelde, Theding-
hausen und Helmstcdt, das überragen der Staa.tsbeihülft>n ülwr 
den Gemeindezuschuß in den Amtsgerichtsbezirken Vorsfelde, 
CalYörde, Greene. Stadtoldendorf, Rasselfelde und Walkenril•d. 
Der Prozentsatz dt'r Schuldotation bleibt stets sowohl hinter 
dem der Staatsbeihülfen wie hinter dem des Gl.'meindezu,;;chu,;,;es 
zurück. 
\Vie sich das V erhiiltnis zwiselwn Schuldotation, Staat"-
beihülfe und Gemeindezuschuß in noch stiirkerer \Y <'ise bei dPn 
Daten für die einreinen Ge m (' i 11 den n•rschiebt, habeil wir 
durch die umstt'hendt> Tnlwllc 21 in iihnliclwr \Yeisc wie b(•-
züglich des vorbebnudelten V t'rhältnisses in Tabelle 20 zur 
Darstellung gebracht. Mit Rücksicht auf die größt're Bedeu-
tung des jetzt zu crürternden V erhiiltnisscs ist die Klassen-




durchgeführt, so daß auch feinere Unterschi~e danach ohne 
weiteres zur Nachweisung gebracht werden konnen. Dadurch 
mußte die äußere Form der Tabelle etwas umgestaltet und 
eine andere Anordnung gewählt werden. Bei der Besprechung 
der Ergebnisse werden wir aber der Kürze wegen und um nicht 
zu sehr ins Einzelne zu gehen, soweit tunlieh stets mehrere 
der nach dem Prozentsatz gebildeten Klassen in eins zusammen-
ziehen. 
Tabelle 21. 
Zahl der Gemeinden nach dem Verhältnis von Schuldotation, Staatsbeihülfe und Gemeindazuschuß zueinander. 
Bei der prozentualen Verteilung der Schuldotation, der Staatsbeihülfen und des Gemeindezuschusses 
entfällt in der nachstehenden Zahl von Landgemeindeschulen 
ein Prozentsatz von 
Kreis die einzelne 
Einnahme-Kategorie 
5 w ü 00 ~.100 ~ ~ ~~~ ~ ~ ~ ~ ~ 
unter bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bts bis bl8 
5 unter unter unter unter unter j unter unter unter unter\ unter unter unter unter unter unter 
ro ffi W ~ 00 M ~ ~ W M 00 W 00 00 ~ 
1. 2. 3. 4. 5. s. 7. s. 1 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. t7. ts. 
5 { a. Schuldotation ..... ·I 
Braunscbweig . . . b. Staatsbeihülfe ..... . l c. Gemeindazuschuß .. . 
9 13 17 121 9 I 3 I 3 2 I 1 1 • I 
1 1 4 22 24 18 2 3 
J 
a. Schuldotation . . . . . 
W olCenbdttel . . . . b. Staatsbeihülfe ..... . 
\ c. Gemeindazuschuß .. . 





















I a. Schuldotation ..... . 12 13 Gandersheim . . . . b. Staatsbeihülfe ..... . c. Gemeindazuschuß .. . 
I a. Schuldotation ..... . Holzminden . . . . . b. Staatsbeihülfe ..... . c. Gemeindazuschuß .. . 













6 I a. Schuldotation ..... . c. Gemeindezuschuß .. . 
I a. Schuldotation . . . . . . 29 Herzogtum . . . . . b. Staatsbeihülfe . . . . . . . c. Gemeindazuschuß . . . 5 
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Bezüglich der S c h u l d o t a t i o n finden wir die große 
Hauptmasse der Gemeinden zu 262 in den vier Klassen von 5 
bis 25 % vertreten; dieselben verteilen sich wieder zu annähernd 
gleichen Hälften auf die beiden unteren (137) und die beiden 
oberen (125) dieser Klassen. Da der obere Satz der besagten 
boiden unteren Klassen von den einzelneu Bürgerschulen nicht 
Pinmnl erreicht wird, so stellt sich die Abweichung wiederum 
als eine sehr beträchtliche dar. Die letztere wird aber noch 
dadurch verstiirkt, daß fiir die nächst höheren Klassen von 25 
bis fiO% weiter die nicht unwesentliche Zahl von 88 in Be-
trnPht kommt. Außerdem haben wir 6 Gemeinden, in welchen 
dio Schuldotation über 50% ansteigt, mithin sich größer als 
~taatsbcihülfc und OPmeindezlL'lchuß zusammen erweist. Dem-
!{l'gcnübcr zeigt die unterste Klasse mit einem Prozentsatz von 
weniger als 5 %, in welche die große Mehrheit der Städte und 
1-'l\X'km fallen würde, nur die verhältnismäßig geringe Zahl 
vnn 2!"1 fh'meinden. 
'\'on den einzelnen KreiAen können wir Brarmschweig, Gan-
dersheim und Blankenburg als in der Hauptsache dem Durch-
schnitt für die IAmdgemeindeschulen gleichend hinstellen. Für 
Wolfenbüttel und in einem geringeren Maße auch für Helm-
stedt macht sich eine Verschiebung des Hauptgewichts nach 
oben bemerkbar, für Holzminden ebenmäßig eine Verschiebung 
nber in dPr umgekehrten Richtung. Eine Schuldotation fehlt 
l!iinzlich in vier Gemeinden: Schapen, Neubrück, Fohlenplacken 
mHl ÜPlka~sen; olme alle Bedeutung und niedriger als der Durch-
·whnitt>:satz für die Bürgerschulen bleibt sie in drei Gemeinden: 
J.ueklum. Groß-Sisbcck und Hallensen. Die sechs Gemeinden 
in dPnen die Schuldotation über die Staatsbeihülfen und det~ 
Gemein(kznschuß zusammen hinausgeht, sind Harvesse, Sein-
stedt und Schlicstedt ( Schuldotation zwischen 50 und 55%), 
ROWie Hehrde, Lobmachtcrsen und Reppner (Schuldotation 60 
bis 70 ';{): durch diese Gemeinden werden lediglich die Kreise 
Brnunschweig und W olfenbüttel repräsentiert. 
1 6 3 16 14 15 9 8 2 
23 9 8 8 9 2 2 
7 18 20 24 18 5 4 
3 3 15 25 18 15 4 
16 10 10 3 3 1 
6 12 6 7 8 11 
7 9 14 9 12 9 
2 1 • 1 











































































Auch bei den S t a a t s b e i h ü 1 f e n sind es wiederum vi~r, 
wenn auch wesentlich höhere Klassen, die von 30 bis 50 %,_ 111 
denen die große Hauptzahl der Gemeinden mit 242 erschemt. 
Hie1· ist die Zahl der auf die beiden unteren Klassen kommm:-
den Gemeinden, 129, etwas höher als diejenige, welche auf d~e 
beiden höheren entfällt, 113. Das Gesamtverhältnis steht mlt 
dem Durchschnitt für die Landgemeinden im Einklang, we~_cher 
um ein weniges die Mitte der vier fraglichen Klassen ube~­
schreitet. Nach oben zu finden wir in den Klassen von 50 bts 
80 % insgesamt 77 Gemeinden, dazu kommen ferner ~hs, 
die sich wohl mehr in Ausnahmestellung noch über 80 %, eme 
davon über 90 %, erheben, so daß insgesamt bei 83 Ge~eind~ 
die Staatsbeihülfe mehr zu Buche schlägt, als Schuldotat10n un 
Gemein~ezuschu~ zusammengenommen. 6_0 Gemeinde.n steh~ 
sodann m den mederen Klassen, aber nur m denen zwischen G 
und 30 %, da in den beiden geringsten Klassen unter 10 ~ d e-
rneinden nicht vertreten sind; nur sieben dieser Gemem e; 
gehen übrigens auf einen Satz von weniger als 20 %- he~ ' 
während der Durchschnittssatz für die Bürgerschulen sich hier 
nur auf wenig über 20 % stellt. s 
Die Kreise scheiden sich in zwei Gruppen; für die eine, ~u 
Braunschweig und W olfenbüttel bestehend, verschiebt sich er 
p zent-Schwerpunkt mehr nach unten, nach den geringeren ro dt 
sätzen zu, für die andere mit den übrigen Kreisen Helmsteeh; 
Gandersheim, Holzminden und Blankenburg umgekehrt m. · 
nach oben, zu den höheren Prozentsätzen hin. Die 6 Gern~l:­
den mit den besonders hohen Prozentsätzen sind Lössewib~' 
Mühlenberg, Hellenthal, Linnenkamp und Schorborn (8? d 18 
90 %) sowie Fohlenplacken (90 bis 100 %), die 7 Gememb en 
mit den niedrigsten Prozentsätzen Schliestedt, LangeleNen, 
· eu-Wolsdorf, Nordsteimke und Velstove (15 bis 20 %), sowie 
Oelsburg und Marienthal (10 bis 15 %). · . d 
11 Der G e m e i n d e z u s c h u ß weist wiederum. genau m ;. 
6 gleichen vier Klassen zu 30 bis 50 % wie die Staatsbeihülfen 1 
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Hauptzahl der Gemeinden, welche sogar mit 247 ebenmäßig 
fast ganz gleich steht, auf; bei der Übereinstimmung der Durch-
schnittsprozentsätze beider Einnahmekategorien muß solches 
als lediglich der Natur der Sache entsprechend angesehen wer-
den. Eine untergeordnetere Abweichung greift aber insofern 
Platz, als hier die beiden oberen Klassen mit den höheren 
Prozentsätzen, die 136 Gemeinden zählen, den beiden unteren 
rnit den geringeren Sätzen, in denen die Gemeindezahl nur die 
Höhe von 111 erreicht, überlegen sind, während bei den Staats-
beihülfen das Umgekehrte der :Fall war. Diese Abweichung 
wird aber durch eine weitere Abweichung von ähnlicher 
Tragweite, welche sich in der entgegengesetzten Richtung be-
wegt, gewissermaßen wi12der ausgeglichen. Der Rest der Ge-
meinden verteilt sich auf die über und unter den vier vor-
berührten stehenden Klassen bei dem Gemeindezuschuß eben-
falls in der entgegeng.esetzten Weise wie bei den Staatsbeihülfen 
denn bei dem ersteren sind die Klassen mit den niederen Pro~ 
zentsätzen die vorragenderen, bei den letzteren waren es die 
mit den höheren Sätzen. Dementsprechend sind auch bei dem 
Gemeindezuschuß die beiden untersten Klassen mit den Sätzen 
unter 10 %, welche bei den Staatsbeihülfen fehlten, noch ver-
treten und umgekehrt haben wir beim Gemeindezuschuß in den 
beiden höchsten Klassen mit 80 bis 100% keine Gemeinde, wo-
gegen solches bei den Staatsbeihülfen der Fall war. Es kom-
men auf die beiden Klassen zu 50 bis 60 % 55 Gemeinden 
auf die Klasse zu 60 bis 70 % 5 und auf die Klasse zu 70 bi~ 
80% 3 Gemeinden. Andererseits sind die beiden Klassen zu 
2? bis 30 ~ mit 47 Gemeinden, die zu 10 bis 20% mit 20 und 
die zu wemger als 10% mit 8 Gemeinden besetzt. 
Auch in den Abweichungen der Kreise kommt ein etwas 
anderes Verhältnis wie bei den Staatsbeihülfen zum Durch-
bruch. Im großen und ganzen halten sich W olfenbüttel Gan-
dersheim und Holzminden auf dem Durchschnitt für die' Land-
gemeindeschulen, wogegen Braunschweig etwas nach oben 
Hl d ' e mste t und Blankenburg etwas nach unten ausweichen. 
Unter den einzelnen Gemeinden heben sich besonders drei her-
v?r, in denen ein Gemeindezuschuß zu der Schulkasse überhaupt 
mcht geleistet wird; es sind Drütte Lahmachtersen und Saals-
dorf. Die anderen beiden Gemeind~n, in denen der Gemeinde-
zuschuB den Prozentsatz von 5 % nicht erreicht, sind Harvesse 
und Fohlenplacken, die drei Gemeinden mit einem Satz zwischen 
~nd 10 % Derenthal, Mühlenberg und Hohegeiß. Die durch 
onders hohe Prozentsätze des Gemeindezuschusses aus-
~ezeichn?ten Gemeinden sind Gilzum, Marienthal, Frellstedt, 
0 
rernls sheim und Boffzen (60 bis 70 %), sowie Lucklum, Neu-
e burg und Langeleben (70 bis 80 %). 
c n· s ' n· · 1 e c h u l d o t a t i o n zu der Ge s a m t a u s g a b e. 
re Sc h u I d o tat i o n hat für die Landgemeindeschulen eine 
~~-nz andere und wesentlich höhere Bedeutung wie für die 
L urgerschulen. Sie macht nach dem Durchschnitt für die 
d andgemeindeschulen überhaupt gegenüber der Gesamtausgabe 
~r beS~hulkassen einen Prozentsatz von 15,5 % aus, während 
Wir 1 d B'' 
k 
en urgerschulen nur einen Satz von 0,9% berechnen 
onnten· · D · · d 1 k ' an Jenen urchschmttssatz der Landgemem eschu en 
o~t auch keine der einzelnen Bürgerschulen heran. 
ß Ie I{ reise lassen sich, sofern kleinere Ungleichheiten 
~u er acht bleiben, dreifach ausscheiden. Im wesentlichen auf 
z e~ a~gemeinen Durchschnitt der Landgemeinden verbleiben 
.;e~, raunschweig und Blankenburg. In einem geringeren 
ba e entfernen sich wiederum zwei von diesem Durchschnitt 
~-I ~r unter sich in einer entgegengesetzten Richtung, nämlich 
w ~ ~stedt nach oben und Gandersheim nach unten. Das Ab-
b e1c en verstärkt sich endlich in den beiden letzten Kreisen, 
n:w~g\sich a?er gleicherweise entgegengesetzt bei Wolfenbüttel 
sehe 0 en, bCI Holzruinden nach unten. Der Unterschied zwi-
en dem M . d p d d .,.,.. . 
wel h d a~1mum es rozentsatzes un em .lll1mmum, 
7 8 ~ e urch d1e beiden letztgenannten Kreise mit 20,2 % und ~'--od repräsentiert werden, zeigt sich immerhin als em nicht 
UIJ eutender. 
Die Prozent ··t d . . . Wech 1 . · ~a ze er emzelnen A m t s g e r 1 c h t s b e z 1 r k e lll se n Ziemheb bunt durcheinander, doch weicht das Maxi-
mn Und das Minimum nicht sehr weit von den bezüglichen 
57 
Sätzen bei den Kreisen ab. Das l.Iaximun1 wird mit 26,4% 
(S~höningen) err~ich_t, das Minimum geht bis auf 5,2 % (Harz-
burg) herab. Mit emem Satz von mehr als 20% haben wir 
außer dem Maximum noch drei Amtsgerichtsbezirke (Schöppen-
stedt, Salder, Wolfenbüttel), zwischen 15 und 20% sechs (Helm-
stedt, V echelde, Blank:enburg, Riddagshausen, W alkenried, 
~?rsfelde), zwischen 10 und 15% sieben (Königslutter, Cal-
vorde, H~sselfelde, Thedinghausen, Lutter am Barenberge, 
Gandershe1m, Eschershausen) und endlich unter 10 %, ab-
gesehen von dem Minimum, fünf (Seesen, Greene, Ottenstein, 
Stadtoldendorf, Holzminden). 
Um die erheblichen Unterschiede, welche auch hier bezüglich 
der einzelnen G e m e i n d e n hervortreten, näher in übersicht-
licher Weise zu veranschaulichen, haben wir wiederum eine be-
sondere Zusammenstellung in der nachstehenden Tabelle 22 
gegeben. 
Tabelle 22. 
Zahl der Gemeinden nach dem Verhältnis der Schul-
dotation zu der Gesamtausgabe. 
Die Schuldotation bildet in der nachste-
benden Zahl von Landgemeinden einen 
Kreis Prozentsatz der Gesamtausgabe von 
unter/5 bisll.U 15 20 
I 
25 30-401 
5 unter b1s bis bis bis bis bis bis 10 15 20 25 30 40 50 60 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. \J. 10. 
Braunschweig ... 5 13 10 22 11 6 7 1 
W olfenbiittel .... 2 8 6 25 20 10 18 6 3 
Helmstadt ...... 2 10 16 12 14 12 10 1 
Gandersheim .... 7 17 20 7 1 1 1 
Holzminden .. .. 15 25 14 3 1 1 
Blankenburg .... 1 2 7 6 4 2 
Herzogtum ... 32 75 73 75 51 30 37 9 3 
Die drei Klassen zu 5 bis 10 %, zu 10 bis 15 % und zu 15 bis 
20 ·% sehen wir am stärksten je mit etwa der gleichen Zahl 
von Gemeinden- 75 und ·73 und '75- besetzt, so daß auf sie, 
also auf einen Satz zwischen 5 und 20 %, die Hauptmasse der 
Gemeinden entfällt, wogegen sich allerdings der Durchschnitt>:-
satz für die Landgemeinden näher an jener oberen wie an jener 
unteren Grenze hält. In der einen nach unten noch gebildeten 
Klasse zu weniger als 5 % finden sich sodann 32 Gemeinden, 
welche sich also mehr den für die einzelnen Bürgerschukn in 
der Hauptsache festgestellten Sätzen annähern. Nach oben zu 
macht sich noch eine im Verhältnis stärkere Besetzung der 
Klassen bemerkbar, welche allerdings in der großen Hauptsuche 
auf die Rechnung der Kreise Braunschweig, Wolfenbüttel und 
Helmstedt kommt. Die Klasse zu 20 bis 25 % zählt noch 51 Ge-
meinden, die zu 25 bis 30% 30 und die zu 30 bis 40% 3'7 Ge-
meinden. Dann erfolgt aber ein stärkerer Abfall; in der Klas:<e 
zu 40 bis 50 % haben wir nnr 9 und in der Klasse zu 50 
bis 60% 3 GE:meinden. 
Von den Kreisen zeigen Braunschwcig und Blankenburg 
ungefähr das gleiche Verhältnis wie der Durchschnitt für di~ 
Landgemeinden, bei W olfenbüttel und Helmstedt sind die 
oberen Klassen mit den höheren Prozentsätzen im allgemeinen 
vorragender besetzt und bei Gandersheim und Holzminden um-
gekehrt die unteren mit den niederen Prozentsätzen. Mit be-
sonders niedrigen Sätzen haben wir in der Hauptsache dirseihen 
Gemeinden wie bereits oben hervorzuheben. E>: :-;ind zuniich>'t 
die vier Gemeinden, dcneu eine Schuldotation iiherhnupt fd1lt: 
Schapen, Neubriick, Fohlenplacken und Oolkassen; dann weiter 
acht Gemeinden, in welchen der Sntz von 2% auch hier nicht 
erreicht wird: J,ucklum, Vecheldc, Okcr, Groß-Sisbeck. Hallen-
sen, Fürstenberg, Neuhnus und Schorborn. Die drei Gemein-
den, in welchen aus der Schuldotation über die Hälfte der Ge-
samtausgabe zu decken steht, sind U 0hrde, Lobmachtersen und 
Reppner; sie gehören siimtlich dem Kreise Wolfenbiittel nn. 





durch die Schuldotation aufgebracht werden, sind Hondelage, 
Achim, Groß-Biewende, Neindorf, Seinstedt, Groß-Vahlberg, 
Schliestedt, Twieflingen und Ortshausen; auch hierbei ist 
vorwiegend der Kreis W olfenbüttel vertreten. 
d. Die Staatsbeihülfen zu den persönlichen 
Aus g a b e n. Nicht ganz so stark wie bezüglich der vor-
behandelten Einnahmekategorie, aber an sich doch immer noch 
recht erheblich ist die Abweichung zwischen den Landgemeinde-
schulen und den Bürgerschulen bei dem jetzt von uns zu er-
örternden V e r h ä l t n i s d e r S t a a t s b e i h ü l f e n z u d e n 
p e r s ö n 1 i c h e n A u s g a b e n. Im Durchschnitt für die 
Landgemeinden überhaupt sind 44,2 % der persönlichen Aus-
gaben, also nicht viel unter der Hälfte derselben, durch die 
Staatsbeihülfen zu decken, während bei den Bürgerschulen der 
bezügliche Satz nur auf 23,4 %, etwas über halb so viel, kam. 
Von den Kreisen steht die Hälfte unter, die Hälfte über 
dem vorbezeichneten Durchschnittssatz. Nur sehr wenig unter 
den letzteren geht Helmstedt herab, in einem etwas nennens-
WPrterem Maße Braunschweig und Wolfenbüttel, deren bezüg-
liche Prozentsätze fast genau miteinander übereinstimmen. Die 
drei Kreise über dem Durchschnitt gehen staffelweise mit ihren 
Siitzen in die Höhe; Gandersheim hebt sich am geringsten über 
den Durchschnitt hinaus, mehr schon Holzruinden und am 
bedeutendsten Blankenburg. Der hier vortretende Unterschied 
zwischen einem Minimum von 39,0 % und einem Maximum von 
56,0% i~t nach Lage der Sache als ein nicht unbeträchtlicher 
anzusehen. 
Die Gegensätze, welche unter den einzelnen Am t s -
g c r i c h t s b e z i r k e n hervortreten, verschärfen sich in 
einer etwas schrofferen Weise wie bei der vorigen Einnahme-
kategorie. Das Maximum des betreffenden Prozentverhält-
nisses erhöht sich auf 65,9% (Walkenried), das Minimum ver-
mindert sich bis auf 34,6% (Schöppenstedt). über 60% geht 
außer dem Maximum nur noch ein Amtsgerichtsbezirk (Rassel-
felde) hinaus, über 50% daneben aber weitere fünf (Stadt-
oldendorf, Vorsfelde, Holzminden, Greene, Calvörde), so daß 
also in sieben der 23 Amtsgerichtsbezirke mehr als die Hälfte 
der persönlichen Ausgaben für das Schulwesen von dem Staate 
getragen werden. Diese sieben Amtsgerichtsbezirke gehören 
aber wohl durchweg zu den weniger gut situierten des Herzog-
tums. Einen Satz zwischen 45 und 50% weisen des ferneren 
fünf Amtsgerichtsbezirke (Harzburg, Seesen, Ottenstein, Gan-
dersheim, Blankenburg) auf, einen solchen zwischen 40 und 
45% vier (Eschershau,;en, Lutter am Barenberge, Ridaags-
hausen, Königsluttl.'r) und einen solchen zwischen 35 und 40 
sechs (Wolfcnhüttel, Helmstedt, SaldPr, Vechelde, Theding-
hnusen, Sehiiningen). Das :Minimum allein geht unter 35% 
hinab. fmmPrhin wird in kPitwm dN Amtsgerichtsbezirke 
Wl'nig-(•r altl ein Drittel <ler persiinlielwn Ausg-aben der Schul-
kns:-wn dureh di<' Staa t;;lwihiilfen g-edeckt. 
Die- abwci<-h<"ndt• Stellung in den einzelnen G e m e i n den 
faßt uns clic nachstehende Tabelle 23 zusammen. 
Ta.bel!e 23. 
Zahl der Gemeinden nach dem Verhältnis der Staats-
beihilifan zu den persönlichen Ausgaben. 
Die Staatsbeihülfe bildet in der nachstehenden 
Zahl von Landgemeinden einen Prozentsatz der 
Kreis Gesamtsumme der persönlichen Ausgaben von 
!unter 25bis 30\35 40 45150 60\ 70 80190 l""b 25 unter bis bis bis bis bis bis bis bis bis u er 30 35 40 45 50 60 70 80 90 100 100 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
Rraunscbweig . 2 2 ho 19131 7 21 2 . I I W olfenbüttel .. 5 16 22 19 18 9 9 
Helmstedt .... 6 8 12 7 8 6 11 11 4 3 1 Gandersbeim .. 3 911 14 12 4 1 Holzminden .. 1 9 12 6 17 7 2 3 1 1 Blankenburg .. 1 2 1 1 3 5 4 5 
Herzogtum. 14 29 47 64 81 45 56 28112 6 1 2 
, I I 
Die Klasse zu 40 bis 45 % hat die höchste Zahl der Gemein-
den mit 81 aufzuweisen; es ist dieses die Klasse, welche auch 
den Durchschnitt für die Landgemeindeschulen überhaupt in 
sich begreift. Die übrigen Gemeinden verteilen sich zu zwei 
fast gleichen Hälften auf die höher und auf die niedriger 
stehenden Klassen, auf erstere mit 150, auf letztere mit 154. 
Bezüglich der einzelnen Klassen selbst macht sich eine regel-
mäßige, nur in einer Ausnahme durchbrochene Abstufung von 
der angeführten Mittelklasse am; nach den beiden Extremen zu 
geltend. Nach oben zu war hier eine weitere Klasse für den Satz 
von über 100 % zu bilden, in welcher 2 Gemeinden vertreten 
sind. Zwischen 70 und 100% haben wir immerhin noch 19 Ge-
meinden. Die unterste Stufe ist durch den Satz unter 25% 
abgegrenzt; wir finden in derselben 14 Gemeinden. 
Die Kreise scheiden sich wiederum in zwei gleiche 
Gruppen; bei Braunschweig, Wolfenbüttel und Helmstedt sind 
die unteren Klassen mit den niederen Sätzen stärker mit Ge-
meinden besetzt, bei Gandersheim, Holzminden und Blanken-
burg umgekehrt die oberen mit den höheren Sätzen. Die beiden 
Gemeinden mit einem Satz von mehr als 100% sind Saalsdorf 
und Fohlenplacken; die 19 Gemeinden, welche einen Satz von 
mehr als 70% aufweisen, sind folgende: :Mühlenberg (90 bis 
100 %), Eischott, Lössewitz, Parleib, Hellenthal, Linnenkamp 
und Schorborn (80 bis 90 %), sowie Rothenkamp, Bergfeld, 
Kästorf, \Varmenau, Orxhausen, Neuhaus (Holzminden), 
Negenborn, Allrode, Braunlage, Tanne, Hohegeiß und Wieda. 
Als die 14 Gemeinden, in welchen die Staatsbeihülfen den Satz 
von 25 % der persönlichen Ausgaben nicht erreichen, sind die 
folgenden nachgewiesen: Lucklum, N eu-Oelsburg, Hedeper, 
Semmenstedt, Steterburg, Schliestedt, Uehrde, Marienthal, 
Frellstedt, Langeleben, W olsdorf, N ordsteimke, V elstove und 
Michaelstein. 
c. D i e D a t e n a u f d e n K o p f d e r B e v ö l k e r u n g. 
Die nunmehr folgenden B e r e c h n u n g e n a u f d e n K o P f 
d e r B e v ö l k e r u n g , a u f 1 0 0 0 M. G r u n d s t e u er -
k a p i t a l u n d a u f 1 0 0 M. E i n k o m m e n s t e u e r wer· 
den für jedwede anderweite :Festsetzung über die Verteilung der 
Kosten für das Volksschulwesen von einer besonderen Be-
deutung sein. Nach der Natur der Sache müssen die Daten, 
welche sich nach den drei genannten Momenten ergeben, unter 
sich vielfach Übereinstimmendes und Gleichartiges in den 
Verhältnissen aufweisen, welches namentlich wohl die großen 
Züge betreffen wird. :Ebensowohl kommen aber auch wieder 
Abweichungen im großen und namentlich in den Einzelheiten 
und den feineren Nuancierungen in Betracht. Mit Rücksicht 
auf den Anlaß bietenden Zweck unserer Erhebung werden wir 
auf die bezüglichen Daten hier näher einzugehen haben, wobei 
die übereinstimmenden Anklänge neben den Abweichungen i:m 
großen und im einzelnen zur Erscheinung kommen werden. 
Wir wenden uns zunächst den auf den K o p f der Be-
v ö l k e r u n g b e r e c h n e t e n D a t e n zu. 
o:. D i e G e s a m t a u s g a b e. Von der G e s a m t a u s -
g ab e entfällt nach dem Durchschnitt für die Landgemeinden 
überhaupt ein Betrag von 5,97 M. auf den Kopf der Be-
v ö 1 k er u n g. Der Satz bleibt danach hinter dem der Bürger-
schulen (8,45 M.) im Verhältnis nicht unerheblich zurück. 
Von den Kreisen gehen vier über den Durchschnitt hin-
aus, zwei bleiben hinter demselben zurück. Die ersteren vier 
scheiden sich wieder in zwei Hälften; bei Helmstedt und 
Holzruinden ist das Überragen des Durchschnitts nur ein sehr 
geringfügiges, bei Braunschweig und W olfenbüttel verstärkt 
es sich zwar, ohne dabei jedoch zu wesentlicherer Bedeutung zu 
gelangen. Die Abweichung nach unten stellt sich schon bei 
Gandersheim als eine größere, wie die Abweichung nach oben 
bei den letztgenannten Kreisen dar, noch beachtenswerter dann 
aber bei dem Kreise Blankenburg. Der :Maximalsatz, der be-
züglich der Landgemeindeschulen bei den Kreisen hervortritt, 
überragt nur um ein ganz geringes das Minimum bei den 
einzelnen Bürgerschulen. 
Auch bei den Amt s g e r i c h t s b e z i r k e n halten. sich 
die Abweichungen von dem allgemeinen Durchschnitt in ver-
hältnismäßig engeren Grenzen. Unter denselben wird ein 
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Maximum von 6,98 M. (Schöppenstedt) erreicht, das Minimum 
geht auf 4,08 11. (W alkenried) herab. Außer dem Maximum 
erheben sich drei Amtsgerichtsbezirke (Vorsfelde, WolfBnbüttel 
Thedinghausen) über 6,50 M., daneben acht (V echelde, Oal~ 
vörde, Holzminden, Riddagshausen, Helmstedt, Salder, Stadt-
oldendorf, Ottenstein) über 6,00 M., so daß wir also zwölf 
Amtsgerichtsbezirke über dem Durchschnitt haben. Von den 
elf Amtsgerichtsbezirken unter dem Durchschnitt steht wieder 
die größere Hälfte mit sechs (Eschershausen, Königslutter Sc~öningen, Greene, Gandersheim, Lutter am Barenl:>erge) 
zwischen. 5,50 und 6,00 11L; dann folgen zwei Amtsgerichts-
bezirke (Hasselfeldc, Harzburg) zwischen 5,00 und 5,50 M. und 
zwei (Blankenburg; Seesen) zwischen 4,50 und 5,00 M.; nur 
das Minimum geht unter 4,50 M. herab. 
Für die einzelnen G e m e i n d e n werden allerdings die 
Abweichungen vom Durchschnitt größere, wie uns die nach-
stehende Tabelle 24 ausweist. 
Tabelle 24. 
Zahl der Gemeinden nach der Gesamtausgabe auf den 
Kopf der Bevölkerung. 
An Gesamtausgabe entfällt auf den Kopf 
der Bevölkerung in nachstehender Zahl von 
Kreis Landgemeinden 
unter 
4 I 5 6 7 I 8 I 9 10 ilüber 4 bis 5 bis 6 bis 7 bis 8 bis 9 bislO bis15 15 
.16 .16 .16 .16 
.16 ""' ""' ""' ""' 1. 2. 3. 4. 5. 6. 1. I s. 9. lto.
Braunschweig ... 3 8 20 11 13 2 6 10 2 
Wolfenbtittel .... 4 11 29 17 5 5 7 11 9 
Helmstedt ...... 7 10 18 11 9 7 2 11 2 
Gandersheim .... 7 13 10 9 4 6 1 3 1 
Holzminden ..... 2 11 15 10 7 3 4 4 3 
Blankenburg .... 7 7 3 1 1 1 1 1 
Herzogtum ... 30 60 95 59 39 24 20 40 18 
. Die Abweichungen gehen namentlich nach obenhin weiter 
hmaus. So haben wir noch 18 Gemeinden, in denen sich die 
Gesamtausgabe auf mehr als 15 M. für den Kopf der Bevölke-
r~ng stellt, für sechs derselben geht der Satz sogar über 20M. 
hm~us. Die Hauptzahl der Gemeinden, 214, findet sich in d€ll 
drei Klassen zu 4 bis 5 M., 5 bis 6 M. und 6 bis 7 M. Unter-
halb dieser Hauptgruppe mit einem Satz von weniger als 4 M. 
konnten noch 30 Gemeinden festgestellt werden, von d€llen 
aber nur sechs unter 3,50 M. - zwei davon unter 3 M. -
h~rabgehen. Demg€mäß sind es insgesamt 141 Gemeinden, die 
~ohere Sätze als die Hauptgruppe aufweisen; bemerkenswert 
18~ namentlich, daß unter diesen, abgesehen von den schon er-
":ahnten 18 Gemeinden über 15 M., noch 40 Gemeinden mit 
emem Satz zwischen 10 und 15 M. sind. 
Von den Kreisen halten sich im großen und ganzen Gan-
dersheim und Holzruinden etwa auf dem Durchschnitt· un-
wesentlich über letzteren hinaus erheben sich W olfenbüttel 
und Helmstedt, sowie in etwas nennenswerterer Weise Braun-
schweig; Blankenburg endlich bleibt etwas unter dem Durch-
s:hnitt. Die sechs Gemeinden mit den niedrigsten Sätzen 
smd: Lobmachtersen, Oelber am weißen Wege, Nordsteimke 
und Wieda (3,00 bis 3,50 1!.) sowie Offleben und Derenthai 
(2,50 bis 3,00 11.), die achtzehn Gemeinden, in denen der Satz 
~n 15 M. überschritten wird: Dibbesdorf, Apelnstedt, Atzum, 
h alme, Volzum, Bansleben, Klein-Dahlum, Nordassel, Beuls-
ausen, Mühlenberg, Denkiehausen und Glesse (15 bis 20 M.) 
sowie Horstedt, Sottmal', Stiddien, Marienthal, Langeleben 
~nd Michaelstein (20 bis 30 M.). Das Maximum der auf den 
. opf der Bevölkerung entfallenden Gesamtausgabe beläuft 
~nch f" d' · 
11 
.. ur 1e emzelne Gemeinde auf 26,24 M. (I,angeleben), das 
bll~umum dagegen auf 2,66 M. (Derenthal); das Maximum ver-
eibt mithin nur wenig unter dem Zehnfachen des Minimums. 
ß D i e S c h u I d o t a t i o n. An S c h u 1 d o t a t i o n ist 
a u f d e n K o p f d e r B c v ö l k e r u n g nach dem Durch-
59 
schnitt für die Landgemeinden überhaupt ein Betrag von 
0,93 1L festgelegt worden, ein Betrag, welcher also das Drei-
zehnfache des für die Bürgerschulen nachgewiesenen ausmacht. 
Die K r e i s e gruppieren sich hier in anderer \V eise. tber 
den Durchschnittssatz hinaus gehen Braunschweig Helmstedt 
und W olfenbüttel, welche so nach dem Grade ihres 'Abweichens 
Braunschweig am geringsten, \Volfenbüttel am meisten -
g€ordnet sind. Unter dem Durchschnitt bewegen sich Blanken-
burg, Gandersheim und Holzminden, in gleicher Weise nach 
der Entfernung vom Durchschnittssatz aufgeführt. 
Für die Amtsgerich t s b e z i r k e sind die äuJlersten 
Grenzen in den Sätzen von 1,73 },f. (Schöppenstedt) und 
0,27 M. ( Harzburg) bezeichnet; das Maximum kommt also 
auf über das Fünffache des :Minimums. über den Durch-
schnitt hinaus erheben sich abgesehen von dem Maximum noch 
sieben Amtsgerichtsbezirke (Schöningcn, Wolfenbüttl'l, Salder, 
Helmstedt, V echelde, V orsfelde, Hiddagshausen) ; die übrigen 
befinden Rich in allmälicher Abstufung nach dem Minimum 
zu unter dem Durchschnitt, und zwar zu elf (Oalvörde, Kl>nigs-
lutter, Thedinghausen, Blankenburg, Hassclft•lck. W alkenried, 
Lutter am Barenbcrgc, Esehcrshauscn, Oander:-;]wim, Otten-
stein, Greene) über 0,50 M. und außer dem :MiJJimum zu drei 
(Seesen, Stadtoldcndorf, Holzmind(']l) unter 0,50 M. 
Die Unterschiede, welche sich bezüglich d<'r <>inzl'hwn 
Gemein d c n ergeben, sind wiederum in der Hn<'hstP!wndcn 
Tabelle 25 zusammen~owstcllt . 
Tabelle 211. 
Zahl der Gemeinden nach der Schuldotation auf den 
Kopf der Bevölkerung. 
An Schuldotation entfällt anf den Kopf 
der Bevölkerung in nachstehender Zahl 
Kreis von Landgemeinden 
unter 
I 
O,ao I 1 11.~ 2 über O,ao bis 1 bis_;,50 bi~ 2 bis 3 3 
.A .A ..ß A 
1. 2. 3. I 4. I 5. 6. 7 . 
-I I Braunschweig ... 8 23 20 9 14 I 1 
Wolfenbüttel .... 6 15 I 19 24 24 ' 10 
Helmstedt ...... 8 17 ' 28 15 7 2 
Gandersheim .... 17 27 ! 8 2 
Holzminden ..... 30 24 5 ! 
Blankenburg .... 3 13 5 I 1 
Herzogtum ... 72 119 85 50 ! 45 14 
: ' I 
Die griißte Zahl von Ocmeiudcu weist din vorletzh• Klns--;P 
zu 0,50 bis 1,00 :M. mit 119 Gcmeindt>u auf; die unterste. ]{]af'lo\e 
bringt es auf 72 Gemeinden; nach den oberen KlaRI'\('n zu fimiPt 
f'ine allmähliche Abstufung ;;tatt, jedoch dPTart, daß in df'r vor-
letzten Klnsse zu 2 bis 3 M. noch 45, in dt•r letzh•n mit übPr 
3 M. noch 14 Gemeinden erseh<•ineu. ln d\'r unter~tPJl !\las'(' 
bringen es abgesehen von den vier Gemeinden ohne Schul-
dotation (Schapen, Neubriick, Fohlenplacken, Oelkassen) 14 
Gemeinden nicht einmal auf einen Satz von 0,20 M., wo-
gegen in der obersten Klasse 3 Gemeinden den Satz von 5 M. 
überschreiten. Die äußerste Abgrenzung geht bezüglich der 
einzehwn Gemeinden von Null bis zu 7.7/l ~I. (Sottmar). 
Die Kreise ;;eheiden sich in zwei g]Piehe lliilft<>n: für 
Braunschweig, 'V olfcnhiittPI und I fdm~tt>dt mneht ,.;ieh ··int• 
stärkere Ba"etzung dPr oberpn KlassPn mit dPn hiilwrPn Siitzen, 
für Gandersheim, HolzmimlPn und Blankm1hurg umgek('hrt Pine 
solche der unteren KlasH<"n bPmerkhnr. Dit• H <i(>meinden mit dt'n 
besonders niedrigPB SiitzPn sind folgPnde: Orxh:msen. Miinclw-
hof, Kaierde, Für,.;t.enl)('rg, Nf'uh:ms (Holzmindf'n). 1A>mw, 
I,innenknmp, Sehorborn und Uriim•nplnn (0,10 bis 0.20 ~1.), 
sowie Lucklum, V eclwlnde, Oker, Groß-SiRheck w1d Hallenspn 
(unter 0,10 M.). In der oher81en Klasse stehen folgende 14 <le-
meinden: Ki)chingen, Drütte, Kalm{',, Klein-Denkte, Neindorf, 





Michaelstein (3 bis 5 M.), sowie Wetzleben, Bansleben und 
Sottmar (über 5 M.). 
y. D i c S t a a t s b e i h ü lf e n. Bezüglich des a u f d e n 
K o p f der Be v ö 1 k er u n g entfallenden Betrages an 
Staatsbei h ü 1 f e n ist die Verschiedenheit zwischen den 
Landgemeindeschulen und den Bürgerschulen eine ungleich 
geringere wie wir sie bei den vm:behandelten beiden Momenten 
zu konstatieren hatten. Für die Landgemeinden insgesamt 
berechnet sich ein Durchschnittssatz von 2,28 M. Staatsbei-
hülfe für das Volksschulwesen auf den Kopf der Bevölkerung, 
ein Durchschnittssatz, der für die Bürgerschulen insgesamt 
sich auf 1,70 M. stellte, also nur um 0,58 M. oder etwa ein 
Viertel weniger. 
Von den Kreisen erreichen vier den Durchschnitt nicht; 
sie stufen sich von dem letzteren in nachstehender Reihen-
folge: Gandersheim, Helmstedt, Wolfenbüttel, Braunschweig 
mit geringfügigen Unterschiedssätzen bis auf das J\Enimum 
von 2,11 M. bei Braunschweig ab. Der Kreis Blankenburg 
überschreitet den Durchschnitt in nur unerheblicher Weise; 
wesentlicher über den Durchschnitt und auch den Satz von 
Blankenburg hinaus geht endlich der Kreis Holzminden, wel-
cher das Maximum und gleichzeitig weitaus die größeste Ab-
weichung mit 2,70 M. zeigt. Immerhin ist der Unterschied 
zwischen dem Maximum und dem Minimum ein nicht gerade 
erheblicher, er bleibt auch hinter dem Unterschied zwischen 
LandgemeindC'schulen und Bürgerschulen zurück. 
Bei den Amtsgerichtsbezirken erweitert sich der 
Rpielraum zwischen dem Maximum, das bis auf 3,25 :NI. (Vors-
felde) ansteigt, und dem Minimum, welches bis auf 1,68 M. 
(Schöningen) herabgeht, in nicht ganz unbeträchtlichem 
Grade, so daß nahezu ein Verhältnis von 2 zu 1 erreicht wird. 
Innerhalb der Amtsgerichtsbezirke waltet aber doch insofern 
eine größere Übereinstimmung ob, als die Zahl der Bezirke, 
welche näher an die äußersten Grenzen hinankommen, nur 
eine verhältnismäßig kleine ist. Die größere Hauptmasse der 
Amtsgerichtsbezirke finden wir auf dem dem Durchsdmitt 
nächsten Satz von 2 bis 2,25 11.; es sind dieses insgeBamt 14 
( Ottenstein, W alkenried, Gandersheim, Eschershausen, The-
dinghausen, '~N olfenbüttel, Lutter am Barenberge, Schöppen-
stedt, Riddagshausen, Salder, Harzburg, Seesen, V echelde, 
Königslutter). Mit dem niederen Satz von weniger als 2 M. 
kommen außer dem Minimum nur zwei Amtsgerichtsbezirke 
(Helmstedt, Blankenburg) vor, mit dem höheren zwischen 2,5 
und 3 M. vier (Hasselfelde, Holzminden, Oalvörde, Greene) 
und endlich über 3 M. außer dem Maximum noch einer (Stadt-
olrlendorf). 
Bei den einzelnen Gemeinden bewegt sich der Satz der 
auf dPn Kopf der Bevölkerung entfallenden Staatsbeihülfen 
in erheblich weiteren Grenzen, wie uns zunächst die nach-
stehende Tabelle 26 über die Zahl der Ocrneinden in den ver-
schiedf'ncn nach d<·r Iliihe de,.; genannten Satzes gebildeten 
Klussen näher nachweist. 
Tabelle. 26. 
Zahl der Gemeinden nach der Staatsbeihülfe auf den 
Kopf der Bevölkerung. 
An Staatsbeihi\lfe entfällt auf den Kopf 
der Bevölkerung in nachstehender Zahl 
Kreis von Landgemeinden 
un{er I t bis 212 bis 313 bist bis 6 . I 8 I über SblsS bis 10 10 
.lt Jf; Jf; Jf; J6 Jf; Jf; Jf; 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
Braunschweig ... 1 27 31 10 3 2 1 
Wolfenbüttel .... 2 40 31 9 10 5 1 
Helmstedt ...... 10 20 20 8 11 4 4 
Gandersheim .... 17 21 10 4 1 1 
Holzruinden ..... 14 21 11 7 2 1 3 
Blankenburg .... 2 4 10 3 2 1 
Herzogtom ... 15 122 134 51 37 15 6 5 
Die stärkste Besetzung mit Gemeinden zeigt die Klasse zu 
dem Satze zwischen 2 und 3 M., was in natürlichem Zusammen-
hange mit dem Umstande steht, daß der Durchschnittssatz für 
die Landgemeindeschulen überhaupt in den Rarunen dieser 
Klasse fällt, allerdings mehr nach der unteren KlusBengrenze 
zu. Dem letzteren ist es wohl wieder zuzuschreiben, daß die 
nach unten folgende Klasse mit dem Satze von 1 bis 2 M. die 
zweithöchste Vertretung zeigt und in der Zahl der Gemeinden 
nur wenig hinter der zuerst erwähnten Klasse zurücksteht. 
DieBe beiden Klassen, welche doch immerhin nur zwei Drittel 
der in Frage kommenden Gemeinden umfassen, geben, sofern 
man von einzelnen mehr als Ausnahmen zu betrachtenden 
Fällen absieht, in der Hauptsache die Grenzen an, welche wir 
sowohl für die Amtsgerichtsbezirke wie auch für die Bürger-
schulen im einzelnen gezogen fanden. Von den einzelnen 
Landgemeinden steht aber eine an sich und im Verhältnis 
größere Zahl außerhalb dieser Grenzen, womit sich ohne 
weiteres schon die größere Bedeutung der bei diesen zutage 
tretenden Unterschiede kennzeichnet. 
Nach unten hin in der allein noch übrig bleibenden Klasse 
mit dem Satz unter 1 M. begegnen wir allerdings nur einer 
kleineren Zahl von Gemeinden, nur 15 sind in derselben ver-
treten. Anders stellt sich aber die Sache bezüglich der sich 
nach oben anfügenden fünf Klassen, deren Besetzung sich 
zwar von unten nach oben zu mit einer gewissen Regelmäßigkeit 
abstuft, dabei aber in den unteren Klassen ganz beachtenswerte 
Zahlen aufweist. Auch schon der Umstand, daß überhaupt 
nach oben hin noch fünf Klassen, deren oberste mit dem Satz 
über 10 M. abschneidet, angefügt werden konnten oder mußten, 
charakterisiert die größere Verschiedenheit bei den einzelnen 
Landgemeinden. In der drittobersten Klasse sind immer noch 
15 Gemeinden, in den beiden obersten mit den Sätzen zu 8 bis 
10 und über 10 :M. zusammen noch 11 Gemeinden aufgeführt. 
Unter dBn Kreisen treten in unserer Tabelle auch wieder 
Unterschiede hervor. Braunschweig, Wolfenbüttel und Blan-
kenburg entsprechen im großen und ganzen dem Durchschnitts-
verhältnis. Helmstedt vereinigt sozusagen die Hauptgegen-
sätze in sich; auf der einen Seite hat dieser Kreis die größte 
Zahl der Gemeinden mit den ganz niederen Sätzen (unter 
1 M.) aufzuweisen, auf der anderen Seite tritt er aber auch 
gerade in den oberen Klassen mit den Sätzen von 6 bis 10 M. 
durch eine größere Gemeindezahl hervor. Bei den Kreisen 
Gandersheim und Holzruinden fällt die unterste Klasse mit 
dem Satz unter 1 l!L überhaupt ganz aus, dahingegen finden 
wir in den Klassen mit den Sätzen von 3 bis 6 M. höhere Ge-
meindezahlen; der Schwerpunkt ist daher dem Durchschnitt 
der Landgemeindeschulen gegenüber etwas mehr nach oben 
verlegt. 
Die 15 Gemeinden der untersten Klasse, von welchen übri-
gens nur eine bis auf einen Satz unter 0,5 :M. (Nordsteimke 
mit 0,49 M.) herabgeht, sind die folgenden: N eu-Oelsburg, 
U ehrde, Reppner, Esbeck, Offieben, Frellstedt, Leim, W ols-
dorf. Bahrdorf, Danndorf, N ordsteimke, Tiddische, Velstove, 
Benzingerode und Börnecke. Demgegenüber haben wir als die 
11 Vertreter der beiden obersten Klassen nachstehende Ge-
meinden aufzuführen: Horstedt, Kästorf, Klein-Sisbeck, Lösse-
witz, Parleib und Glesse (Klasse von 8 bis 10 :M.), sowie 
Stiddien, Bartshausen, Fohlenplacken, Mühlenberg und Denkie-
hausen (Klasse iiber 10M.). Das Minimum, welches an Staats-
beihülfe auf den Kopf der Bevölkerung an eine Landgemeinde 
gewährt wird, bildet 0,49 M. (Nordsteimke); demgegenüber 
steht ein Maximum von 13,0 M. (Fohlenplacken), welches also 
mehr als das Sechsundzwanzigfache des Minimums repräsen-
tiert. Es sind demnach sehr weite Grenzen innerhalb derer 
sich die einzelnen Landgemeinden verteilen. ' 
o. Der Gemeindez u schuß. Der auf den KoPf 
der Be v ö I k er u n g entfallende Betrag des G e m e in d e-
z u s c h u s s e s ist für die Landgemeindeschulen überhaupt 
auf 2,29 M. berechnet und steht damit dem bezüglichen Satz 
der Staatsbeihülfen, den wir soeben erörterten, nahezu voll-
ständig gleich. In diesem letzteren Verhältnis liegt schon 
eine wesentliche Abweichung von den 'Bürgerschulen, bei denen 
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die betreffenden Beträge von Staatsbeihülfe und Gemeinde-
zuschuB sich weit voneinander entfernen; in etwas wird dieses 
durch das schon erwähnte, nicht besonders erhebliche Zurück-
bleiben des Staatsbeihülfensatzes bei den Bürgerschulen be-
wirkt, in der großen Hauptsache aber erst durch das ungleich 
größere Vortreten des Gemeindezuschusses, welcher für die 
Bürgerschulen sich noch auf ein ganz Teil mehr als das Dop-
pelte des Landgemeindeschulensatzes berechnet. Gerade im 
Gemeindezuschuß haben wir daher einen wesentlichen Unter-
schied zwischen den Landgemeindeschulen und den Bürger· 
schulen zu erblicken. 
Innerhalb der Landgemeindeschulen macht sich hier bei 
den Kreisen eine größere Verschiedenheit wie bei den 
Staatsbeihülfen bemerkbar. Drei von den Kreisen gehen über 
den Durchschnittssatz hinaus, Holzminden und W olfenbüttel 
nur in geringerem Maße, Braunschweig dagegen beachtens-
werter. Von den übrigen Kreisen sinkt Helmstedt nur ganz 
wenig unter den Durchschnitt hinab, mehr dann schon Gan-
dersheim und in an sich weitgehenderer Weise Blankenburg. 
Der Maximalbetrag, welcher bei Braunschweig mit 2,73 M. 
erreicht wird, macht nahezu das Doppelte des Minimums, 
1,47 M. bei Blankenburg, aus. 
Der für die Kreise zur Erscheinung kommende Unterschied 
verstärkt sich bei den Amt s g er i c h t s b e z i r k e n wiederum 
ungefähr auf das Doppelte. Als Maximum bei den Amts-
gerichtsbezirken steht der Satz von 3,27 M. bei Thedinghausen, 
als Minimum der von 0,76 M. bei Walkenried da; das Maxi-
mum kommt also auf das Vierfache des Minimums. Dazu ist 
aber hervorzuheben, daß die beiden genannten Sätze insofern 
isoliert dastehen, als wir im Maximum den einzigen Fall eines 
Hinausgehens des Satzes über 3 M., und im Minimum den 
einzigen Fall eines Herabgehens unter den Satz von 1 M. 
haben. Von den übrigen Amtsgerichtsbezirken befindet sich 
einer (Hasselfelde) auf dem Satz zwischen 1 und 1,5 M., vier 
(Schöningen, Blankenburg, Greene, Seesen) auf dem Satz 
zwischen 1,5 und 2 M.. neun (Königslutter, Eschershausen, 
Harzburg, Salder, Gandersheim, Oalvörde, Lutter am Baren-
berge, V orsfelde, Stadtoldendorf) auf dem Satz zwischen 2 M. 
und 2,50 M. und sieben (V echelde, Helmstedt, W olfenbüttel, 
Riddagshausen, Holzminden, Schöppenstedt, Ottenstein) auf 
dem Satz zwischen 2,50 und 3 M. Der Schwerpunkt liegt 
danach bei den Amtsgerichtsbezirken ausgesprochenermaßen 
mehr nach oben wie nach unten. 
Die Verschiedenheiten, welche sich unter den einzelnen 
Gemein den geltend machen, kennzeichnet wiederum die 
nachstehende Tabelle 27. 
Tabelle 27. 
Zahl der Gemeinden nach dem Gemeindazuschuß auf 
den Kopf der Bevölkerung. 
An Gemeiodeznschuß entfällt auf den 
Kopf der Bevölkerung in nachstehender 
Kreis Zahl von Landgemeinden 
unier 1 bis2 2bis 313bis 4 4 bis6)6 bisS 8 über bis 10 10 
.16 j~ .16 j{, j{, .16 ~ j{, 
1. 2. I 3. 4. 5. 6. I 7. 8. I 9. 
Braunschweig ... 1 18 23 20 11 1 1 
Wolfenbüttel .... 9 29 27 10 16 5 2 
Helmstedt ...... 3 27 38 6 1 2 
Gandersheim .... 4 19 22 5 4 
Holzminden ..... 4 17 20 12 4 2 
Blankenburg .... 5 11 3 2 1 
Herzogtum ... 26 121 133 55 35 9 2 4 
Im allgemeinen ist auf die große Übereinstimmung hinzu-
weisen, welche die Tabelle 27 in ihrem Gesamtresultat für das 
Herzogtum mit der Tabelle 26 zeigt. Diese Erscheinung wird 
~urch die Gleichmäßigkeit, welche ebenso bezüglich der frag-
hellen Durchschnittssätze für die Landgemeindeschulen über-
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haupt besteht, zu einer weniger auffallenden. Die größte Zahl 
der Gemeinden vereinigt die Klasse zu 2 bis 3 M. in sich, doch 
steht ihr die nächstniedere Klasse zu 1 bis 2 M. nur wenig 
nach; beide Klassen zusammen umfassen etwa zwei Drittel der 
sämtlichen in Betracht kommenden Gemeinden. Die unterste 
Klasse zu weniger als 1 M. ist hier mit 26 Gemeinden, mithin 
stärker wie bei den Staatsbeihülfen, besetzt. Dagegen treten 
die drei obersten Klassen mit den Sätzen über 6 M. um etwas 
mehr zurück, wodurch der Abfall von den beiden Klassen zu 
3 bis 4 und zu 4 bis 6 M., welche in der Hauptsache die gleichen 
Zahlen wie bei den Staatsbeihülfen zeigen, ein etwas schrofferer 
wird. Die beiden obersten Klassen zu 8 bis 10 und über 10 l\f. 
sind nur mit insgesamt 6 Gemeinden vertreten. 
Das Verhältnis unter den Kreisen ist jedoch nicht das gleiche 
wie bei den Staatsbeihülfen. Im wesentlichen dem Durchschnitt 
gleich halten sich die Kreise IIelmstedt, Gandersheim und 
Holzminden. Wolfenbüttel hat sowohl in der untersten Klasse 
wie auch in den obersten eine größere Zahl von Gemeinden 
aufzuweisen und entspricht sein Verhältnis etwa dem von 
Helmstedt bei den Staatsbeihülfen. Bei Braunschweig ist eine 
Verschiebung in den Zahlen der Gemeinden nach oben hin, 
bei Blankenburg umgekehrt nach unten zu beobachten. Unter 
den 26 Gemeinden der untersten Klasse befinden sich natürlich 
zunächst die drei Gemeinden, für welche ein Gemeindezuschuß 
überhaupt nicht in Frage kommt, nämlich Drüttc, Lobmachter-
Ben und Saalsdorf, daneben aber noch folgende 6, bei denen 
der Satz von 0,5 M. nicht erreicht wird: Harvesse, Uehrde, 
Fohlenplacken, Neuwerk, Hohegeiß und Wieda. Die 6 Ge-
meinden der beiden höchsten Klassen sind Stiddien und Bans-
leben (8 bis 10 M.), sowie Horstedt, Marienthal, Langeleben 
und Michaelstein (über 10 M.). Der Maximalsatz wird von 
Langeleben mit 18,38 M. erreicht; da das Minimum Null au---
macht, charakterisiert sich der Unterschied als ein recht er-
heblicher. 
f. D i e D a t e n a u f 1 0 0 0 M. G r u n d s t e u e r k a p i -
t a l. Wir haben nunmehr die Ver h ä 1 t n i s z a h l e n , 
welche a u f 1 0 0 0 M. G r u n d s t e u e r k a p i t a l in der 
gleichen äußeren Form wie die vorbehandelten Daten auf den 
Kopf der Bevölkerung berechnet sind, näher zu betrachten 
und beginnen wiederum mit dem bezüglichen Verhältnis für 
die Gesamtausgabe. 
a. D i e Ge s a m t a u s g a b e. An Ge s a m t aus g ab e n 
für das Volksschulwesen ist für die Landgemeindeschulen über-
haupt ein Durchschnittsbetrag von 132,6 M. auf 10 0 0 M. 
Grundsteuerkap i t a 1 festgestellt worden. Für di<' 
Bürgerschulen berechnete sich der Durchschnittssatz auf 
196,6 M., also ungefähr um die Hiilfte höher. 
Insgesamt sind die Unterschiede, welche hier bei den einzel-
nen Kr e i s e n hervortreten, beträchtlich weitergehende wie 
nach den auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Beträgen, 
ebenmäßig ist die Stellung der Kreise zueinander eine völlig ver-
schiedene. Die geringste Gesamtausgabe auf 1000 M. Grund-
steuerkapital zeigt W olfenbüttel mit 109,2 M.; in cin<.'m größ('-
ren Abstande schließt sich daran Gandersheim, dicht gefolgt 
von Helmstedt, beide nur weniger hinter dem Durchschnitt 
für die Landgemeindeschulen zurückbleibend. Nur gering 
über den Durchschnitt hinaus geht Braunschweig, wesentlich 
weiter Holzminden und recht bedeutend bis zu einem Satze von 
252,9 M. endlich Blankenburg. Der höchste Betrag bei Blan-
kenburg macht demnach nahezu das Anderthalbfache des 
niedrigsten bei W olfenbü ttel aus, so daß schon zwischen dm 
Kreisen ein bedeutender Spielraum gegeben ist. 
Die Abgrenzung für die Einzelbeträge verstärkt sich dann 
in t=lcharf vortretender "T<'is(' bei d<'u Amts g <' r ich t s-
b e z i r k e n. Das :Minimum sinkt bei Salder auf 80,7 l\[. 
herab, während das Maximum bei Hasselfeide bis auf 325,1 ~L 
in die Höhe steigt; naturgemäß stehen sich dabei in der Haupl-
sache die günstigsten und die ungünstigsten Bodenverhältnisse 
gegenüber; das Maximum beläuft sich auf mehr als das Vier-
fache des Minimums. Innerhalb der hierdurch gegebenen Ab-
grenzung verteilen sich übrigens die einzelnen Amtsgerichts-




haben es vielmehr mit einer kompakten Mitte zu tun, von 
welcher aus dünne Ausläufer nach den Endpunkten zu sich 
hinziehen. Nahezu die Hälfte der Bezirke steht auf dem Satz 
zwischen 100 und 150 M., in welchen auch der Durchschnitt 
für die Landgemeinden nahe der Mitte fällt; die Zahl dieser 
Bezirke ist zehn (Riddagshausen, Calvörde, V echelde, Greene, 
Eschershausen, Königslutter, Ottenstein, Seesen, W olfenbüttel, 
Thedinghausen). Nach unten zu, also auf einem Satz unter 
100 M., haben wir neben dem Minimum nur noch drei Amts-
gerichtsbezirke (Schöppenstedt, Schöningen, Gandersheim), 
nach oben zu aber zunächst zwischen 150 und 200 M. vier 
(Holzminden, Vorsfelde, Helmstedt, Lutter am Barenberge), 
darauf zwischen 200 und 250 M. einen (Blankenburg) und 
endlich zwischen 250 und 300 M. drei (Harzburg, W alkenried, 
Stadtoldendorf). Das Minimum allein geht über den Satz von 
300 M. hinaus. 
Wie sich die Unterschiede bei den einzelnen Gemeinden 
in erheblicher Weise weiter verschärfen, weist uns die nach-
stehende Tabelle 28 nach. 
Tabelle 28. 
Zahl der Gemeinden nach der Gesamtausgabe auf 
1000 M. Grundsteuerkapital. 
An Gesamtansgabe entfällt auf 1000 M. 
Grundsteuerkapital in nachstehender Zahl 
Kreis von Landgemeinden 
unter 50 100 150 200 300 400 öOO 1000 bis bis bis bis bis bis bis ~ 50 100 150 200 300 400 500 1000 u.dar-
.M .#, .#, JfJ .#, ~ .#, .#, über 
1. 2. 3. 4. ö. I 6. 7. I 8. 9. 10. 
Braunschweig ... 22119 15 13 4 1 1 
Wollenbüttel .... 4 45 26 14 6 1 2 
Helmstedt ...... 1 21 22 14 15 1 2 1 
Gandersheim .... 1 19 19 7 4 3 1 
Holzminden ..... 7 14 10 13 9 3 3 
Blankenburg .... 2 1 2 6 6 1 4 
Herzogtum ... 6 116 101 62 57 23 5 11 4 
Daß es sich bei den in Frage stehenden Verhältniszahlen 
für die einzelnen Landgemeinden um große Verschiedenheiten 
handelt, zeigt ~chon die äußere Form, die Klasseneinteilung 
der Tabelle. Uber das für die Amtsgerichtsbezirke heTVor-
t~~tende Maximum hinaus, welches sogar verhältnismäßig 
naher an der unteren Grenze der es einschließenden Klasse 
verbleibt, waren drei weitere Klassen für Beträge von 400 bis 
:>OO M., 500 bis 1000 M. und über 1000 M. zu bilden, die noch 
d,t~zu im. Ve:hältnis wiederum sehr weit in die Hr>he gehen. 
~~1genartlg. 1st des weiteren die Klassenbesetzung, auch sie 
laßt deutheb das Vorhamlensein starker Gegensätze er-
kennen. 
Die gr(ißte Zahl der Gemeinden weist die vorletzte Klasse 
von unten mit den Sätzen von 50 bis 100 M. auf; e~ ist dieses 
aber eine Klasse, deren obere Abgrenzung nicht unerheblich 
unter. dem DurchschnittKsatz der Landgemeinden überhaupt 
v;rble1bt. Nach unten zu haben wir nur noch eine einzige 
~lasse für Beträge unter 50 M., welche aber bloß mit der ge-
nagen Zahl von 6 Gemeinden besetzt ist. Nach oben haben wir 
d.~nn noch sieben Klassen, welche sich nach der Zahl der sie 
fu.~le.nde~ Gemeinde~ allmählich und mit einer gewissen Regel-
ma~Igkelt -.nur ehe vorletzte Klasse überragt mit ihrer Ge-
nwmdezahl d1e drittletzte - bis zu der 11aximalklasse hin ab-
~tu~en. Die Klas~e mit den Sätzen von 100 bis 150 M., welche 
m Ih.rer o~cren Hälfte den Durchschnittssatz für die Land-
g-ememd.en uberhau_rt C'in,;chließt. iRt am zweitstiirksten besetzt 
u:Hl hl('Jbt .. auch mcht. \~f'sentlich hinter der ihr vorgehenden 
hlasRo zuruek. ln der hlasw mit Sätzen von 300 b', 400 M 
l h 1 "f . d ~~ 1 ., 
w_e e e c as 1> ax1mum er Amtsgerichtsbezirke umfallt, finden 
s~ch noch 23 Gmneindm und in den drei darüber hinaus ge-
bildeten Klassen zu,:;ammen 20 Gemeinden. Als Höchstbetrag 
der auf 1000 M. Grundsteuerkapital entfallenden Gesamtaus-
gabe wurde der Satz von 2705,0 ~f. (Langeleben) festgestellt 
als Mindestbetrag ein solcher von 3G,4 ~L (Lobmachtersen); 
jener Höchstbetrag repräsentiert ungc>fiihr das :Fünfundsieben-
zigfache des :Mindestsatzes, ein lTnterschiPd, wie er uns in der 
Gr(iße bei der auf den Kopf der Bevölkerung berechneten Ge-
samtausgabe nicht entgegentrat. 
Die Kreise scheiden sich wie folgt: Brauuschweig und 
Gandersheim haben in der Hauptsache ein dem Durchschnitt 
entsprechendes Verhältnis; durch eine stärkere Besetzung der 
unteren Klassen zeichnet sich W olfenbüttel aus, umgekehrt 
durch eine solehe in den oberen Klassen namentlich Holzmin-
den und Blankenburg, sowie in geringerem :Maße Helm-
stedt. Die 6 Gemeinden der untersten Klasse sind: Steter-
burg, Uehrde, Lobmachtersen, Reppner, Twieflingen und Orts-
hausen. In den beiden obersten Klassen sind folgende 15 Ge-
meinden vertreten: Vechelade, W ittmar, Oker, W olfshagen, 
Griinenplan, Neuhaus (Holzminden), Rellenthal, Altenbrak, 
Treseburg, Rübeland und Neuwerk (500 bis 1000 :M.), sowie 
Langeleben, Fohlenplacken, Schorborn und ~Iühlenberg (über 
1000 M.). 
ß. D i e S c h u l d o t a t i o n. Die S c h u l d o t a t i o n 
berechnet sich nach dem Durchschnitt für die Landgemeinde-
schulen überhaupt auf 20,6 M. für 1 0 0 0 M. Grund-
s teuerkapital, ein Satz, der das Zwölffache des für die 
Bürgerschulen festgestellten ausmacht. 
Die Gruppierung der Kr e i s e zueinander weicht sowohl 
von der bei der Gesamtausgabe auf 1000 M. Grundsteuerkapital, 
wie von der bei der Schuldotation auf den Kopf der Bevölke-
rung in nennenswerter \Veise ab. Wir haben zunächst drei 
Kreise, Braunschweig, W olfenbüttel und Helmstedt, welche 
sich nur ganz unbedeutend über den Durchschnitt erheben, so 
daß man sie im großen und ganzen noch als den Durchschnitt 
repräsentierend bezeichnen könnte. Sodann folgen aber zwei 
Kreise, Gandersheim und Holzminden, die erheblich unter den 
Durchschnitt herabsinken, und endlich bildet Blankenburg den 
Schluß, welches in noch weit erheblicherer Weise über den 
Durchschnitt hinausgeht. Höchst- und 111:indestbetrag unter 
den Kreisen kommen dabei auf 39,0 M. und 12,8 M., stehen also 
etwa in einem Verhältnis von 3 zu 1. 
Die Am t s g er i c h t s b e z i r k e scheiden sich in folgen-
der Weise voneinander : wir haben sieben ( Gandersheim, Otten-
stein, Holzminden, Seesen, Greene, Thedinghausen, Eschers-
ha.u.sen) mit einem Satz zwischen 10 und 15 M., fünf (Harz-
burg, Lutter um Barenberge, Stadtoldendorf, Salder, Königs-
lutter) mit einem solchen zwischen 15 und 20 1L, sechs ( Cal-
vörde, Riddagshausen, W olfenbüttel, V echelde, Schöppenstedt, 
Schöningen) mit einem solchen zwischen 20 und 25 M., einen 
(Vorsfelde) mit einem solchen zwischen 25 und 30 M., zwei 
(Helmstedt, Blankenburg) mit einem solchen zwischen 30 und 
40 M. und endlich noch zwei (Hass.elfelde, W alkenried) mit 
einem solchen zwischen 40 und 50 M. Im allgemeinen er-
Rcheinen dadurch die Amtsgerichtsbezirke nach den niederen 
Sätzen zu stärker zusammengedrängt; die höheren Sätze zeigen 
sich mehr vereinzelt und tragen so den Charakter von Aus-
nahmefällen. Die größte Höhe wird mit 45,6 M. (W alkenried) 
erreicht, der niedrigste Betrag ist 10,1 M. ( Gandersheim) ; das 
Maximum erhebt sich danach auf das Viereinhalbfache des 
Minimums. 
Eine allgemeine Kennzeichnung der Unterschiede bei den 
einzelnen G e m e i n den gibt uns die nebenstehende Tabelle 29. 
(Siehe nebenstehende Tabelle 29.) 
Mit dem vorerorterten Verhältnis bei der Gesamtansgabe 
stimmt es überein, daß bei der Schuldotation nicht die-
jenige Klasse, in deren Rahmen der Durchschnittssatz fällt, 
sondern die nächst tiefer stehende mit den geringeren Sätzen 
die Höchstzahl der Gemeinden aufzuweisen hat. Hier ist die 
Erscheinung allerdings wohl dadurch leichter erklärlich, daß 
der Durchschnittssatz für die Landgemeinden fast genau auf 
die Abgrenzung der beiden Klassen fällt und nur mit ganz 




Zahl der Gemeinden nach der Schuldotation auf 1000 M. 
Grundsteuer kapital. 
An Schuldotation entfällt auf 1000 )J. 
Grundsteuerkapital in nachstehender Zahl 
Kreis von Landgemeinden 
unter 10 20 30 40 50 100 .;1{, 
10 bis 20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 100 u. dar-
Jfl, J~ Jfl, .;1{, Jfl, .;1{, über 
1. 2. I 3. 4. I 5. 6. I 7. I 8. 
Braunschweig ... 9 22 24 7 5 8 
W olfenbüttel .... 3 39 34 13 4 5 
Helmstedt ...... 4 22 27 12 7 4 1 
Gandersheim .... 21 24 7 1 1 
Holzminden ..... 14 29 12 2 1 1 
Blankenburg .... 1 3 6 4 7 1 
Herzogtum ... 51 13 7 107 41 20 26 3 
ragen dieser meistvertretenen Klasse mit dem Satze von 10 bis 
20 M. ist übrigens auch ein größeres wie bei der Gesamt-
ausgabe. Nach oben hin fallen die Klassen allmählich und 
im allgemeinen regelmäßig ab, nur die vorletzte Klasse mit 
dem Satz von 50 bis 100 M. übertrifft ihre Vorgängerirr an 
Zahl der Gemeinden. In den beiden obersten Klassen mit den 
Sätzen von 50 bis 100 M. und über 100 M. befinden sich immer-
hin noch 29 Gemeinden. Die Besetzung der niedrigsten Klasse 
mit den Sätzen unter 10 M. ist gleichfalls eine wesentlich 
stärkere, die Klasse urnfaßt 51 Gemeinden. 
Die Kreise gruppieren sich je zu zweien miteinander; 
W olfenbüttel und Helmstedt verbleiben im allgemeinen auf 
dem Durchschnitt, wenngleich bei Helmstedt nicht die zweit-
unterste sondern die drittunterste mit der höchsten Zahl der 
Gemeinden hervorragt; für Gandersheim und Holzminden 
macht sich eine vorragendere Besetzung der niederen Klassen 
bemerkbar und umgekehrt eine solche der oberen Klassen in 
etwas für Braunschweig und in verstärktem Maße für Blan-
kenburg. Unter den 51 Gemeinden der niedrigsten Klasse 
heben sich neben den vier Gemeinden ohne Schuldotation 
(Schapen, N eubrück, :Fohlen placken, Oelkassen) folgende 
sieben durch einen besonders geringen Satz von weniger als 
5 M. heraus: Lucklum, Groß-Sisbeck, Gremsheim, Orxhausen, 
Klein-Rhüden, Münchehof und Hallensen. Auf der anderen 
Seite sind es in der vorletzten Klasse nach oben fünf Gemein-
den, welche den Satz von 75 M. überschreiten: Bevenrode, 
Erkerode, Sottmar, Querenhorst und Altenbrak; die 3 Ge-
meinden der obersten Klasse mit dem Satz von mehr als 100M. 
sind: Langeleben, Mühlenberg und Neuwerk Gegenüber dem 
Minimum von Null zeigt sich ein Maximalsatz von 304,5 M. 
(I.angeleben). 
y. D i e S t a BJ t s b e i h ü I f e n. Der a u f 1 0 0 0 M. 
G rund s t euer k a p i t a I entfallende Betrag der S t a a t s-
b e i h ü I f e n ist nach dem Durchschnitt für die Landgemein-
den überhaupt auf 50,6 M. festgelegt worden. Damit wird der 
Satz der Bürgerschulen zu 39,5 M. um 11,1 M., also um etwa 
ein Viertel des letzteren, überschritten, ein Verhältnis, welches 
nur unbeträchtlich von dem bei den Daten auf den Kopf der 
Bevölkerung ermittelten abweicht. 
Die Abweichungen unter den Kreisen sind auch hier 
bemerkenswerte. Etwa auf dem Durchschnitt für die Land-
gemeinden, nur ganz wenig über demselben, steht Gandersheim; 
stufenweise nach und nach immer weiter unter den Durch-
schnitt herab gehen dann Helmstedt, Braunschweig und Wol-
fenbüttel, bis bei letzterem Kreise das Minimum von 37,1 M. 
erreicht wird. Einen schon wesentlich über den Durchschnitt 
hinausgehenden Satz hat demnächst Holzminden aufzuweisen, 
welcher endlich aber von Blankenburg mit dem Maximum zu 
l22,3 M. noch ganz erheblich übertroffen wird. Das Maximum 
erhebt sich danach auf mehr als das Dreifache des Minimums. 
D~r letztere Unterschied verdoppelt sich bei den Amt::;-
g er J c1 h t s b e z i r k e n. Bei di,esen wird ein l\faximalsa tz 
63 
von 174,4 M .. (Hasselfelde) und ein Minimalsatz von 27,5 111. 
(Salder) errewht; das Maximum beläuft sich demnach auf 
etwas mehr als das Sechsfache des Minimums. In dieser Stärke 
~acht sich der Unterschied bei den einzelnen Bürgerschulen 
mcht bemerkbar. Außer dem Maximum überschreitet nur 
noch ein Amtsgerichtsbezirk ( W alkenried) den Satz von 
150. M.; zwischen 100 und 150 M. finden wir zwei Amtsgerichts-
bezirke (Stadtoldendorf, Harzburg), zwischen 75 und 100 M. 
drei C:S:olzminden, Vorsfelde, Blankenburg), zwischen 50 und 
75 M. swben (Greene, Calvörde, Lutter am Barenberge, Helm-
stedt, Seesen, Eschershausen, Ottenstein) und endlich unter 
50 M. neben dem Minimum noch acht (Riddagshausen V e-
chelde, Königslutter, Gandersheim, W olfenbüttel, Th~ing­
hausen, Schoppenstedt, Schöningen). Auch hier kommt für 
die unteren Sätze eine stärkere Besetzung mit Gemeinden zum 
Durchbruch. 
Die erheblich stärkere Ungleichmäßigkeit, welche in 
Sätzen für die einzelnen Gemeinden gezeitigt wird, 




Zahl der Gemeinden nach der Staatsbeihülfe auf 
1000 M. GrundsteuerkapitaL 
An Staatsbeihülfe entfällt auf 1000 M. 
Grundsteuerkapital in nachstehender Zahl 
Kreis von Landgemeinden 
unter 2ö 50 75 HXl 150 200 000 
25 bis bis bis bis bis bis .M 50 75 100 150 200 500 u.dar-
.46 ~ Jfl, .M ~ .1, ~ über 
1. 2. 3. I 4. 5. I 6. I 7. I 8. 9. 
Braunsch weig . . . . 9 33 17 7 8 i 1 
Wolfenbüttel .... 33 44 11 5 2 1 I 2 
Helmstedt ...... 14 24 17 6 9 4 3 
Gandersheim .... 8 22 11 6 4 3 
Holzminden ..... 2 13 11 6 12 7 4 4 
Blankenburg .... 2 1 1 2 5 3 8 
Herzogtum ... 68 137 68 32 40 15 21 4 
I 
Der Durchschnittssatz für die Landgemeinden überhaupt 
macht auch hier nahezu die Grenze zwischen der vorletzten 
und der drittletzten Klasse aus, nur ganz unb<.'deutend in dit'~'' 
letztgenannte hineing-reifend. Mit daraus wird es wohl erklär-
lich, daß ebenmiißig in übereiw;timmung mit dem bczüglieht'll 
Verhältnis bei der vorbehandelten Kategorie die höchste Zahl 
der Gemeinden die vorletzte Klasse mit den Sätzen von 25 bi,; 
50 M. ausfüllt. Abweichend von dem Bild bei der vorigt'll 
Kategorie ist dagegen •lie Erscheinung, daß die beid<.'n sieh 
an die besetzteste IGasse naeh ob<.'n und nneh unten unmittel-
bar anschließenden Klassen mit den Sätz<>n unü'r 25 M. und 
zu 50 bis 75 M. durch ganz die gleich<' Zahl von O<.'mcinden 
(68) vertreten sind. Auch die Ab«tufung der Klns;.cn in der 
Gemeindezahl nach oben ist keine regelmäßige, da die Klast'e 
zu 100 bis 150 M. eine größere Zahl von Gemeinden wie die 
Klasse zu 75 bis 100 :M. und ebenso die Klasse zu 200 bis 
500 M. eine größere Zahl wie die Klnsse zu 150 bis 200 !L auf-
weist. In der vorletzten Kla,;se (200 bis 500 'M.) stehen noch 
21 Gemeinden, in der letzten 4 Gemeinden. 
Von den Kreisen halten sich Braunschweig, Helmstedt und 
Gandershe,im im großen und ganzen auf einem Verhältnis, wiP 
es dem Durchschnitt für die Landgemeinden entspricht. Bei 
Wolfenbütt<'l konzentriert sich die 1vf Phrznhl d<.'r Gemeinden 
mehr nach den unteren l{}assen zu; mngekPhrt macht sich eine 
Konzentrierung nach den oberen Klassen etwa in dem gleichl'n 
Maße bei Holzminden, wesentlich verschiirft bei Blankenburg 
bemerkbar. In der letzten Klasse verbleiben die 5 Ge.meinden 
Steterburg, Schliestedt, Uehrde, Reppnl:'r und Twieflingen 
unter einem Satz von 10 M. und die 5 Gemeinden Lobmachter-
sen, Esbeck, Lelm, Ortshausen und Heyen auf einem· solchen 




Klasse mit dem Satz zwischen 200 und 500 M. sind folgende: 
V echelade, Wittmar, Oker, Langeleben, Kästorf, Parleib, 
Wolfshagen, Bartshausen, Varrigsen, Neuhaus (Holzminden), 
Lenne, Linnenkamp, Grünen plan, Altenbrak, N euwerk, Rübe-
land, Treseburg, Braunlage, Tanne, Neuhof und Wieda; die 
vier Gemeinden der obersten Klasse mit Sätzen über 500 M.: 
Fohlenplacken, Mühlenberg, Hellenthai und Schorborn. Das 
Maximum bildet Mühlenberg mit 159'7,4: M., das Minimum 
Uehrde mit 8,5 M.; das Maximum gleicht also ungefähr dem 
Einhundertneunzigfachen des Minimums. 
o. D er Gemeindez u s c h u ß. Bei der annähernden 
Übereinstimmung der absoluten Gesamtsummen von Staats-
beihülfen und Gemeindazuschuß muß selbstredend im Durch-
schnitt für die I,andgemeindeschulen überhaupt der auf 
1000 M. Grundsteuerkapital entfallende Gemeinde-
z u schuß auch etwa den gleichen Betrag wie die auf 1000 M. 
Grundsteuerkapital entfallenden Staatsbeihülfen ausmachen; er 
berechnet sich auf 5J,O ~f. und übertrifft damit die Staatsbei-
hülfen um ein ganz geringes. Bei den Bürgerschulen, bei 
welchen der Gemeindazuschuß die Staatsbeihülfen bedeutend 
überwiegt, hatten wir für den Gemeindazuschuß auf 1000 M. 
Grundsteuerkapital einen Satz von 121,4: M., mithin nahezu 
das Zweieinhalbfache. 
Die K r e i s e heben sich in einer anderen Weise wie bei 
den Staatsbeihülfen voneinander ab, namentlich gehen ihre 
Sätze hier nicht so weit auseinander wie dort. Drei Kreise 
stehen über und drei unter dem Durchschnitt. Von den über 
dem Durchschnitt stehenden entfernt sich der nächste, Braun-
schweig, doch gleich weiter von dem Durchschnitt; in be-
achtenswerterer Abstufung geht dann wieder Holzminden über 
Braunschweig hinaus und in gleicher Weise Blankenburg über 
Holzminden. Nur weniger unter dem Durchschnitt steht 
Helmstedt, dem in geringen .Abständen erst Gandersheim und 
dann W olfenbüttel folgen. .Als Höchstbetrag wird ein Satz 
von '77,4: M., als Mindestbetrag ein solcher von 4:2,2 M. erreicht; 
Maximum und Minimum kommen also nicht ganz auf ein V er-
hältnis von 2 zu 1 zueinander. 
Der Unterschied zwischen dem Maximum und dem Mini-
mum erweitert sich bei den Amtsgerichtsbezirken 
zu einer auffallenden Weite; nach beiden Seiten hin sind es 
aber mehr Ausnahmeverhältnisse, welche diese Erscheinung 
herbeiführen; die Hauptmasse der Amtsgerichtsbezirke steht 
kompakter zusammen. Das Maximum zeigt der Amtsgerichts-
bezirk Harzburg mit 133,9 M., das Minimum Helmstedt mit 
12,4 M.; der erstere Satz ist nahe an das Elffache des letzteren· 
beido stehen aber verhältnismäßig iRoli€rt da. .An das Maxi: 
mum schließen sich vier Amtsgerichtsbezirke (Hasselfelde, 
Stadtoldcndorf, Holzminden, Blankenburg) an, unter denen 
jedoch keiner den Satz von 100 1f. erreicht; sie halten sich 
siimtlich zwischen '79 und 92 M. Nunmehr folgt eine Gruppe 
Yon 9 Amtsgerichtsbezirken (Riddagshausen, Vechelde, Lutter 
am Barenberge, Eschcrshausen, Walkenried, Königslutter, 
Yo.rsfelde, Thedinghausen, Ottenstein), welche sich lediglich 
zwtschen 50 und 60 M. abstufen. Den Schluß bilden 8 Amts-
gerichtsbezirke zwischen 25 und 50 M. (Calvörde, Wolfenbüttel, 
Greene, Scesen, Gandersheim, Schöppenstedt, Schöningen, 
Snlder). 
Die erheblichen Unterschiede, welche zwischen den einzel-
nen G e m e i n d e n hervortreten, sind in der nebenstehenden 
Tabelle 31 zur Darstellung gebracht. 
(Siehe n€benstehende Tabelle 31.) 
, In erster. Stel~c, u~d zwar durch eine besonders vorrag€nde 
Zahl, hebt siCh hter dte Klasse mit den Sätzen zwischen 25 und 
50 )L heraus, also wieder diejenige Klasse, welche sich nach 
nntE>n _nnmittc~bar a~1 den Durchschnitt für die Landgemeinden 
a nschheßt. D~e allem noch vorhandene niederere Klas f"ll 
· 1 · se u en 
1rnmer Hn noch 50 Gemeinden aus. Nach oben hin haben wir 
wi:Jer eineJ: stetigen Abfall, wenn auch in wechselnder Schroff-
~Plt; nur dt~ vorletzte Klass:, die allerdings weiter abgegrenzt 
ts~, macht eme Ausn~hmc, mdem sie die drittletzte überragt. 
Die v;Jrletzte IOasRC 1st noch mit 12, die letzte nur mit einer 
Gernemde vertreten. 
Tabelle 31. 
Zahl der Gemeinden nach dem Gemeindazuschuß auf 
1000 M. GrundsteuerkapitaL 
An Gemeindezuschuß entfällt auf 1000 I. 
Grundsteuerkapital in nachstehender Zahl 
Kreis 
von Landgemeinden 
unter 25 50 75 100 150 200 500 bis bis bis bis bis bis J{, 25 50 75 100 150 200 500 u.dar-
.){; Jlh .)(, .){; .)(, .){; 
"" 
über 
1. 2. 3. 4. 5. I 6. I 7. I 8. 9. 
Braunschweig ... 7 23 20 11 11 1 2 
Wolfenbüttel .... 24 46 15 8 2 1 2 
Helmstedt ...... 10 38 19 4 4 1 1 
Gandersheim .... 5 28 16 3 1 1 
Holzminden ..... 3 12 17 12 9 3 3 
Blankenburg .... 1 5 4 4 4 4 
Herzogtum ... 50 152 91 42 31 6 12 1 
Von den Kreisen korrespondieren dem großen Zuge nach 
Braunschweig, Helmstedt und Gandersheim mit dem Durch-
schnitt; bei Wolfenbüttel verteilt sich eine größere Zahl von 
Gemeinden mehr nach den unteren Klassen, bei Holzminden 
und Blankenburg umgekehrt mehr nach den oberen zu. Unter 
den Gemeinden der untersten Klasse sind zunächst die drei, 
in welchen ein Gemeindezuschuß überhaupt nicht erforderlich 
geworden ist, die schon oben genannten Drütte, Lobmachter-
Ben und Saalsdorf; daran schließen sich die folgenden acht, 
welche den Satz von 10 1L nicht erreich€n: Harvesse, Groß-
Biewend€, Groß-V ahlberg, U ehrde, Reppner, Twieflingen, Orts-
hausen und Derenthal, sowie die ferneren sechs, welche zwar 
auf einen Satz über 10 M., nicht aber auf einen solchen über 
15 M. kommen: V €ltheim a. d. 0., Ahlum, Seinstedt, Engeln-
stedt, Oelber a. w. W. und Rieseberg. Die zwölf Gemeinden der 
zweithöchsten Klasse sind: N eu-Oelsburg, V echelade, Wittmar, 
Oker, Stift Königslutter, Schorborn, Vorwohle, Grünenplan, 
Altenbrak, Michaelstein, Rübeland und Treseburg, sowie en'd-
lich die eine Gemeinde der obersten Klasse Langeleben. Die 
letztere bringt es bis zu dem Maximalsatz von 1893,4: :M., dem 
als Minimum Null oder als geringster zur Hebung gekommener 
Satz 1,4: M. g€genübersteht; der Unterschied berechnet sich 
also auf mehr als das Taus€ndfache. 
g. Die Daten auf 100 M. Staatseinkommen-
s teuer. In ganz der gleichen Weise wie für den Kopf der 
Bevölkerung und für 1000 :M. Grundsteuerkapital sind endlich 
noch die V e r h ä l t n i s z a h 1 e n f ü r 1 0 0 M. d er im 
J a h r 1 9 0 4/0 5 aus g es c h rieben e n Staatsein k o m-
m e n s teuer durch die Anhangstabelle nachgewiesen. Dazu 
sei hier vorweg nochmals speziell bemerkt, daß in dem maß-
gebenden Jahre 1904/05 nicht nur der Einheitssatz der Staats-
einkommensteuer, wie ihn das Gesetz festlegt, zur Hebung ge-
kommen ist, sondern darüber hinaus 1,3 dieses Einheitssatzes. 
Wollte man den Einheitssatz des Gesetzes nach unseren Daten 
zur Anwendung bringen, so hat man solches dadurch zu tun, 
daß man annimmt, die nachgewiesenen Verhältniszahlen sind 
nicht auf 100 M., söndern auf 130 M. Staatseinkommensteuer 
berechnet. Wir werden im nachstehenden, schon um nicht zu 
Mißverständnissen und V erwechselungen zu führen, lediglich 
die Daten, wie sie die Tabelle angibt, berücksichtigen. 
ct. D i e G e s a m t a u s g a b e. .A u f 1 0 0 M. d er i m 
Jahr 1904/05 ausgeschriebenen Staatseinkom-
mensteuer entfällt nach dem Durchschnitt für die Land-
gemeindeschulen überhaupt eine G es a m t aus g ab e von 
251,9 M. Um mehr als 100 M. geht dieser Satz über den be-
züglichen für die Bürgerschulen insgesamt berechneten hinaUS. 
Die Kr e i s e entfernen sich nach beiden Richtungen hin 
weiter von dem Durchschnitt. über den letzteren erheben sich 
vier Kreise, und zwar erscheint zunächst geringfügiger über 
denselben hinaus Helmstedt, danach in wesentlich weiterem 
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.Abstande, unter ,;ich nahezu übereinstimmend, Blankenburg 
und Gandersheim, sowie endlich nochmals erheblich in die 
Höhe gehend Holzminden. Weniger bedeutend schiebt sich 
Braunschweig, in stärkerem "1fa1le Wolfenbüttel unter den 
Durchschnitt hinab. Das Maximum in den Sätzen der Kreise 
macht mit 386,3 1f. (Holzminden) etwas mehr als das Doppelte 
des Minimums von 186,5 M. (W olfenbüttel) aus. 
Der letztere Unterschied verschärft sich bei den .Amts-
g e r i c h t s b e z i r k e n bis zu dem Dreieinhalbfachen, denn 
der bei ihnen erreichte Höchstbetrag stellt sich auf 582,7 M. 
(Stadtoldendorf), der l\Iindestbetrag demgegenüber auf 153,0 .JYI. 
(Wolfenbüttel). Dabei verteilen sich die Amtsgerichtsbezirke 
über den ganzen durch die frag-lichen Grenzen gegebenen Spiel-
raum in einer gleichmäßigeren Weise, so daß jene äußersten 
Grenzpunkte nicht als vereinzelte .Ausläufer erscheinen . .Außer • 
dem Maximum haben wir noch einen Amtsgerichtsbezirk 
(Helmstedt) mit einem Satz von mehr als 500 :M:., demnächst 
vier (Y orsfelde, Holzminden, Greene, Ottenstein) zwischen 
400 und 500 J\L, sechs (Hasselfelde, Oalvörde, Gandersheim, 
W alkenried, Seesen, Harzburg) zwischen 300 und 400 M., acht 
(Blankenburg, Königslutter, Eschershausen, Lutter am Baren-
berge, Riddagshausen, Thedinghausen, V echelde, Schöppen-
stedt) zwischen 200 und 300 l\f. und endlich außer dem Mini-
mum noch zwei (Salder, Schöningen) zwischen 150 und 200M. 
Die nachstehende Tabelle 32 läßt uns ersehen, wie ganz be-
sonders stark sich hier die Unterschiede bei den einzelnen G e -
mein den erhöhen. 
Tabelle 32. 
Zahl der Gemeinden nach der Gesamtausgabe auf 
100 M. Staatseinkommensteuer. 
.An Gesamtansgabe entfällt auf 1000 M. 
Staatseinkommensteuer in nachstehender 
Kreis Zahl von Landgemeinden 
0 50 100 150 200 300 400 500 1000 
bis bis bis bis bis bis bis bis und 
50 100 150 200 300 400 500 1000 mehr 
~ ~ ~ ~ ~ .;/{; .;" .;/{; ~ 
I. 2. .3. 4. I 5, 6. 7. I 8. 9. I 10. 
Braunschweig ... 1 5 17 21 13 8 9 1 
Wolfenbüttel .... 1 6 15 21 27 11 6 10 1 
llelmstedt ...... 2 6 8 13 8 10 25 5 
Gandersheim .... 1 3 11 9 7 18 5 
Holzruinden • . . . . 2 1 7 6 8 19 16 
Blankenburg .... 2 5 2 1 9 3 
Herzogtum ... 1 11 29 50 84 49 40 90 31 
Während nach dem Durchschnitt für die Landgemeinden 
überhaupt nur ein Viertel Tausend Mark Gesamtausgabe auf 
100 M. Staatseinkommensteuer entfällt, kommen noch 31 Ge-
meinden zur Erscheinung, bei denen sich der fragliche Satz auf 
mehr als 1000 M. erhebt und die zweithöchste Klasse mit den 
Sätzen zwischen 500 und 1000 M. hat unter allen Klassen die 
höchste Zahl der Gemeinden aufzuweisen. Die zweithöchste Zahl 
der Gemeinden erscheint in der Klasse von 200 zu 300 M., in 
deren .Abgrenzung der Durchschnitt für die Landgemeinde-
schulen überhaupt fällt. Die beiden nächsthöheren Klassen mit 
den Sätzen zu 300 bis 400 M. und 400 bis 500 M. sind immerhin 
zusammen mit noch etwas mehr Gemeinden wie die vorgehende 
Klasse vertreten. Nach unten zu vollzieht sich ein ziemlich 
regelmäßiger .Abfall: in der untersten Klasse mit dem Satz 
Unter 50 M. findet sich überhaupt nur eine Gemeinde, in der 
nächsthöheren zu 50 bis 100 M. sind 11 Gemeinden. 
Die Kreise teilen sich in zwei Gruppen; bei Braun-
schweig und W olfenbüttel verschiebt sich eine größere Zahl 
Von Gemeinden mehr nach den unteren Klassen zu, während 
bei Helmstedt, Gandersheim, Holzminden und Blankenburg 
~ehr oder weniger ausgesprochen das Umgekehrte der Fall 
Ist. Die 31 Gemeinden der obersten Klasse sind folgende: 
Vechelade, Kalme, Barmke, Bergfeld, Kästorf, Hoitlingen, 
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Ellierode, Rittierode, .X euwa1lmoden, Bartshausen, \' arrigsen, 
Reileifzen, Rühle, .Arholzen, Braak, Denkiehausen, Holenberg1 
Linnenkamp, N egenborn, Schorborn, W angelnstedt, Ooppen · 
grave, Glesse, Michaelstein und Stiege (zwischen 1000 und 
2000 M.), sowie Langeleben, Fohlenplacken, Mühlenberg, 
Hellenthal, Breitenkamp und Neuhof (über 2000 M.). Die elf 
Gemeinden, welche der zweituntersten Klasse zu 50 bis 100 M. 
angehören, sind folgende: N eu-Oelsburg, Halchter, Thiede, 
Sambleben, Uehrde, Barum, I~obmachtersen, Offleben, Frell-
stedt, Vorwohle und Grünenplan; als einzige Gemeinde steht 
Neindorf in der untersten Klasse mit den Sätzen mlter 50 M. 
Das Maximum wird mit dem Satze von 5141,1 M. (Hellenthal) 
erreicht, demgegenüber steht ein ~finimum von 14,8 1L (Nein-
dorf); das Maximum ist also gegen 350 mal so groß als das 
Minimum, gewiß ein sehr beachtenswerter Unterschied, der 
aber doch wesentlich auf Ausnahmssätzen beruht. 
ß. D i e S c h u l d o t a t i o n. .An S c h u 1 d o t a t i o n ent-
fällt im Durch8chnitt für die Landgemeinden überhaupt ein 
Betrag von 39,1 M. a u f 1 0 0 :M'. S t a a t s e i n k o m m e n -
s teuer, während bei den BürgerRchulen sich 1mr Pin bezüg-
licher Betrag von 1,2 1f. berechnete oder etwa der sechsund-
dreißigste Teil. 
Von den Kreise 'lt erheben sich zwei, Ilelmstt•dt und 
Blankenburg, nicht unerheblich über den gcnannt.Pll nureh-
:ochnitt, dabei unter :oich nur wenig insofern voueinauder ver-
schieden, rtls der Satz vo11 Blankenburg um ••i11 gering-<·.~ hi'.Jwr 
ist und mit 49,5 ~L das Maximum bildet. ~ur gauz uuPrheb-
lich unter den Durchschnitt herab sinken die beide11 l{reisc 
Braunschweig und Wolfenbüttel, schon nennenswerter dnun 
Gandersheim und am weitesten Holzminden, welcher Kreis 
:;ich nahezu ebenso weit nach unten wie Helmstedt und Blan-
kenburg nach oben von dem Durchschnitt entfernt und mit 
30,1 1L das Minimum darstellt. Der Höchst- und der Mindest-
betrag stehen danach bei den Kreisen ungefähr in einem V er-
hältnis von 5 zu 3. 
In den bezüglichen Daten für die .Amtsgerichts-
b e z i r k e treten wiederum wesentlich schroffere Gegensätze 
in Erscheinung, welche jedoch der Hauptsache nach auf mehr 
vereinzelte .Ausläufer zurückzuführen sind. .Als 1Iaximum 
haben wir den Betrag von 95,6 M. (Helmstedt), als :Minimum 
den von 16,3 M. (Harzburg); das Maximum bleibt nicht weit 
unter dem Sechsfachen des Minimums. Beide äußerste Sätze 
stehen aber mehr vereinzelt da. .An das Maximum schli<•ßt 
sich mit weiterem Zwischenraum zunächst ein Amt,;gcri..!Jh-
bezirk (Vorsfelde) zwischen 60 und 70 M. an, dann folgcll vit>r 
(Oalvörde, Walkenried, Hassclfclde, Schöppenstedt) zwi:when 
50 und 60 :M. und weitere vier (Blankenburg, Snlder, Rehiiuin-
gen, Riddagshausen) zwischen 40 und 50 1.1. Die griißtp Zahl 
der Amtsgerichtsbezirke zeigt ~ieh h!'i dem Sntw zwi~chPII :~o 
und 40 M., nämlich 9 (On"l(me. Kiinigslutter, Gander;;]wim, 
Stadtoldendorf, Veehelde, Ottenstcin, W olfenbüt.tel. S<>e>*'ll, 
Thedinghausen). Die übrigen drei Bezirke (1,uttcr am BarPn-
berge, Eschershauscn, Holzmindf'.n) endlich bewPgen sieh auf 
einem Satz zwischen 20 und 30 M., so daß das :Minimum eben-
mäßig allein unter 20 M. hinabgeht. 
über die erheblich weitergehenden Verschiedenheiten zwi-
schen den einzelnen Gemeinden unterrichtet uns diP um-
stehende Tabelle 33. 
(Siehe umstehende Tabelle 33.) 
Die größte Zahl der Gemeinden, welche sich gleichz,·i tig 
Yerhältnismäßig recht stnrk iih<'r die Zahlm in !len ll]](l<·rcn 
Klassen heraushebt, sehPn wir in <kr Kla";se zu !\0 bi,; 100 }l. 
vertreten, also nicht i11 dcrjPnig-en Klnssc, in den•n Halmwn 
der Durchschnitt für die Landgemc>indeschulen überhaupt 
fällt, sondern in der zweithi)here.n. Nnch olwu zu wnren dann 
noch zwei Klassen auszuRchei(kn; die niichste zu 100 bis 200 M. 
umfaßt 53 Gemeinden, die höchste mit den Sätzen von mehr 
als 200 M. 8 Gemeinden. Unter der am stärksten vertretent>n 
Klasse sind fi.inf Klas~en gebildet; nach der sich an die 
Höchstklasse unmittelbar anschließenden zu 40 bis 50 :M. findPt 






Zahl der Gerneinden nach der Schuldotation auf 100 M. 
Staatseinkommensteuer. 
An Schuldotation entfällt auf 100 M. 






Braunschweig . . . 3 
Wolfenbüttel . . . . 3 
Helmstadt . . . . . . 2 
Gandersheim . . . . 2 
Bolzminden . . . . . 6 
Blankenburg . . . . 1 
Herzogt11m . . . 17 
Zahl von Landgemeinden 
10 20 30 40 50 100 
bis bis bis bis bis bis 
20 30 40 50 100 200 





















10 25 I 9 
12 17 441 7 
8 110 27 I 20 
10 9 19 1 4 
i 4 i 7 21 6 






mähliche und langsamere Abstufung nach unten hin; die 
unter,;tc Klas~e ist noch mit 17 Gemeinden besetzt. 
Dio Kreise teilen sich wie vielfach je zu zweien ab. 
lm g-roßen und ganzen das gleiche Bild wie der Durch-
schnitt für die Landgemeindeschulen zeigen Braunschweig 
und W olfenbüttel Demnächst haben wir eine V erschie-
buug nach oben und eine solche nach unten, beide aber 
von keiner schwerwiegenderen Bedeutung. Für erstere kom-
men Helmstedt und Blankenburg, für letztere Gandersheim 
und Holzminden in Frage; namentlich bei Holzruinden ist die 
Verschiebung nur eine ganz unbedeutende. Unter den 17 Ge-
meinden der niedrigsten Klasse finden sich zunächst wiederum 
die vier Gemeinden ohne Schuldotation (Schapen, Neubrück, 
Fohlenplacken, Oelkassen), daneben dann noch folgende 13: 
Lucklum, Neindorf, Thiede, Oker, Frellstedt, Groß-Sisbeck, 
Langelsheim, Hallensen, Altendorf, Neuhaus (Holzminden), 
V orwohle, Grünenplan und Rübeland. Die 8 Gemeinden der 
obersten Klasse sind die nachstehenden: Kalme, Barmke, 
Langeleben, Tiddische, Hellenthal, Breitenkamp, Michaelstein 
und Neuhof. Das :Maximum beziffert sich auf 450,0 M. (Neu-
hof), dem also als Minimum eine Null oder, wo Schuldotation 
überhaupt in Frage kommt, ein Betrag von 0,4 M. (Lucklum) 
gf'g-enülwrl-\ teht. 
y. lli(' Rtnatsbeihülfen. Nach den Staatsbei-
h ii l f P n , welche den Landgemeinden für das Volksschulwesen 
zugeflossen sind. berPchnet sich nach dem Durchschnitt für 
di(, LuudR"cmeinden überlumpt ein Betrag· von 96,2 M. auf 
1 0 0 M. S t n a t s e i u kommen s t e u e r. Berücksichtigt 
man die vicrprozPntige Erhebungsgcbiihr, welche nach § 72 des 
(h'>~Ctzcs N r. il vom Hl. April 18()() vom Staat den Gemeinden 
zu zahlen ist. sowie ferner die Niederschlagungen und sonstigen 
Ausfälle, so ergibt "'ich, ,Jaß der Staat im Jahre 1904/05 den 
g-p,:nmtcn RE>trng der von den Landgemeinden erhobenen Staats-
einkonmwnsteuer an diese ah.; Beihülfen zu den Kosten des 
Volksschulwc,;ens wieder zurückgezahlt hat. Oder: Der Staat 
gcwiihrt den LnndgE>mcinden Beihülfen zum Volksschulwesen, 
welche 1,3 Einheiten der von den Landgemeinden aufzubringen-
dE>n Staatseinkommensteuer nach dem Einheitssatz des gesetz-
lichen Tarifs voll entsprechen. Dabei ist aber nicht außer acht 
zu lasRen, daß die Einkommensteuer die wesentlichste Steuer-
qndle fi.ir dal-\ Herzogtum Braunschweig bedeutet und schon 
hPi Hebung der tarifmäßigen Einheit dem Betrage nach alle 
w•·it!'ren zu vereinnehmenden Steuerarten erheblich übertrifft. 
lkr berührt!' Durchschnittssatz überragt den bezüglichen für 
din Biirgnrschulen f!'st!l."C..'ltelltcn Satz zu 28,9 M. gleichfalls in 
hdriichtliehPr W!'isP, mehr als das Dreifache des letzteren aus-
machend. 
Von beachtenswerter Bedeutung- sind die Abweichungen 
welche zwischen den Daten der einzelnen Kreise zur Er~ 
~elwinung gelangeiL Vier Kreise ~tehen über dem Durch-
schnitt der Landgemeindeschulen, zwei erreichen ihn nicht. 
Unter den ersteren vier ist zunächst einer, welcher den Durch-
schnitt nur ganz geringfügig überschreitet; diesen Kreis, 
Helmstedt, wird man noch als ungefähr auf dem Durchschnitt 
stehend bezeichnen können. Bei dem nächsten Kreis, Ganders-
heim, beträgt das überschreiten etwas mehr als ein Drittel, 
beim folgenden, Blankenburg, etwas mehr als ein Halb und 
endlich beim letzten, Holzminden, nahezu Dreiviertel. Von 
den beiden unter dem Durchschnitt stehenden Kreisen geht 
Braunschweig beinahe auf Dreiviertel dieses Durchschnitts 
herab, Wolfenbüttel auf etwas über zwei Drittel. Das Maxi-
mum zu 172,2 M. macht danach nicht erheblich weniger als 
das Dreifache des J\Enimums zu 63,4 M. aus. 
Man wird den Unterschied auch in folgender Weise zum 
Ausdruck bringen können: Der Kreis Helmstedt hat die in 
ihm gehobene Staatseinkommensteuer in vollem Betrage als 
Beihülfe zum Volksschulwesen zurückerhalten. Bei den Krei-
sen Gandersheim, Blankenburg und Holzminden ist nicht nur 
dieses der Fall gewesen, es hat vielmehr außerdem Ganders-
heim noch ein Drittel, Blankenburg die Hälfte und Holz-
rninden Dreiviertel jenes vollen Steuerbetrages dazu bekom-
men. Dem Kreis Braunschweig ist nur drei Viertel der in 
ihm gehobenen Staatseinkommensteuer in fraglicher Weise 
zurückgezahlt und dem Kreis Wolfenbüttel endlich sogar nur 
zwei Drittel. 
Um aber einer falschen Beurteilung dieser an sich größeren 
Unterschiede und der im folgenden noch stärker vortretenden 
vorzubeugen, wollen wir von vornherein darauf hinweisen, daß 
das Erscheinen derartiger Unterschiede durchaus dem Cha-
rakter und dem inneren Zweck der Staatsbeihülfen, wie sie 
hier in Frage stehen, entsprechen dürfte. Eine übereinstim-
mend das ganze Gebiet treffende Belastung soll vermöge der 
Staatsbeihülfen so zur Verteilung gebracht werden, daß tun-
liehst jeder einzelne Teil des Gebiets nach seinen Kräften 
belastet wird, daß also die starken Schultern mehr, die 
schwächeren weniger zu tragen haben. Damit ist schon ohne 
weiteres die Notwendigkeit gegeben, daß die Staatsbeihülfen 
hier in stärkerem, dort in geringerem Maße zur Verteilung 
kommen, daß mithin in den Beträgen auch nach dem Ver-
hältnis sich Unterschiede von größerer Bedeutung bemerkbar 
machen. Es findet dieses natürlich bei alle den Daten über 
die Staatsbeihülfen in gleicher Weise Anwendung und ist bei 
der Beurteilung derselben nicht außer acht zu lassen; hier, wo 
wir die Staatsbeihülfen unmittelbarer mit Staatseinnahmen aus 
den einzelnen Bezirken in Beziehung zu setzen haben, glaubten 
wir aber noch besonders darauf hinweisen zu sollen. 
Die Unterschiede bei den einzelnen Amtsgerichts-
b e z i r k e n überragen die bei den Kreisen sich zeigenden in 
ganz erheblicher Weise. In einem Amtsgerichtsbezirke (Stadt-
oldendorf) werden 300,2 M. Staatsbeihülfen auf 100 M. Staats" 
einkommensteuer gezahlt; der Staat bewilligt also mehr als 
das Dreifache desjenigen, was er an Einkommensteuer aus dem 
Bezirke zieht. Diesem :Maximum steht dann ein Minimum von 
47,7 M. (Schöningen) gegenüber; hier gewährt der Staat also 
die Hälfte von dem, was er an Einkommensteuer vereinnalunt, 
zurück. Zwischen diesen Grenzen reihen sich die übrigen 
Amtsgerichtsbezirke von oben nach unten in folgender Weise 
ein: einen Satz zwischen 200 und 300 M. weisen drei Amts-
gerichtsbezirke (V orsfelde, Hasselfelde, Holzminden) auf, 
sämtlich übrigens die untere Grenze nur wenig überschreitend, 
einen solchen zwischen 150 und 200 M. fünf (W alkenried, 
Greene, Calvörde, Ottenstein, Helmstedt), einen solchen zwi· 
schen 100 und 150 M. sechs (Gandersheim, Seesen, Harzburg, 
Blankenburg, Eschershausen, Lutter am Barenberge) und end-
lich einen solchen zwischen 50 und 100 M. sieben (Königslutter, 
Riddagshausen, Thedinghausen, Salder, V echelde, Schöppen-
stedt, W olfenbüttel). Insgesamt haben wir danach 15 Am.ts-
gerichtsbezirke, welche an Staatsbeihülfen zu dem Volksschul-
wesen mehr E>rhalten, als sie dem Staat an Einkommensteuer 
einbringen, während nur in 8 Bezirken das Umgekehrte der 
Fall ist, daß also der Staat mehr an Einkommensteuer ver· 
einnahmt, als er an Volksschulbeihülfe gewährt. 
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In dem gleichen Maße wie von den Kreisen zu den Amts-
gerichtsbezirken wächst die Verschiedenheit im einzelnen 
wieder von den Amtsgerichtsbezirken zu den G e m e in den. 
Den Nachweis dafür gibt un;;; die Tabelle 34. 
Tabelle 84. 
Zahl der Gemeinden nach der Staatsbeihülfe auf 100 M. 
Staatseinkommensteuer. 
An Staatsbeihülfe entfällt auf 100 M. 
Staatseinkommensteuer in nachstehender 
Kreis Zahl von Landgemeinden 
unter 25 50 75 100 150 200 500 über 
25 bis bis bis bis bis bis bis 1000 50 75 100 150 200 500 1000 
J{; 
.46 J{, .46 J{, J{, J{, .46 J{, 
1. 2. I 3. 4. 5. I 6. I 7. I 8. 9. 10. 
Braunschweig ... 1 7 I 18 16 18 8 6 1 
Wolfenbüttel .... 4 23 29 11 17 7 6 1 
Helmstedt ...... 2 9 11 7 10 9 23 6 
Gandersheim .... 1 5 5 11 6 22 2 2 
Holzminden ..... 2 3 2 10 6 20 9 7 
Blankenburg .... 2 1 1 4 2 11 1 
Herzogtum .. 7 44 67 142 70 38 88 19 10 
Wir haben hier die eigentümliche Erscheinung, daß in der 
Klasse mit Sätzen zwischen 200 und 500 !L, also in derjenigen 
Klasse, deren untere Begrenzung schon auf das Doppelte des 
Durchschnittssatzes der Landgemeindeschulen kommt, die größte 
Zahl der Gemeinden, nämlich 88, vertreten ist. An zweiter 
Stelle folgt die Klasse mit 100 bis 150 )J., welche 70 Gemeinden 
aufweist; bei dieser Klasse ist die untere Grenze noch um ein 
geringes dem bezeichneten Durchschnitt überlegen. In der 
zwischen den beiden genannten liegenden Klasse mit 150 bis 
200 M. finden wir 38 Gemeinden und in den beiden über 
der erstgenannten stehenden Klassen mit 500 bis 1000 M. und 
über 1000 lVI. 19 beziehungsweise 10 Gemeinden. Auf diese 
Weise sind insgesamt 225 Gemeinden oder 58,4% der Gesamt-
heit nachgewiesen, welche den Durchschnittssatz für die Land-
gemeinden überhaupt überragen. Gleichzeitig trifft es für 
diese Gemeinden zu, daß der Staat ihnen an Volksschulbei-
hülfen Beträge gewährt, welche über dasjenige, was er von 
ihnen an Einkommensteuer erhält, hinausgehen, ja in ihrer 
Mehrheit bis über das Doppelte, selbst bis zum Fünffachen, 
Zehnfachen und darüber hinausgehen. Für die unteren vier 
Klassen kommen insgesamt 160 Gemeinden oder 41,6 % der Ge-
samtheit in Betracht, und zwar verteilen sich dieselben auf die 
Klasse zu 75 bis 100 M. mit 42 Gemeinden, auf die zu 50 bis 
75 M. mit 67, auf die zu 25 bis 50 M. mit 44 und auf die unter 
25 M. mit 7 Gemeinden. Die Staatsbeihülfen bleiben daher 
höchstens in 7 Gemeinden unter einem Viertel desjenigen Be-
trages, den der Staat aus den betreffenden Gemeinden an Ein-
kommensteuer bezieht. 
Von den Kreisen halten sich Helmstedt, Gandersheim und 
Blankenburg im allgemeinen auf dem Durchschnittsverhältnis, 
Braunschweig und \Volfenbüttel weisen in den unteren, Holz-
minden umgekehrt in den oberen Klassen eine stärkere V er-
tretung als der Durchschnitt auf. Die 19 Gemeinden der vor-
letzten Klasse, bei welchen also die Staatsbeihülfen auf das 
Fünf- bis Zehnfache der Staatseinkommensteuer augewachsen 
waren, sind folgende: Vechelade, Kalme, Langeleben, Berg-
feld, Eischott, Hoitlingen, Kästorf, Klein-Sisbeck, Ellierode, 
~ittierode, Reileifzen, Rühle, Arholzen, Braak, Holenberg, 
1il egenborn, W angelustedt, Coppengrave und Glesse; die zehn 
Gemeinden der obersten Klasse bei welchen die Staatsbei-
hülfen über das Zehnfache der Staatseinkommensteuer hinam-
gingen, sind die nachstehenden: Bartshausen, V arrigsElllt 
Fohlenplacken, Mühlenberg, Denkiehausen, Hellenthal, Linnen-
kamp, Schorborn, Breitenkamp und Neuhof. Auf der anderen 
Seite stehen in der untersten Klasse die folgenden 7 Gemein-
67 
den, bei denen also die Staatsbeihülfe unter einem Viertel der 
Einkommensteuer verbleibt: Neu-Oelsburg, Neindorf, Uehrde, 
Lobmachtersen, Reppner, Offleben und Frellstedt. Der Höchst-
betrag beläuft sich auf 3686,1 M. (Hellenthal), der Mindest-
betrag auf 2,9 M. (Neindorf); ersterer kommt also bis zwischen 
das 12 und 13 Hundertfache des letzteren. 
o. D er G e m e i n d e z u s c h u ß. Der Betrag, welcher 
für den Durchschnitt der Landgemeindeschulen überhaupt 
an Gemeindez u schuß auf 1 0 0 1f. der 1 9 0 4/0 5 aus-
g es c h r i e b e n e n S t a a t s e i n k o m m e n s t e u e r sich be-
rechnet, muß wiederum dem bezüglichen Betrage an Staats-
bei~ülfen, wie er zuvor erörtert wurde, etwa gleichkommen; 
er 1st auf 96,9 M. festgestellt. Die Abweichung von den Bürger-
schuleil zeigt sich nur als eine ganz geringe, denn für die 
Bürgerschulen insgesamt betrug der betreffende Satz 88,8 M. 
Bis auf einen derartig unbedeutenden Unterschied kommen 
sonst die Landgemeindeschulen und die Bürgerschulen bei 
keinem anderen der erörterten Verhältnisse zusammen. 
Von den Kr eisen bleiben Braunschweig, Helmstedt 
und Blankenburg dem DurchRchnitt der Landgl'ml'indrschulen 
ziemlich nahe, alle drei gehen allerdings etwas iiber densclben 
hinaus. Durch ein Herabgehen unter den Durchschnitt, das 
allerdings an sich nicht unerheblich ist, zeichnct sich allein 
W olfenbüttel aus. Gandersheim erhebt sich etwa eben~o stark 
über den Durchschnitt wie Wolfenbüttel unter demselben sich 
hält. Blankenburg endlich Wl'icht b<>sondrrs Htark nach oben 
von dem Durchschnitt ab und erreicht den Maximalsatz von 
153,4 M., welcher so auf mehr nls das Doppelte deH J\finimumH 
(72,1 M.) kommt. 
Die Unterschiede, welche in den Sätzen für die einzelnen 
Amtsgerichtsbezirke zutage treten, bleiben nicht un-
erheblich an Bedeutung hinter denen bei den Staatsbeihülfen 
zurück. Nur ein Amtsgerichtsbezirk (Helmstedt) überschreitet 
den Satz von 200 }1. und bildet mit. 220,4 M. das Maximum. 
Andererseits haben zwei Amtsgerichtsbezirke (Wolfenbüttel, 
Schöningen) einen Satz unter 60 M.; das Minimum wird durch 
55,9 M. (Schöningen) dargestellt und beläuft sich mithin etwa 
auf den vierten Teil des Maximums. Die größere Hälfte der 
Amtsgerichtsbezirke bewegt sich auf einem Satz zwischen 100 
und 150 M., nämlich zwölf (Gandersheim, Vorsfelde, Harz-
burg, Greene, Calvörde, Thedinghausen, Seesen, Königslutter, 
Eschershausen, Hasselfelde, Blankenburg, Riddagshausen). 
Nach oben hin fügen sich mit einem Satz zwiselwn 150 un<l 
200 M. drei Amtsgerichtsbezirlw (StadtoldPJHlorf, IIolzmindPH, 
Ottenstein), nach unten hin mi1 einem Satz zwischen 60 und 
100 !f. fünf (T .. utter nno Hnrnnlwrg-e, Vedw1dP, S<'hÖpJH'll~t<·tl1, 
Salder, W a1kemied) an. 
Bei den Daten für die C'inzPhwn Cl <' 111 <' i 11 d <' 11 vcr~<"hiirfPn 
sieh die Oegcnsiitzc nueh hier in Pitt\'1' Pl'lwhlichen W<>i>«>. win 
uns dieses die Tabdie ~5 niilwr zur An~('lwuun~-r bring·t. 
T&b•lle Sb. 
Zahl der Gemeinden nach dem Gemeindazuschuß auf 
100M. Staatseinkommensteuer. 
An Gemeindeznscbnß entfällt auf 100 H. 
Staatseinkommensteuer in nachstehender 
Kreis 
Zahl von Landgemeinden 
25 50 \ 75 100 \ 150 200 500 
"" ____ 
unter bis bis bis bis bis bis bis über 25 50 75 100 150 200 500 1000 1000 
J{, J{, v4f> ,#, ,«, I ,#, .11: .11: ,M, 
1. 2. 3. 4. f>. 6. 7. 8. 9. 10. 
I 
Braunschweig ... 1 7 12 11 19 15 9 1 
Wolfenbüttel .... 9 15 19 16 19 12 7 1 
Helmstedt ...... 2 8 10 9 17 15 14 1 1 
Gandersheim .... l 2 9 i 15 7 19 1 
Holzminden ..... 3 3 2 9 10 26 5 1 
Blankenburg .... 2 7 2 2 2 5 1 ] 
Herzogtum ... 13 35 53 49 81 I ()1 i 




Dem allgemeinen Bild nach hat die Tabelle 35 in der Ver-
teilung der Gemeinden auf die einzelnen Klassen eine gewisse 
.Ähnlichkeit mit der vorbehandelten Tabelle 34 über die Staats-
beihülfen. Auch in der jetzt zu erörternden Tabelle weisen die 
beiden Klassen zu 100 bis 150 M. und zu 200 bis 500 M. die 
höchsten Zahlen von Gemeinden auf, nur kommen sie unter 
sich näher zusammen und tauschen der Ordnung nach Ta-
belle 34 gegenüber den Platz, indem hier die Klasse zu 100 bis 
150 M. mit 81 Gemeinden die Klasse zu 200 bis 500 M. mit nur 
80 Gemeinden überragt. Die Klasse zwischen den vorgenann-
ten zu 150 bis 200 M. zählt 61 Gemeinden, ist also stärker be-
setzt wie in der die Staatsbeihülfen betreffenden Tabelle. In 
den beiden obersten Klassen zu 500 bis 1000 M. und über 1000 lVI. 
stehen 10 bezw. 3 Gemeinden. Dementsprechend haben wir 
als über dem Durchschnitt für die Landgemeinden über-
haupt oder den Satz von 100 M. hinausragend 235 Gemeinden 
oder 61,0% der Gesamtheit. Der Rest der Gemeinden, bei 
welchen der Satz unter 100 l\if. herabgeht, beziffert sich dem-
wwh insg·p,;amt auf 150 oder 39,0 %· Derselbe verteilt sich 
mit 49 Gemeinden auf die Klasse zu 75 bis 100 M., mit 53 auf 
die Klasse zu 50 bis 75 M., mit 35 auf die KlaBse zu 25 bis 50 l\11. 
und mit 13 auf die Klasse unter 25 lVI. 
Di(l Kreise gliedern ;;ich wieder zu zwei und zwei zu-
sanuneu. BraunRchweig und Helmstedt haben eine Verteilung 
der Üt>mcinden, welche im großen und ganzen dem Durch-
l:lchnitt cnt::<pricht; bei Wolfenbüttel und Blankenburg er-
scheint der Schwerpunkt der Gemeindezahl mehr nach unten 
und lwi Ho1zminden und Gandersheim, bei letzterem allerdings 
nur in geringfügigem l\faße, mehr nach oben verlegt. Als die 
zdm Gemeinden der zweitobersten Klasse zu 500 bis 1000 l\f. 
haben wir Vechelade, Kalme, Marienthal, Rittierode, Reileif-
ZPll, Dcnkiehausen, Hellenthal, Holenberg, Glesse und Neuhof 
anzuführen, al;.; die drei Gemeinden der obersten Klasse mit 
Sätzen über 1000 M. I.angeleben, Breitenkamp und Michael-
stein. Unter den dreizehn Gemeinden der untersten Klasse 
mit Sätzen unter 25 M. erscheinen zunächst die drei Gemein-
den ohne GemeindezuBChuß: Drütte, I.obmachtersen und Saals-
dorf, demnächst weitere drei Gemeinden, welche auch den 
Satz von 10 M. nicht erreichen: Harvesse, Neindorf und 
Uehrde, sowie endlich die folgenden sieben Gemeinden: Groß-
Biewende, Halchter, Groß-Vahlberg, Barum, Reppner, Offleben 
und Ortshausen. Das Maximum des auf 100 M. Staatsein-
kommensteuer entfallenden Gemeindezuschusses, welches von 
einer Gemeinde erreicht wird, beläuft sich auf 2664,4 .M. 
(Langeleben). Als Minimum würde dem, wenn man die Ge-
meinden ohne allen Gemeindezuschuß außer Betracht läßt, nur 
ein Betrag von 1,1 M. (Harvesse) gegenübcr>Jtehen. 
h. Vergleichstellullg der Daten über die 
R t u n t s b e i h ü 1 f e u u n d d e n G e m e i n d e z u s c h u Jl. 
a:. Einlei tu 11 g. Oben in den näheren Darlegungen über 
ckn bezüglichen Rtnnd bei den Bürgerschulen hatten wir 
sehließlich in betreff derjenigen :Fälle, in denen bei Behand-
lung der YPrhältnisznhlen der Anhangstabelle die Staatsbei-
hülfen und der Gemeindczuschul.~ nebeneinander zur Erschei-
nung kame11, eine Vergleichung dieser Da t e n über 
clio Staatsbeihülfen und den Gemeindezu-
R eh u ß in der besonderen Weise vorgenommen, daß für die 
vier einschlagenden Fälle (Verhältnis von Staatsbeihülfe und 
Gcmeindezuschuß zueinander, Verhältnis auf den Kopf der 
Bevölkerung, auf 1000 ::M:. Grundsteuerkapital und auf 100 M. 
Einkommensteuer) jl' die einzelnen Bezirke mit Bürgerschulen 
(Städte und Flec~ke11) 11ach der Höhe ihres betreffenden Satzl'8 
sowohl <ler Staatsbeihülfe wie auch des Gemeindezuschusses 
hintereinander geordnet und dann für jeden Bezirk die so er-
n·i(•htPn Ra n g- o d c r S t e 11 e n zahlen nebeneinander-
gn .. tdlt wurden, um aus der geringeren oder größeren über_ 
n.instinun~ng .dieser Stellenzahlen bei jedem 
<"lllZ('.lnen H('z1rk WPlterc Schlüsse zu ziehen. Wir kamen dabei 
zu (•nwm festl'n und in sich geschlossenen Ergebnis daß im 
al~g~m1ein;n e.inen g ü n s t j g e n Schluß bezüglich 'des der-
?Allhgen \ erte1lungsmodu;; der Staatsbeihülfen unter die Staate 
und Flecken zuließ. 
Es war dadurch gegeben, in der~elbcn \V eise auch b e z ü g-
I i c h d e r L a n d g c m e i u d e s c h u 1 e n eine V e r g I e i c h-
stellung der Daten über die Stuntsbeihülfen 
und d e n G c m e i n d e z u s e h u JJ vorzunehmen, um zu 
prüfen, ob dort ein gleiches, denselben Schluß zulassendes Re-
sultat zutage treten werde. Nach der äußeren Anordnung der 
Anhangstabelle stehen uns für die Landgcmciudeschulen nicht 
nur, wie bei den Bürgerschulen ausschließlich, die einzelnen 
Schulbezirke, die Landgemeinden, welche allein oder mit anderen 
verbunden einen solchen Bezirk bilden, zur V crfügung, sondern 
in der gleichen Weise auch die Zusammenfassungen :für die 
Amtsgerichtsbezirke und für die Kreise. Von vornherein 
haben wir davon Abstand genommen, die bezügliche Verglei-
chwig nach den Hang- oder Stellenzahlen für die sämtlichen 
Landgemeinden des Herzogtunis in sich anzustellen; die große 
Zahl der in Betracht kommenden Uemeinden hätte ein zu-
treffendes und leicht zu übersehendes Bild notwendig vereiteln 
müssen, weil dadurch, dall auf die Stellung der einzelnen Ge-
meinde zu geringfügige Unterschiede maßgebend werden wür· 
den, auch dem Zufall ein zu wesentlicher Spi.elraun1 zugekom-
men wäre. 
Die Zusammenziehungen für die gr(ißercn Bezirke mußten 
an sich für unseren Zweck al~ besonders geeignet erscheinen; 
bei den Krei;:;en war allerdings die Zahl der Bezirke eine etwas 
geringe, um die Unterschiede voll hervortreten zu lassen; 
trotzdem haben wir die Vergleichstellung für Kr e i s e und 
Amt s g er i c h t s b e z i r k e vorgenommen. Demnächst haben 
wir aus jedem Kreise rein willkürlich einen Amtsgerichts-
bezirk ausgewählt und für die einzelnen Landgemeinden des-
selben unsere Vergleichstellung durchgeführt; nur bei dem 
Kreise Blankenburg haben wir die letztere für die gesamten 
Landgemeinden des g an z e u Kreises zur Anwendung ge-
bracht, um so auch das Verhältnis eines Kreises in sich nach-
zuweisen. 
Im allgemeinen ist zu den Daten noch hervorzuheben, daß 
hier, wo es sich ausschließlich um Landgemeinden handelt und 
das ländliche Verhältnis zum Durchbruch kommt, die W e c h · 
selwirkung zwischen Grundsteuerkapital und 
S t a a t s e i n k o m m e n s t e u e r eine erheblich größere und 
vortretendere ist; folgeweise können auch hier nur geringere 
Unterschiede in den Daten bei den beiden Kategorien gezeitigt 
werden, wie oben bei den Bürgerschulen. Wir führen im nach· 
stehenden die Daten über die Stellung der einzelnen Bezirke 
in der gleichen Weise wie bei den Bürgerschulen an; durch 
Sperrdruck sollen hier aber nur diejenigen Bezirke hervor-
gehoben werden, bei denen der Unterschied in den beiden Rang-
oder Stellenzahlen nach Staatsbeihülfe und Gemeindezuschuß 
sich nicht größer als zwei erweist, während oben bei den Bürger-
schulen der Unterschied bis zu vier entsprechend gekennzeich-
net war; bei der gewählten Beschränkung kommt das, was 
nachzuweisen steht, nur schärfer zur Erscheinung. 
ß. Die Kreise. Zunächst wollen wir das Verhält-
n i s f ü r d i e K r e i s e berühren, bei dem allerdings wegen 
der geringen Zahl der Kreise ein ganz prägnantes Bild nicht 
zum Durchbruch kommen kann. 
Nach dem V e r h ä l t n i s v o n S t a a t s b e i h ü lf e U n d 
G e mein d e zu schuß zu ein an der stellt sich die Reihen· 
folge der Kreise für die beiden betreffenden Einnahmequellen 
- wie oben ist hier und in dem nachfolgenden stets hinter dexn 
Namen des Bezirks die Stellenzahl nach der Staatsbeihülfe, 
nach welcher die Bezirke auch aneinandergereiht werden, auf-
geführt und danach durch einen Strich getrennt die Stellen-
zahl nach dem Gemeindezuschuß - in der folgenden Weise: 
Braunschweig 1 - 6; Ho 1 z m i n den 2 - 2; G an der 8 -
heim 3 - 4; He 1m s t e d t 4 -· 5; Wolfe n b ü t t e I 5-3; 
Blankenburg 6 - 1; in vier Fällen von sechs kommen danach 
schon hier die Stellenzahlen in den näheren Zusammenhang. 
Nach den D a t e n a u f d e n K o p f d e r B e v ö 1 k e r U n g 
haben wir nachstehende Reihenfolge: Holz m in den 1 - 3; 
Blankenburg 2 - 6; G a n d e 1· s h e i m 3 - 5; H e 1m s t e d t 
4 - 4; W olfenbüttel 5 - 2; Braunschweig 6 - 1; wenn sich 
hier die Zahl der Bezirke mit enger verbundenen Stellenzahlen 
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um einen geringer wie bei der vorstehenden Kategorie erweist, 
80 ist solches wesentlich dem Zufall vermöge der kleineren Be-
zirkszahl zuzm;chreiben. 
Reihenfolg·e nach den a u f 1 0 0 0 M. G r u n d s t e u e r -
k a p i t a l entfallenden Beträgen: B l a n k e n b ur g 1 - 1; 
Holzminden 2- 2; Gandersheim 3- 5; Helm-
stadt 4- 4; Braunschweig 5-3; Wolfenbüttel 
6 - 6. Reihenfolge nach den auf 1 0 0 M. S t a a t sein-
k 0 m m e n s teuer entfallenden Beträgen: Holz m in den 
1-1; Blankenburg 2- 4; Gandersheim 3- 2; 
Helmstedt 4- 5; Braunschweig 5-3; Wolfen-
b ü t tel 6 - 6. Sowohl bei der Reihenfolge nach der Grund-
steuer wie bei der nach der Einkommensteuer zeigen sämtliche 
Kreise enger zusammenhängende Stellenzahlen, so daß sich 
also der Fortschritt nach diesen mehr die Gunst der Lage zum 
Ausdruck bringenden Kategorien in der gleichen Weise wie 
bei den Bürgerschulen zeigt. Die vollere Übereinstimmung in 
dem Ergebnis nach dem Grundsteuerkapital und der Ein-
kommensteuer ist allerdings wohl wesentlich der geringen 
unterliegenden Bezirkszahl zuzuschreiben, kann aber mit auch 
durch das ländliche Verhältnis, das eine größere Ausgleichung 
zwischen beiden Steuerarten bedingt, veranlaßt sein. 
y. Die Amtsger i c h t s b e z i r k e. Wir gehen nun-
mehr dazu über, wie sich das Ergebnis für die A m t s-
g er i c h t s b e z i r k e gestaltet. Reihenfolge nach dem V er -
hältnis von Staatsbeihülfe und Gemeinde-
zu s c h u ß z u e i n a n d e r: Walkemied 1 - 23 ; Rasselfelde 
2 - 22; Stadtoldendorf 3 - 18; Greene 4 - 20; Vorsfelde 
5 - 21; Holzminden 6 - 9; Seesen 7 - 13; Calvörde 8 - 19; 
Gandersheim 9 - 10; Harzburg 10 - 2; Ottenstein 
11 - 7; L u t t e r a m B a r e n b e r g e 12 - 11; Eschers-
hausen 13- 6; Blankenburg 14- 14; Königslutter 
15 - 5; Riddagshausen 16 - 8; S a l der 17 - 16; Theding-
hausen 18 - 1; W olfenbüttel 19 - 12; Vechelde 20 - 4; 
Schöppenstedt 21 - 15; Helmstedt 22 - 3; Schönirrgen 23 
- 17. Die Zahl der Bezirke, für welche sich die Stellenzahlen 
bis zu der bestimmten Grenze annähern, beläuft sich auf 4. 
Reihenfolge nach den D a t e n auf den K o p f der B e -
v ö 1 k er u n g: Vorsfelde 1 - 16; Stadtoldendorf 2 - 17; 
Rasselfelde 3 - 22; Ho I z m i n d e n 4 - 6; Calvörde 5 - 14; 
Greene 6 - 20 · 0 t t e n s t e i n 7 - 8; Walkemied 8 - 23; 
Gandersheim 9 ~ 13 · E s c h e r s h a u s e n 10 - 10; Theding·-
hausen 11-1· Wolfenbüttel12- 4; Lutter am Barerr-
berg e 13 - '15; Schöppenstedt 14 - 7; Riddagshausen 1:3 
- 5; Salder 16- 12; Harzburg 17- 11; Vechelde 18- 2; 
Seesen 19 - 21; Königslutter 20 - 9; Helmstedt 21 - 3; 
Blankenburg 22 - 19; Schönirrgen 23 - 18. Die Zahl ~er Be-
zirke mit angenäherten Stellenzahlen verstärkt sich hier um 
eine, also auf insgesamt 5. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 0 1!. G r u n d -
s t e u e r k a p i t a 1: H a 8 s e 1 f e l d e 1 - 2; Walkenried 2 
- 10; Stadt o l den d o rf 3 - 3; Harzburg 4 - 1; Ho 1 z-
m i n d e n 5 - 4; Vorsfelde 6 - 12; B l a n k e n b u r g 7 - 5; 
Greene 8 - 17; Calvörde 9 - 15; L u t t er a m B a r e n-
berge 10 - 8; Helmstedt 11 - 23; Seesen 12 - 18; Eschere-
hansen 13 - 9; 0 t t e n s t ein 14 - 14; Riddagshausen 15 
- 6; Vechelde 16- 7: Königslutter 17- 11; Ganders-
h e im 18 - 19; Wolfenbüttel 19 - 16; Thedinghausen 20 
- 13; S c h ö p p e n s t e d t 21 - 20; S c h ö n i n g e n 22 
- 21; S a l der 23 _ 22. Die Zahl der Bezirke mit näher 
zusammenfallender Stellenzahl hat sich verdoppelt und macht 
10 aus. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 :M. S t a a t s e in-
k 0 m :tn e n s t e u e r: S t a d t o l d e n d o r f 1 - 2; Vorsfelde 
2- 6; Rasselfelde 3- 14· Holzminden 4- 3; Walken-
ried 5 - 21; G r e e n e 6 __: 8; C a 1 v ö r d e 7 - 9 ; Ottenstein 
8 - 4; Helmstedt 9 - 1; Gandersheim 10 - 5; Seesen 11 
- 11; Harzburg 12 - 7; B 1 an k e n b ur g 13 - 15; 
E 8 c her s hausen 14 - 13; Lutter a m B a r e 11 berge 
15 - 17; Königslutter 16 - 12; R i d da g s hause 11 17 - 16 ; 
Thedinghausen 18- 10· Salder 19- 20; Vechelde 20 
- 18; S c h ö p p e 11 8 t 'e d t 21 - 19; Wo l f e n b ü t t e l 
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22 - 22; S c h ö n in g e n 23 - 23. Wir sehen wiederum einen 
Fortschritt, die E?tellenzahlen nähern sich bis zu der bestimm-
ten Grenze bei 14 Bezirken. Auf diese Weise haben wir ins-
gesamt nach den vier berücksichtigten Kategorien ein Fort-
schreiten der Annäherung von 4 zu 5 zu 10 zu 14; es stellt 
sich für die in Amtsgerichtsbezirke zusammengezogenen Land-
gemeindeschulen in einer ganz ähnlichen Weise wie bezüglich 
der Bürgerschulen in den einzelnen Städten und Flecken dar. 
o. Ein z e 1 n e Amtsgerichtsbezirk e. Wir kom-
men zu dem Ergebnis innerhalb e in z e 1 n er Amtsgerichts-
bezirke. Vom Kreise Braunschweig haben wir den Amt s -
g e r i c h t s b e z i r k V e c h e l d e herausgegriffen. Reihen-
folge der Gemeinden nach dem V e r h ä l t n i s v o n 
Staatsbeihülfe und Gemeindezuschuß zuein~ 
a n d e r: Sophienthal 1 - 25; V echelade 2 - 9; Harve~se 
3- 29; Vechelde 4- 5; Gr.-Gleidingen 5- 14; Neu-
brück 6 - 2; Sierße 7 - 23; Timmerlah 8 - 24; Meerdorf 
9- 18; Broitzem 10 -17; Alvesse 11- 13; Dutten-
s t e d t 12 - 12; Wendeburg 13 - 21; Watenbüttel 14 - 4; 
Deustorf 15- 15; J_,amme 16- 10; Essinghausen 
17 - 19; Völkenrode 18 - 27; Wierthe 19 - 6; Bodenswdt 
20- 28; Bettmar 21- 8; Wedtlenstcdt 22- 20; Vnll-
stcdt 23 - 11; Liedirrgen 24 - 7; Sonnenberg 25 - 16; 1\(i-
chingen 26 - 22; Bortfeld 27 - 3; Wahl e 28 - 26; NPu-
Oelsburg 29 - 1. Es heben sich 7 Gemeinden durch näher 
gerückte Stellenzahlen hervor. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f den Kopf der B t• -
v ö 1 k e r u n g: Gr.-Gleidingen 1 - 4; W a t e n b ü t t e l 2 - 2; 
Wie r t h e 3 - 1; Alvesse 4 - 7; Sophienthal 5 - 20; Lie-
dirrgen 6 - 3; S o n n e n b e r g 7 -- 6; W e d t l e n s t e d t 
8- 9; Köchingen 9- 8; Deustorf 10- 10; Har-
vesse 11 - 29; D u t t e n s t e d t 12 - 13; Völkenrode 13 - 21 : 
Lamme 14 - 11; Meerdorf 15 - 19; B r o i t z e m 16 - 18; 
Sierße 17- 23; Vechelde 18- 16; Vechelade 19- 22; 
Timmerlah 20 - 25; Bettmar 21 - 12; Wendeburg 22 
- 24; Vallstedt 23 - 14; Neubrück 24- 17; Bodenstedt 25 
- 28 · W a h l e 26 - 27; E s s i n g h a u s e n 27 - 26; Bort-
feld 28 - 15; N eu-Oelsburg 29 - 5. Die Zahl der ~äher­
gerückten Gemeinden wächst verhältnismäßig stark b1s au:f 
12 an. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 0 M. G r u n d -
8 t e u er k a p i t a l: V e c h e l a d e 1 - 2; Sophienthal 2 -::- 7; 
Vechelde 3- 3; Watenbüttel 4- 4; Neubruck 
5 - 5; G r.- G] e i dingen 6 -- 8; Hnrvcsse 7 - 29: 
Wierthe 8- 6; Wedtlenstedt 9- 10; Dutteu-
s te d t 10 - 12; Broitzem 11 - 15; Viilkenrode 12 - 20; 
Meerdorf 13 - 17; Wendeburg 14 - 19; Bettmar 15 - 9; 
Alvesse 16- 16; Sierße 17 -· 22; Lamme 18- 13: 
Egsinghausen 19 -18; Neu-Oelsburg 20- 1; Bortff'l~ 
21 - 11; Liedingen 22 -· 14; Timmerlah 23 - 26; D e n s t o r t 
24 _ 24; Sonnenberg 25 - 21; V allstedt 26 - 23; B o d e n_-
tedt 2'7- 28· K(iehingcn 28- 25; Wahle 29-27. Dl!· 
s ' ' ~ ll hl Zahl der Gemeinden mit übcreiu~timmenderE'n 8te E>nza E'll 
vermehrt sich um eine, also his auf 18. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 ~L S t a ~ t s -
einkommensteuer: Vechelade 1- 1; Sophien-
thal2- 2; Gr.-Gleidingen 3- 4; DuttE>nstedt 
4 _ 5· Wierthe 5-3; Wedtlen>:~tedt 6- 6; Al-
s e '7 _ 8 · Meerdorf 8 - 12; Sierße 9 - 17; V e c h e l d t' V eS ' ,.. r·· ) ' 10 - 11; r. a m 1ll e 11 - 9; Liedingcn 12 - j ; \.OC llllgl'll 
13 _ 10; BroitzE>m 14 - 18; Timm<>rlah 15 - 24: Ne 1~­
brii ck 16 - 14: Bettmar 17 - 13; Sonnenberg 18 - 1:J; 
Vtilkenrode 1!l- 26; Es8inghnu~t·n 20-22: De11_-
t f 21 - 20 · Vallstedt 22 - 19; Wendeburg 23 - :!.•; ~o~:nstedt 24 _..:... 28; Bortfeld 25 - 16; Watenbüttel 26 - 2:;: 
H a r v e s 8 e 27 - 29; W a h 1 e 28 - 27; N eu-O_clsburg 2? 
_ 21. Die Zahl der Gemeinden mit annähernd ~le1e~1ei~ s.tt't-
lenzahlen erweitert sich auch hier wieder um zwe:, m1thm m~-
t b. auf 15 DI"e Gemeinden im Amtsge.ncht V echelde gesam IS · . . , . . . . , . , . 
zeigen daher ebenmäßig em stetiges Fortschreiten be1 den 'Hl 




Vom Kreise Wolfenbüttel haben wir den Am t s g er i c h t s-
b e z i r k S a 1 d e r gewählt. Reihenfolge der Gemeinden nach 
dem V e r h ii 1 t n i s v o n S t a a t s b e i h ü 1 f e u n d G e -
m e i n d e z u s c h u ß z u e i n a n d e r: Nordassel 1 - 21; 
Hohenassel 2- 4; Westerlinde 3- 14; Bruchmachtersen 
4 - 20; Barum 5 - 19; Oelber a. w. W. 6 - 26; Gebhards-
hagen 7- 13; Bleckenstadt 8- 11; Berel 9- 9;· Lob-
machtersen 10- 28; Lesse 11-17; Calbecht 12- 24; Engeln-
stadt 13 - 25; Lebenstedt 14 - 18; Osterlinde 15 - 7; Heerte 
16 - 23; Broistedt 17 - 10; W oltwiesche 18 - 15; U efi.ngen 
19 - 1; Burgdorf 20 - 6; Lichtenberg 21 - 5; W atenstedt 
22 - 8; C r a m m e 23 - 22; Salder 24 -- 3; Barhecke 25 
- 16; Hallendorf 26 - 12; Sauingen 27 - 2; R e P P n e r 
28 - 27. Bei vier Gemeinden sehen wir die Annäherung der 
Stellenzahlen bis zu der gesetzten Grenze. 
Reihenfolge der Gemeinden nach den D a t e n auf d e n 
Kopf der Bevölkerung: Nordassel1-1; Wester-
1 i n d e 2 - 2; Bruchmachtarsen i3 - 6; Hohen a s s e 1 
4- 5; Calbecht 5 -13; Uefingen 6- 4; Berel7 -11; 
Sauingen 8 - 3; Bleckenstedt 9 - 14; Hallendorf 10 - 7; 
Barum 11 - 22; Gebhardshagen 12 - 16; Lesse 13 - 17; 
Lichtenberg 14 - 8; L e b e 11 s t e d t 15 - 15; W atenstedt 
16 - 10; Heerte 17 - 21; Engelnstadt 18 - 25; Burgdorf 19 
- 12; Salder 20 - 9; W altwiesehe 21 - 18; Osterlinde 22 
- 19; B r o i s t e d t 23 - 23; C r a m m e 24 - 24; Barhecke 
25- 20; Oelber a. w. W. 26- 27; Lobmachtersen 
27 - 28; Re p p n er 28 - 26. Die Zahl der Gemeinden mit 
angenäherten Stellenzahlen ist auf 10 angewachsen. 
Reihenfolge nach den D a t e n auf 1 0 0 0 M. G r u n d-
steuerkapital: Nordassel 1- 3; Bruchmach-
t er s e n 2 - 2; W e s t e r l i n d e 3 - 1; Calbecht 4 - 11; 
Gebhardshagen 5 - 10; Hohen a s s e l 6 - 6; Barum 7 -13; 
Burgdorf 8- 7; Berel 9 -14; Lichtenberg 10- 8; 
Salder 11 - 5; Broistadt 12 - 15; H a 11 e n d o rf 13 - 12; 
Lesse 14 - 18; Uefingen 15 - 9; Bleckenstadt 16 - 19; 
Sauingen 17- 4; Osterlinde 18- 16; Oe1ber a. w. W. 
19 - 26; L e b e n s t e d t 20 - 22; W o l t w i e s c h e 21 - 20; 
Watenstadt 22- 17; Engelnstedt 23- 25; Heerte 
24- 23; Barhecke 25- 21; Cramme 26- 24; Lob-
rnachter s e n 27 - 28; Re p p n er 28 - 27. In 15 Fällen 
kommt die Annäherung der Stellenzahlen bei einzelnen Ge-
meinden zum Durchbruch. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 M. S t a a t s e i n-
kommensteuer: Bruchmachtersen 1-1; Wester-
1 i n d e 2 - 3; Nordassel 3 - 7; G e b h a r d s h a g e n 4 - 5; 
Lichtenberg 5-2; Hohenassel6- 6; Calbecht 7 -14; 
Be r e I 8 - 10; l.,cssc 9 - 15; Ha 11 end o rf 10 - 9; 
Bleckenstedt 11 - 16; Engelnstedt 12 - 23; B ur g d o r f 13 
- 12; Sauingen 14- 4; Watenstedt 15 - 11; Uefingen 16 
- 8; Oelber a. w. W. 17 - 25; W o I t w i es c h e 18 - 18 · 
Losse 19- 21; Broistedt 20 -17; Osterlinde 21- Hl; 
Salder 22 - 13; Barhecke 23 - 20; Heer t e 24 - 22; 
Cramme 25- 24; Ba rum 26- 26; Lobmachtarsen 
27 - 28; Re p p n er 28 - 27. Hier findet dasselbe Verhält-
nifl wie bei der vorigen Kategorie statt; es greift wie auch 
noch bei später fol!!"enden Bezirken dasjenige Platz, was wir 
oben über die größere Wechselwirkung von Grundsteuer und 
Einkommensteuer am,geführt haben. 
Aus den Amtsgerichtsbezirken des Kreises Helmstedt ist 
Vors f e 1 d e herausgegriffen. Unter den berücksichtigten 
Bezirken ist dieser der einzige, m welchem das von uns geltend 
gemachte Verhältnis nicht so n.usgesprochen wie sonst zur Er-
scheinung kommt. Es ist dieses auf den Umstand zurückzu-
führen, daß der Amtsgerichtsbezirk Vorsfelde eine größere Zahl 
von GemeindNl mit Ausnahmeverhältnissen in sich schließt 
wiP wi.r solclw früher auch entsprechend hervorzuheben hatten: 
Rmhenfohre nach dem V e r h ä l t n i s von S t a a t s bei -
h ii I f e u n d G e m e i n d e z u s c h u ß : Kästorf 1 _ 28 · 
Bergfeld 2 - 26; Meinkoth 3 - 27; Eischott 4 - 23; Kl.-Sis: 
beck 5 - 24; Rümmer 6 - 19; Rickensdorf 7 - 22 · Brackstedt 
i-l - 25; Rühen 9 - 15; Wendschott 10 - 20; '\Varmenau 11 
17; Papenrnde 12- 11; Hoitlingen 13- 18; Kl.-
Twülpstedt 14 -14; Reislingen 15 -10; Wahrstedt 16 
- 21; Velpke 17- 6; Brecht o r f 18- 16; Parsau 19 -12; 
Gr.-Sisbeck 20 - 1; Grafhorst 21 - 13; Volkmarsdorf 22 
- 8; Bahrdorf 23 - 4; Danndorf 24 - 3; Gr.-Twülpstadt 25 
- 2; Tiddische 26 - 5; N ordsteimke 27 - 9; V elstove 28 - 1. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f d e n K o p f d er B e. 
v ö I k er u n g: Kästorf 1 - 18; Kl.-Sisbeck 2 - 10; Eisebott 
3 - 12; Wend s c h o t t 4 - 3; R ü m m er 5 - 4; Rickens-
clori 6- 13; Bergfeld 7- 25; Papenrode 8 -1; Hoitlingen 
9- 7; Meinkoth 10- 27; Warmenau 11- 6; Brackstadt 12 
- 24; Rühen 13- 11; Kl.-Twülpstedt 14- 8; Brech· 
torf 15- 14; Reislingen 16- 15; Volkmarsdorf 17 
- 2; Gr.-Sisbeck 18- 5; Wahrstedt 19- 26; Velpke 20 -16; 
Parsau 21- 20; Grafhorst 22- 21; Gr.-Twülpstedt 
23 - 9; B a h r d o r f 24 - 23; Danndorf 25 - 19; V elstove 
26 - 17; Tiddische 27 - 22; N o r d s t e i m k e 28 - 28. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 0 M. G r und-
s t e u e r k a p i t a I: Kästorf 1 - 15; Eisebott 2 - 8; Berg-
feld 3 - 19; Meinkoth 4 - 26; W a r m e n a u 5 - 3; W end-
schott 6- 4; Rümmer 7- 12; Velpke 8- 1; Kl.-Sisbook 
9 - 22; Rickensdorf 10 - 20; R ü h e n 11 - 10; Kl.-Twülp-
stedt 12 - 7; Brackstadt 13 - 27; Hoitlingen 14 - 17; 
Brecht o r f 15 - 13; W ahrstedt 16 - 23; P a p e n r o d e 
17 - 18; Parsau 18 - 14; Reislingen 19 - 16; Gr.-Sisbeck 
20 - 5; Gr.-Twülpstedt 21 - 2; Volkmarsdorf 22 - 11; 
G r a f h o r s t 23 - 21; Danndorf 24 - 9; V elstove 25 - 6; 
B a h r d o rf 26 - 25; Tiddische 27 - 24; N o r d s t e i m k e 
28-28. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 .M. S t a a t s e i n -
kommensteuer: Kästorf 1 - 18; Bergfeld 2 - 17; 
Eischott 3 - 7; Kl.-Sisbeck 4 - 16; Hoitlingen 5 - 2; 
W armenau 6 - 3; Rickensdorf 7 - 19; Wendschott 8 
- 10; Rümmer 9 - 13; }.{einkoth 10 - 26; Brackstedt 11 
- 24; Papenrode 12 - 4; Kl.-Twülpstedt 13 - 6; Rühen H 
- 11; Brachtorf 15- 8; Reislingen 16- 5; Wahrstedt 17-
21; Tiddische 18 - 1; P a r s a u 19 - 20; G r a f h o r s t 20 
- 22; Gr.-Sisbeck 21- 12; Volkmarsdorf 22- 9; Gr.-Twülp-
stedt 23 - 15; D a n n d o rf 24 - 23 ; V elpke 25 - 28; V ei-
stove 26 - 14; B a h r d o r f 27 - 25; N o r d s t e i m k e 
28 - 27. Die Zahl der in den Stellenzahlen übereinkommenden 
Gemeinden beläuft sich hier auf 3, 10, 8 und 6, so daß a.lso bei 
Grundsteuerkapital und Staatseinkommensteuer sich aus• 
nahmsweise ein geringer Abfall bemerkbar macht. In An-
betracht der besonderen Umstände werden wir dieses aber nur 
als eine Ausnahme, welche die Regel bekräftigt, anzusehen 
haben. 
Der Kreis Gandersheim ist durch den A m t s g er i c h t s · 
b e z i r k G a n d e r s h e i m vertreten. Reihenfolge nach dem 
Verhältnis von Staatsbeihülfe zu Gemeinde· 
z u s c h u ß : Orxha men 1 - 15; Ellierode 2 - 17; Bentierode 
3 -14; Dannhausen 4 -10; Ahlshausen-Sievershausen 5 -16; 
Olxheim 6 - 9; Gehrenrode 7 - 13; 0 p perhausen 8 -
7; Kreiensen 9 - 3; B o den b ur g 10 - 11; Hecken· 
b e c k l1 - 12; Rittierode 12 - 2; Seboldshausen 13 - 6; Dun-
kelsheim 14 - 8; Ackenhausen 15 - 5; Altgandersheim 16 
- 4; Gremsheim 17- 1. Es sind nur 3 Gemeinden, bei denen 
sich die Stellenzahlen entsprechend annähern. 
Reihenfolge nach den D a t e n auf den Kopf der B e • 
völkerung: Ellierode 1 - 10; Bentierode 2 - 9; Orx· 
hausen 3- 16; Dannhausen 4- 4; Bittierode 5-2; 
Olxheim 6 - 3; G eh 1· e n r o d e 7 - 5; H e c k e n b e c k 
8 - 7; 0 p p er h a u s e n 9 - 8; Dankeisheim 10 - 6; Grems· 
heim 11 - 1; Ahlshausen-Rievershausen 12 - 17; B o den· 
burg 13 -14; Rreiensen 14 --12; Seboldshausen 
15 - 13; Altgandersheim 16 - 11; Ac k e n h a u s e n 17 - 15. 
Die Zahl der Gemeinden mit stimmenden Stellenzahlen ist auf 
8 angewachsen. 
Reihenfolge nach den D a t e n auf 1 0 0 0 M. Grund· 
s teuer k a p i t a I: Ellierode l - 10; Orxhausen 2 - 15; 
Bentierode 3- 9; Dannhausen 4- 3; Kreiensen 5-2; 
Ri ttierode 6 - 1; 0 1 x heim 7 - 5; 0 p p e r h a u s e n 8 - 6; 
Bodenburg 9- 7; Heckenheck 10- 8; Gehren· 
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r 0 d e 11 - 12; Ahlshausen-Sievershausen 12 - 17; Grems-
heim 13 - 4; S e b o l d s h a u s e n 14 - 13; D a n k e l s h e i m 
15 - 14; Altgandersheim 16 - 11; Ac k e n hausen 17 - 16. 
Die Zahl der in Betracht kommenden Gemeinden hat sich auf 
9 vermehrt. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 M. S t a a t sei n . 
k o m m e n s t e u e r: Ellierode 1 - 7; R i t t i e r o d e 2 - 1; 
Orxhausen 3 - 11; Bentierode 4 - 8; 0 1 x heim 5 - 3; 
Dannhausen 6 - 6; Dankeisheim 7- 4; Opperhausen 
8- 5; Ahlshausen-Sievershausen 9- 17; Heckenheck 
10- 10; Gehrenrode 11- 12; Seboldshausen 12- 9; 
Gremsheim 13- 2; Kreiensen 14- 13; Bodenburg 
15- 16; Altgandersheim 16- 14; Ackenhausen 
17 - 15. Die Zahl der Gemeinden mit angenäherten Stellen-
zahlen ist die gleiche wie nach den Daten auf 1000 M. Grund-
steuerkapital. 
Unter den Amtsgerichtsbezirken des Kreises Holzruinden 
ist Stadt o 1 den d o r s herausgenommen. Reihenfolge nach 
dem Verhältnis von Staatsbeihülfe und Ge-
rne in d e zu schuß zu einander: Linnenkamp 1 - 16; 
Schorborn 2- 15; Hellenthai 3- 17; Denkiehausen 4- 12; 
N egenborn 5 - 14; Braak 6 - 9; L e n n e 7 - 7; Deensen 
8 - 11; Holenberg 9 - 13; W a n g e ln s t e d t 10 - 10; Ar-
holzen 11- 5; Heinade 12 - 6; Merxhausen 13 - 4; Goim-
bach 14 - 8; Mainzholzen 15 - 3; Eimen 16 - 2; Vorwohle 
17 - 1. Nur zwei Gemeinden zeigen die betreffende Überein-
stimmung in den Stellenzahlen. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f d e n K o p f d er B e -
v ö l k e r u n g : D e n k i e h a u s c n 1 - 1; Schorborn 2 - 13; 
Linnenkamp 3 - 16; B r a a k 4 - 6; Ho 1 e n b er g 5 - 7; 
Hellenthai 6- 17; Arholzen 7- 4; Nagenborn 8- 12; Merx-
hausen 9 - 3; L e n n e 10 - 10; Heinade 11 - 9; W an-
g e 1 n s t e d t 12 - 11; Eimen 13 - 5; Mainzholzen 14 - 8; 
Vorwohle 15- 2; Deensen 16- 15; Golmbach 17- 14. 
Es sind nunmehr 7 der Gemeinden mit dem in Frage stehenden 
Verhältnis vertreten. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 0 :M. G rund-
s teuer k a p i t a 1: S c h o r b o r n 1 - 1; Hellenthai 2 - 9; 
Linnenkamp 3 -17; Lenne 4- 3; Braak 5-6; Denkie-
hausen 6- 11; Holenberg 7- 8; Merxhausen 8- 5; 
Ar h o 1 z e n 9 - 7; Mainzholzen 10 - 4; Vorwohle 11 - 2; 
Heinade 12 - 10; N e g e n b o r n 13 - 14; Wange ln-
s t e d t 14 - 13; D e e n s e n 15 - 15; Eimen 16 - 12; 
Go 1mb a c h 17 - 16. Die Zahl der stimmigen Gemeinden 
hat sich auf 10 erhöht. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 M. S t a a t s e i n -
k o m m e n s t e u e r : H e ll e n t h a l 1 - 1; Schorborn 2 -
10; Linnenkamp 3 -14; Denkiehausen 4- 2; Holen-
berg 5 - 3; B r a a k 6 - 4; N egenborn 7 - 11; W a n g e l n-
8 t e d t 8 - 6; Ar holzen 9 - 5; L e n n e 10 - 9; Heinade 
11 - 8; Mainzholzen 12 - 7; D e e n s e n 13 - 13; G o 1m -
bach 14- 15; Eimen 15- 12; Merxhausen 16- 16; 
V 0 r wo h 1 e 17 - 17. Die Übereinstimmung in der Stellen-
zahl tritt bei derselben Anzahl von Gemeinden wie nach den 
Daten auf 1000 M. Grundsteuerkapital in Erscheinung. 
E. D e r K r e i s B 1 a n k e n b u r g. Den K r e i s B l a n -
k e n b ur g haben wir endlich in seinem ganzen Umfang 
berücksichtigt und dabei das gleiche Ergebnis wie durch-
weg erzielt. Reihenfolge nach dem Ver h ä 1 t n i s von 
Staatsbeihülfe und Gemeindazuschuß zuein-
ander: Hohegeiß 1- 22; Wieda 2- 20; Neuhof 3- 18; 
~anne 4 -17; Trautenstein 5 -19; Neuwerk 6- 21; Walken-
ried 7 -14; Braunlage 8- 12; Treseburg 9- 10; All-
rode 10 - 15; R ü t t e n r o d e 11 - 11; Z o r g e 12 - 13; 
Oattenstedt 13 - 9; Rübeland 14 - 3; Stiege 15 - 8; Tim-
manrode 16 - 6; Altenbrak 17 - 5; Reimburg 18 - 16; 
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Wienrode 19 - 2; Börnecke 20 - 4; Michaelstein 21 - 1; 
Benzingerode 22 - 7. Wir haben vier Gemeinden deren 
Stellenzahlen entsprechend zusammenkommen. ' 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f d e n K o p f d e r B e -
völkerung: Treseburg 1- 2; JI.Iichaelstein 2 
- 1; Neuhof 3 - 13; A l t e n b r a k 4 - 3; Allrode 5 - 11; 
Tanne 6- 15; Hohegeiß 7- 22; Stiege 8- 6; Braunlage 
9 - 14; Trautenstein 10 - 19; Rübeland 11 - 4; H ü t t e n -
rode 12 - 12; Cattenstedt 13 - 7; W a 1 k e n r i e d 14 - 16; 
Neuwerk 15- 20; Wieda 16- 21; Z o r g e 17- 17; Timman-
rode 18 - 8; Wienrode 19 - 5; H e i m b u r g 20 - 18; Bör-
necke 21 - 9; Benzingerode 22 - 10. Die Zahl der Gemeinden 
mit näher zusammenfallenden Stellenzahlen beläuft sich auf 8. 
Reihenfolge nach den D a t e n auf 1 0 0 0 M. G rund-
s t e u e r k a p i t a 1: Neuwerk 1 - 10; T r e s e b u r g 2 - 2; 
Rübeland 3 -1; Tanne 4- 11; Wieda 5- 17; Altenbrak 
6 - 3; B r a u n 1 a g e 7 - 6; Neuhof 8 - 15; Hohegeiß 9 -
21; Z o r g e 10 - 8; Trautenstein 11 - 19; Cattenstedt 12 
- 7; Stiege 13- 5; Allrode 14- 14; Hüttenrode 
15-- 13; Walkenried 16- 16; Michaelstein 17- 4; 
Timmanrode 18- 12; Wienrode 19 - 9; Heimburg 20 -
22; Benzingerode 21 - 18; B ö r n e c k e 22 - 20. Nunmehr 
sind 9 Gemeinden vorhanden, bei denen sich die Stellenzahlen 
bis zur gesetzten Grenze nähern. 
Reihenfolge nach den D a t e n a u f 1 0 0 M. S t a a t A e i 11 -
kommen s teuer: Neuhof 1 - 2; S t i c g e 2 - 3; All-
rode 3 - 7; Michaelstein 4 - 1; Hohegeiß 5 - 21; N cuwerk 
6- 16; T r es e b ur g 7- 8; Trautenstein 8- 15; Hütten-
r o de 9- 9; Tanne 10- 12; Altenbrak 11- 4; Timman-
rode 12- 6; Walkenried 13 -14; Cattenstedt 14 -10; 
Wienrode 15- 5; Wieda 16 - 22; Zorge 17- 13; Braun-
1 a g e 18 - 17; H e i m b u r g 19 - 19; Benzingerode 20 - 11 ; 
R ü b e l a n d 21 - 20; Börnecke 22 - 18. Auch hier bleibt 
die Zahl der Gemeinden mit übereinstimmender Stellenzahl 
die gleiche wie nach den Daten auf 1000 M. Grundsteuer-
kapital. 
S· E n d e r g e b n i s. Das a ll g e m e i n e E r g e b n i s , 
welches in den vorerörterten Daten zum Ausdruck kommt, 
kann als mit dem bezüglichen bei den Bürgerschulen v o 11 
ü b e r e i n s t i m m e n d angesehen werden. Wenn in den 
Daten für die Landgemeindeschulen die schließliehe Stimmig-
keit häufig nicht ganz so groß ist wie bei den Bürgerschulen, 
so ist dieses einesteils darauf zurückzuführen, daß bei ersteren 
ein kleinerer Abstand von 2 statt 4 gewählt ist, des ferneren 
aber auch darauf, daß bei den Landgemeinden in ausgiebigerPr 
Weise extreme, mehr als Ausnahmen anzusehende Erscheinun-
gen hervortreten, welche die berührten V crhältniszahlen in 
außerordentlicher Weise beeinflussen und eine Übereinstim-
mung der in Betracht stehenden Art verhindern müssen. Die 
vortretendste Wirkung in dieser Beziehung sahen wir sich hPi 
dem Amtsgerichtsbezirke Vorsfelde geltend machen. Trägt 
man dem in einer entsprechenden Weise Rcclmung, so wird 
man die Gleichmäßigkeit und Stimmigkeit in den Daten für 
Bürgerschulen und Landgemcindeschlllen als in vollcn1 "MaßL' 
vorhanden anerkennen müssen. Die oben bei Erörterung des 
Verhältnisses der Bürgerschulen gezogenen Schlußfolgerungen 
werden dementsprechend durch die Nachweisungen für dit> 
Landgemeindeschulen einerseits noch besonders bekräftigt und 
können andererseits auch bezüglich der Landgemeindeschulen 
Anwendung finden. Wir kommen dadurch auch hier auf die 
Annahme, daß die Verteilung der Staatsbeihülfen auf die 
einzelnen Landgemeinden und Schulverbänden sich tatsächlich 
an die gesetzlich als maßgebend vorgeschriebenen Momente der 












Anlage A. Erhebungsformulare bezüglich der evangelisch-lutherischen Gemeindeschulen: Nachweisungen I bis lli. 
Nachweisung I. 
Die Klassen, der Besuch und die Lehrkräfte der evangelisch-lutherischen Gemeindeschulen am 31. März 1905. 
Allgemeine Bestimmungen. 
1. In die Nachweisung I sind die evangelisch-lutherischen Gemeindeschulen, jede einzeln für sich, aufzunehmen. Ein Bogen der Nachweisung I bietet Raum zur Aufnahme 
von 2 Schulen. 
2. Als Stichtag der Aufnahme gilt der 31. März 1905. 
3. Als Schulort gilt die Gemeinde, in welcher das Schulhaus liegt. 
4. Als Schülerzahl gilt die Anzahl der in den Klassenlisten geführten Kinder, auch wenn ein Teil davon zur Zeit der Erhebung die Schule vorübergehend, sei es entschuldigt 
oder unentschuldigt, versäumt hat. 
Bezeichnung Zahl der Zahl der Zahl der Kinder in jeder einzelnen, 
der Schule als 
Zahl der Stellen** für 
Klassenräume Schulklassen Zahl 




Diri- ordentliche Lehrkräfte 
Wenn ein 
Bllrgerschule, 
(wenn mehrere Schule 
Schulverband Bürgerschulen be-
zwischen mit suchen-
mehreren verschiedenem zu 
als den in jeder 
Lfde. 
als 
Schulort Gemeinden Lehrziele über- Unter- aufstei-
zeitlich Kinder, gemischten Klasse 




so sind sie als nach räum-
für jede 
Bezeichnung zwek-mittlere oder vorhan- lieh Schule 
in jeder in jeder 
Maß-
aller einzelnen untere zu dene ken be- gabe 
geson- (Summe Knaben· Mädchen-
bezeichnen) dert der klasse 
Gemeinden Klassen-
nutzte des klasse 
gehobene Klassen- Lehr· 
unter- Spalten 
Mädchenschule, 
räume richtete 10-13 planes 
Kna.ben Mädchen 
höhere 
räume Abtei- einschl.) (Stufen) 
Mädchenschule Iungen* 
1. 2. 3. 4. 5. I 6. 7. H. 9. 10. 11. lll. 13. 
I 
---~---
• wenn sieh die Zahl der Stufen mit der Zahl der Abtellungen deckt, so ist in Spalte 8 die gleiche Zahl einzutragen wie in Spalte 7. 
•• tl. h. endgültig und auf die DH uer errichtete Stellen, welche entweder von altersher oder auf Grund einer Höchsten vertügung bestehen. 
für 
Besetzung der Stellen 
Es sind besetzt: I endgültig 
II mit Aushülfskräften 
III unbesetzt 
(I, II, III getrennt mit Zahlen angeben) 
! für ordentliche Lehrkräfte 
! für deren I I Dirigenten i Amt sonstige 
(§ 20 des akademische ' . !Lehrerinnen 




a) im Haupt·[ 
amte 
b) im Neben-: 
amte 















-1 - 25. I 
!.Jehrer 
(einschl. 

















weiblichen Ziffer ll in 
Aush1llfs- Spalte 23-27 
einschließlieb 









I 28. r ·:J ~ I I 
Von den semina.risch 
gebildeten Aushülfslehrkräften 
in der Spalte 30 haben 
die 










aeminare noch nicht 
beatanden 
bestanden bestanden 





Hülfslehrkräfte für bestimmte 
einzelne Fächer, 
z. B. Religion, Handal"beita-, 
Turn-, Gesang-, Zeichen·, 
Hauswirtschaftsunterricht 
Die Fächer sind anzugeben 
männlich weiblich 













(§ 20 des f11r de-
Ge· renAmt akade-
meinde- mische 
schulge- oderdie höhere 
setzes) Bl~~~ng 
a) im Lehr- erste 
Dissi- Haupt- ä~~er Lehrer 
jüdisch amte L:~~y~- (Nur bei denten b) im naren Land· 
Neben- Bü~~r- schulen) 
amte schulen 
(Nur bei gefor-dert 
wird Bürger-
schulen) (Nur bei Bürger-
"chulen) 
16. I 17. 18. I 
I I 
Zahl der im Ruhestande 
befindlichen früheren 
Lehrkräfte, die unmittel-
bar vor der Versetzung 
in den Ruhestand an 
der in Spalte 4 bezeich-
neten Schule als ange-
stellte Lehrpersonen 

















geprüft j Ge- I Lehrer un- I 
I geprüft 




88. 1 89. 
Lehre-
rinnen 
I - 41•. I 41. 







Eigene Einkünfte der mit einem Kirchenamte fest verbundenen und der sonstigen Schulstellen. 
Allr;emeine Bestimmangen. 
1. In die Nachweisung II sind die evangelisch-lutherischen Gemeindeschulen, jede einzeln für sich, aufzunehmen. Ein Bogen der Nachweisung Il bietet Raum zur Aufnahme 
von 2 Schulen. 
2. Als Schulort gilt die Gemeinde, in welcher das Schulhaus liegt. 
~. Für die Ausfüllung der Spalten 4-23 einschl. sind die Eintragungen in dem Schulanschlagsbuche maßgebend, und zwar diejenigen, welche für die im Rechnungsjahre 
vom 1. April 1904 bis zum 31. März 1905 aus der Schulkasse tatsächlich erfolgten Zahlungen als Grundlage gedient haben. 
4. Das Schulgeld gehört nicht zu den eigenen Einkünften der Schulstelle. 
5. Sind bei einer Schulstelle außer der freien Wohnung eigene Einkünfte nicht vorhanden, so ist sie nicht in die Nachweisung aufzunehmen. 





Schnlstellen, mit denen 
eigene Einkünfte 
verbunden sind, 
gleichviel, ob die eige-
nen Einkünfte ur-
Ist mit den Schulstellen ein 
Kirchenamt 
fest verbunden 1 
Opfe-














(wenn mehrere Blirger-~sprünglich aus dem 
schulen mit verschiede- Schuldienste oder aus 
nen Lehrzielen vorhan- dem Kirchendienste 
den Bind, so sind sie als oder aus beiden ge-










Zinsen I Stol- I 
von gebühren-
in nicht in nicht I Kapitalien reuten 
außer der freien 
Orga- gewährt? Wohnung? 
nisten- ja. oder 
(nach Abzug der 
nein amt 
höhere Mädchenschule Schulstelle 
eigener in eigener eigener in eigener 
Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung 
Lasten) 
amt 1. \ 2. 
3. f 
usw. 
ja. oder nein 
ja oder nein 
.AiJ ,M, ,M, Jl, J{, Jl, J{, 




1 I I I I I 
Von den eigenen Ein-
könften der mit einem Sind die im Von der Be-
Die dem 
Mit welchem Kirchenamte 
Gesetze Nr. 10 soldung für die Opfermann 
Werte festverbundenen Schulstelle 
v. 17. a. 1902 kirchlichen Ge- und Lehrer 
(Spalte 5-8 einsah!.) einzeln bezeich- schäfte werden endgültig 




1~, 16, 17 bezeichneten Einkünfte in eigener Nutzung aufgeführten Ein- für den Kirchendienst Abtrennung 
nicht auf das Einkommen Ge"chäfte der der in Spalte 111 
für den Bemerkungen 
und welche 'I künfte vorhin 
(Spalte 15, 16 u. 17) als Lehrer 
Opferleute und bezeichneten Kirchendienst 
angerechnet, also über Lehrer anderen kirchlichen beträgt daher 
in Ansatz gebracht? den Betrag des Dienst- Personen über~ (Spalte 1!0 Geschäfte in 
einkommans als Schuldiener tragen? Abzug gebracht weniger 
hinans gewährt ja oder nein 
Spalte 22) 
,;H, ,;H, ,;H, Jl, 














Die Kosten der laufenden Unterhaltung der evangelisch-lutherischen Gemeindeschulen und die Deckung dieser Kosten in dem 
Rechnungsjahre vom 1. April 1904 bis zum 31. März 1905. 
Allgemeine Bestimmungen. 
1. In die Nachweisung 111 sind die evangelisch-lutherischen Gemeindeschulen, jede einzeln für sich, aufzunehmen, jedoch sind die Zahlen für die mittleren und unteren Bürger-
schulen in einer Gemeinde in einer ungetrennten Summe anzugeben. Ein Bogen der Nachweisung 111 bietet Raum für die Aufnahme von 2 Schulen verschiedener Gattung. 
2. Als Schulort gilt die Gemeinde, in welcher das Schulhaus liegt. 
3. Für die Ausfüllung der einzelnen Spalten sind die der Rechnung der Schulkasse für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis zum 31. März 1905, nicht dem Vor-
anschlage, zugrunde liegenden Verhältnisse maßgebend. 
Die gesamten Ausgaben in Spälte 4 setzen sich zusammen aus 
Bezeichnung der Schule Aufwendungen für die 
als Landschule, sonstigen Ausgaben 
angestellten Lehrkräfte nicht angestellten Lehrkräfte Bürgerschule Die gesamten für (wenn mehrere Bürger-
schulen mit verschiadeM Ausgaben der Gehalte und Mietentschädi-1 gungen (hier sind nur auf- Besoldung Vergütungen 
I Vergütungen 
Vergütungen für diejenigen, Schulzwecke Ruhegehalten 
nen Lehrzielen vorhan- Schulkasse zum über die in den Spalten 5 für diejenigen, welche nicht welche nur für I I zunehmen die auf Grund des wegen des für frühere angestellte den sind, so sind sie zwar Zwecke der lau- Gesetzes oder auf Grund he- bis 7 einschl. angegebenen nur für bestimmte einzelne bestimmte ein-
als mittlere und untere mit den Fächer angenommen sind Lehrkräfte Aufwen-Lfde. Schulort zeine Fächer 
Bürgerschulen be-
fenden Schul- souderer städtischer Gehalts- Schul- Beträge hinaus dungen Nr. zu ( Aushülfslehrkräfte in (Sp. 34 und 35 
zeichnen, aber nicht wie unterhaltung ordnungen oder auf Grund stellen fest (z. B. für besondere Spalte 29 und SO der Nach- der Nachw. I) für die Aufwen-
in den Nachweisungen I haben betragen genehmigter Dienstverträge Dienste usw.) weisuug I) bauliche dungen gewährten Beträge)* .. verbun- angenommen 
und II getrennt aufzu-
* und ** sind Unter- anderer denen 
I Lehre- I Lehre- I 
--------
haltung führen), 
Dirigenten I I Dirigenten Dirigenten Dirigenten I Art gehobene Mädchen- (§ 20 des Ge- Lehre- Kirchen- (§ 20 des Ge- (§ 20 des Ge- I Lehre- (§ 20 des Ge- Lehre- der Schul-
schule, Lehrer dienstes meindeschul- Lehrer . meindeschul- Lehrer . Lehrer . meindeschul- Lehrer · gebäude t meindeschul- I rinnen rinnen r1nnen nnnen rinnen höhere Mädchenschule ~esetzes) , gesetzes) gesetzes) gesetzes) I 
.)(, 
.)(, I .)(, I .)(, .)(, .)(, I .J(, .)(, .)(, .){, .){, .A~ I .Ab .)(, i .)~ .)~ .)(, .)(, 
1. 2. 3. 4. 5. I 6. I 7. i 8. 9. I 10. 11. I 12. I 13. I 14. 15. -, 16. I 17. I 18 I 19. 20. 21. 
I I I I I I I l I I i I ' I I I I 
• Die Zinsen und Abträge für Anleihen, welche zur Deckung von Schulbau-Ko,ten aufgenommen sind, dürfen hier nicht mit in Ansatz gebracht werden, ebenfalls nicht die Kosten für Schulneu- und Erwelterungsbauten. 
** '\\'"enn tür eine mit eint>m Kirchenamte-fest verbundene oder eine sonstige SchulsteHe eigefle Einkünfte (Sp.lO der Nachw. II) vorhanden sind, die nicht bar in die Schulkasse fliessen, so sind sie den Ausgaben dieser Kasse insoweithinzuzurechnen, 
als sie auf das Einkommen des Stelleninhabers als Schuldiener zur Anrechnung komm< n. !Jer als Besoldung !"Ur den Kirchendienst nicht zur Anrechnung uf das Schuldiensteinkommen gelangende Teil der eigenen Einkünfte Ist nur dann als Ausgabe 
der Schulka<>e zu behandeln. wenn <lie Besoldung auch tatsächlich aus ller Schulkasse gezahlt winl (Sp. R). Der Wert der freien Wohnung IJ!eiht ausser Ansatz (Sp. 10 der Nachw. Il). Vergl. Anm. ••• und tt. 
*** Wenn für eine mit einem Kirchenamte fest verbundene Odt>r eine sonstige ~chulstelle eigf'nP Einkünfte (Sp. 10 der Nachw. II) vorhanden sind, die nicht bar in die Schulkasse fliessen, so sind sie ebenso wie in Spalte 4 auch hier mit in Ansatz 
zu bringen soweit sie auf das Einkommen des Stelleninhabers als Schuldiener zur Anrechnung kommen, 'o dliss die vollen, dem Lehrer zustehenden Einkommenssätze zur Berechnung gelangen. Vergl. Anm. tt. 
t 'Die Zinsen und Abträge für Anleihen, welche zur Deckung von Schulbaukosten aufgenommen sind, dürfen hier nicht mit in Ansatz gehrächt werden, ebenfalls nicht die Kosten fürSchulneu-und Erweiterungsbauten. ' 
Die Deckung der in Spalte 4 aufgeführten Ausgaben ist erfolgt durch 
Wie hoch 
Sind die in Spalte 
-----~- l I 
I 
I 
Die Ein- haben sich die 34 bezeichneten Nur für 
Zuschüsse ! Zu- Zuschuß nahmen in den gezahlten Zinsen und Abträge 
Bürgerschulen. 
di• aus der Kloster-Reinertrags- i schösse i zur Deckung Spalten 22 
Zinsen und tatsächlich gezahlt Welcher Mehrbetrag an 
Kasse : aus den deo Fehlbetrage• bis 32 einschl 
Abträge für 
aus Gehalt und Mietentschä· 
eigenen Auleihen be· digung ist den ordent-
das von i Kasaen I haben daher Einkünfte ;-~-~~,- I 
laufen, die zur liehen Lehrern (Arti-
I zur ' i anderer insgesamt be- Deckung von kel II d. Ges. Nr. 30 v. der mit den 
I Durch· Zuschuß 1 Zuscbuß I Schulen 
Schulbau- der Käm- 28. 6. 1902) irrfolge von 
einem I Schul· führuug ver- von tragen kosten von Ge- Gehaltsordnungen ge-
Kirchen- wegen aus der I wegen anderer Seite (diese Summe meinden auf· merei- der währt, die günstiger kindern zu den des Ge- I aus der schiedene aus der Bemerkungen 
amte ' Ermäßi- Kreis- I teilweiser (z. B. Herzog!. muß bei rich-
genommen sind als die in dem eben 
' tatsäch- a1l-
setzes Armen- Beachäf· Ein· Kämmerei ... Kammer, sind? bezw. Ge- Schul- rrwähuten Artikel II feet ver- ~r. 30 kommu- tiger Rech- (Hier kommen enthaltenen Dienst-
bundeneu Ii ob 
gung gemeinen k::use tigong nahmen bezw. einem Ritter- nung mit der nur die Kosten meinde- kaase? einkornmensaätze? 
des v. 28.Juni nalka~se : der Lehr-! gut uaw.) für den Bau kasae'i' Dieser Mehrbetrag ist 
und der gezahlte Schul- Gemeinde- Summe in 1902 kräfte von Schulen in den Summen der 
sonstigen Schulgeld : 
Schul· ' kasse Die zahlende Spalte ' der in Spalte 3 Spalten 5, 6 und 7 be-lasten (',• der 
au den j Schul- Stelle iat zu überein· erwähnten ,_~ reits mit enthalten und goides Mehr- I 
anderen Arten in Be- soll hier nur gesondert 
stellen tt aufwen· Schulen i bezeichnen stimmen ttt) tracht) ja. angegeben werden 
dungen) oder I 
.J(, "/{; .lt .I~ .;16 .;/(, .#{; .#{; ! .II, .){, .)(, .;11: .I(, 
nein 
.)(, I ' 
26. I 27. I 2R I 29. I an. 31. 32 B3 34. 35. I 22. 23. 24, I ~~ 36. 37 3R 
' 
I i I I i 
h t 1 ·n ftie tletretfPßdf-·n \•J-.g-ab···Sp;lit•·B f•ingestPilten ßetrHgf> siml entsprechenrl hiPr in ~paltP 22 al-"' Einnkhmen zu hehandeln. 
tt Die in rlen Anmerknn•:er~ '* •.m<lu••b• bezheir nerg~~e~lltv!t w•:il (,~r;·it' •lh' Etnnabmeu in •len !'palten 22 bis 30 einschl. die Ausgaben llberstlegen haben, also ein Zuschu>s zur Deckung des Fehlbetrages (Sp. 31 und 82) überhaupt nicht erforder- ...:1 ttt \o\·..,nn sfrh Husnahm•P,.,;el ... e un e erse u.~o~s e . , Cl 





Anlage B. Erhebungsformulare bezüglich der reformierten, katholischen und privaten Volks-
und höheren Mädchenschulen: Nachweisung IV. 
Allgemeine Bestimmungen. 
1. In die Nachweisung IV sind nur reformierte, katholische und private Volks- und höhere Mädchenschulen aufzunehmen. Für jede Schule ist eine besondere Nachweisung 
zu verwenden. 
2. Als Schulort gilt die Gemeinde, in welcher das Schulhaus liegt. 
3. Als Stichtag der Aufnahme für die Eintragungen in die Spalten 1-15 einschl. des Einlagebogens a und 1-26 einschl. des Einlagebogens b gilt der 31. März 1905. 
Für die Ausfüllung der Spalten 16-29 einschl. des Einlagebogens a sind die der Rechnung der Schulkasse für das Rechnungsjahr vom l. April1904 bis 31. März 1905, 
nicht dem Voranschlage, zugrunde liegenden Verhältnisse maßgebend. 
4. Als Schülerzahl gilt die Anzahl der in den Klassenlisten geführten Kinder, auch wenn ein Teil davon zur Zeit der Erhebung die Schule vorübergehend, sei es entschuldigt 
oder unentschuldigt versäumt hat. 
Einlagebogen a: 
Zahl Die Deckung der in Spalte 16 aufgeführten Ausgaben 
I 
Die gesamten 
Hat die dernach Zahl der Kinder Religions- Ausgaben der Die gesamten Ausgaben ist erfolgt durch 
Wer Maß- Welche Zahl in jeder einzelnen Schulkasse zum in Spalte 16 setzen sich Wie hoch Schule bekenntnia der Zwecke der haben sich unter~ Zahl gabedes Klassen in Spalte 5 aufge- laufenden Unter-nach dem der die Schulkinder zusammen aus: Zu- die vom 
hält die der zu Lehr- (Stufen) f11hrten Klasse haltung der das von achlisse Die ge- Unterhal-Lehrplane planes Schule Schule haben Zu- samten tungs-Schule? Lnter- haben betragen. den aus Zu-daa (Ge· aufstei- be- I I in jeder ~ (Die Zinsen und Besoldungen staat- achuß Zu- Ein- pflichtigen ,_ richta- kombl- ., Ein-
1 




kosten anfge- Aus- Schul- lieh 







nommen sind, Ruhe- t:;ummen politi- nahmen zur Deckung ratiou, mit Pa- ., .., ----
"' -~ = Leiter sonsti~ kom- be-ten und in .c " <I ., .., dlirfen hier nicht gehal- gaben ver- einge- eind tungs- •on Bürger- Verein, rallel- der .. ... " sehen 
" 
.. 00 ö ] "' mit in Ansatz oder auch die munal- tragen Schulbau-Privat- Klas- klassen welchen l:d ~ " .., ;a gebracht wer- gen ten für mögens zahlte Kassen pflich- kosten schule oder Spalten 
" 
<;,; Ge-.. Ä "' den, ebenfalls die Lehr- einzeln kasse ... ... 
" 
·~ aufgenom-unter- sen- sind be- Gegen· ., ., 
" " 
., 






namhaft meinde men sind? 
nehmer räume sonders stän- -~ ., .c " für Schulneu- zwecke geld zu ·~ .. ... 
 Mädchen- nsw.?) zu be- eins eh!.) .e .e 
" "" 
i: und Erweite- rin machen) den? ~ ~ ., rungaba.uten) schule? zeich- .., 
nen) B .;1{; .;1{; Jl{, Jl{, Jf{; v16 .J~ .J6 .){, .){; .J6 .;f{; .;f{; .J6 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 114. 115. 16. 17. 18. I 19. I 20. 21. 22. I 23. I 24. I 25. 26. I 27. 2H. 29. 
I l I I I I I I i i I I 
Einlagebogen b : 
-
Zahl der Lehrkräfte 




der voll- der nicht voll- der voll- der nicht Lehrkräfte 
beschäftigten beschäftigten 















männlich weiblich männlich weiblich 
I I 
männlich weiblich männlich weiblich 
.. -a ... ~ 
-= .. ~ 1: .. .g .. _ I -~~ 
männ- weih- männ- weib-
..o.,,. 
katho Dissi· jü- katho- Dissi jfi- .., "' ... katho- • • • .Q GO k katho- Dissi- jfi- weib-o .... II) ~= .::: C,).f"'l a,. DtBBl- JÜ- C) •.-I Q) männ--~~·s 
"5 ~ ~ ·=~·ä -=~·s Die Prüfungen sind zu bezeichnen unter Bei-lieh lieh lieh lieh t biJ ~ !isch denten disch lisch denten disch j ~~ lisch deuten\ disch ti! ~" lisch deuten disch lieh lieh 
..o"o ..o"o Z•t.S fligung der Zahl der betreffenden Lehrpersonen. .. _ .... _ .... _ 
">., ">., " .. ., " .. ., Der Leiter oder die Leiterin _.,, . _ .... _.,,_ _., ... 
I ist mit einem L besonders namhaft zu machen. 
Der Leiter oder die Leiterin ist mit t>inem L besonders namhaft zu machen. 
1. ~- I s. I 4. b. I 6. I 7. I 8. I 9. I to. I u. I 12. I 13. I t4. I 16. I 16. I 17. I 18. I 19. I 20. 21. I 22. I 28. I 24. 26. 26. 27-






Tabelle I. Schulverhältnis in den Gemeinden. 
Schul-
Von der Ge-
verbände Unter den Schul- Braunschweigische Schul- Gemeinden mit mehreren Schulen 
Ge- samtzahl der orte und Gemeinden 
mein- Ge- verbänden sind Gemeinden ohne Schule 
Ge- samt- solche mit sind prozen- davon haben Amts· den zahl tual Ge- Ge-
gerichtsbezirk mit ei samt- der zu Gemeinden mein- mein-
zahl gehö- Schul- den Schul- den ins- 6 gener 
rigen 2 Ge- 3 Ge- 4 Ge-
"t ·I in ~esamt 2 3 4 5 und der- orte ohne orte ohne Schule Ge- mein- mein- mein- mi ei-, Sch 1- Schule Schule Schu- Schu- Schu- Schu- mehr seihen ~ener I ve~ mein- den den den len Jen len len Schu-den Schule bänden absolut o;o len 
1. 2. 3. I 4. 5. I 6. I 7. 8. 9. 10. I 11. II 12. I 13. 14. 15. 16. 17. I 18. I 19. 
Braunschweig ...... , 1 I 100,o 1 100,o 1 
Ii 
1 
Riddagshausen •..•. 37 4 9 3 1 80,4 19,s 41 5 89,1 10,9 
Vechelde ....•.... 25 4 9 3 1 73,5 26,5 29 6 82,9 17,1 
Thedinghausen ..•.. 4 2 6 1 1 40,o 60,o 6 5 54,6 45,4 
Kreis Braunschweig 67 10 24 7 2 1 73,s 26,4 77 16 82,s 17,2 1 1 
Wolfenbüttel ...... 40 100,o 40 1 97,6 2,4 1 1 
Schöppenstedt ....•. 24 2 4 2 85,7 14,s 26 1 9U,s 3,7 
Salder ........... 26 2 4 2 86,7 13,s 28 1 9U,s 3,4 
Harzburg .....••.. 7 100,o 7 100,o 2 2 
Kreis Wolfenbüttel 97 4 8 4 92,4 7,s 101 3 97,1 2,9 3 2 1 
Helmstedt ......... 8 100,o 8 100,o 1 1 
Schöningen • . . . . . . . 14 3 6 3 70,o 30,o 17 1 94,4 5,6 1 1 
Königslutter ....... 
I 
181 2 4 2 81,s 18,2 20 2 90,9 9,1 
Vorsfelde ......... 26 3 6 3 81,s 18,7 29 3 90,6 9,4 
Calvörde .......... 6 2 4 2 60,o 40,o 8 2 BO,o 20,o . 
Kreis Helmstedt ... 72 10 20 10 78,s 21,7 82 8 91,1 8,9 2 1 1 
Gandersheim ...... 10 8 17 7 1 37,o 63,o 18 10 64,s 35,7 1 1 
Seesen .•........• 11 1 2 1 84,6 15,4 12 1 92,s 7,7 1 1 
Lutter a. Bbge ..... 10 3 6 3 62,5 37,5 13 3 81,s 18,7 
Greene .•......... 9 4 8 4 52,9 47,1 13 4 76,5 23,5 
Kreis Gaudersheim. 40 16 33 15 1 54,s 45,2 56 18 75,7 24,a 2 1 1 
Holzminden ....... 16 100 0 16 lOO,o 1 1 
Stadtoldendorf ..... 17 1 2 1 89,5 10,5 18 1 94,7 5,s 1 1 I 
Eschershausen ..... 18 3 9 1 1 1 66,7 33,s 21 7 75,o 25,o 
Ottenstein ......... 5 2 4 2 55,s 44,4 7 2 77,s 22,2 I 
Kreis Holzminden .. 56 6 15 4 1 1 78,9 21,t 62 10 8(),1 13,9 2 I 1 1 ' 
Blankenburg 13 \1o0,o 1 1 
1 
•• '0. 0 13 100,o I 
Rasselfelde ........ 6 100,o 6 1100,o 
Walkenried . . . . . . . 5 100,o . 5 100,o ! ! 
Kreis Blankenburg 24 100,o 24 1100,o
1 
• 
1 1 ! 
I 












Tabelle II. Schulen. 
Von den einzelnen Schulen Von den Schulen sind solche Von den Schulen sind solche Von den Schulen sind 
sind mit solche mit 
mit aufsteigenden Stufen 
.:: = Ge- Bürgerschulen = "' "' ohne darunter mit 
= = "' 
s sgeho-
= = = = 
8samt-
= "' 
8 "' "' "' "' ::l ::l auf- "' 8 8 s s ::l <o! bene I "' "' "' ::l <o! 
<o! 
... A. m tsgerich ts- zahl = = = = = ." ~ "' ::l ::::! ::::! ::::! ... ... = darunter und stei- "' "' oS "' = ~ "' "' cD "' "' oS G:i ... '"' '"' '"' '"' = "' "' Laud- "' 00 "' ." "' G:i = ... .... .... .... "' "' bezirk der besonders hö- Ins- ::l 
"' "' "' 
"' "' G:i = = .:: = "' "' "' gen- ...., 
"' "' 
oS oS "' "' = = = = = = "' "' "' " "' 
UJ 
"' Sehn- Ins- ausge- here scbu-
"' 
~ ~ ~ ~ rn g - g - G:i >0 "' "' "' "' rn "' "' g~ ::t:l ~ >0 gde ge- 'E 1'- 0 ..... oS "' rn "' "' f:Ci schieden Mäd- ::::! ::::! ::::! ::::! ::l ..... I g "' oS oS ~ len ge- Jen samt ..., ..., ...., ...., ...., ...., rn .... Cll ro '<!< >0 ob .... g G:i g LC als eben- Stu- rn rn rn rn rn rn o; .... "' ;:,:; 0 LQ -samt ..0 .... ro '<!< LQ <.C 1'- .... .... .... I schu- fen Cll .... '=' Cll ro '<!< >0 I ... ,.<:I 
"' mitt- un- len "' <.C 
.... 
,0 8 .... '=' lere tere 







I I 6116 Braunschweig 28 24 4 28 1 7 910 1 1 5 615 1 1 4 ... 
! 
Riddagshausen ... 41 41 41 22 161 1 1 1 28 10 1 1 1 28 10 2 1 I 
Vecbelde ....... 29 29 29 15 w! 2 1 1 18 7 2 1 1 19 5 4 1 :I I 
I I 1 4 1 1 4 1 
·I 1 Thedinghausen ... 6 6 6 3 2 ~~~~ Kreis Braun-schweig ..... 104 24 10 14 4 76 104 40 291 3 41 9 910 1 50 18 3 3 8 615 52 16 6 1 3 4 
151 
I 
Wolfenbüttel .... 44 4 1 3 1 39 44 18 81 .I 1 1 1 1 24 7 8 1 1 2 27 8 4! 11 1 3 
121 
I 
Schöppenstetlt ... 26 1 25 26 11 1 1 1 1 19 3 1 1 1 21 2 1 1 1 
Salder ......... 2R 28 28 11 11 6 20 4 4 21 2 5 
Harzburg ....... 9 1 1 7 9 1 2 2 1 2 1 1 2 1 1 2 2 2 2 2 2 1 
Kreis Wolt'en-
büttel ....... 107 6 1 3 2 99 107 41 40116 2 4 2 2 2 64 16 13 2 4 4 2 71 14 9 2 2 4 1 4 
Helmstedt ...... 12 3 1 2 2 7 12 4 2 1 1 4 2 2 2 2 4 1 2 1 2 2 21 2,. 
Schöningen •• 0 •• 18 2 1 1 16 18 3 111 1 1 1 1 5 9 1 1 2 5 9 1 1 2 
Königslutter .... 20 1 19 20 6 
111 ·I 3 1 9 7 1 2 10 7 1 2 Vorsfelde ....... 29 1 28 29 25 21 1 1 26 1 1 1 26 1 1 1 
Calvörde ....... 8 1 7 8 6 1 .j 1 6 1 1 6 1 1 
Kreis Helmstedt. 87 8 2 3 44 I : 2 7 1 20 4 2 1 6 2 4 2 77 87 271 41 1 2 50 6 4 51 19 4 
I 
61 ) Gandnrsheim .... 19 1 I 1 17 19 9 1 1 13 2 2 1 1 13 1 3 1 1 I 
9i 11 ~ 14 2 1 11 14 1 1 2 4 6 1 2 1 3 7 1 1 1 1 . resen ......... 
Lutter a. llb~e ... 13 13 13 6 31 11 1 2 7 2 1 2 1 7 2 1 2 1 i 
11 Greene ......... 13 13 13 7 3 1 1 8 3 1 1 8 3 2 
Kreis Handers- i I 
59 
I I heim ........ 3 2 54 59 23 21 5 1 2 4 4 32 13 5 1 5 3 31 13 5 4 3 3 
! 
I 
I Holzminden ..... 1R 2 1 15 18 4 9 1' 2 1 1 10 3 1 3 1 10 3 1 3 1 
Stadtoldendorf ... 19 2 17 1 18 5 9! 2
1 
1 1 1 8 6 1 2 1 9 6 2 1 1 
Eschershausen ... 21 1 20 21 6 1211! 1 1 12 6 1 1 1 12 6 2 1 
Ottenstein ...... 7 7 7 11 4 2 . 1 3 1 2 4 1 2 
I 
341 61 2 Kreis Holzminden 65 5 1 59 1 64 16\ 3 1 2 2 33 16 5 3 4 1 1 35 16 7 1 3 I 1 1 I 
! 
I I Blankenbur~ .... I 16 2 1 1 2 12 16 6 4 3: 1• 1 1 61 4 3 1 1 1 6 4 2 1 1 1 1 I I 21 Hasselfeide ..... 6 1 I 5 6 1 2' 1 11 2 1 1 1 1 2 1 1 1 
Walkenried ..... 5 I 5 5 1 1 3 1 1 3 1 1 3 
Kreis ßlanken-
bnrg ........ 27 3 1 1 2 22 27 8 7 6 1 3 1 1 8 7 6 1 2 2 1 8 7 6 1 2 2 1 








(Bürgerschulen: Stadt, Flecken. 
Landgemeindeschulen: Amtsgerichtsbezirk) 
1. 
Braunschweig .............. . 
Wolfenbüttel .............. , . 
Schöppenstadt .............. . 
Bad Harzburg .............. . 
Helmstadt ................. . 
= Schöningen ................ . 
~ Königslutter ............... . 
= G -  andersheim ............... . 
~ Seesen .................... . 
llo< 
:,; Holzminden ................ . 
~ Stadtoldendorf .............. . 
= Eschershausen .............. . 
Blankenburg ............... . 
Hasselfeide ................ . 
Vorsfelde ................. . 
Calvörde .................. . 
·lf. 
Riddagshausen .............. . 
Vechelde .................. . 
Thedinghausen ............. . 
W olfenbüttel ............... . 
Schöppenstadt .............. . 
Salder .................... . 
Harzburg .................. . 
= Helmstadt ................. . 
~ Schöningen ................ . 
~ Königslutter ............... . 
:S Vorsfelde. . . . . . . . . . ....... . 
"g Cal vörde .................. . 
; Gandersheim ............... . 
<ll Seesen .................... . 
,: Lutter a. Bbge .............. . 
:i Greene .................... . 
~ Holzminden . . . . . . . . . . . . . . .. 
Stadtoldendorf .............. . 
Eschershausen .............. . 
Ottenstein ................. . 
Blankenburg ............... . 
Hasselfeide ................ . 
Walkenried . . . . . . . . . . . . . . . . 
. /1. 
= I Waisenhausschule Braunschweig. 
~ Garnisonschule und die Seminar-
= ~ tlbungsschulen ............ . 
oo Städtische gehobene Mädchen-
.~ l schulen ....•............. 
~ I Höhere Privat-Mädchenschulen .. 

























































Ein Klassenraum steht zur Von der Gesamtzahl der 
Verfügung für Klassenräume entfallen 
Zahl der prozentual auf 
im Durchschnitt 1-----,--------,----1----,....-----.----
auf eine Schule 3 Klassen- j Klassen- I Klassen-1 2 I ·· 
entfallenden und mehr räume 1 räume I raume 
Klassenräume Schul- Schul- mit 
1 

















































klasse klassen Schul- 1 Schul- ' 2 Schul- [und mehr 


























































































































































































Tabelle IV. Schul· 
Schulort Ge- Von den Schulklassen Vqp den Knabenklassen sind solche Von den Mädchenklassen sind solche 
und Bezirk samt- sind mit . . . . Schulkindern mit • • . . Schulkindern 
zahl ~ (Bürgerschulen : Stadt, der Mäd- Ge- 20 30 40 50 60 70 80 20 30 40 50 60 70 80 Flecken. Knaben- unter unter 
Landgemeindeschulen: Schul- eben- mischte bis bis bis bis bis bis und bis bis bis bis bis bis und Klassen 20 20 Amtsgerichtsbezirk.) klassen Klassen Klassen 30 40 50 60 70 80 mehr 30 40 50 60 70 80 mehr 
1. 2. 3. 4. 5. 6. I 7. I 8. \1. I 10. 11. I 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. I 1\1. 20. 21. 
~ 
Braunschweig •.... 360 179 171 10 2 7 83 78 9 2 18 85 63 3 
Wolfenbüttel ..... 53 27 26 3 10 10 2 2 6 8 10 2 
Schöppenstadt .... 14 7 7 2 4 1 3 2 1 1 
Bad Harzburg .... 12 6 6 2 3 1 2 4 
Helmstadt • 0. 0 ••• 41 22 19 4 10 5 3 1 2 6 6 3 1 
Schöningen ..•.... 33 16 17 2 5 6 2 1 1 2 3 7 3 1 i Königslutter ...... 12 6 6 1 4 1 2 2 2 
'i3 Gandersheim ..... 12 5 6 1 1 1 3 1 5 
-= Q Seesen .......... 14 7 7 1 2 1 3 1 1 2 2 1 f 
Cl' Holzminden ...... 32 17 15 1 4 3 6 3 2 2 3 5 3 ~ 
~ Stadtoldendorf .... 15 7 7 1 5 2 5 2 
=' ~ Eschershausen .... 9 3 3 3 . 1 1 1 3 
Blankenburg ..... 38 18 19 1 1 6 8 2 1 10 8 1 
Hasselfeide ....... 12 6 6 1 3 2 . 5 1 
Vorsfelde •....... 7 1 1 5 1 1 
Calvörde •• 0 ••••• 7 1 1 5 1 1 
·I I. 671 328 317 26 1 5 35 142 121 21 3 1 7 58 133 100 16 2 
l Riddagshausen .... 100 100 
Vechelde ........ 77 1 1 75 1 1 
Thedinghausen .... 17 1 1 15 1 1 
W olfenbüttel ....• 105 4 4 97 3 1 
I I ~I 1 2 Schöppenstadt .... 61 2 2 57 2 1 Salder 0 •••••• . . 68 68 
Harzburg ........ 36 12 12 12 7 3 1 1 2 4 4 1 1 
= 
Helmstadt ....... 19 19 
Cl' Schöningen ....... 49 1 1 47 1 1 
-= Königslutter ...... 62 9 9 44 1 2 5 1 1 4 3 1 -= Q Vorsfelde ........ 59 59 ~ Cl' Calvörde 15 
-= •••••• 0. 15 
= 'ä:l Gandersheim ..... 41 41 
s Seesen .......... 34 34 
I 21 
Cl' 
~ Lutter a. Bbge .... 49 7 8 34 2 4 1 3 2 1 "'~:' 
= Greene .......... 35 35 ce ~ Holzruinden ...... 42 42 
Stadtoldendorf .... 48 . 48 
Eschershausen .... 51 51 
Ottenstein 
•••• 0 0. 18 18 
Blankenburg ..... 33 33 
Hasselfeide 
•• 0 ••• 20 1 1 18 1 1 Walkenried ...... 17 17 
' 
·I f. 1056 38 39 979 3 6 14 11 2 2 2 11 13 8 4 1 
Waisenhausschule 
Braunschweig ... 14 7 7 1 2 4 2 3 2 
= Garnisonschule I ~ 
- und die Seminar-= 
-= übungsschulen .. 8 6 1 1 c:.> 1 5 1 00 Städtische gehobene 
Q;> Mädchenschulen. 62 .~ 60 2 11 18 23 8 
-
Höhere Privat-Mäd-~ 
= ehenschulen .... 61 58 e 3 32 17 7 2 00 Religionsschulen 47 10 .. 7 30 3 4 2 1 3 4 





Von den gemischten Klassen sind Von den Schulklassen insgesamt sind 
Von der Gesamtzahl Von den Schulklassen insgesamt sind der Schulklassen ent-
solche mit .... Schulkindern solche mit . . . . Schulkindern fallen prozentual auf prozentual solche mit .... Schulkindern 
I I I 
20 30 40 50 60 70 80 20 30 40 50 60 70 80 Mäd- Ge- 20 30 i 40 50 60 70 80 
nter unter Knaben- unter bis bis bis bis bis bis und bis bis bis bis bis bis und chen- mischte bis bis ! bis bis bis bis und 
20 20 Klassen 20 30 40 50 60 70 80 mehr 30 40 50 60 70 80 mehr Klassen Klassen 30 40 I 50 60 70 180 mehr I 




i 8 2 12 27 141 12 49,7 47,5 2,s 3,3 7,5 46,7139,2 3,3 i 
9 18 20 4 2 50,9 49,1 17,n 34,o 37,; 7 ,.) 3,s 
3 4 5 2 50,o 50,o 21,4 28,6 35,; 14,3 
4 7 1 50,o 50,o 33,3 58,3 8,4 
1 6 16 11 6 1 53,7 46,s 2,5 14,6 39,o 26,s 14,6 2,5 
1 4 8 13 5 2 48,5 51,5 3,o 12,1 24,s 39,4 .15,1 6,t 
3 6 3 50,o 50,o 25,o 50,o 25 0 i 
1 2 6 3 1 41,7 50,o 8,s 16,; 50,o 25,o ' ! R,s 
2 3 3 5 1 50,o 50,o 14,3 21,4 21,4 35,7 7 ,t 
3 6 6 11 6 53,1 40,9 9,s 18 8 18,s 34,4 Hl,; 
1 1 10 4 46,7 46,7 6,6 6,7 66,7 26,6 
1 1 1 4 2 2 1 33,3 33,s 33,4 44,4 22,2 22,2 11 .~ 
1 1 1 16 16 3 1 47,4 50,o 2,6 2,s 2,6 142,1 42,t 8,o 2,,; 
1 8 3 50,o 50,o . 1 8,s 66,7 25,o 
2 1 1 1 2 2 1 1 1 14,s 14,s 71,4 28,s 28,& 14,3 14,s 14,2 
2 3 1 1 2 3 14,s 14,s 71,4 14,s 14,3 28 n 42,s 
1 9 2 3 4 4 2 1 3 21 95 278 225 41 7 1 48,9 47,2 3,n 0,4 3,t 14,2 41,4 33,5 H,t 1,t 0,2 
8 16 21 24 21 5 4 1 8 16 21 24 21 5 4 1 . 100,o 8,o 16,o i 21,o 24,o 21,o 5,o 4,o 1,o 
4 18 10 15 15 12 1 4 18 12 15 15 12 1 1,s 1,s 97,4 5,2 23,4 15,6 19,5 19,5 15,s 1,2 
2 1 3 2 6 1 2 1 3 4 6 1 5,9 5,9 88,2 11,s 5,9 17,s 23,5 35,3 5,9 
16 12 13 17 2~1 6 4 1 16 12 13 17 29 10 6 2 3,s 3,s 92,4 15,2 11,4 12,4 16,2 27,6 9,s 5,7 1,9 5 17 16 8 6 5 17 16 9 8 6 3,s 3,s 93,4 8,2 27,9 26,2 141R 13,t 9,s 
4 7 14 14 15 12 2 4 7 14 14 15 12 2 100,o 5,9 10,s 20,s 20,6 22,1 17,6 2,9 
4 2 5 1 6 13 12 3 2 33,s 33,s 33,4 . 16,7 36,t 33,s 8,s 5,s 
2 2 4 2 5 4 2 2 4 2 5 4 100,o 10,5 10,5 21,1 10,.'> 26,s 2Lt 
8 
121 7 1;1 
1 6 9 13 7 13 1 6 2,o 2,o 96,o 18,4 26,5 14,3 26,5 2,t 12,2 
4 6 6 11 10 1 1 4 6 8 17 18 7 1 1 14,5 14,5 71,o 6,5 9,7 12.9 27,4 29,o 11,s 1,(\ 1,s 
9 20 15.3 
I 1,7 11 4 8 ~I 1 9 20 11 4 8 6 1 100,o 33,9 18,s 6,s ·13,5 1 10,~ 5 3 3 1 3 5 3 3 1 3 100,o 33,s 20,o 20.o 6,7 • 20.o. 
1 
. I . 
7.3 9 6 11 7 4' 3 1 9 6 11 7 4 3 100,o 2,4 22,o 14,s 26,Hj17,t 9,H 
I 1 100,o ll,H 3,o 2 8 11 8! 4 1 2 8 11 8 4 5,9 23,&132,:! 23,5 
3 4 8 5 8: 4 2 3 4 12 8 14 6 2 14,3 16,s 69,4 6,t 8,2 24,r. j16,s 28,o 12,2 4,t 2 2 5 8 5 4 5 4 2 2 5 8 5 4 5 4 100,o 5,7 5,7 14,s 22,9, 14,s 11,1 14,a 11,4 
4 1 5 5 8 13 1 4 2 4 1 5 5 8 13 4 2 100,o 9,5 2,4 ll,H 11,9 119,o 31,o 9,5 4,R 
1 1 3 20 15 41 2 2 1 1 3 20 15 4 2 2 100,o 2,t 2,t 6,2 41,7 !31,2 R,a 
4,2 4.2 
1 5 8 11 14 101 2 1 5 8 11 14 10 2 100,o 2,o 9,R 15,; 
21 ,.1. 27.5 .19.6 3,9 
1 3 1 I 1 4 8 1 100,o 5,s 16,6 5,6. 22,2! 44.4 5,~ 4 8! 1 1 3 
3 3 1 6 13 6 1 3 3 1 6 13 6 1 lOO,o 9,1 9,t 3,o: 18,2 39,4 
18,2 3.o 
1 3 5 5 4 1 4 6 5 4 5,o 5,o 90,o 
5,o 20,o 30,o 25,o 20,o 
2 3 4 5 3 2 3 4 5 3 100,o ll,R . j17,s 23,s 29,. 17,6 
72 123 151 190 208 156 55 24 72 123 156 207 [2. 175 61 27 3,6 3,7 92,7 6,s ll,s 14,s 19,s122,2 16,s 5,s 2,s 
.I 
' 
I 3 5 6 50,o 50,o 21,4 35,7 42.9 
I . ! 
I I 
i 
·I 1 .I 1 6 1 75,o 12,5 12,c. 12,5 7.5~o i 12,&: 
I I i 1 11 
-I 12 19 23 8 96,R 
3,2 19,4 30.r.i:-n,1 12,!1 
i 
3 I I 
i 




21 3 4 8 3 3 53 38 421 26 20 7 3 3 12,o 69,a 18,7 27,6 l!l,s 21,9 13,5110,4 3,s 1,6 1,s I I I 




Tabelle V. Sch\\. 
~-
Zahl der Schulkinder in T Von den Schulkindem waren 
Schulort Gesamt- ---·------ Bürgerschulen geho- I Landschnlen] 
lutheri!li:h, heuen 
und Bezirk zahl 
evangelisch katholisch Dissident jüdisch davon in und Kna-~ (Bürgerschulen : Stadt, der und reformiert insgesamt hö-Flecken. Schul- mittleren unteren bereu MAd---- Mäd-Landgemeindeschulen: 
kinder ab so- abso- abso- ab so- Kna- Mäd- Kna- Mäd- Kna- Mäd· eben- ben eben Amtsgerichtsbe7irk.) .,. •;o •jo "!o schu-lut lut lut lut ben eben ben eben ben eben len 1: 
I 
1. 2. 3. 4. I f>. 6. I 7. I 8. 9. 10. 11. I 12. I 13. 14. I 15. 16. 17. 18. 19. 
Braunschweig ...... 17 224 16964,98J 175 
'·"I 35 0,20 50 0,29 8956 8 268 4026 2983 4930 5285 Wolfenbüttel ...... 2 604 2 510 1 96,s9] 22 0.85 68 2,61 4 O,to 1385 1 219 670 496 715 723 0 Schöppenstadt • • • • 0 690 672/97,a9j 18 2,6t, 367 323 . 
Bad Harzburg ..... 506 5o5 1 !J9,8ol 1 0,20 256 250 Helmstadt 2050 2 039~, [)9,461 8 0,39 3 0,15 1075 975 451 312 624 663 I • 0 •••••• 
I Schöningen ........ 1659 1 531 92,29! 119 7,17 4 0,24 5 O,ao 813 846 409 384 404 462 ,, a 
Königslutter ....... 543 I 11 2,o2 2 0,37 278 265 ~ 530. !)7,61/ 
-1:1 Handarsheim 480 4771 !JY,37 1 0,21 2 0,42 235 245 .c ••• 0 •• 
" Seesen 633 628
1 
9Y,2t 3 0,47 2 0,32 307 326 .. • ••••• 0. 0 0 • ...
Cl llolzminden ....... 1527 1 507. ,?8,69 8 0,52 2 0,13 10 0,66 795 732 '«) 
... Stadtoldendorf ..... 687 6791 Y8,8a 5 0,73 3 0,44 347 340 
" = 
= Eschershausen ..... 411 401 i 97,561 2 0,49 8 1,95 229 182 .: 
Blankenburg ....... 1 513 1 448! !J5,n 1 63 4,161 2 0,18 7521 761 305 266 447 495 ol Hasselfeide ........ 581 579! 99,66] 2 0,34 292 289 I 
'I Vorsfelde ......... 372 37lj 99,ni 1 0,27 182 190, 
·J Calvörde .......... 385 377'197,92 8 2,os 196 189 1 
'I 
·I/. 31865 31 218
1
9'r,s7 447 1,40 121 O,ss 79 0,25 16465 15400 5861 4441 7120 7628 
·I 
I 
Riddagshansen ..... 4143 4 073,98,31 62 1,501 5 0,12 3 O,o1 2029 2114/ Vechelde •••••••• 0 3 298 3 270 99,15 28 O,s~ 1603 16951 I Thedinghausen ..... 750 747199,6o 
w7! 3 0,40 377 3731 Wolfenbüttel ...... 4 521 4 392 .97,151 2,37 22 0,48 ' 2 239 22821 
Schöppenstadt ...... 2 260 2 2141 !J7,96 45 1,99 1 O,o5 1136 1124i Salder ............ 3049 3 026, 99,251 22 0,72 1 O,oa 1536 1513 . 
Harzburg ......... 2172 2 163 99,59 9 0.41 1099 1073\ 
Helmstedt ......... 818 809198,90 9 1,to 402 416! 
= 139011 Q;> Schöningen ........ 2678 2 522! !J4,t8 153 5,n 3 0,11 1288 
-a Königslutter ....... 2 780 2 539
1 
.IJ1,3s 240 8,os1 1 O,o4 1380 1400-.. Q Vorsfelde ......... 2 078 1 992. ,IJ:},ss 71 3,42 15 0,72 1050 1 ~~~~ .. Cl '!;! Calvörde .......... 449 449100,o I 228 • 51 .... Gandersheim ...... 1805 1 799 ,1),1),67 0,28 1 O,o6 910 8951 Q;> II Seesen ........... 1917 1 908 .'JY,;a 91 0,47 945 971, Cl 
181 
'«> l,nthlr a. Bbge ..... 2 707 2 681 .IIY,o1 O,un 8 O,so 1350 1357 1 
"' 
. ' 9~~ = Greene ........... 1829 1 818 !J.II,4o 9 0,49 2 O,u 887 ., jl 1036 ...;:; Holzminden ....... 2 203 2 191 !).9,45 0,3~ 2 O,o9 3 0,14 1167 Stadtoldendorf ..... 2 439 2 419 .9.9,tsj 0,~5 12 0,49 2 O,os 1266 1173 Esrhershausen ..... 2 476 2 456 YY,tu/ 0,:;~1 7 0,28 1 223 1253 Ottenstein ......... 974 973 Y!J,go I 1 O,to 480 494 Blankenburg ...... 1860 1 816 [J7,6a; 441 934 926\ I 2,37 
598, Hasselfeide ....... 1155 1152 .9[},741 3! 0,26 557 Walkenried ....... 1154 1 148 .')!),48 61 0,52 ~~,os 555 5991 8661 I ! • 24874, 0 I I 0 49 515 48 557 fJS~o7 1,75 75 O,t5 17 . 124 641 ! 
I 
Waisen hausschule J I I Braunschweig .... 659 654: .11.tl,24 O,ao 3 0,46 339 320 339 320 I ' 
= Garnisonsrhule ! 
I 
...!: I 
und die Seminar- I 1:1 i 
..:::: übungsschulen ... 271 I i <:,;) 270\ !J!J,sa 1 O,s7 214 57 214 57 00 Städtische gehobene I 
~ 
-~ Mädchenschulen .. 1 787 1 712 .%,so~ 39
1 
2,ts 36 2,02 1787 
-
Höhere Privat- Mäd- j QP.) a 
ehenschulen ..... 1037 c 987 .'l:i,tsi 23. 2,22 1 O,o9 26 2,51 1037 1~! 00 Religionsschulen •... 2 348 239 1JO,ts 209oisfJ,ot 19 0,81 1037 1015 1037 1015 153 I 
·I I. 6102 s 862~1,1,.,12155185," I O,oa 84 1,s7 1590 1392 ii39 320 1251 i 1072 2824 tos t4Sj 





Von den Schulkindern wurden unterrichtet 
Kn!~en- I Mä~:hen- I in ohne z; I z; .1 z4u I z: I z6u I z7u 7 undzumehr 
gemischten Klassen Stufe ~k-las_s,-en __ 
1 
__ k_l_as,se_n __ 
1 










Mäd- Kna- f Mäd- Kna-l Mäd-1 Kna-1
1 
Mäd- Kna- Mäd- Kna-~~ Mäd- Kna- Mäd-1 Kna-1 Mäd-
absolut I 0/o absolut 0/o Kna- Mäd-
ben chen ben j chen ben chen ben I chen I ben I chen ben chen ben 
1 
chen ben chen I ben I chen 
20. 21. 22. I 23. I 24. 25. 26. I 27. 2s. I 29. I 3o. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. I 38. 1 39. 40. 1 41. 1 42. 1 43. 
8813 51,17 8158 47,3tl 
1385 53,t9 1 219 46,81 
367 53,t9 323 46181 
256 50,59 250 49,41 
1075 52,44 975 47,56 
813 49,o1 846 50,99 
278 51,ao 265 48,8o 
192 40,oo 210 43,75 
307 48,5o 326 51,5o 
795 52,o6 732 47,94 
335 48,76 334 48,62 
140 34,os 102 24,82 
739 48,84 751 49,64 
292 50,26 289 49,74 
34 9,14 33 8,87 
47 12,21 35 9,o9 

















305,81,99 148 157 
303 78~o 149 154 









4 1431100,o 2 029 2 114 
33 1,oo 3 235 98,o9 1 573 1 662 
42 5,so 659 87,87 328 331 













95 4,20 2 059 91,11 1 030 1 029 
3 049 100,0 1 536 1 513 
727 33,47 697 32,o9 351 346 
818 100,1) 402 416 
41 1,sa 2 602 .97,16 1 253 1 349 
443 15,94 1 879 67,59 922 957 
2 078 100,o 1 050 1 028 
449 100,o 228 221 
1 805l100,o 910 895 
1 917 100,o 945 972 
451 16,66 1 831167,64 925 906 
1 829 100,0 887 942 
2 203 100,o 1167 1 036 
2 439 100,0 1 266 1173 
2 476 100,0 1 223 1 253 
974 100,o 480 494 
• 1 1 860 100,o 934 926 




2 154 4,a5 45 192
1






















942 15,u S 496 57,29 843 4 821.1 1664 27.27' I . 1 
I ! I I I I I I ' i I I 
I i .] ·I I 'I 143 1102995,25932172·37R23646i1783 
I ! ! .I ·! .! ·' . 715· 723 1 670/ 496i ,! . 




• I • ' • I • 2[!6 250! 'I . ' 
' 1
1 
• '; 1 624. 66~~~ 451. :112 :I 
5 
6 
·.I . I '' 404 462 . I • 409j :1X4 
•
1
1 278 2651 , 1 , • 1 
i 
'I 
' ''3"11 ''4': i ~ d - ,)1 
i 307 :tU)! 
79 .. ~'l'>l 
''I '· -
.; •I 
229. 1H~ I ! 
·I · i 
447 4951' 3051. ~66! 
292 289 . ! •
1 










. 196 189. , \ . I • 
325 300 643616111f5302i648214402 2507 
·I 
I i j 
810 858 8541 913 11. 115 104 130 1291 120 110' 
555 593 5611 594 197 208 141 145 149 1551 
113 127 97 1 91
1 
167.1155. . :1 
670 654 6361 644 933! 984 
331 333 4161444 159·1
1 
146. 230 201. il' 
479 4631 520 504 537 546 
39 471 941 81 327 342 275 233 364 370: 
1021 108 63j 85 237 223 'I ·I . : I 
771 74 1 8611 9651 151 135 199 216 ! I 
2461 261 5871 615 I I 5471 524.1 
.I ·I 
800 819 117! 100 133 109 
139 15o 891 n I 
312 320 332! 321 132 114 134 140 





262 243 192 217' 140 1:37 190 
2321 266 204 2111155 138 
1631 145 439 3781124 129 441 ~i84; 
249 227 634 588 229 227 1[,4 131 
229 205 755 7891 86 109 153 150 i 




257 246 286 296 391 384 ' 
51 72 1281152 . 154 144 224 2301 . I 
























: . i 
233\ 2041133 



















Tabelle V. Fortsetzung. Schul-
Von der Gesamtzahl der Schulkinder wurden unterrichtet Von den Schulkinde~ 
prozentual in Schulen unter von von 
Schulort und Bezirk 20 20-30 30-40 
(Bürgerschulen : Stadt, Flecken. zu Schulkindern Schulkindern Schulkindern 
Landgemeindeschulen: Amtsgerichts- zu zu zu zu zu zu ohne 7 und bezirk.) 2 3 4 5 6 7 Mäd- Mäd-Stufe mehr Mäd-Stufen Stufen Stufen Stufen Stufen Stufen Knaben Knaben Knaben Stufen chen chen chen 
1. 44. I 45. 46. 47. I 48. I 49. 50. 51. 52. 53. I 54. 55. I 56. ö7. 
Braunschweig ............. 1,47 32,44 34,57 31,52 155 139 293 696 
W olfen büttel 0 0. ......... 55,22 44,78 115 195 
Schöppenstedt .... . . . . . . . . 100,oo 110 
Bad Harzburg ............ 100,oo 69 74 
Helmstadt .......... . . . . 62,78 37,22 28 151 68 
Scböningen ....... • • 0 •••• 52,20 47,so 9 70 76 
= ~ Königslutter ............•. 100,oo 30 68 
-= Gandersheim lOO,oo 22 29 31 181 
..= 0 ••• • 0 •••••• 
c.;l Seesen ..... 100,oo 26 25 75 37 oc .......... ~ 
llolzminden 100,oo 29 46 132 74 ~ .............. ~ 
~ Stadtoldendorf ............ 100,oo 12 6 := 
= Eschersbausen . . ......... 100,oo 37 102 
Blankenburg .............. 62,26 37,74 19 13 10 207 393 
Hasselfeide ......... •••• 0 100,oo 38 
Vorsfelde .. • 0. 0 0. 0 •••••• 100,oo 34 33 
Calvörde ................. 100,oo 35 
·Jf. 1,96 39,38 36,98 21,68 31 15 245 277 1282 2142 
Riddagshausen ............ 40,27 42,65 5,28 6,25 5,55 58 62 189 204 352 380 
Vecbelde ................. 34,81 35,o2 12,28 8,67 9,22 29 31 247 249 210 210 
Thedinghausen ............ 32,oo 25,o7 42,93 14 20 12 17 54 56 
W olfenbüttel ••• 0 ••••••••• 29,28 28,at 42,41 105 102 154 149 193 242 
Schöppendedt ............. 29,38 38,o6 13,49 19,o7 33 37 176 224 287 275 
Salder •••• 0 ••• 0. 0. 0 •••• 30,89 33,59 35,52 30 32 73 96 268 223 
Harzburg ......... 
•• 0. 0 0 3,96 8,os 30,8o 23,39 33,7~ 
Helmstedt ................ 25,67 18,o9 56,24 12 10 23 29 67 69 
= ~ Schöningen ..... ......... 5,64 68,18 10,68 15,5o 171 142 
-= Königslutter .............. 18,24 43,24 38,52 22 29 66 71 119 153 ..= c.;l Vorsfelde ................ 185 oc 77,91 10,44 11,65 I 82 72 210 263 198 ~ 
-= Calvörde ................. 64,37 35,6a 32 30 29 41 48 54 
= ·;:; Gandersheim 
• ' •••••••••• 0 35,o1 36,18 13,63 15,18 8 8 113 112 107 97 s Seesen 
• 0 0 •••••••• . . . . . . 5,27 64,n5 12,52 17,26 31 40 ~ 
~ Lutter a. Bbge ............ 18,u6 15,u 10,23 13,59 42,41 39 35 74 M "'=' 
= Greene .................. 27,23 22,69 16,o2 13,5o 20,56 14 18 23 27 74 96 = ~ Holzruinden 
•••••••• 0 ••••• 13,98 37,o9 11,48 37,45 32 31 10 12 101 72 
Sta.dtoldendorf ............ 19,52 50,10 18,70 11,ss 7 10 4 18 58 54 Esehershausen ............ 17,53 62,as 7187 12,24 7 9 63 68 143 127 Ottenstein ................ 10,68 35,52 53,8o 6 9 48 561 Blankenburg ... 
• 0 •••••• 0. 27,o4 31,29 41,67 19 17 55 48 
Hasselfeide ............... 10,65 24,24 25,8o 39,31 17 21 
Walkenried 
• ' •••••• 0 •• 0. 0 6,o7 16,29 77,64 35 35 
. I/. 25,45 35,75 19,o6 7,32 11,66 0,76 510 527 1431 1615 2710 2699 
W aisenhaussehule Braun-
= schweig ................ 100,oo 34 78 ~ 
- Garnisonschule und die Semi-= 
..  
narübungsschulen ........ 31,73 159 34 c.;l 68,27 55 23 00 Städtisehe gehobene Mädchen-
~ 
-~ schulen ................ 100,oo 5 153 11 469 805 
-
Höhere Privat-Mädchenschulen 233 
"" 9,16 2,a1 5,88 82,45 4 297 421 = Religionsschulen ........... 72 c:) O,a8 18,61 10,99 16,87 53,15 37 26 24 66 00 5 







wurden unterrichtet in Klassen 
Von der Gesamtzahl der Schulkinder wurden unterrichtet prozentual 
I 
I 
I von von von von von 
in Klassen 
40-50 50-60 60-70 70-80 80 und mehr --
Schulkindern Schulkindern Schulkindern Schulkindern Schulkindern unter von von von von von von von 80 und 20 20-30 30-40 40-50 50-60 60-70 70-80 
Mäd- Mäd- Mäd- Mäd- Mäd- Schul- Schul- Schul- Schul- Schul- Schul- Schul-
mehr 
Knaben Knaben Knaben Knaben Knaben Schul-
chen chen chen chen chen kindern kindern kindern kindern kindern kindern kindern kindcrn 
58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69. 70. 71. 72. ?R. 74. I 75. 
3838 3897 4122 3356 548 180 1,71 5,74 44,91 43,42 4,22 
458 348 545 549 125 127 142 11,91 30,95 42,o1 9,68 5,45 
84 94 222 57 61 62 15,94 25,8o 40,43 17,s3 
136 176 51 28,26 61,66 10,os 
455 266 269 341 200 201 71 1,37 10,ss 35,17 29,76 19,5(; 3,46 
218 125 325 373 123 186 77 77 0,54 8,8o 20,6t~ 42,o7 18,r.3 9,2K 
182 84 113 66 18,o5 48,99 20,s1 12,t5 
139 43 35 10,s2 44,t7 28,96 16,25 
47 88 159 115 61 8,os 17,69 21,ss 43,28 9,6·1 
130 128 316 288 188 196 4,91 13,49 16,Bo 39,s; 25.1.~ 
228 232 107 102 2,62 66,91i 30,42 
68 28 86 26 38 26 33,s2 23,s6 27,25 15,57 
351 305 102 53 60 1,2& 1,52 39,ss 43,ss 10,24 3,97 
147 239 107 50 6,5! 66,44 27,o2 
48 44 24 33 34 36 42 44 18,o1 24,73 15,32 18,s2 23.12 
47 54 54 95 100 9,o9 12,21 28,o5 50,65 
6576 6054 6489 5510 1504 1139 296 219 42 44 0,14 1,64 10,75 39,63 37,66 8,29 1,ss 0,27 
508 563 573 568 168 144 137 155 44 38 2,90 9,48 17,67 25,s5 27,54 7,53 7,o5 1,gs 
314 355 386 421 373 394 44 35 l,sa 15,o4 12,73 20,2s 24,47 23,26 2,40 
89 95 181 149 27 36 4,53 3,s7 14,67 24,53 44,oo 8,40 
396 369 741 810 373 270 151 295 126 45 4,58 6,70 9,62 16,92 34,31 14,22 9,s7 3,78 
187 217 241 196 212 175 3,o9 17,70 24,87 17,8s 19,34 17,12 
294 329 412 373 379 391 80 69 2,o3 5,54 16,to 20,u 25,75 25,25 4,89 
89 174 448 279 353 432 121 106 88 82 12,11 33,47 36,14 10,45 7,ss 
46 47 119 140 135 121 2,69 6,ss 16,s3 11,37 31,66 3L29 ' 
255 300 167 159 407 476 43 31 245 282 11,69 20,73 12,t7 32,97 I 2,76 19,ss 
354 414 527 432 213 225 40. 35 39 41 1,83 4,93 9,78 27,62 34,5o 15,76 2,70 2,ss 
96 78 36 ' 34 7,41 22,76 18,43 8,37 21,t8 18,48 3,s7 207 233 221 163 
27 20 92 76 13,8o 15,59 22,72 10,47 37,42 
246 253 199 182 130 137 107 106 0,89 12,46 11,3o 27,65 21,11 14,79 11,8o 
175 190 296 303 247 258 147 141 49 40 3,n 19,o4 31,2h 26,34 lS,o2 4,64 
282 277 137 288 527 371 210 230 81 92 2,73 5,to 20,6& 15,7o 33,t7 16,26 6,s11 
171 184 82 75 65 59 105 111 353 372 1,75 2,73 9,~0 19,u 8,58 6,78 11,st 39,64 
106 104 226 207 272 233 114 • 105 306 272 2,86 1,oo 7,85 9,53 19,66 22,92 9,94 26,u 
469 433 411 403 142 119 79 63 96 73 0,70 O,go 4,59 36,gs 33,ss 10,70 5,sa 6,93 
242 258 369 374 330 335 69 82 0,65 5,29 10,9o 20,19 30,ot 26,sa 6,10 
21 22 116 102 252 264 37 41 1,1\4 10,ss 4,41 22,3s 52,98 S,ot 
27 22 148 182 409 413 233 202 43 42 1,94 5,54 2,63 17,74 44,t9 23,39 4,57 
101 74 134 189 149 172 156 142 3,29 15,15 27,97 27,79 25,so 
86 84 122 141 137 197 125 142 6,os 14,73 22,79 33,28 23,a 
4495 ' 4778 6298 6225 5506 5329 2096 2180 1595 1521 2,10 6,15 10,92 18,73 25,29 21,ss 8.64 6,29 
87 138 218 104 17 ,oo 34,14 48,8tl 
I I 28,78 71,22 
l 
344 8,84 26,86 45,o5 19,25 
82 . 29,o2 40,ao 22,47 7,91 287 222 301 398 243 198 106 110 124 129 1,79 2,u 5,ss 21 ,os 29,77 18,78 9,20 10,n 








Von den Lehrstellen sind 
I Stellen für höher Erste Lehrerstellen sonstige ordentliche 
Schulort Ge- Dirigentenstellen gebildete Lehrer an Landgemeinde- Lehrerstellen 
samt- mit schulen 
und Bezirk 
(Bürgerschulen: Stadt, zahl Aus- im Hauptamte im Nebenamte mit mit mit end-
Flecken. der hülfs- unbe- I I end- Aus- end- Aus- end- Aus-gültig mit mit 
Landgemeindeschulen : Lehr- kräf- setzt end- Aus- end- Aus- gültig hülfs- unbe- "lt' hülfs- unbe- gültig hülfs- unbe-
Amtsgerichtsbezirk.) ~esetzt hülfs- unbe- hülfs- unbe- kräf-
gu 1g 
kräf-stellen ten setzt I kräf- setzt setzt gültig kräf- setzt 
gültig kräf- setzt besetzt ten besetzt ten besetzt ten besetzt ~esetzt ten besetzt ten besetzt I !besetzt besetzt besetzt 
1
besetzt 
1. 2. 3. 4. I 5. 6. 7. I 8. 9. I 10. 11. I 12. I 13. I 14. 15. I 16. I 17. 18. I 19. 20. 
Braunschweig ..... 411 348 63 1 18 • Ii 254 38 
Wolfenbüttel ..... 47 36 11 1 1 23 8 
Schöppenstedt .... 16 16 1 2 11 
Bad Harzburg .... 10 10 1 8 
Helmstedt ....... 41 32 9 1 1 1 24 4 
Schöningen ....... 32 29 2 1 1 21 2 1 
= G;l Königslutter ...... 12 12 1 8 
-= Gandersheim 15 14 1 1 1 I 9 1 
,.1:1 ..... 
I 
Q Seesen 14 14 1 1 9 Ql) .......... 
~ Holzminden ...... 38 38 1 2 27 <P 
I ~ Stadtoldendorf .... 16 14 2 1 1 1 10 1 ~ 
= 
= Escherahansen .... 7 6 1 1 
5 1 
Blankenburg ..... 41 40 1 1 1 29 
Hasselfeide ....... 11 9 2 1 1 6 2 
Vorsfelde ........ 6 6 1 1 4 
Calvörde •• 0 •• 0 0 0 7 6 1 1 1 5 
./!" 724 630 91 3 8 8 29 3 1 453 56 2 
Riddagshausen .... 51 44 7 8 1 36 6 
Vechelde ........ 40 37 3 8 29 3 
Thedinghausen .... 11 7 4 1 7 3 
Wolfenbüttel ..... 49 47 2 8 39 2 
Sch öp pensted t .... 35 32 3 4 1 28 2 
Salder •••• 0 0 ••• 0 35 34 1 5 29 1 
Harzburg ........ 21 18 3 5 13 3 
= 
Helmstedt ••• 0 ••• 10 9 1 3 6 1 
G;l Scböningen ...... 29 28 1 9 19 1 
-= Königslutter 36 32 4 25 2 ,.1:1 ..... 4 1 
Q Vorsfelde ........ 29 24 5 23 5 ... 1 G;l 
-.:I Calvörde ........ 8 6 2 1 5 2 
= 
'QS Gandersheim ..... 21 20 1 3 17 1 
EI Seesen .......... 18 16 2 6 10 2 <P 
~ Lutter a. Bbge .... 30 24 6 6 18 6 
-.:I 
= Greene .......... 18 16 2 4 12 2 IG 
~ Holzminden ...... 24 22 1 1 4 1 18 1 
Stadtoldendorf .... 25 17 8 6 11 8 
Eschershausen .... 28 25 3 7 18 3 
Ottenstein 0 ••• 0 •• 9 9 2 7 
Blankenburg •••• 0 18 16 2 5 11 2 
Hasselfeide ....... 12 9 3 3 1 6 2 
Walkenried 0 ••• 0 0 10 8 2 4 4 2 
.ff. 567 500 66 1 106 5 1 391 60 
Waisenhausschule 
Braunschweig ... 17 10 7 1 1 8 7 
- Garnisonschule QS 
- und die Seminar-= ,.1:1 übungsschulen .. 9 3 6 6 Q 3 00 Städtische gehobene 
<P 
~ Mädchenschulen. 76 71 5 3 I 2 14 1 16 .... 
- Höhere Privat-... 
= Mädchenschulen. 98 53 0 45 18 1 14 00 Religionsschulen ... 57 40 17 1 9 29 1 








Prozentual sind Von den Lehrstellen sind prozentual 
Stellen von der Gesamtzahl von den Stellen von den sonstigen von den Stellen Dirigenten-
I Stellen für Lehrerinnen der Lehrstellen für Erste Lehrer ordentlichen Lehrer- für Lehrerinnen stellen Erste stellen Lehrer- sonstige 
für Stellen 
mit mit mit mit mit höher 
stellen ordent-
für 
end- Aus- end- Aus- end- Aus- end- Aus- end- Aus- im im an liehe 
hülfs- unbe- hülfs- unbe- hülfs- unbe- hülfs- unbe- hülfs- unbe- gebil- Landge- Lehrer-
Lehre-





gültig gültig kräf-~ setzt Haupt- Neben - dete rinnen I kräf- setzt meinde- stellen besetzt ten besetzt ten besetzt ten besetzt ten besetzt ten amte amte Lehrer 
besetzt besetzt besetzt besetzt besetztj schulen 
21. 22. 23. 24. I 25. I 26. 27. I 28. 29. 30. 31. 32. I 33. 34. 35. H6. 37. 38. 39. 40. 41. 
75 25 84,7 15,s 87,o 13,o 75,o 25,o 0,2 4,4 71,1 24,s 
11 3 76,s 23,4 74,2 25,s 78,s 21,4 2,t 2,1 66,o 29,s 
2 100,o 100,o 100,o 6,s 12,5 68,7 12,5 
1 100,o 100,o 100,o lO,o 80,o 10,o 
6 4 78,o 22,o 85,1 14,s 60,o 40,o 2,4 4,9 68,s 24,, 
7 90,s 6,s 3,1 87,5 8,s 4,2 100,o 3,1 75,o 21,9 
3 100,o 100,o 100,o 8,s 66,7 2.'i.o 
3 93,a 6,7 90,o 10,o 100,o 6,7 6,7 66,s 20,o 
3 100,o 100,o 100,o 7,1 7,1 64,s 21,~ 
8 100,o 100,o 100,o 2,s 5,s 71,t 21,o 
2 87,5 12,5 90,9 9,1 100,o 6,s 12,5 68,7 12,5 
85,7 14,s 83,s 16,7 14,s 85,7 
10 97,s 2,4 100,o 100,o 2,4 2,4 70,s 24,4 
1 81,s 18,2 75,o 25,o 100,o . 9,1 9,1 72,7 9,1 
100,o 100,o 16,7 16,7 66,s 
85,7 14,s 100,o 14,s 14,s 71,4 
132 32 87,o 12,s 0,4 88,s ll,o 0,4 80,5 19,5 1,1 1,1 4,s 70,s 22,6 
86,s 13,7 88,9 11,1 85,7 14,s 17,s 82,4 
92,5 7,5 100,o 90,6 9,4 . 20,o 80,o 
63,s 36,4 100,o 70,o 30,o 9,1 90,9 . 
95,9 4,1 100,o 95,1 4,9 16,s 83,7 
91,4 8,s 80,o 20,o 93,s 6,7 14,s 85,7 
I 97,1 2,9 100,o 96,7 3,s 14,s 85,7 
85,7 14,s 100,o 81,s 18,7 23,s 76,2 
90,o 10,o 100,o 85,7 14,s 30,o 70,o 
96,s 3,4 100,o 95,o 5,o . 31,o 69,o 
3 1 88,9 11,1 80,o 20,o 92,s 7,4 75,o 25,o 13,9 75,o 11,1 
82,s 17,2 100,o 82,1 17,9 3,, 96,s 
75,o 25,o 100,o 71,4 28,s 12,r. 87,r. 
95,s 4,s 100,o 94,4 5,s 14,s 85,7 
88,9 ll,tl 100,o 83,s 16,71 33,s 66,7 
80,o 20,o 100,o 75,o 25,ol 20,o 80,o 
88,9 11,1 100,o 85,7 14,s 22,2 77,s 
91,s 4,2 4,2 80,o 20,o 94,7 5,s 20,s 79.2 I 
68,o 32,o 100,o 57,9 42,1 24,o 76,o 
89,s 10,7 100,o 85,7 14,s 25,o 75,o 
100,o 100,o 100,o 22,s 77,s 
88,9 11,1 100,o 84,6 15,4 27,s 72,s 
75,o 25,o 75,o 25,o 75,o 25,o 33,s 66,7 
80,o 20,o 100,o 66,7 33,s 40,o 60,o 
3 1 88,2 ll,s 0,2 94,s 4,5 0,9 86,7 13,s 75,o 25,o 19,s 79,s 0,7 




33,s 66,7 33,s 66,7 100,o 
38 2 93,4 6,s 100,o 95,o 5,o 4,o 2,s 19,7 21,1 52,s 




Tabelle VII. Lehrkräfte insgesamt. 
Von der Gesamtzahl sind Prozentual Prozentual sind von der Gesamtzahl 4 Gesamtzahl Gesamtzahl~ der Lehr- Von der sind von Schulort kräfte ein- Gesamtzahl fest Aushülfs- Hülfskräfte der fest Aushülfs- 1 Hülfskräfte im Ruhestani 
und Bezirk schließlich sind angestellt kräfte für einzelne Gesamtzahl angestellt kräfte 
für einzelne befindlichen i 
der nicht voll- Fächer ---- Fächer (Bürgerschulen: Stadt, Flecken. beschäftigten Leh- Leh- Leh- Leb- Leh- Leh- Leh- Di- Lei Landgemeindeschulen : Amts- Hülfskräfte Leh- Leh- Leh-Leh- Leh- rerin- Leh- rerin- Leh- Leh- rerin- rerin- Leh- r1- Leh-gerichtsbezirk.) für einzelne rerin- rerin- rerin- rerin- reri 
rer rer rer rer rer rer rer nen rer 
gen- rer Fächer nen nen nen nen nen nen nen ten ne 
1. 2. 3. 4. 5. 6. I 7. 8. 9. lü. 11. I 12. 13. 14. 15. I 16. I 17. 18. 19. 20. 21 
Braunschweig ........ 427 323 104 273 75 49 26 1 3 75,6 24,4 63,9 17,6 11,s 6,t 0,2 0,7 10 g' 
W olfen büttel ......... 63 49 14 25 11 20 3 4 77,s 22,2 39,7 17,.5 31,7 4,s 6,a 1 ~ 
Schöppenstedt ........ 16 14 2 14 2 87,5 12,5 87,5 12,5 
Bad Harzburg ........ 13 11 2 9 1 2 1 84,6 15,4 69,2 7,7 15,! 7,'1 
Helmstedt ........... 42 32 10 26 6 5 4 1 76,2 23,s 61,!J 14,a 11,9 9,5 2,4 4 1 
= 
Schöningen .......... 35 26 9 22 7 4 2 74,3 25,7 62,!J 20,o 11,4 57 
4' Königslutter ......... 12 9 3 9 3 75,o 25,o 75,o 25,o 
-= Gandersheim ......... 14 11 3 11 3 78.6 21,4 78,6 21,4 ..  
c,;> Seesen .............. 14 11 3 11 3 78,6 21,-& 78,6 21,4 1 1 !XI lloo 
4' Holzminden .......... 38 30 8 30 8 78,9 21,1 78,9 21,1 1 ~ 
lloo Stadtoldendorf ........ 16 14 2 12 2 2 87,5 12,5 75,o 12,5 12,5 1 s= 
= Eschershausen ........ 8 7 1 6 1 1 87,,; 12 5 75,o 12,5 12,5 1 
Blankenburg ......... 45 33 12 30 10 1 1 2 1 73,a 26,7 66,7 22,2 2 2 2,2 4,5 2,2 1 1 
Hasselfeide .......... 11 10 1 8 1 2 90,9 9,1 72,7 9,1 18,2 1 
Vorsfelde ............ 8 7 1 6 1 1 8'7,5 12,5 75,o 12,5 12,5 
Calvörde ............ 8 7 1 6 1 1 87,5 12,5 75,o 12,5 12,5 1 
·I/. 770 594 176 498 132 88 37 8 7 77,1 22,9 64,7 17,t 11,4 4,9 1,o 0,9 1 21 Hi 
Riddagshausen 0 •• 0 0 •• 95 54 41 44 10 1 40 56,s 43,2 46,3 10,5 1,1 42,1 7 
Vechelde ............ 72 44 28 37 7 28 61,1 38,9 51,4 9,7 38,9 6 
Thedinghausen ••• 0 ••• 17 11 6 7 4 6 64,7 35 3 41,2 23,5 35,3 4 
Wolfenbüttel ......... 98 57 41 47 10 1 40 58,2 41,s 48,o 10,2 1,o 40,s 12 
Schöppenstedt ........ 61 36 25 32 4 25 59,o 41,o 52,5 6.5 41,o 
Salder .............. 68 39 29 34 5 29 57,4 42,6 50,o 7,4 42,6 3 
Harzburg ............ 32 25 7 18 7 7 78,t 21,9 56,2 21,9 21,9 1 
Helmstadt ........... 19 12 7 9 3 7 63,2 36,s 47,4 15,8 36,s 2 
= 4' Schöningen .......... 48 32 16 28 4 16 66,7 33,3 58,4 8,3 33,3 . 2 
-= Königslutter ......... 58 36 22 29 3 7 2 17 62,1 37,9 50,o 5,2 12,1 3,4 29,3 5 ..  
;: Vorsfelde ............ 59 31 28 24 7 28 52,5 47,5 40,7 11,9 47,t 5 ~ j Calvörde ............ 15 8 7 6 2 7 53,a 46,7 40,o 13 3 46,7 2 ·~ Gandersheim ......... 41 23 18 20 3 1 17 56,1 43,9 48,s 7,a 2,4 41,5 1 ~ Seesen .............. 33 22 11 16 6 11 66,7 33,a 48,5 18,2 33,3 2 
~ Lutter a. Bbge. . ..... 47 31 16 24 7 4 12 66,o 34,o 51,t 149 8,5 25.5 1 
= Greene ............. 34 21 13 16 5 13 61,s 38 2 47,1 14,7 38,2 ~ Holzminden .......... 1 ~ 40 25 15 22 3 15 62,5 37,5 55 0 7,5 37,5 
Stadtoldendorf ........ 47 30 17 17 13 17 63,s 36,a 36,2 27,6 36,2 2 
Eschershausen ........ 50 30 20 25 5 20 60,o 40,o 50,o 10,o 40,o 6 
Ottenstein ........... 19 12 7 9 3 7 63,2 36,s 47.4 15,s 36,s 
Blankenburg ......... 33 21 12 16 .':'> 12 63,s 36,4 48,5 15,1 36,4 3 
Hasselfeide .......... 20 15 5 9 6 5 75,o 25,o 45,o 30,o 25,o 1 
Walkenried .......... 17 12 5 8 4 5 70,6 29,4 47,1 23,5 29,4 
·I I. 1023 627 396 497 3 130 9 384 61,3 38,7 48,6 O,a 12,7 0,9 37,5 66 
Waisenhausschule 
I 
10,511 Braunschweig ...... 19 17 2 10 7 2 89,:; 10,5 52,6 36,u 1 
= Q,> Garnisonschule und die 
-= Seminarübungsschulen 
..= 15 13 2 3 6 4 2 86,7 13,s 20,o 40,o 26,7 13,3 c,;> Städtische gehobene 00 5 
Q;l 1\Iädcbenschulen .... 91 42 49 33 38 3 4 6 7 46,2 53,s 36,3 41,7 3,a 4,4 6,6 7,7 1 -~ Höhere Privat-1\Iädchen-
-
!XI 
schulen ........... 98 1 
= 33 65 1 52 32 13 33,7 66,s 1,o 53,1 32,6 13,s <::> Religionsschulen ...... 57 1 00 40 17 30 10 10 7 70,2 29,8 52,o 17,6 17,.; 12,3 




Tabelle VIII. Angestellte Lehrkräfte. 
--
Davon sind Von den angestellten Lehrkräften Von der Gesamtzahl entfallen °/o auf 
Schulort Ange- sind 
und Bezirk stellte I I . Dirigenten höher Lehr- son- höher ' Bemel'-(Bürgerschulen: Stadt, 
kräfte 
Leh- gebil- Erste Leh- Leh- bil E son- I Leb-
Flecken. Leh- G) Q) stige Leh- Diri- ge - rste I kungen rerin- .., ..., dete Leh-
Landgemeindeschulen : 8 8 
rerin- rerin- d stige rerin-
ins- rer 8$ 8~ Leh- rer genten ete Lehrer Amtsgerichtsbezirk) nen Leh- rer nen nen IL'""I "'" gesamt ..... ~ ..... Q) = ,.Q rer Lehrer o:l G) rer iJ:l z I 
1. 2. 3. I 4. 5 I 6. 7. 8. I !J. I 10. 11. 12. 13. I 14. 15. 16. 17. 18. 
78) 21,6 
I I 
Braunschweig ..... 348 273 75 1 18 254
1 
75 O,a 5,1 73,o 21,6 
Wolfenbüttel ..... 36 25 11 1 1 23 11 69,4 30,s 2,s 2,s 63,s[30,6 
Schöppenstedt .... 16 14 2 1 2 11 2 87,5 12,5 6,3 12,5 <58,7 12,5 
Bad Harzburg .... 10 9 1 1 8 1 90,o 10,o 10,o 80,o 10.'1 
Helmstedt • 0 ••• 0. 32 26 6 1 1 24 6 81,2 18,8 3,1 3,t 75,o 18,s 
= 
Schöningen ....... 29 22 7 1 21 7 75,9 24,1 3,4 72.5 24 .. t 
4J Königslutter ...... 12 9 3 1 8 3 75,o 25,o 8,3 66,; 2!">,o 
..... 
= Gandersheim ..... 14 11 3 1 1 9 3 78,6 21,4 7,2 7,2 64.~ 21.~ 
..= 
~ Seesen .......... 14 11 3 1 1 9 3 78,6 21,4 7,2 7,2 64,2 21.J Oll 
11-o 
4J Holzminden ...... 38 30 8 1 2 27 8 78,9 21,1 2,6 5,a 71 ,o 21.t ~ Stadtoldendorf .... 
I 
11-o 14 12 2 1 1 10 2 85,s 14,2 7,2 7,2 71.1 14,t := 
= Eschershausen .... 6 6 1 5 100,o 16,7 
83,3 . 
Blankenburg •••• 0 40 30 10 1 29 10 75,o 25,o 2,5 72,5 2:i,n 
Hasselfeide ....... 9 8 1 1 1 6 1 88,9 11,1 11,1 ll,t 66,; 11.t 
Vorsfelde ........ 6 6 1 1 4 100,o 16,7 16,7 66,6 
Calvörde 0. 0 0 •••• 6 6 1 5 100,o 16,7 83,3 
.I/. 630 498 132 8 8 29 453 132 79,o 2l,o 2,5 4,6 71.9 2l.o i 
..... 
rRiddagshausen .... 44 44 8 36 100,o 18,2 81,s 
Vechelde ........ 37 37 8 29 100,o 21,6 78,4 
Thedinghausen .... 7 7 7 100,o 100,o 
W olfenbüttel ..... 47 47 8 39 100,o 17,o 83,o 
Schöppenstedt 0 0 •• 32 32 I 4 28 100,o 12,5 87,5 
Salder .......... 34 34 5 29 100,o 14,7 85,3 
Harzburg ........ 18 18 5 13 100,o 27,s 72,2 
= 
Helmstedt 
• 0 ••••• 9 9 I 3 6 
100,o 33,4 66,6 
4J Schöningen ....... 28 28 I 9 19 100,o 32,1 67,9 
= Königslutter ...... 32 29 3 4 25 3 90,s 9,4 12,5 
78,1 9,4 
~ Vorsfelde ........ 24 24 1 23 100,o 4,2 95,s Oll 
4J 
= 
Calvörde ......... 6 6 1 5 100,o 1,7 98,3 
Gandersheim ..... 20 20 3 17 100,o 15,o 85,o 
4J Seesen .......... 16 16 I I 
6 10 100,o 37,5 62,5 
~ Lutter a. Bbge .... 24 24 6 18 100,o 25,o 
75,o 
Greene .......... 16 16 4 12 100,o 25,o 
75~o 
Holzruinden ...... 22 22 4 18 100,o 18,2 
81 ,s 
Stadtoldendorf .... 17 17 6 11 100,o 35,a 
64,7 
Escherabausen .... 25 25 7 18 100,o 28,o 
72,o: 
Ottenstein 9 9 . 2 7 100,o I 22,2 
77.s•, 
Blankenburg 16 16 5 11 100,o ! 
31,s 68,7 I 
100,o 
I 33,, 66,s• (asselfelde ....... 9 9 3 6 
Walkenried ...... 8 8 4 4 100,o 
50,o SO,o J 





Waisenhausschule 10,o 10,o 80,o 
Braunschweig ... 10 10 1 1 8 100,o 
Garnisonschule 
und die Seminar- 100,o 1 
übungsschulen .. 3 3 3 100,o 
' Städtische gehobene 
Mädchenschulen . 71 33 38 3 14 16 38 46,5 












1'abelle X. (Tabelle IX siebe Seite 1 00.) Angestellte Leht-
Von den angestellten Lehr- und Aushülfskräften unterrichten an Schulen Von den angestellten Lehr- 1md 
Schulort 
und B'ezirk ohne zu 5 und mehr im Durchschnitt .... 
(Bürgerschulen: Stadt, aufsteigende zu 2 Stufen zu 3 Stufen zu 4 Stufen Stufen Stufe -· Flecken. 20 40 Landgemeindeschulen : unter 60 zu zu zu zu zu bis bis bis A mtsgerichtsbezirk.) allein mehre- allein mehre- allein mehre- allein mehre- allein mehre- 20 40 60 80 
ren ren ren ren ren 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
Braunscbweig 423 101 322 
Wolfenbüttel. 58 58 




Helmstedt 41 20 21 
= 
Scböningen . 35 22 13 
~ Königslutter . 12 12 
-l:t Gandersbeim . 13 13 
.c:l 
c;l Seesen 13 13 QD 
I 11-o ~ Holzminden 38 38 tt Stadtaidendorf . 
I 
16 16 Cl 
= Eschersbausen . 6 6 




Vorsfelde. 6 6 
Calvörde . 6 6 
·u. 747 211 490 46 
r Riddag•hau"'n . 22 7 16 3 7 4 6 28 
Vecbelde .... 15 4 12 6 7 1 10 18 
Tbedinghausen . 3 1 2 5 1 9 
Wolfenbüttel .. 18 9 10 21 6 4 19 
Schöppenstedt 11 10 4 11 4 7 21 
Salder 11 8 6 2 12 2 1 24 
Harzburg. 1 2 8 14 . 3 . 
= 
Helmstedt 4 2 6 . 1 1 7 
~ Scböningen . 3 2 18 3 6 4 10 
-= Königslutter . 6 5 12 18 1 15 14 .c:l 
c.;l J Vorsfelde. . . 25 1 2 3 13 4 ~ 3 ~ 
-= Calvörde ... 6 2 3 1 1 
= ·~ Gandersheim . 9 6 2 3 4 1 5 6 . EI Seesen 1 2 12 I 3 4 4 ~ ~ Lutter a. Bbge. 6 1 4 I 3 21 2 23 -= 
= Greene . 7 1 4 3 6 1 1 5 ca i ~ Holzminden 4 6 4 3 8 2 1 1 
Stadtaidendorf . 5 3 12 6 4 1 15 
Es ebershausen 6 6 12 3 3 3 7 
Ottenstein 1 3 2 6 1 2 
Blankenburg . 6 6 9- 2 
Hasselfeide . 1 4 10 14 l Walkenried 1 2 9 1 
·' 172 I 75 152 2 110 128 2 32 74 236 /I. 
Waisenhausschule Braun-
] schweig 16 16 Garnisonschule und die 
= Seminarübungsschulen 1 ..= 2 7 8 c.;l 
00 Städtische gehobene Mäd-
~ ellenschulen . 76 13 63 -~ Höhere Privat-Mädchen· .... 
".., 
schulen 
= 8 3 42 16 37 c 10 00 Religionsschulen . 1 2 1 . 24 4 4 28 3 






Von den angestaUten Lehr- und Aushülfs- Von der Gesamtzahl unterrichten °, o 
- kräften unterrichten prozentual an Schulen 
- ~-
Schüler im Durchschnitt ...... Schüler 
I I I I 
I 
-------·· ---~--
100 120 140 ohne zu 5 20 40 I I 80 zu zu zu 60 RO 100 120 140 aufstei- und unter I 
bis bis bis und 2 3 4 I bis bis bis bis bis bis ! und 
100 120 140 mehr 
gende Stufen Stufen Stufen 
I 
mehr 20 40 60 80 100 120 140 mehr 
I 
Stufe Stufen i ' I 
16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. ! 31. I 32. 
! 
I 




100,o 100,o : 
I 100,o 100,o I 
\ 100,o 48,s 51,2 
I 100,o 62,9 37,t 
I 100,o 100,o 
100,o 100,o I 
100,o lOO,o I I 
100,o 100,o I I 
100,o lOO,o i 
100,o 100,o I 




I 100,o lOO,o I 




I 8 I 7,s 10,9 50,9 14,6 I i 7 1 1 40,o 41,s 5,5 12,7 I 12,7 l.R 1,s 8 6 1 34,1 36,4 13,6 15,9 2,s 22,7 40,9 
I 
18,2 13,6 2.3 
1 27,3 27,3 
I 
45,4 9,1 81,s 9,t 
i 17 9 3 31,o 32,s 36,2 10,s 6,9 32,s I 29,3 15,!> 5,2 
3 1 30,6 38,9 I 30,5 11,1 19,5 58,3 8,s 
2,s 
6 3 2 1 28,2 35,9 35,9 5,1 2,6 61,5 15,4 7,7 5,t 2,6 
17 5 4,o 8,o 32,o 56,o 12,o 68,o 20,o 
3 33,3 16,7 50,o 8,s 8,3 58,4 25,o 
13 4 1 r 9,4 62,s 9,4 18,7 12,5 31,3 40,6 12,5 3,t 
I 8 1 2 I I 14,6 41,5 43,9 2,4 36,6 34,2 
I 19,5 2,4 4,9 
' 6 3 2 80,6 9,7 9,7 9,7 41,9 12,9 19,4 9,7 6,4 
I 3 I 75,o 25,o 37,s 12,5 12,.~ 37,5 
! 10 1 1 37,5 33,s 12,5 16,7 4,1 20,s 25,o 41,7 4,2 4,2 I 16 1 1 4,6 63,6 13,6 18,2 18,t 72,7 4,6 4.ß 
6 3 1 17,1 14,3 8,6 60,o 5,7 65,7 17,t H.s 2,H 
11 1 2 33,s 23,s J 4,s 28,6 4,s 4,s 23,H 52,4 4.7 9,5 
15 5 1 16,o 40,o 12,o 32,o 8,o 4,o 4,o 60,o 20,o 4,o 
9 5 16,7 50,o 20,o 13,3 3,s 50,o 30,o 16,7 
! 
I 
15 5 20,o 60,o 10,o 10.o 10,o 23,s 50,o 16,7 i 
8 1 8,s 41,7 50,o 8,a 16,7 66,7 s.~ 
! 14 5 28,6 28,6 42,s 9,5 66,7 23.H I 
1 6,7 26,·, 66,6 93,s 6.7 
5 6 S,s 16,7 75,o 8,a 41,:; SO.o 
1 201 72 17 5 26,9 35,5 17,5 20,t O,a 5,o 11,6 36,9 31,4 ll,s 2~7 o.~ 
! 
: 
100,o lOO,o i ! 
22,2 . 77,s 88,9 ll,t 
100,o 17,t 82,9 
i 
15,t 5,7 79,2 30,2 69,s 
1 2 2,s 5,o 12,5 10,o 70,o 7,5 60,o 25,o 2,5 5,o 













































-= ~ Vorsfelde 
~ Calvürde. 

























































































Beschäftigung in folgenden Fächern 
----- ---~-----~-------------- -- ·----- ----------
Religion Turnen Gesang Zeichnen Haudarbeit 'I Hauswirt-
schaft 
männ- weib- männ- weib- männ- weib- männ-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 

































































Tabelle XII. Lehrstellen mit Kirchenamt. 
Zahlder 
Der-
Das Kirchenamt umfaßt Von der Gesamtzahl ent- Die- zeitige Von den Lehr- Die- fallen prozentual auf 
Die 
seihen tatsäch- Ein-
Schulort stellen, seihen - -----··~-- -~ 
nie-
machen liebe künften 
mit machen deren o;o Ein- ent-
und Bezirk denen Kir-o;o Opferei der ge- künfte fallen (Bürgerschulen: Stadt, ein der ge- Hülfs- Nur Opfe- chen- samten aus dem durch-Flecken. Kir- und Nur Hülfs- Nur dienste samten pre- Orga- rei Nur Kir- Kir- schnitt-Landgemeindeschulen: chenamt Lehr- diger- Orga- Opfe- pre- und Orga- werden chen- chen- lieh Amtsgerichtsbezirk.) nisten Opfe-festver - stellen nisten- rei diger- Orga- nisten- noch auf eine 
stelle amt rei dienst- amte bundeu aus nisten- weiter Lehr-amt stelle amt stellen ins-
ist amt besorgt aus gesamt stelle 
J{; 
.Ah 
1. 2. 3. 4. I 5. I 6. I 7. 8. I 9. I 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
I 
Braunschweig I 0 I> 0 o I I I 
W olfenbüttel .......... 
Schöppenstedt ......... 2 1 1 50,o 50,o 1 50,o 575 2tlH 
Harzburg ............ 1 1 100,o 200 200 
Helmstedt •• 0 •• 0 0 ••••• 
Schöningen 0 0 0 0 o o o I 0 I I 
= Königslutter 1 1 100,o 1 100,o 2H2 ~ ••• 0 0 ••••• 282 
-= Gandersheim .......... 
-= Q 
Seesen ............... 1 00 1 100,o 150 150 !I. 
~ Holzminden ........... 1 1 100,o ~ 343 343 
!I. 
== Stadtoldendorf ......... 3 1 1 1 33,s 33 3 33,4 1 33,3 532 177 ~ 
Eschershausen ......... 1 1 100,o 186 186 
Blankenburg .......... 
Hasselfeide ...... • • 0. 3 1 1 1 33,s 33,s 33,4 314 105 
Vorsfelde ............. 2 1 1 50,o 50,o 1 50,o 350 175 
Calvörde 
•••••••• 0 •••• 1 1 100,o 150 150 
. I/. 16 2,2 6 4 2 4 37,5 25,o 12,5 25,o 4 25,o 3082 193 
Riddagshausen ......... 34 66,7 34 100,o 23 67,6 6 355 187 
Vechelde ............. 27 67,5 26 1 96,s 3,7 14 51,9 4 833 179 
Thedinghausen ......... 2 18,2 2 100,o 400 200 
W olfenbüttel .........• 39 79,6 39 100,o 20 51,3 6967 179 
Schöppenstadt ......... 27 77,1 23 2 2 85,~ 7,4 7,4 13 48,1 4 9f>5 1H4 
Salder ....... ....... 28 80,o 28 100,o 21 75,o 5 317 190 
Harzburg 
•• 0 •••••••• 0 6 28,!l 6 100,o 6 100,o 1200 :wo 
Helmstedt I o o o o o o o o o o o 7 70,o 6 1 85,7 14,s 2 28,6 12:-n 177 
= Schöningen .... • • • 0 •• 16 55,2 16 
100,o 7 43,s 2 9:10 HG 
~ 
= Königslutter .......... 19 52.8 17 1 1 89,4 5,s 5,a 7 36.~ 3 31 :~ 174 
Q Vorsfelde ............. 27 93,1 11 15 1 40,7 55,6 3,7 13 48.1 4 67\l 17:~ 00 
~ 
= 
Calvörde .... ........ 7 87,5 3 4 42,9 I 57.1 4 57,1 910 130 
.... 
Gandersheim .......... 17 94.4! 5,s 15 83,3 3 4:10 192 ~ 18 85,7 1 EI 
~ Seesen ............... 12 66,7 11 1 91.7 8,s 9 75,o 2 1 ;-)\) 179 ~ 
= 
Lutter a. Bbge ......... 14 46,7 12 1 1 85,s 7,1 7,1 4 28.6 2 4~0 177 
eil Greene ............... 92,3 7,7 10 76,9 2 46ll 189 13 72,2 12 1 
Holzminden ........... 16 66,7 12 2 2 75,o 12,5 12,5 9 fJ6.3 3 100 194 
Stadtoldendorf ......... 16 64,o 12 4 75.o 25,o 13 81.:~ 3 lllU 194 
Eschershausen ......... 18 64,3 15 3 83,3 16,7 13 72.2 34-W 191 
Ottenstein 0 •••••••••• 0 7 77,s 6 1 85,7 14,3 3 42,~ 1 2\\9 173 
Blankenburg .......... 12 66,7 12 100,o 7 58,a 2 2fl() 186 
Rasselfelde 5 41,7 5 100,o 2 40,o 8lH 177 ••••••• 0 ••• 
Walkenried ........... 5 50,o 5 . 100,o 5 100,o 1 000 200 





Tabelle XIII. Lehrstellen mit 
Die Reineinkünfte setzen sich zusammen aus: I' 
Zahl Die Rein-
0 /o einkünfte ~~---~- ~------·~- - - -- ------~ ~-- -~----- ------- --der 
vo·n der (außer der dem Ertrage aus Schulort Lehr- Brennholz 
und Bezirk Gesamt-
freien Grundstücken 
stellen Wohnung) Zinsen Stol-heit 
I 
sonstigen (Bürgerschulen : Stadt, Flecken. mit betragen von gebühren-
Landgemeindeschulen: Amtsgerichts- der nach Abzug in nicht in in nicht in Einkünften eigenen Kapitalien renten bezirk.) Lehr- der Lasten eigener eigener eigener eigener Ein-
stellen insgesamt Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung künften 
.J6 j{, .Ai, .;16 j{, Jf6 ,;/h ~ 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. I 10. I 11. 
Braunscbweig . I 
Wolfenbüttel 
Schöppenstadt . 4 25,o 2 480 10 576 77 101 136 526 1054 
Bad Harzburg 2 20,o 572 39 196 84 2 251 
Helmstedt ... 
Schöningen 1 31,3 586 32 9 323 202 20 
= Königslutter 3 25,o 1041 200 132 108 209 392 ~ ... 
- 17 51 62 182 143 = Gandersheim 4 26,7 669 115 99 
-= Q Seesen ..... 4 28,6 2 310 5 563 90 48 242 I 482 880 Oll ~ I ~ Holzminden . . 2 5,3 981 73 544 364 ~ 
:; Stadtoldendorf. 3 18,s 1157 80 632 90 136 192 27 
= Eschershausen . 3 42,9 593 164 45 3 135 246 
Blankenburg 2 4,9 1401 42 135 19 561 644 
Rasselfelde .. . . 3 27,a 1407 3 538 51 36 719 60 
Vorsfelde ... 2 33,s 1476 20 788 33 295 255 85 
Calvörde ... 5 71,4 2473 48 731 590 588 373 143 
·ff. 38 5,2 17146 516 4438 628 925 1950 4631 40ö8 
Riddagshausen. 39 76,5 22657 852 14 217 533 592 4 217 1632 614 
Vechelde ... 31 77,& 20469 1080 14050 186 268 2 688 1844 353 
Thedinghausen 7 63,6 3 082 591 1304 524 360 303 
W olfenbü ttel 40 81,s 33 042 863 22494 442 282 6075 2 267 619 
Schöppenstadt . 28 80,o 21809 531 15 321 459 527 2 828 1602 541 
Salder ... 31 88,6 21448 943 14 590 607 97 2 718 2007 486 
Harzburg . 11 52,4 2 864 144 964 311 395 706 344 
Helmstadt. 70,o 
I 122 7 5178 89 2 499 394 I 1 715 359 
= 
Schöningen 23 79,3 20 420 352 15 061 263 107 2 771 1238 628 ~ 
- Königslutter 22 61,1 12 605 339 7 815 323 514 2 080 933 601 = 
-= Vorsfelde .. 264 Q 28 96,6 11360 397 6926 528 355 2 282 608 .." 
~ 
Calvörde 46 
-= .. 7 87,5 2193 38 1014 1037 58 
= 
·- Gandersheim 85,7 573 ~ 18 6033 461 1864 501 42 1772 820 e 
~ Seesen .... 13 72,2 4811 196 1 721 310 53 1417 856 258 etJ 
-= Lutter a. Bbge .. 18 60,o 7 923 203 3 411 502 13 1709 1214 871 
= ce Greene 77,s 112 ~ .... 14 4 595 392 1340 221 51 1329 1150 
Holzminden . • 16 66,7 3 758 234 709 267 1756 763 29 
Stadtoldendorf. 17 68,o 4106 307 483 248 2192 849 27 
Eschershausen. 20 71,4 7 031 568 2 001 471 28 2 845 949 169 
Ottenstein . . 8 88,9 2 281 182 127 168 1425 374 5 
Blankenburg 13 72,2 8 279 324 3696 322 111 405 1185 2 236 
Hasselfeide . 7 58,3 4 250 106 925 224 310 893 1792 
Walkenried . .. 7 70,o 3 673 166 414 239 611 626 1617 











































































































































































































































































































































Zuschüsse des Staates 
. ·-·--~ Eigene 
I 
darunter Schulort und Bezirk Gesamtbetrag Einnahmen 
der Schulgeld ------(Bürgerschulen: Stadt, Flecken. (Tabelle XIII zur Durch. 
Landgemeindeschulen: Amtsgerichts- Einnahmen Insgesamt zu den wegen Er- führung des Spo 4) allgemeinen mäßigung des bezirk.) 
Schullasten Schulgeldes Gesetzes 
von 1902 
.)i; .Al, .;16 .)6 .Al, ,/6 Jt, 
10 20 30 40 5o I ()0 I 70 So 
i 
Braunschweig •••. 0 .......... 0 o • 1180 500 173 724 169 741 i 25 000 45 390 99 351 
Wolfenbüttel ...... 0 ••••••••••• 119 949 24944 34622 17 700 6 771 10151 
Schöppenstedt •••••••• 0 •••••••• 35 003 2 480 5 829 9606 4 300 1 818 3 488 
Bad Harzburg .. 0 0 . 0 .... o 0 0 . 0. 0 30 618 572 4966 8 423 4 750 1 274 2 399 
Helmstedt •••• 0 ••••• 0 0 ••••• 0 • 0 112 059 15 760 33 081 17 500 5 376 10 205 
Schöningen .... • • • • • • • 0 0 •••••• 83 735 586 14 074 24113 11500 4 216 8 397 
= Königslutter .. 0 .. 0 •••• 32 587 1041 3 692 9452 5000 1355 3 097 Q;j ••• '0 0 0 0 
'; Gandersheim 0 . 0 0 • 0 ••• 0 ••••••• 30 704 669 4 837 9608 4 500 1 125 3 983 
..= 
Q Seesen 33 260 2 310 5 991 8 498 3 300 1643 3 555 ~ •••• 0 0 0 •••• ' ••• 0 ••• 0. 0. I ~ Holzminden . 0 0 0 . 0 .. o ••••• 0 ... 0 101 741 981 14 379 28 036 12 000 4 424 11612 Q;j ~ Stadtoldendorf 0 .... 0 .. 0 .. 0 0 .... 36 331 1157 4 851 10 745 5 800 1829 3116 ~ := 
Eschershausen . 0 0 0 .. o ••••• 0 0 .. 0 15 830 593 1 785 5 407 2 600 1100 1 707 l=iCi 
Blankenburg ••••• 0 •••••• 0 ••••• 97 033 1401 14 792 23 467 11000 3 954 8 513 
Hasselfeide ...... 0 ........... 23 225 1407 1240 8448 4 750 1594 2104 
Vorsfelde .. 0 . 0 0 0 .. 0 ........... 15 740 1476 968 5 752 2 600 1 091 2 061 
Calvörde . . . • 0 ••••••••••• 0 0 17 981 2 473 866 6 463 3 600 968 1895 
"/I 0 1 966 296 17146 292 698 395 462 135 900 83 928 175 634 
Riddagshausen ....... 
• 0 ••••••• 142 808 22657 8 599 48 789 19 416 11 773 17 600 
Vechelde ........... 0 0 o o 0 I o o 0 115 082 20469 6 724 36 755 14499 9 223 13033 
Thedinghausen ... 0 .. 0 . 0 ........ 25 161 3 082 1550 8 343 3930 2166 2 247 
W olfenbüttel ... 0 •• o 0 0 0 .. 0 0 .... 154 963 I 33 042 9136 I 51175 19982 ] 3 595 17 598 Schöppenstedt ••••••• 0 •• 0 0. 0 . 87 745 21809 4946 27 326 8 362 6 402 12 562 
Salder •• 0 •••• • 0 ••••• 
• • • • • • 0 95 457 21448 6 266 32 621 10 874 8 642 13105 
Harzburg ...... 0 0 o • 0. 0 0 . 0. 0 ... 54 787 2 864 4 254 22 303 9335 6 253 6715 
Helmstedt 
......... 0. 0 ... ' .. 0. 27 553 5178 1 858 8499 3 250 2 365 2 884 
= Schöningen ... 0 77 259 20420 5 495 23119 6100 7 584 9435 Q;j 0 ••••••••••• ' 0. 
- Königslutter . 0 9539 = ••• 0 •••• ••• 0 0 0. 85 049 12 605 5 568 29 713 12 025 8149 ..=: 
Q Vorsfelde .... 0 0. 0 75 525 11360 4542 35 849 21 214 5 744 8 891 rll ••••• 0 ..... Q;j Calvörde 15 625 2193 1023 1248 1504 'Cl • 0 ••••••••• 0 ••• 0 •• 6902 4150 
= Gandersheim 56189 6033 3 887 23 059 10600 4994 7 465 'Go) •••• 0 ••••••••••• 0. 
a Seesen ... 0 0. 0 . 0 0 0 .. 
• 0 ••• . 0. 48 622 4 811 4131 20981 8 800 5 386 0 795 ~ 
Lutter a. Bbge .. 0 .. o • 0 0 . 0 ..... 0 8 793 ~ 71 267 7 923 6080 27 997 11898 7 306 'Cl Greene ..... , 0. 47 997 7099 = ••••••••• 0 •••• 4 595 :i 688 22 519 10070 5 350 ~ Holzminden ..... 0 0 64 525 8 092 ~ •• 0 •••• 0 ••• 3 758 4 211 29065 14 520 6 453 
Stadtaidendorf ....... 0 ...... 0 0 . 63 207 4106 4 663 32 560 18 311 7 381 6 868 
Eschershausen ...... 0 .......... 67 245 7 031 4949 26184 11540 7 209 7 435 Ottenstein 
•••••••••••••• 0 ••••• 25 435 2 281 1 912 10 461 4090 2 889 3 482 Blankenburg , ..... 0 
••••• 0 •••• 49 019 8 279 2 296 19430 9419 3 625 6386 Hasselfeide 
•• 0 •••••••••••••••• 32 457 4 250 1 284 17 411 11851 2164 3 396 Walkenried ................... 23 551 3673 1139 13 939 8 784 2 221 2 934 
. /{. 1 506 528 233 867 98 201 575 000 253 020 138122 183 858 
~ l W ai"nhau,.ohule B'aunsohweig , , , 50 536 9309 
=:; Garnisonschule und die Seminar-
~ übungsschulen ............... 17 955 459 17 489 17 314 175 00 Städtische gehobene Mädchenschulen 248 504 163 830 
.!!> l Röbe~e Pdvat-Mädohen.,bnlen _ ... 115 680 96107 4000 4000 
-;; ReligiOnsschulen .•............ , , 81844 10127 12140 12140 = c 































































































































































































































































































































































































































































































Schulort Persönliche Ausgaben Gesamt-
und Bezirk betrag für (Bürgerschulen: Stadt, der für angestellte Lehrkräfte für Aushülfskräfte Fachlehrkräfte für Ruhegehalte 
Flecken. insgesamt I Landgemeindeschulen : Ausgaben Diri- Lehre- Diri- Lehre- Lehre- Diri- Lehre-
Amtsgerichtsbezirk.) genten Lehrer rinnen genten Lehrer rinnen Lehrer rinnen genten Lehrer rinnen I 
J/6 .;1{, .;16 .;1{, .J{, .J{, .;1{, .;1{, Jlf, J1(, .J{, .J{, .M 
1. 2. 3. I 4. I 5. I 6. I 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
Braunsch weig 1180 500 8000 733 397 126 575 . 59 557 33 376 547 3128 28 740 10072 1003 392 
W olfenbüttel . 119 949 900 62629 15 200 10 700 3000 562 2 701 2 000 97692 
Schöppenstadt 35 003 150 27 688 2 250 30088 
Bad Harzburg . 30618 3900 16125 2 389 1850 672 24936 
Helmstedt 112 059 4730 70310 8910 4 763 3 567 5 332 630 98 242 
Schöningen . . 83 735 4675 53 227 10000 3 061 1944 948 73855 
= Königslutter . 32 587 3 282 19459 4565 1641 28947 4;) 
-= Gandersheim . 30 704 300 25130 3 416 28 8461 ,.c:::l 
c;> Seesen 33 260 24925 2685 2 096 583 30 289 f •• 0 • 
4;) llolzminden 101 741 5 880 73 871 10120 879 90 750 I ~ Stadtoldendorf . 36 331 3 300 23482 2000 2 544 1934 33 260 ... . 
= Eschershausen 15 830 180 11384 413 400 1231 13 608. = Blankenburg . 97 033 4 200 66570 12 400 2 284 625 1180 1421 88 6801: 
Hasselfeide . 23 225 15 519 787 1519 1264 190891 
Vorsfelde. 15 740 13 225 875 375 14475 
Calvörde .. 17 981 150 12 550 1800 300 1956 16 7561 
·I/. 1966 296 39 647 11249 491 201297 89 366 42559 1109 4 828 1180 49 264 14164 1692 9051 
I 
Riddagshausen . 142 808 97 333 9564 1400 4 378 7 055 119 no 1 
Vechelde .... 115 082 80708 6556 3 415 7673 983521 
Thedinghausen . 25161 12 350 4117 539 . 5 330 22336 
Wolfenbüttel . 154 963 100 6621 9133 900 4578 14 842 130115 . 
Schöppenstadt 87 745 71790 3 032 2 652 1431 78 905 I 
Salder . . 95196 73429 . 5114 2 878 4910 86331 1 
Harzburg .. 54 787 35 463 6527 1104 3 689 46 783 i 
= 
Helmstedt 27 289 17 290 2 478 710 1443 21921 
Cl;) Schöningen . 77 259 54943 3 715 450 2 417 2 909 64434 
-= Königslutter 85 049 58 401 2 994 5 872 800 2168 3 933 74168 ,.c:::l 
c;> Vorsfelde .. 75 525 49 744 5 897 1966 6915 64522 "" <l.o
Calvörde .. 13 430 "C 15 625 9660 1555 394 1821 
= ·~ Gandersheim . 56189 43 350 2 556 990 1751 1329 49976 
e Seesen . . . . 48622 35 600 4994 1 1667 2 308 44569 ~ 
~ Lutter a. ßbge. 71 267 48 398 6 719 3115 2 250 2100 62582 
"C 
= Greene ... 47997 37 537 4950 1191 4367S cc 
lo.::l Holzminden 64 525 46668 3 503 1719 1881 53 771 
Stadtoldendorf 63 207 36805 11528 1681 4825 54839 
Eschershausen 67 245 43 972 6 291 1623 6597 58483 
üttenstein .. 25 435 19072 2 505 720 22 297 
Blankenburg . 49019 34175 4 787 1 201 2 233 42396 
Hasselfeide . 32 457 18168 5928 890 2130 27116 
Walkenried 23 551 17 215 3 252 700 21167 
'/I. 1506 003 1042 733 2 994 120 573 7 655 42 592 85 354 1 301901 
= 





I c;> und die Seminar-00 I 
Cl;) übungsschulen . . 17 955 7 220 5 647 2625 600 16092 .~ Städtische gehobene ... 
"" Mädchenschulen . 248 504 15 400 114 736 217 232 = 69083 2145 4332 1062 2127 3 390 4957 Q 
00 







Von der Gesamtaus- Von den persönlichen Ausgaben Von den persönlichen Ausgaben 
Von den sachlichen 
Sachliche Ausgaben gabe entfallen °/o auf entfallen °/o auf Ausgaben für entfallen °/o auf Ausgaben für Ausgaben 
entfallen °/o auf 
I Aushülfs-1 I 
~~ 
I 
---- ~-- I 
I 
bauliche sonstige persön- sach- ange- bauliche I insgesamt stellte Ruhe- Lehre- sonstige 
Unterhaltung Ausgaben liehe liehe 
und Dirigenten Lehrer 
Lehr- Fach- geh alte rinnen Ausgaben Ausgaben 
Ausgaben Ausgaben kräfte Iehrkräfte 
.16 Jl{, JIJ 
15. 16. I 17. 18. 19. 20. 21. I 22. 23. 24. 25. 26. i 27. 
28951 148157 177 108 85,o 15,o 86,5 9,6 3,9 O,s 81,9 
I 17,3 16.s I R3,7 I 
5 582 16675 22 257 81,4 18,s 80,6 14,6 4,s 0,9 78,4 20,; 25,~ I 74,9 
902 4 013 4 915 86,o 14,o 100,o 0,5 92,o 7,.~ 18,4 81,s 
1782 3 900 5 682 81,4 18,6 89,9 10,1 15,6 72,1 12,3 31,4 68,s 
2436 11381 13 817 87,; 12,3 85,4 8,5 6,1 4,s 81,A 13,4 17,6 82,4 
3631 6 249 9 880 88,2 11,s 91,9 6,s 1,s 6,s 77,s 16,2 36.R 63,2 
1709 1931 3 640 88,s 11,2 94,s 5,7 ll,s I 72,n 15,t~ 47.o i'"•3,o 
143 1 715 1858 93,9 6,1 100,o 1,o ! 87,1 ll,u 7,7 92,s 
269 2 702 2 971 91,1 8,9 91,2 8,s 89,2 lO,s 9,1 90,9 
2 583 8408 10991 89,2 10,s 99,o 1,o 6,5 81,4 12,1 23,5 76,5 
272 2 799 3 071 91,5 8,5 86,6 7,s 5,s 9,9 84,1 6,o R,9 91.1 
1259 963 2 222 86,o 14,o 85,o 6,o 9,o 1,s I 9!'\; 3,u .::16,7 4:!,:1 
1572 6 781 8 353 91,4 8,6 93,s 3,a 2,9 6,t 79,2 14,; 18,s 81,2 
2033 2103 4136 82,2 17,s 85,4 8,o 6,6 95,9 4,1 49,2 GO,s 
141 1124 1265 92,o 8,o 91,4 8,s 97,4 2,6 11,t 88.9 
150 1075 1225 93,2 6,s 75,s 12,.5 11,7 0,9 97,s 1,s 12,2 H7,s 
53415 219 976 273 391 86,1 13,9 88,1 8,1 3,s 2,4 82,1 15,5 19,.~ 80,5 
9341 13 737 23 078 83,s 16,2 81,3 12,s 5,9 95,2 4,s 40,5 59,5 
6091 10639 16 730 85,5 14,5 82,1 10,1 7,s 96,5 3,5 36,4 63,6 
746 2 079 2 825 88,8 11,2 55,3 20,s 23,9 97,6 2,4 26,4 73,6 
9313 15 535 24 848 84,o 16,o 77,4 11,2 11,. 95,s 4,2 37,5 62,5 
2 413 6427 8 840 89,9 10,1 91,o 7,2 1,s 96,6 3,4 27,s 72,7 
2188 6677 8 865 90,7 9,3 85,1 9,2 5,7 96,7 3,3 24,7 75,3 
3313 4691 8 004 85,4 14,6 75,s 16,3 7,9 97,6 2,4 41,4 58,6 
2450 2 918 5 368 80,s 19,7 78,9 14,5 6,s 96,s 3,2 45,6 54,4 
5468 7 357 12 825 83,4 16,6 85,3 10,2 4,5 95,6 4,4 42,6 
[)7,, 
2690 8191 10 881 87,2 12,s 82,s 11,9 5,s 92,o 8,o 24,7 
75,3 
4104 6 899 11003 85,4 14,s 77,1 12,2 10,7 97,o 3,o 37,s 
62,7 
523 1672 2195 86,o 14,o 71,9 14,5 13,6 97,1 2,9 23,s 
76,2 
1671 4 542 6 213 88,9 11,1 86,7 10,s 2,7 94,5 5,5 26,9 
73,1 
1185 2 868 4053 91,7 8,s 79,9 14,9 5,2 96,s 3,7 29,2 
70,11 
2 469 6 216 8685 87,s 12,2 77,s 19,3 3,4 91,4 8,6 28,4 
71,6 
1012 3 307 4319 91,o 9,o 85,9 14,1 97,a 2,7 23,4 
76,6 
5892 4 862 10 754 83,3 16,7 86,s 9,7 3,5 96,s 3,2 
54,8 4!\2 
2 431 5 937 8 368 86,s 13,a 67,1 24,1 8,s 96,9 3,1 
29,t 70,9 
2 586 6176 8 762 87,o 13,o 75,2 13,5 ll,s 97,2 2,s 
29,.5 70,;. 
605 2 533 3138 87,7 12,s 85,5 14,5 96,s 3,2 
19,s so,, 
2091 4532 6623 86,5 13,5 80,6 14,1 5,s 97,2 2,s 
31,6 68,4 
1967 3 374 5 341 83,5 16,5 67,o 25,1 7,9 96,7 3,a 
36,s 63,2 
2 384 2 384 89,9 10,1 81,s 18,7 96,7 3,s 
100,o 
70549 133 553 204102 86,4 13,6 80,a 13,1 6,6 95,9 
4,1 34,6 65,4 
2 594 6 416 9010 82,2 17,s 69,7 25,3 5,o 3,4 
91,R 4,8 28.R 71,2 
1863 1863 89,6 10,4 44,9 55,1 
96,s 3,7 100,o 
8656 22 616 31272 87,4 12,6 91,7 4,5 3,s 7,1 55,8 
37,1 27,7 72.3 
11250 30895 42145 86,7 13,a 85,6 10,6 3,s 6,t 





Tabelle IX. Aushülfskräfte. 
Von den Aushülfskräften Von den in ordentlichen Lehrstellen befindlichen Von der Gesamtheit der 
davon be- sind Aushülfskräften sind in Aushülfskräfte 
Aus- finden sich Seminarist. gebil- I son- I I --- son-=---- -befinden I sind o;o 
.. . det und zwar haben D' . höhe- Er- stigen Leh- Diri- höhe- Er- stigen Leb- sich o;o _ i 
Schulort 
und Bezirk hulfs- m or- I·n aka- Iri- t · ren ste or · ~. d" jd· Ab· ren s en or- renn- gen- n - renn- . in . . = (Bürgerschulen: Stadt, kräfte dent- noch de- sc~~- dieAb- g~~gs- gten- Leb- Leb- dentl. t Leh- Leh- dentl. m or- noch aka- s~mman- ß 
- h . en- nen- en- L h nen- d t d st s h b'l Flecken. insge- liehen mc t misch amts~ gangs- prü- 1 rer- rer- Leb- rer- rer- e - . en - ni ht e- I c ge 1-
L fe- oder dte prü- fung ste- stel- stel- rer- stel- stel- stel- stel- rer- stel- hchen fc mi'sch detundzwa1 ' Landgemeindeschulen: samt ehr ge Lehre r och 1 e · 





W olfenbüttel ... 
Schöppenstedt .. 
Bad Harzburg .. 
Helmstedt ..... 
Schöningen ... . 
Königslutter .. . 
Gandersheim .. . 
;3 Seesen. . . . .. 
~ Holzminden .... 











Blankenburg .. . 
Hasselfeide ... . 
Vorsfelde ..... . 
Calvörde ..... . 
l ·f!. 
f Riddagshausen .. 




Salder ....... . 
Harzburg ..... . 
Helmstedt , ... . 
Schöningen .... 
Königslutter .. 
Vorsfelde ..... . 
Calvörde ..... . 
Gandersheim ... 
~ Seesen ....... . 
~ Lutter a. Bbge .. 
:; Greene ..... . 
~ H olzmintlen ... . 
Statltoldendorf .. 
Eschershausen .. 
Ottenstein .... . 
Blankenburg .. . 
Hasselfeide ... . 




-] schweig ..... 
ä3 Garnisonschule 
Q;j u. die Seminar-
-~ übungsschulen 1 I Städtische geho-
~ bene~ädchen-
schulen ..... 
stel- Stel- bildet prfifung stan- be- len _j len stel- St l- ~ mit I ohne 
len Jen be- den stan- ------ -- ---- - -- Jen e bildet p .. f 























































































standen den alolsolut 0/o len ru ung 


















































































































































44,4 44,s 100,o 














































33,s 66,7 1 
100,oj 












42,9 1 57,1 
100,o 1 • 25,o 
18,2 81,s 
75,o 25,o 25,o 
20,o 80,o 









4ü,ol 60,oll . 
33,3' 66,7 
61,51 38,:; 
6ü,o' 40,ol . 
. 'lüü,o . 
4ü,o' 60,ol . 
5ü,o' 50,o 16,7 
5ü,o\ 50,o • 

































Verhältniszahlen zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den Gemeinden. 
-
Gegen-Von der Von dem Gesamt- Gegen-
Gesamtleistung betrage der Schul- über über 
des Staates dotation, der Staats- der Ge-
der Ge- Auf den Kopf der Auf 1000 JiJ Grund- Auf 100 .16 Staatsein-
Stadt oder beihülfe und des Ge- samt- samt-
entfallen °/o meindezuschusses aus- summe Bevölkerung entfällt an steuerkapital entfällt an kommensteuer entfällt an Flecken. auf entfallen ° /o auf gabe der 
der persön-
Gemeinde Iichen ----1- ----,-·--· -den Schul-den den Zu- Ge- Aus-
oder Zu· Zu- kasse Ge-
schuß schuß schuß macht gaben 
Ge- Ge- Ge- Ge- Ge-
Schul- zur Schul- Staats- mein- macht samt- Schul- Staats- mein- samt- Schul- Staats- mein- Schul- Staats-zu wegen Durch· die samt- mein-
verband (V.) den Er· füh· do- bei- de- die do- bei- dezu- do- bei- do- bei-allge- mäßi Schul- aus- aus- dezu- aus- dezu-
mei- gung rung do- Staats- gabe tation hülfe tation hülfe tation hülfe 
nen des des Ge· tation hülfe zu- bei- schuß gabe schuß gabe schuß 
Schul· Sehn!· setz es tation 
lasten geides von schuß 0/o aus hülfe I 1902 0/o aus Jl~ ~ JiJ .;16 ~ JiJ ~ JiJ vt/f, .;16 JiJ Jl~ 
1. 2. 3. I 4 5. I 6. I 7. 8. 9. 10. 11. I 12. I 13. 14. I 15. ' 16. 17. 18. I 19. 20. 21. 
A. Bii:rgerschulen. 
Braunschweig . 14,7 
I 
26,s 58,5 17,o 83,o 16,9 8,65 1,24 6,o7 183,2 26,a 128,5 128,a 18,4 89,9 
Wolfenbüttel .. 51,1 19,6 29,3 37,o 63,o 35,4 6,29 1,s1 3,10 261,9 75,6 128,~ 154,9 44,7 76,s 
Schöppenstadt • 44,s 18,9 36,a 8,s 34,1 57,1 7,1 31,9 9,95 0,70 2,73 4,57 301,1 21,a 82,6 138,4 268,o 19,o 73,H 123,2 
Bad Harzburg 56,4 15,1 28,5 2,3 34,a 63,4 1,9 33,s 6,96 0,13 1,92 3,.'i4 95,5 1,s 26,a 48,o 69,1 1,a 19,o 35,2 
Helmstedt .... 52,9 16,3 30,s 38,2 61,s 33,7 7,27 2,15 3,47 191,4 56,5 91,3 149,n 44,2 71,5 
Schöningen ... 47,7 17,5 34,s 0,9 37,2 61,9 0,7 32,6 9,'•1 O,oG 2,59 4,62 247,5 1,7 71,3 127,o 261,s 1,s 75,4 134,4 
Königslutter .. 52,9 14,a 32,s 3,7 33,s 62,5 3,2 32,7 10,oo 0,32 2,90 5,a7 272,4 8,7 79,o 146,4 237,9 7,6 69,o 127,9 
Gandersheim .. 46,sl11,7 41,5 3,4 48,4 48,2 2,2 33,3 10,78 0,23 3,37 3,37 261,5 5,7 81,s 81,7 274,o 6,o 83,7 85,6 
Seesen ....... 38,s 19,3 41,~ 9,1 33,3 57,6 6,9 28,1 6,78 0,47 1,73 3,oo 180,5 12,5 46,1 79,s 230,7 16,o 59,o 101,9 
Holzruinden ..• 42,s
1 
15,s 41,4 1,2 35,o 63,s 1,o 30,9 10,24 0,10 2,82 5,14 269,4 2,6 74,s 135,2 242,9 2,4 66,9 121,g 
Stadtoldendorf 54,o 17,o 29,o 3,s 35,1 61,1 3,2 32,a 10,25 0,33 3,o3 5,26 261,4 8,a 77,a 134,3 127,3 4,1 37,6 65,.~, 
Eschershausen 48,1120,3 31,6 4,a 38,~ 56,s 3,7 39,7 8,22 0,31 2,s1 4,n 213,9 8,o 73,1 106,9 295,2 11.1 100,s 147,.'i 
Blankenburg .. 46,nl16,s 36,3 1,8 30,6 67,o 1,4 26,5 8,55 0,12 2,o7 4,57 196,7 2,8 47,6 105,1 124,6 1,8 30,1 66,6 
Rasselfelde ... 56,2 18,n 24,~ 6,4 38,7 54,9 6,1 44,3 8,55 0,52 3,11 4,41 290,7 17,6 105,7 150,1 500,1 30,3 181,9 258,2 
Vorsfelde .... 45.2 19,o 35,8 10,2 39,6 50,2 9,4 39,7 8,so 0,8o 3,u 3,93 210,7 19,8 77,o 97,5 393,7 36,9 143,9 182,3 
Calvörde ..... 55;7j15,o 29,3 14,5 37,8 47,7 13,8 38,6 8,24 1,13 2,96 3,73 226,4 31,1 81,4 102,5 461,8 63,5 166,o 209,1 





Abbenrode ... 45,1113,9 41,o 25,3 31,1 43,6 24,o 34,4 8,12 1,95 2,39 3,36 93,9 22,~ 27,7 38,!1 271,6 65,2 80,o 112,3 
Baienrode .... 26,6 26,o 47,4 24,2 36,o 39,8 21,2 36,5 6,86 1,46 2,17 2,40 125,3 26,6 39,7 43,H 542,2 115,2 171,7 189,5 
Bevenrode .... 69,3 4,5 26,2 10,o 54,3 35,7 9,8 58,5 11,46 1,12 6,o7 3,99 195,:; 19,1 103,5 68,o 431,7 42,s 228,;, 150,! 
Bienrode ...•. 26,9 25,o 48,1 37,2 34,1 28,7 34,1 37,5 6,s1 2,32 2,13 1,'09 263,o 89,s 82,4 69,2 353,4 120,n 110,6. 92.9 
Cremlingen (V.) 24,o 35,5 40,5 29,o 34,9 36,1 26,4 37,o 5,o2 1,33 1,6o 1,65 84,2 22,2 26,7 27,6 272,u 72,o 86,7 
1
, R9,r, I . 
Destedt (V.) .. 46,6 35,8 17,6 21,7 34,o 44,3 19,9 36,9 4,82 0,~6 1,so 1,96 66,4 13,2 20,7 27,o 296,7 59,o 92,s•120., 
Dibbesdorf ... 68,s 6,s 24,7 13,2 43,1 43,7 12,s 44,9 15,72 2,o1 6,57 6,6ö 200,1 25,6 83,6 84,7 625,2 80.o 261.3 264.s 
Erkerode .... 31,6 15,s 52,s 25,o 38,o 37,o 23,3 40,7 9,33 2,18 3,3o 3,21 393,s 91,9 139,5 135,n 505,3 117:91 179,o i 174.o 
Essehof ...... 
, I 
58,5 14,1 27,4 6,8 36,6 56,6 5,s 44.1 11,23 0,65 3,51 5,42 158,5 9,2 49,4 76,5 417.2 24,31130,2 I 201.4 
Flachtorf .... 32,1 25,5 42,4 12,7 39,7 47,6 11,9 40,4 5,67 O,ss 2,10 2 .. 52 117.9 14,o 43,6 52,4 293,9 35,o 108,7 i 130.s 
Gardessen .... 43,4 15,2 41,4 16,4 38,5 45,1 15,7 40,9 11,"3 1,73 4,o7 4,76 140,5 22,o 51,n 60,6 700,6 109.sl 258.H! 302.3 
Gliesmarode .. 31,o 30,1 38,9 12,s 38,9 48,3 11,7 41,9 3,s9 0,45 1,38 1,71 304,9 35,u 107,9 134,2 239,4 28:o I 84,s 105:4 
Groß-Bruns-
: 48,21 84,s: 104,~ rode (V.) 29,8 25,5 44,7 20,3 35,7 44,o 18,9 37,3 5,51 1,o4 1,s3 2,26 89,1 16,9 29,6 36,5 254,n 
Hötzum 86,1 8,6 5,3 20,s 40,2 39,2 20,o 43,1 11,os 2,21 4,31 4,20 127,1 25,4 49,5 48,3 521,n. 104.4 203.t I 198.4 Hondela~~ : : : : i { i ' 13,s 34,s 51,6 48,5 30,5 21,o 45,4 32,2 5,23 2,38 1,:;o 1,o3 92,4 41,1J 26,4 18,2 188,5! 85,6 53.9, 37,t 
Hordorf 33,o 18,6 48,4 18,4 42,t 39,5 17,5 42,2 9,70 1,70 3,Rs 3,G4 149,4 26,1 59,7 56,t 462,o 80,H 184.7 1 173,:; Kl.-Stöckh~i~. 34,1 25,3 40,6 19,3 40,1 40,6 18,o 42,2 5,48 0,9!! 2,o4 2,o7 90,n 16,4 33,s 34 .. 3 173.\1 31.2 64,:; 1 65,4 
Lehndorf 39,1 24,8 36,t 10,3 40,o 49,7 7,9 44,5 7,ol 0.56 2,16 2,n8 367,o 29,1 112,9 138,1 467.:; 3/.o 143,s 178,4 Lehre · · · · · 47,4 23,9 28,7 5,8 37,1 57,1 5,4 45,1 7,22 0,39 2,45 3,'07 196,5 10,5 66,6 102,7 382,9 20,:; 129,9 200,o Lucklu·~ · · · · · 14,o 33,7 52,3 0,4 23,5 76,1 0,4 23,6 7,78 O,o3 1,74 5,ss 85,1 0,4 19,1 61,!1 111,n 0,5 25,t 81,4 Mascherod~ · · · 34,o 26,4 39,6 26,7 35,3 38,o 25,2 38,8 6,49 1,64 2.16 2,32 86,1 21,7 28,7 30,9 196,5 49,t\ 65,5 70,4 
M:el verode · · · 30,s 28,4 41,s 25,9 38,o 36,1 24,1 40,o 5,os 1,22 1,79 1,n 177,s 42,7 62,7 59,n 198,o 47.7 69.9 
66.:; 
M:önche- S~hö~~ 
Penstedt 48,7 19,ol32,s 18,9 34,1 47.o 17,s 34,1 9,11 1,61 2,90 3,911 194,8 34,4 62,o 
85,3 616,7 108,8 196,s 270.2 






Verhältniszahlen zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den Gemeinden. 
Von der Von dem Gesamt- ßegen- G_~gen-
Gesamtleistung betrage der Schul- über uber 
des Staates dotation,derStaats- derGe- der~e­
beihülfeunddesGe- samt- sam · Bevölkerung entfällt an 
entfallen meindezuschusses aus- summe 
Auf den Kopf der Auf 1000 .Ab Grund-
steuerkapital entfällt an 
Auf 100 .Ab Staatsein-





0fo auf entfallen °/o auf gabe de~ 
der p~rson-t---- -·-.--------,,----+----.--...,--- __ _ ----1----------.----.--
1 
den Schul- liehen I I den den zu Ge k Aus-
Zu- Zu- }. ·ß - asse b Ge- Ge- Ge- Ge- Ge- Ge-
achuß schuß s~u~ ~chul- Staats- mein- macht ga ~~ samt- Schul- Staats- mein- samt- Schul- Staats- mein· samt- Schul- Staats-
zu wegen Durch- die ma~ d b ·- do be' do bei 
den_ Er-. füh- do- bei- de- Schul- d1e aus- o- .. e1 dezu- aus- - I- dezu- aus- · · 
mein-
dezu-
schuß ange mäß•- rnng Staats tation hulfe tation hülfe tation hülfe me•- gung des Ge- tation hülfe zu- do- b . gabe schuß gabe schuß gabe 
Schul- Schul- von schuß o; hulfe nen I des setzes I tation .~1- I I 
lasten geides 1902 0 aus o;o aus Jl{; Jl{; Jl{; .A6 .A{; .Ab .Ab .At; Jl{; .Ab 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
Querum ...... 31,o 27,4 41,6 
Rautheim .... 30,u 26,9 42,2 
Riddagshausen 46,4 20,4 33,2 
Rühme .•.... 28,1 19,1 52,8 
Rüningen .... 29,3 36,s 34,1 
Schandelab ... 45,2 24,o 30,s 
Schapen ..... 50,5 27,2 22,3 
Schulenrode .. 50,4 32,8 16,8 
Sickte (V.) ... 36,o 23,a 40,7 
Thune ....... 58,1 23,2 18,7 
Veltheima.d.O. 22,3 38,o 39,7 
Volkmarode .. 47,o 15,3 37,7 
Waggum ..... 47,7 13,5 38,8 
Weddel ...... 34,9 29,2 35,9 
Wenden ..... 33,1 34,7 32,2 
Wendhausen .. 26,t 36,, 37,2 
Amtsgerichtsbez. Vecbelde. 
Alvesse ....•. 38,3 24,o 37,7 
Bettmar ..... 38,7 30,o 31,3 
Bodenstedt ... 21,o 33,5 45,5 
Bortfeld ..... 40,2 29,7 30,1 
Broitzem . . . . 30,9 28,4 40,7 
Deustorf (V.) . 38,9 17,5 43,6 
Duttenstedt .. 39,9 26,s 33,3 
Essinghausen . 43,8 38,2 18,o 
Gr.-Gleidingen 43,5 12,2 44,a 
Harvesse .... 54,o 14,4 31,6 
Köchingen ... 36,a 16,7 47,o 
Lamme ....•• 34,s 27,4 37,s 
Liedingen .... 38,8 l6,1 45,1 
Meerdorf ..... 31,n 26,s 41,3 
Neubrück .... 54,H 34,1 11,a 
Neu·Oelsburg 
(V.) . . . . • • 7,9 59,2 32,9 
Sierße ....... 26,6 27,9 45,5 
Sonnenberg ... 45,2 19,4 35,4 
Sophienthal(V.) 55,s 16,6 27,s 
Timmerlah ..• 36,3 32,o 31,7 
Yallstedt ..... 30,3 42,o 27,7 
Vechelade .... 58,7 19,a 22,o 
Vechelde . . . . . 46,3 17,1 36,6 
Völkenrode ... 42,1 20,8 37,1 
Wahle ....... 15,6 42,o 42,4 
Watenbüttel .. 71,4 13,2 15,4 
Wedtlenstedt . 36,7 18,9 44,4 
Wendeburg(V.) 29,3 29,3 41,4 
























































































































































































































































































































































































































1ö. I 16. 1 17. 
46,s ! 100,9! 112,2 
9,3 ~, 24,9' 18,9 
29,o I 93,2' 108,7 
67,4 I 98,2 90,8 
26,a I 37,2 32,6 
ll,o : 51,8 71,7 
• 58,2 85,7 
8,4 30,4 55,4 
15,3 27 ,s 28,6 
30,7 45,7 91,4 
15,9 19,5: 14,2 
60,7 90,6 167,5 
18,4 83,1 92,5 
11,9 ' 47,2 71,9 
54,5 · 106,s 110,3 



































































































346~ 54~11 132~ 143~ 
239,9 43,1 70,1 104,3 
185,4 70,s, 55,5 43,9 
188~ 29~· 51~ 91~ 
232,1 38,5: 89,o 87,s 
170,1 30,5 61,2 70,1 
459,·1 66,9 172,1 191,3 
194,7 4 7,6 62,2 69,1 
520,
81 
68,2 214,1 216,7 
182,7 56,s 49,6' 1,1 
349,81109,4 lOO,t 123,ö 
319,41 56,8 104,s 135,B 
345,9' 70,o 102,4 160,ö 
312,4 54,4 120,1 114,4 







38,1 293,1 97,o lO,o 9,o 
43,6 36,9 276,8 54) 108,4 


















145,4 84,8 812,s 110,6 398,s 
31,8 25,4 212,s 47,t 83,2 
24,2 34,7 206,6 44,7 60,s 
255,5 237 ,o 1316,5 13,4 608,9 
123,1 141,3 251,4 11,4 105,o 
51,2 40,6 194,1 70,o, 63,7 
19,9! 20,7 187,4 71/ 47,8 
83,s 112,7 133,7 11,2' 49,s 
54,s 65,2 462,2 132,4 140,1 
44,5 43,o 171,8 33,8 59,1 






Bahlum · · · · • · 59,o 34,1 6,u 10,3 31,7 58,o 9,5 32,s 7,2s O,s9 2,12 3,88 167,3 15,o 49,1 89,8 627,2 59,7 184,2 336,7 
Dibbersen-Don-
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Von dem Gesamt- Gegen- G.~gen­
betrage der Schul- über u er 
dotation, der Staats- der Ge- der Gte-
beihülfe und des Ge- samt- sam -
meindezuschusses aus- sudme 
entfallen °/o auf gabe e~ 
Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfällt an 
Auf 1000 .16 Grund-
steuerkapital entfällt an 
Auf 100 J6 Staatsein-




den den den 
Zu- zu- Zu- Ge-
der pl~rhson Schul- IC en 1-~-,-~~-,-~--,~~+-~---,~~.-~~,-------+~~-,--~-----.--~-.-~-
kasse Aus-
macht gaben schuß schuß schuß . 
zu wegen zur Schul- Staats- mem 
Ge- Ge-










den Er- Durch· . 
allge- mllßi- füh- do- be1- de-
mei- gung rnng • h''lf 
nen des des Ge· tation u e zu-
aus- do- bei- dezu-
tation hülfe gabe schuß 
aus- do- bei-




samt- Schul- Staats- mein-
aus- do- bei- dezu-
gabe tation hülfe schuß 
Schul- Schul- setzes 
lasten geides ;~O~ 
tatiOn h'"l" schuß o; u •C 
o aus o;o aus 
.ft6 




47,6 35,6 16,8 10,4 
51,a 8,9 39,8 10,4 
(V.) ..... 
Thedinghausen 
(V.) ..... . 
28,3 30,2 41,5 38,4 
48,5126,1 25,4 9,8 
Kreis W olfenbüttel. 
Amtsgerichtsbezirk W olfen-
büttel. 
Achim .... . 
Adersheim .. . 
Ahlum ..... . 
Apelnstedt .. . 
Atzum ...... . 
Beddingen ... . 
Börßum .... . 
Bornum ...•. 
Dettum .... . 
Drütte ..... . 
Fümmelse ... . 




Halchter .... . 
Hedeper .... . 
Immendorf .. . 
Kalme ...... . 
Kissenbrück .. 
KI.-Biewende . 
KI.-Denkte .. . 
Leiferde .... . 
Leinde ..... . 
Linden ..... . 
Neindorf .... . 
Remlingen 
Salzdahlum .. . 
Seinstedt .... . 
Semmenstedt .. 
Sottmar ..... . 
Steterburg ... . 
Stiddien 
Thiede . : : : : ~ 
Timmern ..... 
Volzum Wendes~~n : : : 
Wetzleben .. . 
Wittmar .... . 
10,41 39,6 50,o 
30,2 22,6 4 7,2 
9,5 45,k 44,7 
83,1 11,7 5,2 
50,7 7,8 41,5 
16,6 34,3 49,1 
22,1 31,1 46,8 
12,4 33,1 54,5 
23,6 29,s 47,1 
48,2 19,o 32,8 
45,6 26,8 27,6 
16,3 34,9 48,8 
9,7 51,4 38,9 
31,o 40,o 29,o 
15,9 24,5 59,6 
27 ,o 27,9 45,1 
7,7 51,2 41,1 
25,4 22,3 52,s 
48,5 11,2 40,3 
31,3 42,9 25,s 
6,5 38,6 54,9 
45,2 11,5 43,3 
55,3 15,9 28,s 
56,7 15.1 28,2 
64,s 15,6 19,8 
8,2 37 ,s 54,o 
34,8 35,4 29,s 
43,9 20,8 35,s 
10,s 35,3 53,9 
54,7 36.9 8,4 
39,9 8,9 51,2 
56,4 43,6 
78,4 4,5 17,1 
24,2 40,3 35,5 
67,o 18,7 14,3 
81,5 8,s 10,2 
13,9 39,2 46,9 




~mpleben .... 130,2118,9150,9 










































36,1 53,5 9,5 
40,8 48,s 10,s 
32,2 29,4 36 2 





















































































































27,9 52,9 18,2 





1,63 2,42 95,1 ' 9,o 
8,63 10,so 180,5 18,6 
32,o 7,42 2,68 2,25 2,os 54,2 , 19,o 










































































































































































70,2 . 15,4 
159,1 i 22,s 






110,6 i 19,s 
139,2 : 46,1 
I 57,s · 12,s 
72,4 23,4 
116,7 25,7 










61,s · 29,s 
83,s 26,s 
246,9' 90,8 






134,s . 52,6 
653,4 52,9 








46,2 226,o 21,4 74,1 109,s 
86,7 256,o 26,s 103,o 123,o 
16,5, 15,o 156,o 56,4 47,4 43,ll 
I , 
43,a I 69,2 268,6 24,6 87,5 138,9 
26,3 25,2 106,2 43,t ' 28.4 
24,3 
1 
33,s 289,4 61,9 87,a 
15,7 i 13,5 181,o 68,2 50,8 
45,1 ! 60,2 591,9 106,5 201,4 
47,3' 53,3 255,1 47,s 95,7 
22,5 i 28,o 184,7 40,s 59,1 
43,9 i 82,o 297,1 42,2 81,9 
22,s · 31,2 185,7, 58,1 47,s 
32,2 ' 28,3 165,9: 35,4 62,2 
43,7 , 120,1. 43,4 59,3 
53,5 . 62,6 224,9 1 30,2 83,s 
17,7 28,9 227,2 50,s 60,2 
21,7 6,2 136,3 59,2 47,6. 
32,s 46,s 128,5 22,s 37,9 
42,s 42,5 265,3 87,9] 81,2 
23,4 · 17,2 63,s 14,s' 26,t 
15,1 ' 27,s 139,s 45,2 29,1 
32,7. 48,r; 143,s 31,6 40,2 
74,4 · 67,9"1432,9 282,t 584,a 
42,2 37,7 110,2 24,9 38,o 
23,5 42,s 218,5 52,s 53,n 
55,5 i 56,7 408,6 97 ,o 14 7 ,s 
81,7 76,9 304.s 49,7 124,s 
34,9 39,4 190,8 30,5 71,9 
48,7 15,2 229.4 85,s 99,4 
27 ,r; 49,1 14,s 6,1 2,9 
31,s 36,s 201,4 38,s 67,1 
36,4 36,2 171,9 26,5 66,9 
15,9 11,o 148,, 72,2 38.s 
18,7 • 33,s 206,1 64,6 46,o 
73,7 : 78,3 509,.'> 187,4 152,2 
8,6. 15,r. 131,3 51.9. 25,o 
108,o : 72,t 528,t 62,6 1 273,9 
66,5 .103,s 83,; 6,6 l 26.\1 
61,2' 57,2 341,3 75,H 128,4 
77,4 63,s 537,:l 63.9' 252,9 
38,o i 97,1 195,5 33.r. 41 ,, 
36,s 40,s 220,5 86,o 59,8 







































40,2 76,2 682,4 124,1 180.o 341,s 
54,s 85,2 456,o 125,, 124,~ 195,9 
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Barnstorf ... . 
Berklingen .. . 
Eilum ...... . 
Eitzum ..... . 
Evessen ..... . 





Hessen ..... . 








Pabstorf (V.) . 
Sambleben .. . 
Schliestedt .. . 
Uehrde ..... . 
Warle ...... . 
Watzum .... . 
W eferlingen .. 
Von der Von dem Gesamt- Gegen- G_egen-
Gesamtleistung betrage der Schul- über uber 
des Staates dotation,derStaats- derGe derGt beihülfe und des Ge- samt- sam · 
entfallen °/o meindezuschusses aus- sudme 
Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfällt an 
Auf 1000 Jl, Grund-
steuerkaphai entfällt an 
Auf 100 .46 Staatsein-
kommensteuer entfällt an 
auf entfallen °/o auf gabe e: 
der p~rson·l-----,---,--------.--1----.--.--------,--~ -·---,--------,----.---
\ 
den I Schul- hchen I j 
den den Zu- Ge- k Aus- G 
Zu- Zu· I schuß asse gaben Ge- Ge- Ge- e- Ge- Ge-
schuß schuß zur Schul- Staats- mein- macht ht samt- Schul- Staats- mein- t Schul- Staats- mein- samt- Schul- Staats- mein-
zu wegen Durch die ma_c d b . sam • d b . d b . 
d E d o- m- o- et- dezu- atts- o- et- dezu-
llen_ .. 8r~_ füh- do- bei- de- Schul- Ie aus- dezu- aus-
" g_e ma • rung Staats- gabe tation hülfe schuß tation hülfe tation hülfe 
met- gung des Ge· tation hülfe zu- do- b . gabe schuß gabe schuß 
neu des setzes tation ei-
Schul- Schul- von schuß o; hülfe 
lasten geld•• 1902 I 0 aus o;o aus 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 1 12. i 13. 
41,s 15,1143,t 
14,7 35,6 49,7 
50,s 14,~! 34,s 
I 44,4 24,1! 31,5 
23,o 29,6 1 47,4 
33,5 12,7' 53,s 
I 41,2 21,2 37,6 
22,a 33,o' 44,7 
I 
I 17.2 23,1 59,7 
33,9 24,5 1 41,6 
27,a 14,B 58,4 
44,6 13,51 41,9 
I 5,5 32,s 61,7 
57,4 7,ol35,6 
20,o 42,ol 38,o 
42,7 14) 42,7 
4,2 33,41 62,4 
24,2 24,5 1 51,s 
44,4 1 55,6 
. 55,9 1 44,1 
30,4112,7; 56,9 
13,s 29,5 56,7 
























36,3 46,3 16,7 
31,8 27 ,o 38,o 
40,4 30,t 28,s 
44,7 24,s 28,s 
34,3 39,2 23,1 
26,o 65,o 8,7 
43,9 35,4 18,6 
33,2 17,2 44,o 
30,6 47,6 20,5 
36,9 46,7 15,2 
26,1 49,1 24,1 
37,9 42,4 19,o 
26,o 32,4 39,1 
41,1 45,o 13,s 
37,9 41,3 19,1 
45,9 32,4 20,8 
29,9 32,2 31,6 
33,o 30,5 34,7 
16,9 30,9 48,6 
23,7 10,5 59,3 
26,5 39,9 32,6 
28,3 40,o 29,6 





























































































Jl6 I Jf{; 
14. I 10. 16 ! 17. 1s. I 19. 20. 21. 
I I 



































































32,4 , 50,3 155,2 
34,9 ! 44,1 165,o 
28,9 I s4,4 ss7,6 
58,5 I 65,4 396,1 
24,3 30,s 169,8 
65,a 71,s 365,3 





























31,8 44,7 69,s 
25,o 56,2 71,1 
134,2. 141,4 266,o 
7 5,41144,9 162,o 
66,4 41,5 51.7 
48,6 144,1 157,5 















36,7 'I 51,s 
195,7. 208,5 
Amtsgerichtsbezirk Salder. I 
59,7 18,31 Barhecke ... . 
Barum ..... . 






Calbecbt (V.) .. 
Cramme .... . 
Engelnstedt .. . 
Gebhardsbagen 
Hallendorf .. . 
Heerte ..... . 
Hohenassel .. . 
Lebenstedt .. . 




Oelber a. w. W. 
Osterlinde ... . 
Reppner ... . 
Salder ...... . 
Sauingen .... . 
Uefingen (V.). 
6,6 37,ol56,4 
35,6 26,4 38,o 
36,s 21,s 41,4 
26,4 35,9 37,7 
26,1 30,2 43,7 
45,s 11,2 43,o 
45,8 19,2 35,o 
38,o 22,8 39,2 
16,o 19,9 64,1 
23,2 37,1 39,7 
32,a 27,2 40,., 
25,s 22,9 51,8 
15,9 37,9 46,2 
47,417,135,5 
48,1 22,a 29,6 
29,7 26,4 43,9 
39,7 27,2 33,1 
56,6 43,4 
54,7 7,8 37,5 
4,~, 70,s 24,s 
28,o 44,o 28,o 
16,2 55,8 28,o 
35,; 30,s 34,o 
24,71 22,2 53,1 














































































































































































































































































































































26, 8 21,7 
94,6 100,~ 
74, 3 71,o 
60,0 69,1 
129,o 282, 6 221,4 
47 9 68,6 95,2 
' 83 107,4 89,4 ,o 
44 0 38,8 40,6 
' 75 2 68,7 40,7 
' 63 135,8 120,4 ,s 
84,s 74,9 104,o 
45 1 52,5 46,7 
' 21 114,9 117,5 ,4 
58,o 78,5 76,o 
41,t: 63,4 59,5 
92 126,2 182,7 ,o 
38,o 24,7 
43 176,s 116,s ,3 
52 65,1 30,s ,5 
28 55,5 67,7 ,9 
69 24,5 14,9 ,6 
33 55,4 90,s ,9 
53 68,t 138,1 ,4 





Verhältniszahlen zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den Gemeinden. 
Von der Von dem Gesamt- Gegen- G.~gen-
Gesamtleistung betrage der Schul- über u er 
des Staates dotation, der Staats- der Ge- der Gt-e-
beihülfe und des Ge- samt- sam 
entfallen °1° meindezuschusses aus- ~udme 
auf entfallen °/o auf gabe e~ 
Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfällt an 
Auf 1000 JfJ Grund-
steuerkapital entfällt an 
Auf 100 JfJ Staatsein-






den den den Sch~l- lichent---,--,----,---l-----r---,---,-~---1---~----,~---.----:.---
zn- zu- Zu- Ge- kasse Aabus- G 
schuß schuß schuß g en e- Ge- Ge- Ge- Ge- , Ge-
zu wegen zur Schul- Staats- mein ma~ht macht samt- Schul- Staats- . samt- Schul- Staats- . samt- Schul- Staats- mein-
den Er- Durch d dte d' aus- do- bei- mdeeztun-- aus- do- bei- mdeeztun-- d bei-
allge- mäßi- füh- o- bei- de- Schul- _ te aus- o- dezu-
mei- gung rung t t' hu"lfe do :Staats- gabe tation hülfe schuß gabe tation hülfe schuß gabe tation hülfe 
neu des des Ge~ a !Oll zu- . - bei- schuß 
Schul- Schul- setzes tatiOn h"lf 
lasten geides 1v9o0n2 schuß 0 'o aus u e 
1. 2. 3. 4. 
Watenstedt ... 1 21,~ Westerlinde .. 55,2 Woltwiesche .. 21,9 
I 
28,s! 50,s 
8,s i 36,5 
19,7j58,4 
Amtsgerichtsbrz. Harzburg. 
BetUngerode .. 44,9 15,4 39,7 
Bündheim .... 38,9 30,o 31,t 
Rarlingerode .. 44,7 34,5 20,s 
Oker ......•. 41,1 28,1 30,s 
Schlewecke ... 51,5 24,s 23,; 
Westerode ... 31,9 25,5 42,6 
Kreis Helmstedt. 
Amtsgerichtsbez. Helmstedt. 
Barmke . . . . . 5,1 41,9 53,o 
Emmerstedt 25,7 36,6 37,7 
Grasleben .... 55,8 24,3 19,9 
Mackendorf .. 37,2 23,7 39,1 
Marienthal . . . 9,6 90,4 
Querenhorst .. 36,6 21,2 42,2 
Saalsdorf .... 70,2 23,0 6,8 
Amtsgerichtsbezirk 
Schöningen. 
Alversdorf . . . 46,9 
Beierstedt . . . . 39,9 
Büddenstedt(v,) 38,9 
Dobbeln ..... 49,9 17,5 
Esbeck . . . . . . 62,6 
Gevensleben .. 21,5 25,6 
Hoiersdorf . . . 4 7,1 16,7 
Jerxheim . . . . 6,8 40,2 
Ingeleben .... 49,4 25,4 
Offleben (v.) . 48,4 
Rainsdorf (V.) 51,2 21,1 
Runstedt ..... 31,4 32,s 
Söllingen ..... 32,9 41,2 
Twieflingen. . . . 45,3 
Watenstedt ..• 152,s 21,9 



















Boimstorf ... . 
Bornum .... . 
Frellstedt 
Gientorf · · · · 54 Gr.-Stein~;.; : : 38;: 
45,3 24,5130,2 




13,s 86,2 Langeleben .. . 
Lauingen ... . 
Leim 
:~bk~: : : : : : : 
Ieseberg .... 
Rotbenkamp .. 
3,2 48,5 48,s 
47,6 52,4 

















































6. I 7. 8. 
31,5 44,2 22,8 
44 ,8 3 7 ,4 1 7 ,4 

























































































































9. 10. I 11. I 12. I 13. 
31,7 6,82 1,55 2,o1 2,s2 
44,9 14,o4 2,44 6,u 5,10 














































































































































































































































15. I tß. 
' 15,3. 19,8 ' 
29,6 74,1. 
17,1 20 ~ 




61,8 494,o 85,s 214,11 
22,o 198,7 53,3 63,5 
15,o, 47, .• , 28,G 
18,9 1 176,s 168,n 
15,6 65,o 95,9 
10,7. 296,o 387,o 
15,8 147,2 106,s 





















































101,5 1015,2 267,5 231,3 
73,; 486,1 43,4. 140,2 
84,3 359,9 41,s 148,8 
55,4 500,7 147,2 144,7 
142,2 802,51152,6 1 99,o 
72,3 557,3 170,o 190,1 

















204,s 57,2 53,2 
171,o 45,7 40,5 
131,7 37,2 33,t 
258,2 68,8 112,2 
137,41 47,4 33,x 
183,4 55,s 50,4 
204,41 41,6 82,o 
188,11 46,41 40,9 
282,ol! 67 ,o 102,7 
90,4 35,2 22,t 
179,, 1 35.5 9o.7 
168,oi 13,R 65,R 
102,71 28,~ 27,9 
121,31 48,; 30,9 
I 139,51 34,8 53,3 
302,;: 109,4 103,4 
I 
I 
64,t 19,8 20,1 15,2 176,9 54,6 55,t; 
113,s 20,4 50,o 36,1 456,t 81,8 200,s 
122,1 14,6 23,s 74,.> 79,• 9,s 15,3 
106,3 21,o 52,s. 25,s 261,3 51,s 129.s 
120,1 14,5 47,9' 47,9 236,s 28,7 94,6 
2705,0 304,5 464,5 1893,4 3804,7 427,s 6!'">2,r. 
75,8 15,o i 19,1 35,3 224,.'> 44,s 56,5 
54,3 16,2 11,4 22,o 126,1 37,6 26,6 
61,4 13,s 16,2 26,4 191,2 41,5 50,3 
119,9 36,6' 60,9 13,o 534,9 163,1 272,o 

















































Verhältniszahlen zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den Gemeinden. 
~ 
Von der Von dem Gesamt- Gegen- Gegen-über 
Gesamtleistung betrage der Schul- über der Ge- Auf den Kopf der Auf 1000 .At, Grund- Auf 100 .J6 Staatsein-dotation, der Staats- der Ge-des Staates beihülfe und des Ge- samt- samt- Bevölkerung entfällt an steuerkapital entfällt an kommansteuer entfällt an 
entfallen summe 
Gemeinde meindezuschusses aus- der 0 fo auf entfallen °/o auf gabe persön-
oder der liehen I ---- -~e~- r----~ ~--~ -~-- -
den den I ~~~ Schul-Schul- Ge- kasse Aus- Ge- Ge- I Ge· Ge- Ge-Zu- Zu- schuß gaben 
schuß schuß zur Schul- Staats- mein- macht Schul- Staats- mein- t Schul- Staats- mein- samt- Schul- Staats- mein· verband (V.) macht samt- sam-zu wegen Durch die die do- bei- dezu- do- bei- dezu- do- bei-den ]Jr-. füh- do- bei- de- Schul- aus- aus- aus- dezu-allg_e- mallt· rung 
do- Staats- gabe tation hülfe schuß gabe tation hülfe schuß gabe tation hülfe schuß met- gnng desGe· tation I hülfe zu- bei-nen I des setzes tation 
I 
Schul-/Schul- von schuß 0/o aus hülfe lasten geides 1902 0/o aus .At, .Jf, .;f6 uf6 .,f6 .;f6 .At, .Jf, J6 J6 .At, .46 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. I 16. ! 16. i 17. 18. 19. I 20. 21. 
I I 
! i 
Rottorf (V.) .. 64,6 16,o 19,4 12,8 44,1 43,1 11,5 47,s 6,86 0,79 2,74 2,68 70,(j I 8,t 28,2 27,6 310,sl 35,8 123,9 121,a 
Scheppau .... 46,9 29,6 23,5 26,1 40,2 33,7 23,7 43,1 6,48 1,53 2,s6 1,98 126,r. 30,o 46,1 38,7 440,2104,3 160,2 134,5 
Stift Königslut- I 
ter (V.) .... 41,s 27,5 31,2 7,1 39,1 53,2 6,5 41,7 6,o1 0,39 2,20 2,94 450,ü 29,4 164,9 220,5 422,41 27,5 154,6 206,7 
Süpplingen ... 20,o 44,7 35,s 10,o 31,6 58,4 9,o 33,4 4,65 0,42 1,ss 2,45 140,5 12,8 40,o 74,1 228,91 20,6 65,2, 120,s 
Süpplingenburg 57,7 13,8 28,5 12,6 54,s 33,1 12,o 57,s 8,48 1,o2 4,40 2,ss 136,7 16,3 71,o 43,s 448,91 53,s 233,o 142,1 
Sunstedt ..... 46,9 22,t 31,o 20,6 48,s 31,t 19,6 53,5 7,43 1,46 3,42 2,20 121,6 23,9 56,o 36,o 466,41 91,6 214,8 138,1 
Warberg ...•. 48,1 26,4 25,5 24,5 35,7 39,8 22,7 36,2 5,8o 1,32 1,92 2,14 91,8 20,9 30,4 33,8 490,6' 111,5 162,5 180,s 
Wolsdorf ..... 91,s 8,7 29,9 18,2 51,9 27,1 21,o 4,ss 1,17 0,72 2,o5 144,o 39,1 23,8 68,o 254,51 69,1 42,t 120,2 
i I 
Amtsgerichtsbezirk i I 
Vorsfelde. I 
Bahrdorf ..... 56,7 43,s 23,o 29,s 47,7 20,o 31,9 3,59 I 0,72 0,92 1,49 83,o 16,6 21,2 34,5 212,2 42,4 54,2 88,2 
Bergfeld ..... 61,7 10,4 27,9 8,6 73,9 17,5 8,o 72,s 8,22 0,66 5,70 1,s5 266,9 21,4 185,o 43,9 1050,61 84,4 728,1 173,o 
Brackstedt ... 71,4 12,8 15,8 22,o 58,7 19,s 20,9 64,8 7,90 1,66 4,40 1,45 163,s 34,2 91,o 29,9 668,4 140,o 372,4 122,5 
Brechtorf .... 68,1 16,2 15,7 20,5 47,1 32,4 19,4 65,s 7,25 3,22 2,22 184,6 35,9 82,o 56,5 I 299,1 206,1 1,u 673,1i130,s 
Danndorf .... 67,4 32,6 24,1 26,9 49,o 20,9 31,5 3,89 0,81 0,91 1,65 153,5 32,1 35,9 65,2 326,21 68,2 76,2 138,7 
I Eisebott ..... 75,8 7,t 17,1 8,4 68,8 22,8 8,1 80,4 11,69 0,94 7,76 2,57 298,4 24,1 198,o 65,7 941,2: 76,2 624,s 207,5 
Grafhorst .... 67,8 24,8 7,4 24,8 40,4 34,8 22,8 40,5 5,o1 1,t4 1,86 1,59 124,9 28,4 46,3 39,8 437,,199,, 162,o 139,4 
Gr.-Sisbeck ... 38,4 26,1 35,5 0,4 45,9 53,7 0,4 53,7 5,97 O,o2 2,52 2,95 145,8 0,6 61,5 72,o 372,8 1,5 157,a 184,1 
Gr.-Twülpstedt 39,4 60,6 22,4 24,4 53,2 20,7 27,5 5,55 1,15 1,25 2,72 230,6 47,8 51,9 113,1 360,o 74,5 81,o 176,7 
Hoitlingen .... 88,5 6,s 5,2 19,1 51,8 29,1 18,4 61,8 10,28 1,89 
I 
5,13 2,ss 171,6 31,6 85,7 48,1 1023,1j 188,4 511,o 286,6 
Kästorf ...... 71,4 6,1 22,5 10,7 75,2 14,t 10,4 77,2 12,65 1,31 9,28 1,74 359,9 37,3 263,9 49,6 1179,o1122,4 864,7 162,~ 
Kl.-Sisbeck ... 67,7 6,9 25,4 12,5 66,4 21,t 12,2 69,9 13,15 1,6o 8,52 2,71 191,3 23,5 123,9. 39,4 844,6! 103,1 546,9 174,o 
Kl.-Twülpstedt 62,6 8,1 29,s 15,5 50,o 34,5 14,s 57,2 8,53 1,27 4,o7 2,81 202,s 29,9 96,s 66,9 664,3 98,1 317,1 219,o 
Meinkoth .... 61,8 13,4 24,8 12,o 73,1 14,9 10,o 65,9 8,43 0,84 5,12 1,o5 277,2 27,6 168,5 34,4 628,9 62,6 382,4 78,1 
Nordsteimke .. 65,5 34,;; 42,7 18,5 38,8 37,2 18,1 3,o4 1,13 0,49 1,os 52,6 19,6 8,5 17,8 206,9 77,o 33,s 70,o 
Papenrode .... 65,2 9,o 25,s ll,s 52,8 35,4 11,4 60,7 10,75 1,23 5,47 3,ss 138,5 15,8 70,5 47,4 658,7 75,o 335,4 225,6 
Parsau (V) ... 31,7 24,9 43,4 18,6 46,4 35,o 17,o 44,5 5,12 0,87 2,18 1,64 154,9 26,4 65,s 49,7 496,5 84,5 211,o 159,s 
Reislingen (V.) 45,2 22,2 32,6 11,s 49,9 38,3 10,9 53,2 6,26 0,68 2,88 2,22 136,o 14,8 62,6 48,2 627,8 68,2 289,1 222,s 
Rickensdorf .. 63,9 8,7 27,4 17,a 59,5 23,2 16,s 61,s 10,52 1,74 5,99 2,34 191,2 31,7 108,9 42,5 724,4 120,o 412,6 161,1 
Rüben ....... 76,t 12,s ll,t 9,5 56,s 33,9 9,o 63,o 8,o6 0,72 4,3o 2,58 202,9 18,2 108,s 64,8 584,7 52,4 312,o 186,7 
Rümmer ..... 61,4 6,s 32,o 10,3 61,s 28,4 9,9 65,7 11,o8 1,10 6,55 3,os 229,o 22,7 135,3 62,6 657,4 65,1 388,6 179,7 
Tiddische .... 74,t 25,9 33,7 21,1 45,2 29,7 27,4 3,98 1 ,t8 O,u 1,58 92,o 27,3 17,1 36,6 987,8 292,9 183,2 393,o 
Velpke ...... 57,o 24,7 18,3 9,1 48,7 42,2 8,2 52,1 5,20 0,43 2,29 1,99 298,o 24,5 131,9 1114,2 164,5 13,5 72,7 62,9 
Velstove ..... 51,4 48,6 42,9 16,4 40,7 39,2 17,4 5,12 2,oo 0,77 1,90 183,1 71,6 27,4 68,o 477,9 187,1 71,4 177,5 
Volkmarsdorf . 42,4 13,5 44,1 27,9 31,5 40,6 26,1 34,t 9,24 2,41 2,72 3,öo 168,8 44,t 49,7 64,o 527,s 137,6 155,s 200,o 
Wahrstedt (V.) 47,8 18,5 33,7 25,8 49,1 25,1 24,1 50,9 5,16 1,25 2,37 1,20 163,3 39,4 74,9 38,2 612,2 147,7 280,8 143,s 
Warmenau ... 76,s 11,1 12,1 14,8 53,2 32,o 14,1 75,s 9,49 1,34 4,s3 2,91 29L7 41,2 148,5 89,4 917,1 129,6 466,s 281,1 
Wendschott ... 68,3 6,7 25,o 15,6 56,2 28,2 15,o 65,2 12,42 1,86 6,73 3,s8 270,1 40,s 146,2 73,5 729,9 109,6 395,4 198,5 
Amtsgerichtsbezirk ' I Calvörde. 
Beren brock (V.) 60,t 13,s 26,s 12,1 t 49,5 38,4 11,4 52,s 6,93 0,79 3,23 2,51 131,o 15,o 61,t 47,3 563,9 64,5 262,7 203,s 
Jeseritz ...... 46,5 28,t 25,-l 20,6 38,7 40,7 18,ll 41,9 4,37 O,s3 1,55 1,63 99,3 18,7 35,2 37,o 305,o 57,6 108,2 113,6 
Lössewitz .... 82,o 5,o 12,4 4,s 80,o 15,7 4,2 89,o 11,25 0,47 8,77 1,72 183,t 7,7 142,8 28,o 548,s 23,o 427,6 83,9 
Parleib ...... 90,2 4,7 5,1 7,4 72,o 20,6 7,1 83,4 13,22 0,94 9,os 2,6o 415,2 29,4 285,3 81,s 531,6 37,7 365,4 104,6 
Uthmöden .... 55,o 24,7 20,3 14,s 43,s 41,4 13,s 46,2 5,ss 0,81 2,40 2,27 146,4 19,s 58,7 55,6 286,9 38,9 115,1 108,9 
Velsdorf ..... 39,s 26,o 34,2 23,s 28,8 47,9 21,4 33,4 7,ss 1,57 1,94 3,as 202,1 43,2 53,3 88,6 615,8 131,7 162,5 270,2 











Von dem Gesamt- Gegen G_egen-
Auf den Kopf der 
betrage der Schul- über uber 
dotation,derStaats- d~rGe derGe 
beihülfe und des Ge- samt- samt-
meindezuschusses aus- summe Bevölkerung entfällt an 
entfallen °/o auf gabe de~ 
Auf 1000 .J{, Grund-
steuerkapital entfällt an 
Auf 100 .J{, Staatsein-






I den Schul- hchen t--T---rj---,---+--.---,----.-------1----..-------.---~, ---den den z G Aus ' 
Zu- Zu· sch~ß e- kasse b - Ge- Ge- Ge- Ge- Ge- j G 
•c::ß !~~~! zur ~chul- Staats- mein macht ga tn t Schul- Staats- . Schul- Staats- . Schul- Staats- ~-
den Er- Dur:h d b die ms.c t sam - do- bei- mem- samt- d b . mem- samt- d b . I mem-
&llge- mäßi- fü • o- ei- de- Schul- Je aus- dezu- aus- o- eJ- dezu- aus- o- el- i dezu-z::~ gd":.g d:':-f •. tation hülfe zu- do- Staa_ts- gabe tation hülfe schuß gabe tation hülfe schuß gabe tation hülfe I schuß 
Schul- Schul- setzes tation bel-
lasten geides 1v;o~ I schuß o;o aus hülfe 0/o aus .Al; .Al; .;II; .Al, .;II; .Al; .Al; .J{, .J{, .J{, ,#; ! .;11; 





(V.) ....... 12,9 48,5 38,s 
Ahlshausen-
Sievershausen 36,7 34,3 29,o 
Altgandersheim 32,s 23,4 44,o 
Bentierode (V.) 62,8 11,o 26,2 
Bodenburg (V.) 41,7 30,9 27,4 
Dankeisheim 
(V.) ....... 29,4 20,1 50,s 
Dannhausen .. 54,s 14,7 30,7 
Ellierode. . . . . 62,7 10,s 26,5 
Gehrenrode(V.) 63,s 14,7 21,5 
Gramsheim . . . 23,2 18,8 58,o 
Heckenheck .. 37,3 18,o 44,7 
Kreiensen (V.). 48,9 24,2 26,9 
Olxheim (V.) .. 53,6 16,a 30,t 
Opperhausen .. 41,o 26,2 32,8 
Orxhausen ... 61,7 13,6 24,7 
Rittierode .... 55,9 10,6 33,5 
Seboldshausen I 
(V.) ....... 32,s 25,4 42,o 
Amtsgerichtsbezirk Seesen 
Badenhausen .. ,43,2 25,1/31,7 
Bornhausen. . . 51,0 25,8 23,2 
Bornum . . . . . 21,4 31,7 46,9 
E?gelade. . . . . 37,s 20,8 41,9 
G1ttelde (V.) .. 42,9 25,1 32,o 
Herrhausen ... 39,1 31,6 29,s 
ll?ehausen . . . 45,0 22,o 33,o 
Kirchberg . . . . 52,1 23,s 24,1 
Kl. Rhüden . . 32,5 28,9 38,s 
M~nchehof . . . 44,3 22,5 33,2 
Wmdhausen .. 45,s/27,6 26,o 
Amtsgeriehtsbezirk 
Lutter a. Bbge. 
~stfeld (V.) .. 48,o 28,4123,s 
Odenstein • . . 43,o 16,7 40,s 
L
Hahausen . . . . 45,s 28,9; 25,a 
angelsheim ! 
L {V.).· ..... 38,o 31,61: 29,8 
utter a. Bbge. 38,9 29,2 31,9 
:ahlum ..... 17,s 35,oll47,7 
Nauen.· ...•. 32,4 27,1 40,6 
euwallmoden 44,s 22,4 33,s 
Ortshausen (V.) 8,1 43,1l48,s ~stharingen .. 35,9 21,o 43,1 
chlewecke ... 30,5 25,o 44,5 
'Volkersheim . . 23,2 37,1 39,1 
'\Volfshagen ..• 64,?110,9j 24,4 
5. 6. 7. 8. 9. 10. 
15,3 36,2 48,s 12,9 37,o 3,79 
28,9 47,s 23,8 25,8 50,o 4,29 
15,2 35,2 49,s 13,9 34,3 4,57 
8,7 62,s 29,o 7,s 60,o 8,85 
15,4 42,8 41,8 13,9 45,9 4,62 
15,s 38,4 46,s 14,4 40,o 6,o7 
7,1 50,7 42,2 6,a 48,s 8,52 
13,s 63,4 23,a 11,6 57,7 10,21 
15,6 44,7 39,7 14,8 44,2 7,47 
2,5 28,9 68,s 2,s 30,1 7,70 
17,s 41 18 40,s 16,4 44,o 6,64 
5,7 43,3 51,o 5,2 46,4 4,a4 
8,5 45,s 46,a 8,o 49,8 7159 
7,s 44,4 47,8 7,s 46,9 5,77 
2,9 72,s 24,s 2,5 72,8 6,ss 
7,o 41,7 51,a 6,6 43,7 9,39 














































11,7 44,s 44,o 9,9 41,1 5,81 
18,1 34,o 47,o 16,9 39,3 10,os 
17,9 49,s 32,5 15,s 51,9 4,89 
6,o 41,2 52,s 5,4 42,, 5,59 
12,1 46,7 41,2 ll,o 46,9 4,96 
20,6 32,5 46,9 18,o 34,5 5,46 
10,11 38,s 51,e 9,s 38,s 5,69 
4,3 44,s 51,, 3,7 53,1 8,68 
45,1 35,s 19,e 41,o 36,2 3,99 
24,o 37,5 38,5 22,t 40,2 6,s5 
15,& 42,o 42,, 14,.,. 39,, 6,u 
19,o 36,t 44,9 17.1 39,s 4,17 
11,4 63,, 25,a 9,s 58,, 5,47 















































































































































I 124,s: 14,s 
123,1 16,1 







264,7 I 26,1 
140,4 I 23,7 
155,61. 24,5 
380,1 20,5 
100,7 I 11,1 
81,5 I 15,4 
76,7 7,t 
215,s i S,o 







58,s I 10,o 
594,~, 56,s 
16 : 17. 18. 1 19. 20. 21 




38 8! l I 
i 
22 5 i 
72:2! 
88 0. 
' I 32,1 i 
I 
24,7! 


















27,2 633,s 91,5 
60,o 616,o 38,9 
32,4 1050,b 122,o 
28,5 333,5 49,4 
58,7 479,6 11,1 
34,7 377,2 61,9 
68,9 243,2 12,6 
54,1 685,6 55,o 
46,6 546,1 40,o 
26,2 664,r. 16,s 
71,7 1310,61 87,o 
153,, 77,2 
74,2 104,6 










225,7 : 242,9 
426,7 142,4 
520,3 640,5 




































I, 315,5 I :!64,7 
169,7 i 203,R 
87,4 123,o 
236,s '287,2 
66,s i 52,s 
194,4 I 92,2 
319,1 1 249,s 
191,, .174,s 
93,s 1 81,s 
207,4. 148,o 
256,,. 121,, 
99,6 98,6 492,4 48,s 185,o 183,, 
44,& 62,6 666,s112,7 211,1 297,4 

















30,!1 ~~ 19,5 


























108 Anhangstabelle. Fortsetzung. 
Verhältniszahlen zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den Gemeinden. 
Von der Von dem Gesamt- Gegen G~gen 
beLrage der Schul- über uber Gesamtleistung 1... tl Ge Auf deu h.upf der des Staates dotation,derStaats- IUerGe- er t 
beihülfe und des Ge- samt- sam - Be,·ülkerung entfallt an 




0 jo auf entfallen °, o auf gabe er 
der p~rson ... 
\ 
den I , Schul- heben 
den den Zu- ' • Ge- k Aus-
Zu- Zu- schuß i : asse aben Ge-
eohuß schuß zur Schul-'Staats- mein- macht g 1 samt-
zu wegen[Durch · die ma~ tt 
den Er- . d b · 1 . tlw aus u .. ß. füh- o- . e1- te- ~chul- ' -
a ge- ma ,. rung . d Staats 1 
met- gung 1desGe· tation hiilfe 1 zu- o- b · ga Je 
neu 1 des . 1 t f Cl-
Schul· Schul·l""tzes i I . D a IOD h. lf 
lasten 'geldes von SC IUU 0 0 aus 0 , II e 
, · 1~02 ,o aus 1' 
1. 





Delligsen ... . 
Erzhausen ... . 
Garlebsen (V.) 
Greene (V.) .. 
Hallensen (V.) . 
Kaierde .... . 
46,9115,6 37,5 14,4 
62,9, 6,9 30,2 3.o 
45,s' 14,6 40,1 14,,; 
3s,~; 34,H 26,2 10,4 
42,2 22,6 35,2 12,4 
57,s(13,s 29,4 3,n 
36,s
1
· 31,2132,3 15,o 
32,8 30,3 36,9 0,5 
40,sl 37,4 22,1 6,3 
59.:, 26,1 12,6 
74.1 22,9 2,ti 
43.6 41.~ 13.3 
49,1 40 .. ; 8.9 
44.4 43,2 11 .• ; 
60,:, 35,6 3,s 
47,4 37,s 13,s 
46,6 52,9 0,:. 
66,1 27,6 J,t 
Naensen .... . 
Stroit ...... . 
Varrigsen ... . 
Wenzen .... . 
37,sl
1 
29,5 32,7 18,3 
41,1 1 26,4 32,5 13,s 
69,6i 6,9 23,.; 8,1 
35,5 24,tJ; 39,9 11,3 
42,s 39,4 16,4 
53,; 32,7 11.; 
67,~ 2-t,.-. 7.;) 




Altendorf .... 46,Hj27,4, 25,7 
Bevern ...... 40,1' 28,n' 31,4 
I ! Boffzen . . . . . . 41 ,s
1 
31 ,H 2~,8 




Fohlenplacken 78,s[ 4,5; 16,n 
Fürstenberg .. 52,5. 16,7 1 30,8 
' I 
Lobach . . . . . . 35,8!' 24,o, 40,2 
Lütgenade .... 48,7 17.3 34,o 
Meinbrexen. . . 33,7 42,2 24,1 
Mühlenberg .. 76,21 6,2
1 
17,6 
Neuhaus ..... 69,z 10,9: 19,9 
Reileifzen .... 52,< 15,7: 31,6 
Rühle . . . . . . . 52,2: 19,8 28,o 
Warbsen ..... 29,1 1 34 .. oi 36,4 
Amtsgerichtsbezirk 
Stadtoldendorf. 
Ar holzen .... . 
Braak ...... . 
Deensen .... . 
Denkiehausen . 
Eimen ..... . 
Golmbach ... . 
Heinade .... . 
Hellenthal ... . 
Holenberg ... . 





Nagenborn .. . 
Schorborn ... . 





50,o 22,4 27,6 
51,1, 38,9 10,o 
66,s 8,2 25,o 
29,4 30,3 40,3 
18,s 48,3 32,9 
77,2 19,4 3,4 
64,1 25,6 10,3 
55,.; 15,2 29,a 
56,3 19,2 24,5 
70,4 10,4 19,2 
30,3 31,9 37,8 
46,9 18,o 35,1 
60,:j 23,7116,0 
87,7 10,2 2,1 
26,2 39,11 34,7 
51,7 30,a[17,s 
4,6 35,~ 59.9 
8,; ' 41,H . 49 .. ; 
5,2 I 33,1 61,; 
20,s ' 69,; 9,.> 
9,4 : 52,o 38,s 
I 96,9 3,1 
1,s : 62,1 36,1 
7,2 i 40,; 52,1 
6,s 51,5 41,9 
10,s ' 36,4 52.8 
5,; 85,1 9,2 
1,s 76,1 22.1 
10,8 53,9 1 35.:J 
5,6 60,2 34.2 
7,6 42,; 49., 
8,6 , 49,8 41,s 
6,4 S6,R 36.~ 
8,5 S5,s 36,2 
2,6 62.3 35.1 
7,3 i 40,1 : 52,6 
16,2 45,~ 38,:; 
9,n : 48,9 41,z 
7,2 80,o 12,s 
11,o 53.9 35.t 
2,n • 55,9 '41.2 
2,1 i 84.2 i 13.7 
4,4 43;a l 52,s 
4,o 48,2 , 47,s 
5,5 62,2 32,a 
1,4 81,6 17,o 
7,2 33,4 59,4 
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Auf 1000 .1{ liruud-
stt•uerkapitnl entfallt an 
:\uf Wo .11: Staatsein-























II . II 
1 :">. !Ii. 
:!4.: 10:!.3 
~ .~1 '.!.'21 .... 
1],, 4o, .. 
1 ~-,,,, 'i :i,"' 
9,4 :H ... 
,), ·, ~4.~· 
14 .. ·. 4.-•. " 
11,:. 44.a 
1 tl, 1 Jtt<J.:, 
I:!.~, :12.o 
1.-•. ; l)t 1,, 
:!f),t; :?2].:! 













tiS ,,; I :-;~IC) .u 
:1:-:.] 4:-.u.:. 
till,: :!46.:. 
:U .. , .-,CHI.:, 
:,o .u (j 1 ;, .s 
:10. 1 :! 4 J ,,; 
;-,11.1 .. -.4t\,. 
4:,.; :~9S.3 
2~1.. ::s:~ .. ·. 
:1/. 2 <)IIS,; 
H1,, }(jX4.o 
:,r; ,] 1)111),() 
! 
Schul- Staats-~ ~ 
· mem-
tlo· bei- I d ezu-
tatinn hülfe : b 6 1 SC U 
I 
• I( .ll ' J6 
1 !I, 20. 21. 
61,,. 256,7 112,6 
49,4 1234,2 38119 
59,9 178,9 171,& 
21,s 103,s 85,s 
:.7,9 208,6 202,9 
2:!,3 342,4 201,7 
33.s 106,7 841& 
2,, 233,9 2651, 
20,:. 215,5 90,o 
03,0 145,4 135,6 
1116.1 410,o 251,1 
122,, 1026,8 373,, 
G2,; 264,a 230,t 
190," x,, r.:l,n!ll(>,l 211:!,, H,A 66,91121t 
!21i,2 10.1 4X.~ ,11.o :112.11 24,H 119,sl40,t 
:l:!~l,ll !G.o !tlO,; 1XI.~· ·lGH.3 22,M 143,a 267,a. 
o7.t 11,; :{9,2 ,1,3 41J,, 7l,M 241,1 32,t 
2:l9.H 211 llH,,; H'i.~• Ho]:~ 77,1 427,1316,8 
HH0,2 1.1/~l,:. 44.9 :!:!n.1 , 2070,9 67,6 :n2,:~ ;,,3 179,3 104,·, ;,H9.,; 10.o 337,9196,9 
l;-,6,, lO.r. Ii9,t; 76,.; 792.2 53.5 301.! 386,1 
1/l.n lll,; s:1.6 6x.o 679.; 42,; 332,5 270,o 
120,' 1 1.< 39,; 57.6 96;-,,1 95,2 319,1463,6 
1969,, 107,7 1597,4 171.3j339b 185,; 2751,6 295,1 
654.o 1l.z 466.; 135,4 282.5 4.s 201,s 58~ 
231,9 23,a 116,~ 76, . ., 1682,s 168,8 847,s 555,% 
287,3 14.s 156,o 88,s 1299.r., 66,2 705,5 40~,: 
92
1



















2L4 123,w 103.3 1172,a 94.z 546,s 4g~·6 




12,7 82,6 54., Ii86,t! 43 .. \ 282,8 1 .~ 
6 1 "8 89. 1673 i 41..; 1012,2 570•7 ,:; J .H .,, .O; . • 235 
11 6 ,- o,- 10,-, -· 32 · 179,, 1
5 
.~ ,.J,l ()J,3 "f('v''l >'' . 63 
20,2 ;i6,s 48,0 4 78.2 ; 68,9 192,t1 •
8 
21,9 107.9 90 .• , 096.3 1 91,9 452,si;:~·: 
">3- '"..9(i)" 9"> 3 --,141t' 331.9 3686,1 3, 
c ! • v ,n ' ! • ' . . 54 4 




· 356'5 11.o 207,3 152,A 932,•1 25,; 484,o ' 
I : 
28 1132 ' 184,o 6,9 273,3 44,4 1418,; •• 11395& 
33 327 0~ , 12,1 119,3 144,2 833,5 IS I 138 
11,a 137,1 136,2 312,a 11,; 139•1 '
1 
9 107 ~- 1003 50,9 571,4:1· 296••: ,6 ,7 ::>::>,9 •9 310t 
19,s 1149,1 238,8 1924,4 25,7 1493,tl ' 6 2811 4918 






Verhältniszahlen zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den Gemeinden. 
Vun der Von dem Gesamt- Gegen Gegen 
( lesamtleistung betrage der Srhul- über über 
dotatiun, der Staats- der Ge der Ge Auf den Kopf der Auf 1000 .J/; Grund- Auf 100 .J{; Staatsein-des Staates beilnllfe und des Ge- samt- samt-
entfallen " ., meindezuschusses aus- summe Bevölkerung entfällt an steuerkapital entfällt an kommansteuer entfällt an Gemeinde auf entfallen ° 'o auf gahe der 
oder -- der persön-
deu 
-~- Schul- liehen ·· I Schul- den deu , Zu· Ge- Aus--~~~~O tt~i:~~ß achuß i kasse gaben Ge- Ge- Ge- Ge- Ge- Ge-
verband (Y.) zur Schul- Staats- I mein macht macht samt- Schul- Staats- mein- samt- Schul- Staats- mein- Schul- Staats-ttU we~t-u Durch die samt- mein-dNI l.r- fUh- du- bei- ! de- Schul- die aus- do- bei- dezu- do- bei- dezu- do- bei-allK.e· : rnatU- ruug aus- aus- dezu-
tation' hülfe ! do- Staats- gabe tation hülfe schuß gabe tation hülfe tation hülfe I schuß 1::~ , ~;~~~ , dt·ö lie· zu- bei- schuß gabe ~chul· ,Schul-: •:~:~ I tation I ;schu/J 0 , o aus hülfe buteu geldea' 1901 I 0/o aus .J{; I .;lh .J{; .;lh .;1{; .J{; .){; .J{; .J{; .J{; J/l; I .J{; ' I 
1. 2 :l. 4. i'l. 6. 7. H. !j, 10. i 11. 12. 13. 14. 15. i 16 ' 17. 18. 19 .• 20 .• 21. 
I I 
I 
Amtsgerichtsbezirk I Eschersbaosen. I 
I 
Ressingen .... H4,4 lU,1 :1,& 1U,s 1 46,6 '42,6 10,o 50,9 11,62 ' 1,16 S,o2 4,58 187,o 18,7 80,7 73,7 926,4 92,5 400,o1 365,o 
Bisperode .... 49,: 26.~ 23,4 18,M I 33,6 . 47,6 17,5 36,5 6,3o: 1,10 1,97 2,78 85,9 15,o 26,8 38,o 414,7 72,4 129,31 183,3 
Breitenkamp (Y.) 42,s 36.6 21,1 11,8 I 53,6 : 34,6 10,5 56,3 4,30; 0,45 2,o5 1,32 199,4 20,9 94,9 61,2 4260,s 446,312028,6 1306,6 
Bremke ...... 34,6 20,!1 44,5 15,!1 : 35.6 : 48,5 15,1 38,o 9,19 1 1,39 3,11 4,25 98,s 14,9 33,3 45,4 366,4 55,4 124,o 169,s 
Brunkensen ... 49,3 34,:; 16,2 12.1 : 45,8 I 42.1 11,o 57,ü 4,a 0,52 1,96 1,so 224,3 24,7 93,4 85,6 474,2 52,2 197,4 181,o 
CoppengraYe .. 51,s 20,~ 27.9 11.3 6-t,: 24.o 9,;; 62,4 6 05 0,57 3,29 1,23 313,s 29,7 170,5 63,4 1369,8 129,9 745,1 277,4 
Dielmissen ... 30,; 33.o 36,3 l:l.i 43,2 41,1 14,4 43,4 5,71 0,82 2,25 2,13 102,4 14,7 40,3 38,3 368,5 53,o 144,9! 137,~ 
Dohnsen ..... 49,4 2:-l,s ')- 6.2 36.: I 57 ~t 5,s 38,6 7,13! 0,41 2,45 3,t-2 113,6 6,6 39,o 60,s 397,s 23,1 136,;i 212,9 - i ,n 
Grünenplan ... 49,:, ')- 22,R 2,3 ! 46.9 50.8 2,t 47,M 5,38 ; 0,11 2,31 2,51 600,1 12,5 257,s 279,7 80,8 1,7 34,7 37,7 
- ',i 
Halle (Y.) .. 24,9 23,a 51.~ 11.9 37,1 ! ;-, l.o 11,2 38,7 5,94 ! 0,66 2,06 2,ss 84,6 9,4 29,3 40,3 220,2 24,6 76,2! 104,8 
Harderode .... 15,6 37,r, 46.H 22,9 i 36,o I 41.t 20,H 37,2 4,27 0,89 1,39 1,59 58,7 12,2 19,2 21,9 208,5 43,4 68,11 77,: 
Heyen ....... H.~ 42,n 49,: 30,!1 29,1l j39,5 27,7 29,3 4,r.4 1,29 1,23 1,64 52,.; 14,5 13,9 18,6 196,6 54,4 52,2! 69,u 
HohenbUrben 41 ,: ;)7 .1 2(),H 1.:-•. :1 I 53,t i 3l,n 13,7 51,9 4,n 0,58 2,o3 1,21 257,6 35,2 122,6 72,8 512,1 70,1 243,7 144,7 
Holzen ...... ."J1,M 27.~ 20,:• 62! 49.:, 44,s .:>,7 50,7 5,M3 O,st 2,;;2 2,26 227,9 12,9 103,4 92,5 288,o 16,3 131,t 117,2 
• I 
Hunzen ...... 27,u :w.z 41,9 II ,5 : 41,2 47,a lO,s 41,:1 8,99 0,97 3,53 4,os 129,s 14,o 50,7 58,4 600,2 64,o 235,5 270,9 
Kirchbrak (Y.) :-l7 ,s 30.2 20.o 1 :3.:, ' 46,2 40,a 12,o 45,s 4,all 0,52 1,78 1,5> 126,4 15,2 52,1 45,4 304,6 36,6 125,5 109,3 
Linse ....... f)[J,M 10,:1 :n.u 
."l.S I 40,~ 54,2 4,7 44,~ 11,51 0,54 4,12 5,58 273,3 12,s 97,9 131,s 295,7 13,s 106,o 142,1 
Lüerdissen ... 20.1 44,.; :~.:-.,3 14.4 ! :-l6,n 49,u 13,o 38,4 4,90 0,64 1,62 2,17 130,9 17,o 43,4 58,1 651,7 84,5 216,1 289,1 
Oelkassen .... .">9.9 2X,1 
! 58,6 59,n 4,72 2,u 1,78 117,2 60,7 42,9 462,9 239,7 169,6 12,o i '41,4 
Scharfoldendorf 45,9
1 
22,u' 31,5 4,2 i 41,4 ; 54,-i 4,o 47,a 6,!l3 0,28 2,69 3,53 179,s 7,1 69,7 91,6 513,o 20,3 199,2 261,. 
Amtsgeriehtsbez. Ottenstein. i 
Giesse ....... 72,4 5,9 21,7 8,s 51.s 39,9 8,6 57,6 16,14 1,39 8,13 6,33 298,6 1 25,7 150,4 1117,1 1429,; 123,1 719,8 560,1 
Grave ....... 37.3 22,H 39,9 9,3 38,o i 52,7 8,7 39,s 8,os 0,70 2,84 3,94 108,o 9,4 38,3 53,o 859,9 74,6 304,9 422,o 
Hehlen (V.) .. 22,9 38.4 38,: 9,9 42,9 47,2 9,o 42 .. 5 4,88 0,44 1,90 2,o9 106,6 9,6 41,6 45,6 205,o 18,5 79,9 87,8 
Hohe (V.) .... 30,3 3Ls 37,9 8,6 36,s i 55,1 8,o 41,9 7,o2 0,56 2,38 3,61 102,7 8,2 34,8 52,8 577,3 46,3 195,4 296,9 
Kemnade ..... 30,4 31,8 37,s 8.8 44,1 47,1 8,1 44,9 5,81 0,4.7 2,35 2,51 133,9 10,8 54,2 57,9 544,6 44,o 220,2 235,6 
Lichtenhagen 63,3 20,~~ 15,s 12,2 57,o • 30,8 11,3 64,9 5,77 0,65 3,o4 1,64 127,6 14,4 67,2 36,4 602,1 68,o 317,11 171,5 
Ottenstein .... 44,4 1 24,4 31,2 10,4 I 48,o I 41,6 9,5 50,4 5,66 0,53 2,48 2,15 143,3 13,6 62,s 54,3 425,91 40,4 186,71 161.4 
Kreis Blankenburg. 
I Amtsgerichtsbezirk ! 
Blankenbnrg. I Altenbrak .... 68,: 8,7 22.r, 17,1 40.5 42,4 16,s 45,9 8,34 1,41 3,32 3,48 585,, 98,6 233,3 244.7 644,8: 108,6 256,8\ 269,3 
Benzingerode . 15,3 31,4 53,3 34,: 23,3 '42,o 33,3 25,6 3,82 1,27 0,85 1,54 111,2 37,o 24,8 44,9 277,o
1 92,1 61,91 111,s 
Börnecke ..... 42,2 57,s 26,4 26,2 . 47,4 24,o 27,7 3,68 0,8s 0,87 1,58 76,4 18,4 18,2 32,9 142,81 34,s 33,9 61,5 
Cattenstedt ... 42,r.i 22,o 35,4 12,8 49,4 i 37,8 11,6 51,5 5,23 0,61 2,35 1,so 302,6 35,1 136,2 104;o 362,ol 42,o 162,9 124,4 
Heimburg .... 21,;,. 37,9 40,6 37,8 37,7 24,.'\ 33,7 43,7 3,69 1,24 1,24 0,81 94,1 31,7 31,6 20,6 245,21 82,7 82,4! 53,. 
Hüttenrode ... 44,7121,H ~3,.'> 12.s 54,4 32,8 11,r. 54,7 4,8o 0,56 2,38 1,43 236,1 27,4 116,7 70,4 563,o 65,4 278,31 167,9 
Michaelstein .. 30,s 12,4 ~~6,8 17,2 23,s 1 59,o 17,o 24,4 21,3o 3,61 5,ot 12,39 345,1 58,5 81,2 200,8 1735,5[294,4 408,1j100?,3 
Neuwerk 82) 12,6 5,o 26,1 61,9 i 12,o 24,3 62,1 3,R9 0,95 2,25 0,43 839,5 204,3 484,3 93,4 591,11143,9 341 ,o 6o,H Rübeland .. · · · 59) 11,1 20,5 4,t 47,5 :48,4 4,o 56,s 5,26 0,21 2,40 2,45 824,o 32,7 377,o 383,8 108,61 4,3 49,;1 50,6 
Timmenrode .. 53,: 17,9 28,4 15.2 42,4 42,4 14,8 47,o 3,93 0,58 1,62 1,62 194,5 28,8 80,1 80,2 566,Hi 83,9 233.4: 233,s 'I 
Treseburg .... 73,3j 4,3 22,4 5,9 59,2 34,9 5,s 61,7 10,62 0,62 6,22 3,67 745,1 43,3 436,7 257,5 536,61 31,1 314,41 185,(; 
Wienrode .... 36,s: 15,6 47,6 20,8 30,o 49,2 20,3 36,o 4,90 1,oo 1,44 2,s5 198,o 40,3 58,2 95,2 550,8j112,o 161,91 264.!1 
Amtsgerichtsbez. Hasselfelde. I i 
Allrode 65,3115,5 19,2 14,7 58,3 27,o 13,6 71,4 5,89 0,8o 3,18 1,48 233,o 31,7 125,7 58,4 818)111,4 441,9\ 205,2 Braunla~~ : : : : 70,sl 12,9 16,5 9,9 60,1 30,o 9,3 70,5 4,85 0,45 2,74 1,37 397,7 37,1 224,9 112,2 218,4! 20,4 123,51 · 61,n Stiege ....... 65,4 10,9 23,7 15,s 45,5 38,7 15,4 49,o 6,25 0,96 2,76 2,35 299,1 46,o 132,2 112,3 1041,r60,o 460,1! 390,s 
Tanne 68,s 12,s 18,4 13,5 64,3 22,2 12,s 72,6 4,96 0,63 3,o1 1,o4 416,4 53,2 252,6 87,1 427,8 54,, 259,5 89,;; Traute~~t~i~ : : 66,s 9,6 23,6 22,o 63,1 14,9 21,o 68,1 4,47 0,94 2,69 0,63 262,1 55,o 157,5 37,o 505,s 106,o 303,9: 71.4 
I ! ·- I ' 
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110 Anhangstabelle. Fortsetzung. 
Verhältniszahlen zur Finanzgestaltung des Volksschulwesens in den Gemeinden. 
Von der Von dem Gesamt- Gegen- Gegen-
Gesamtleistung betrage der Schul- über 
über 
Gemeinde dotation, der Staats- iderGe- der Ge Auf den Kopf der Auf 1000 .#, Grund- Auf 100 .#, Staatsein-
oder 
des Staates beihülfe und des Ge- samt- samt- Bevölkerung entfällt an steuerkapital entfällt an koromensteuer entfällt an 
entfallen °/o meindezuschusses aus- summe 
Schul- auf entfallen °/o auf gabe der 
der persön ~-~~--------- ~--- ---- ·--
verband (V.). den Schul- Iichen I I den den Aus-Zn- Ge- kasse Ge- Ge- Ge- Ge- Ge- Ge-Zn- Zu- gaben Amtsgerichts- schuß schuß schuß mein macht Schul- Staats- Schul- Staats- Schul- Staats-znr Schul- Staats- macht samt- mein- samt- mein- samt- mein-zn wegen Durch- die do- bei- do- bei- do- bei-
bezirke. den Er· füh- do- bei- de- Schul- die aus- dezu- aus- dezu- aus- dezu· allge- mäßi ~taats tation hülfe tation hülfe tation hülfe mei ... gnng rnng tation hülfe do- gabe schuß gabe schuß gabe schuß 
Kreise nen des 
des Ge zu- bei-
setz es tation Schnl- Schul- von schuß 0/o aus hülfe lasten geides 1902 0/o aus .#, .)(, .#, .M, J6 .J(, .)(, .J(, .J(, .)(, .#, J(, 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 
Amtsgerichtsbezirk I W alkenried. 
Hohegeiß .... 67 ,s110,ol 22,7 20,1 70,6 9,a 19,5 75,2 4,26 O,sa 2,92 O,s9 278,9 54,4 191,a 25,4 547,7 106,9 375,6 49,9 
Neuhof .•..•• 58,o 10,9 31,1 14,2 66,s 19,o 13,~ 65,s 7,78 1,os 4,84 1,ss 328,s 43,4 204,5 58,a 3413,6 450,o 2123,1 605,o 
Walkenried ... 45,1 25,5 29,, 12,s 60,5 27,2 10,s 58,9 4,ss 0,47 2,29 1,os 220,4 23,7 116,7 52,5 309,2 33,a 163,7 73,6 
Wieda ....... 73,6 13,6 12,s 18,t 68,s 13,1 17,4 74,2 3,19 0,56 2,u 0,40 359,7 62,7 238,7 45,a 212,a 37,o 140,9 26,9 
Zorge ....... 72,sJ17,1 10,s 19,2 51,9 28,9 18,2 57,8 3,64 0,66 1,8o 1,oo 370,9 67,6 183,2 102,o 274,9 50,1 135,8 75,a 
Amtsgerichtsbezirke. (Landgemeindeschnlen.) 
Riddagshausen 39,8 24,1 36,1 17,a 37,a 45,4 15,9 40,7 6,28 0,99 2,ta 2,6o 142,7 22,6 48,7 59,4 256,7 40,7 87,7 1106,9 
Vechelde ....• 39,4 25,t 35,5 19,a 34,6 46,2 17,8 37,4 6,47 1,t5 2,o7 2,77 139,o 24,7 44,4 59,4 204,5 36,4 65,s I 87,1 
Thedinghausen 47,t 26,o 26,9 13,t 35,4 51,5 12,2 37,4 6,77 0,8s 2,25 3,27 109,9 13,5 36,4 53,t 255,5 31,s 84,7 123,; 
Wolfenbüttel .• 39,o 26,6 34,4 22,5 34,9 42,6 21,s 39,a 6,8o 1,45 2,24 2,65 115,a 24,6 38,o 45,o 153,o 32,6 50,5 59,7 
Schöppenstadt . 30,6 23,4 46,o 26,9 33,6 39,5 24,9 34,6 6,98 1,73 2,17 2,55 99,o 24,7 30,8 36,a 202,8 50,4 63,a 74,2 
Salder ..•.... 33,a 26,5 40,2 24,a 36,s 39,o 22,5 37,s 6,1s 1,ss 2,to 2,22 80,7 18,a 27,5 29,s 196,9 44,a 67,a 71,s 
Harzburg .... 41,9 28,o 30,t 5,7 44,7 49,a 5,a 47,7 5,u 0,27 2,o8 2,st 295,9 1515 120,, 133,9 311,9 16,s 127,o 141,1 
Helmstadt .... 38,a 27,8 34,o 20,2 33,2 46,6 19,o 38,8 6,21 1,ts 1,94 2,72 173,9 33,o 54,2 12,4 503,9 95,6 156,9 220,, 
Schöningen . . • 26,4 32,8 40,s 28,9 32,7 38,4 26,4 35,9 5,6s 1,49 1,6s 1,98 94,2 24,9 28,2 33,t 159,2 42,t 47,7 55,9 
Königslutter .• 40,5 27,4 32,t 16,t 37,s 46,1 14,8 40,1 5,s4 O,s7 2,o4 2,48 127,t 18,8 44,4 54,t 268,5 39,8 93,s 114,1 
Vorsfelde .•.. 59,2 16,o 24,s 16,1 51,o 32,9 15,o 55,6 6,84 1,oa 3,25 2,o9 176,4 26,5 83,7 54,o 462,o 69,5 219,a 141,1 
Calvörde ..•.. 60,t 18,1 21,8 15,2 47,8 37,o 14,o 51,4 6,u O,s8 2,76 2,ta 142,4 20,o 62,9 48,7 374,4 52,5 165,4 128,1 
Gandersheim .. 46,o 21,6 32,4 11,7 44,8 43,5 10,7 46,t 5,57 0,6o 2,29 2,22 93,9 10,t 38,5 37,4 365,2 39,2 149,9 145,~ 
Seesen ..•..•. 41,9 25,7 32,4 11,o 47,9 41,1 9,9 47,1 4,so 0,47 2,o7 1,77 120,6 11,9 52,o 44,s 318,6 31,5 137,5 117,s 
Lutter a. Bbge. 42,5 26,t 31,4 12,5 44,s 43,2 11,1 44,7 5,55 0,62 2,ts 2,12 151,6 16,9 59,6 58,o 259,9 28,9 102,t 99,5 
Greene ....•. 44,7 23,s 31,5 10,8 52,s 36,4 9,6 51,6 5,58 0,53 2,62 1,st 137,a 13,1 64,4 44,5 416,5 39,9 195,4 135,1 
Holzminden ... 50,o 22,2 27,s 6,3 48,7 45,o 5,s 54,t 6,24 0,36 2,st 2,6o 198,2 11,6 89,a 82,4 445,t 25,9 200,5 185,1 
Stadtoldendorf 56,2 22,7 21,t 7,o 55,9 37,t 6,5 59,4 6,os 0,40 3,ts 2,o8 262,3 17,t 135,t 89,7 582,7 37,8 300,2 199,• 
Escherabausen 44,1 27,5 28,4 11,4 42,5 46,t 10,5 44,s 5,87 O,s1 2,29 2,47 131,9 13,8 51,4 55,s 264,9 27,7 103,t 111,1 
Ottenstein .•.. 39,t 24,6 33,s 9,7 44,7 45,s 9,o 46,9 6,ot 0,54 2,47 2,53 124,s 11,2 51,a 52,5 402,3 36,t 165,4 169,1 
Blankenburg •. 48,5 18,s' 32,9 17,9 41,9 40,2 16,9 45,s 4,91 0,8a 1,94 1,87 208,s 35,2 82,7 79,a 283,8 47,9 112,5 107,9 
Hasselfeide ••. 68,t 12,4 19,5 13,s 56,5 29,7 13,t 64,2 5,28 0,69 2,sa 1 49 325,t 42,& 174,4 91,4 386,s 50,6 207,5 108,s 
Walkenried •.. 63,o 15,9 21,t 16,7 63,3 20,o 15,s 65,9 4,o8 0,64 2,41 0,76 292,5 45,s 173,1 54,7 333,7 52,o 197,5 62,s 
I 
Kreise. (Landgemeindeschulen.) 
Braunschweig . I I I 46,a I I 77,1 99,• 40,s 24,7 35,o 17,7 36o 16,s 39,t 6,37 1,o4 2,u 2,73 137,5 22,5 45,s 58,7 232,5 38,o 
' 
Wolfenbdttel. . 36,, 26,t 37,5 21,7 36,s 41,7 20,2 39,o 6,87 1,ss 2,t7 2,46 109,2 22,o 37,t 42,2 186,5 37,6 63,4 72,t 
Helmstedt ..•. 44,9 24,t 31,o 19,9 40,t 40,o 18,, 43,6 6,o7 1,t2 2,25 2,24 128,5 23,7 47,6 47,5 264,5 48,7 98,o 97,7 
Gandersheim .. 43,7 24,. 31,9 11,s 47,o 41,, 10,4 47,t 5,a8 0,56 2,27 2,oo 123,o 12,8 51,9 45,7 322,o 33,e 135,9 119,6 
Holzminden •.. 49,s 24,. 26,s 8,5 48,, 43,t 7,s 51,9 6,o5 o,,1 2,70 2,40 172,2 13,4 76,s 68,, 386,a 30,t 172,B 153,• 
Blankenburg .. 59,a 15,s 25,o 16,, 51,2 32,4 15,4 56,o 4,79 O,a 2,sa 1,,7 252,e 39,o 122,s 77,4 321,o 49,!1 155,2 98,& 
Herzogtum ... 44,o 24,o S2,o 16,9 41,. 
i 




Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 
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I. Die Anordnungen zur Veranstaltung und 
Ausführung der Zählung. 
1. Im allgemeinen. Die V o 1 k s z ii h l u n g 1m D e u t -
s c h e n R e i c h , welche nach dem Beschlusse des Bm1des-
rats vom 18. ~März 1905 ( § 228 der Protokolle des Bundesrat~, 
Session 1905) a m 1. Dezember 1 9 0 5 vorgenommen 
wurde, bleibt >tll l;mfang sowie auch speziell in den Anforde-
rung·en, welche bezüglich der Verarbeitung des Materials für 
die Zwecke des Reiches gestellt waren, nicht unerheblich 
hinter der Yorhergehenden V olksziihlung vom 1. Dezember 
1900 zurück. Es entspricht dieses der nach und nach schou 
zu einem festeren Gebrauch gewordenen Gepflogenheit, die in 
fünfjährigen Zci tabschnitten sich wiederholenden V olkszählun-
gen wechselnd umfas~ender - für die Jahre, die mit einer 
Null auslaufen- und weniger umfassend- für die Jahre mit 
einer Fünf als Endzahl - auszugestalten. :Für die Zählung 
von 1905 erschien aber eine Beschränkung in den Forderungen 
noch besonders geboten, weil die für das Jahr 1907 vorgesehene 
Berufs- und Betriebszählung nicht nur erhebliche Kosten, 
sondern auch für die Bevölkerung wie für die Statistischen 
Stellen umfangreiche Arbeiten mi+ sich bringen mußte. 
2. Einschränkungen der Zählung. Die Zählung von 
1905, welche übrigens ganz in der gleichen Weise wie die vor-
herg·dwnden, namentlich :wch durch Beratungen der Ver-
treter der amtlichen Statistik des Reichs und der Bundes-
staaten auf dn Konferenz derselben zu :Mainz vom 10. bis 
13. .T uni 1904, vorbereitet war, ist gegenüber der vom 1. De-
zember 1900 speziell in den nachstehenden Pm1kten von dem 
Reich ein g c schränkt worden. Zunächst ist die im Jahr 
1900 neu zur Einführung gebrachte Ausdehnung der Zählung 
auf diejenigen Personen, welche sich am Zählungstage auf 
deutschen Seeschiffen in fremden Häfen oder 
i u F a h r t befanden, fallen gelassen. 
Sodann ist die Stellung der Frage nach dem Ge b ur t s -
0 r t vom Reich nicht verlangt worden, weil befriedigende Er-
gc>bnisse bezüglich dieses Moments nur bei einer sehr eingehen-
(len und kostspieligen Bearbeitung zu erzielen sein würden, wiP 
sie im Zusammenhang mit der nur geplanten kleineren Ziih-
lung nicht angebracht erscheinen dürfte. Obgleich diese 
Frage nach dem Geburtsort von dem Reich nicht verlaugt 
wurde, ist dieselbe, wie wir hier gleich vorweg bemerken wollen, 
fiir das Herzogtum Braunschweig dennoch gestellt worden, 
weil man einer bezüglichen Festlegung für gewisse Sonder-
darlegungPn, welche man lediglich im Landesinteresse aus dem 
Volkszählungsmaterial herau~zuarbeiten beabsichtigte, nicht 
mtbehren konnte. 
Die Frage nach dem Arbeitsort in Verbindung 
lll i t dem W o h n o r t , welche gleicherweise bei der Zählung 
von 1900 zum erstenmal erschien, ist nicht wiederholt worden; 
wie schon zu der früheren Zählung bemerkt, hatte das Reich 
f'ine Verwertung des Materials aus dieser Frage überhaupt 
nicht ins Auge gefaßt und blieb die Frage danach für das 
Reich ohne Interesse; von seiten der Landesstatistiker erklärte 
man sich aber für ein Fallenlassen der Frage, weil sie in der 
Form, wie sie gestellt worden, sich nicht bewährt und nur zu 
wenig befriedigenden Ergebnissen geführt habe. 
Die für das gesamte Reich gleichfalls zuerst 1900 gestellte 
:Frage nach der Muttersprache glaubte man für dns 
Reich besser erst bei einer späteren größeren Zählung wieder-
holen zu sollen, da für ihre Bearbeitung ein Eindringen in 
Einzelheiten erforderlich sei, zu dem 1905 noch keine dringende 
Yeranlassung vorliegen dürfte. Trotz der mangelnden An-
forderung des Reichs ist die Frage nach der Muttersprache 
für das Herzogtum Bmuuschweig· doch gestellt worden; Lei 
(lor bezüg·lichen Festlcgung von 1900, welche ebenso wie für 
das Reich auch für daR Herzogtum Braunschweig clie erste 
dieser Art war, hatte sieh in unerwarteter Weise eine Durcll-
setzuug der meiste11 Clc•bietsteilP mit polni,.;Ph spn•eheuden 
Elementen gezeigt und mußte c>.s im Lamlesinten•sse liegen iihl'l" 
llie Entwicklung 11aeh d<>r fraglichcu Hiehtung hin zahlm-
mäßige Nachweise auch schon in kürzeren Fri:;tl•u zu erlang·cll. 
Schon im Jahre 1905 die Frage uach den 0 (' b r P c h l'll 
der Blindheit und Tnubstummhcit, wie sip für 
1900 gestellt war, zu wicderhole11, hatte das Kaiserliehe (;l'-
;.;undheitsamt, welches ah Organ für die Medizinalstatistik des 
Heiches an dieser Frage in erster Linie und am wcsentlichst(•n 
beteiligt war, für nicht erforderlich erachtet und war darauf-
hin die Frage ohne weiteres ausgeschaltet wordc11. 
Eine in den Erhebungspapieren nicht zur Erscheinung 
kommende und nur für die bearbeitenden statistischen Landcb-
zentralstellen eventuell bedeutungsvollere Beschränkung bildete 
es endlich, wenn in gleicher Weise wie die für 1900 eingehendere 
Darstellung der Ausländer in Deutschland, für die Fragen 
nach dem Familienstande, nach dem Geburtstag und Geburb-
jahre sowie nach dem Beruf und der Berufsstellung die Be-
a r b e i t u n g d e s M a t e r i a l s v o n R e i c h s w e g e n aus-
gesetzt bleiben sollte, so daß die Einsetzung der Fragen, soweit 
es sich um das Reich handelt, lediglich zu Kontrollzwecken er-
folgte und auf dieselben bezügliche Tabellen für da,; Reich ni<>ht 
zu liefern waren. Diese letztere Beschränkm1g erweist ,;ich 
allerdings materiell von geringerer Bedeutung, weil die EiuzPl-
staaten im eigenen Interesse und zur Fortführung ihrer bezüg-
lichen bisherigen Zahlenreihen dennoch gezwungeu wa n•n, <'i ne 
Aufarbeitung des gewonnenen Materials für die b(•sag·tpn Be-
ziehungen hezw. für Piueu Teil clcrsclbcn vorzmwhmen; :nwh 
für das ll<>rzogtnm Braunschweig lag dil' Sache derart, wiP wir 
demniichst des näheren sehen weniPn. 
3. Erweiterung der Zählung. Uu!l,'miilwr den von•ri.•rtvr-
ten Vereinfachungen brachte die Volksziihlung Yom 1. D<>ze11llwr 
1905 aber auch ein c Er weit c r u n g. wie sie sphnn diP 
Zählung von 1895, obwohl diese auch als kleinere au,;ge~taltet 
war, gezeigt hatt<>: clie Frage nach der m i l i t ä r i sehen 
Ausbildung der landsturmpflichtigen Miin-
n er im Alter von 39 bis 45 Jahren. \V ar der Erfolg, den man 
im Jahre 1895 mit dieser Frage erzielt hatte, auch kein be-
,.,onders günstiger, so erschien doch eine \VieA:lerholung der-
selben vom Standpunkt der Landesverteidigung aus geboten; 
durch eine Umgestaltung in der Fasstmg der Frage gbnhl\' 
man bessere Aussichten für den Erfolg zu ll'PWinnen 
Bemerkt sei noch, daß zu der Frag<> nach der Y Pr w a n d t -
schnft ocl<>r soustigl'll StelluDg zum llnus-
h a 1 tun g s y o r ~ t n ll d , welche in der Regel - und so auch 
nach den ßraunsdnveigiselwn Ziihlunl!spnpiereu - durch die 
Namensliste der in cler Haushaltung all\l'(',;('!ldeu Pt'rsoJwn ihre 
B<>antwortuug zu fiDden pflel!t, der lwi der Zählung von 1900 
neu eingeschobene Zm;atz "insbcHondere nuch ob zur 
II n u s h a l t u n g g e h ii r i g <' r D i e u s t b o t e f ü r h ii u s -
I i ehe oder g e wer b l i c h e \' er r ich t u n g e n" nuch 





es war dieses ebenso wie 1900 erforderlich, um der Reichs-
statistik die :Möglichkeit zu geben, in ihren Bearbeitungen die 
Zusammensetzung der Haushaltungen spezieller zu berück-
sichtigen. 
4. Braunschweigische Ausführungsvorschriften. Di~ 
besonderen Y o r s c h r i f t e n b e h u f D u r c lt f ü h r u JI g 
der Z ä h l u n g i m H e r z o g t um B r a u n s c h w e i g sim1, 
wie im Jahr 1900, durch eine mit höchster Genclunigung 
erlassene Belmnntm.achung des Herzogl. Staatsministeriums -
nicht wie früher durch Verordnung - gegeben, und zwar durch 
die B e k a n 11 t 111 a c h u n g d e s H e r z o g l. S t a a t s -
ministeriums, die Ausführung der am 1. De-
z e m b e r l 9 0 5 v o r z u ne h m e u d e n V o 1 k s z ä h l u n g 
betreffen d, vom 2 8. A p r i 1 1 9 0 5 N r. 2 3; inhaltlich 
stimmt diese Bekanntmachung vollstiindig mit der für die 
Zählung· voll 1900 erlassenen Bekanntmachung Herzogl. Staats-
ministei·iums \'Om 30. 1\fai 1900 übcrcin. 
ln der gleichen ·weise wie sonst i~t der Bekanntmachung 
erstens eine Anweisung für cl i c B c hörden und zwei-
tens eine A n w e i s u n g f ü r d i e Z ä h 1 e r angefügt. Die 
erstcrC> gibt vorweg die allgemeiuen Vorschriften und darauf 
die besonderen Bestimmungen über die Tiitigkeit der bei der 
Aufnahme beteiligten Behörden und Kommissionen; Anlagen 
bilden die Formulare für die Zählkarte, für die N amenslistc der 
in der Haushaltung anwesenden Personen und für die i;ber-
:-;icht der allg-emeinen Ergebnisse der Zählung; bei letzterem 
Formular ist gleichzeitig eine Ausfüllung als J\Iuster vor-
genommen. Die zweite Anweisung behandelt das Amt und die 
Aufgabe des Ziihlers im allgemeinen und danach im besonderen 
die Obliegenheiten des Zählers vor dPm Zählungstermine, seine 
Obliegenheiten am Zählungstage und endlich seine Obliegen-
heiten nach der Zählung; als Anlage ist das :Formular für die 
Kontrolliste angeschlossen, welches ebenmäßig als :Muster aus-
gefüllt ist. 
Wie sich in ihrer ä u H e r e n F o r m u n d A n o r d n u n g 
die gedachten Anweisungen den früher zu gleichem Zweck er-
lassenen eng anschließen, so ist mau des ferneren auch be-
strebt gewesen, in der Fat~sung und dem \Vortlaut etwaige 
Änderungen auf das Notwendigste, wie es durch einen anderen 
Gehalt der Zählung selbst geboten erschien, zu beschränken; es 
wurde solches namentlich um deswillen als empfehlenswert er-
achtet, weil sieb die früheren Vorschriften durch den wieder-
holten Gebrauch eingelebt haben und jede äußere Änderung 
möglichenfalls zu Zweifeln Veranlassung geben könnte. Im 
übrig-en hat mau sich mit den Anweisungen und den Formu-
la n·n cbeuso wie früher tunliehst eng, auch im Wortlaut, 
den vom R c ich nach Beratung mit den Vertretern der sta-
ti,.;f isehen Lamlcszcntrah:tdlC>n aufgestellten nlu8tern angc-
sehlosse>Jt und Abweichungen nur da, wo solches in Anbetracht 
der im Brauusclnvcigischen Sonderinteresse vorgenommenen 
Ausdehnung der Erhebung über das vom Reich gesetzte }\{aß 
hinaus sich als unbedingt notwendig erwies, vorgenommen. 
Dcm(•Iltsprechcncl sind in der A n w e> i s u n g f ü r d i e ll C' -
hör den ausschließlich die allgemeinen Bestimmungen in ver-
schiedenen einzelnen Bcziehuugcn uiiher ergänzt worden. Ro 
sind die Vorschriften über die Zählung der Personen, welche 
sich auf FlußschiffPn aufhalten, und der Personen, welche in 
der Zählungsnacht in keiner Wohnung übernachtet haben, 
präziser gefaßt, um jeden Zweifel auszuschließen. Bezüglich 
des Dcgriffs der aktiven Militärpersonen ist eine nähere Er-
Hiutcruug hinzugefügt worden, ebenso über den Erwerb der 
deutschen Staat:mngchörigkeit. Auf eine sorgfältige Schci-
dung der einzelnen Arten der Haushaltungen ist unter ent-
sprechender Erkliirung hingcwieöen. Zu der :Frage über die 
rnili tiiri~ch ausge>bildetcn uud nicht ausgebildeten Landsturm-
IJfliehtigen ist eint> eingehendere Erläuterung gegeben. Endlich 
ist besonders darauf hingewiesen, daß für die bei der Zählung 
über die PC>rs(inlichkcit (los Einzelneu gewonnenen Nachrichten 
das AmtsgehcimniH zu wahren Rei. 
Das mit <I<'!' A1:wcisung für die Behörden veröffentlichte 
Form u 1 a r für d i c Z ii h 1 karte hat die nachstehende 
Form erhalten: 
Zählkarte. 
Volkszählung am 1. Dezember 1905. 
zum Zählbrief Xr. gehürig. Zählkarte Nr. 
Zählort: .... Zählbe?.irk Xr. 
1. Vor- und Familienname: . 
2. Ge<chlecht: männlich' weiblich (das zutreffende Wort ist zu 
u n t er s t r e i L' l1 e n ). 
3. Alter: geboren den . ten im Jahre 
4. Familienstanfl: ledig ( d. h. weder verheiratet noch ver-
heiratet gewesen), verheiratet, verwitwet, geschieden (auf 
Lebenszeit dem Bande naeh getrennt). 
(Zutreffendes ist zu u n t c r t.i t reichen.) 
5. Geburtsort: 
Für außerl:alu des Herzogturns 
Geburtsland: 
6. Religionsbekenntnis: 
Branuschweig Geborene auch 
7. Staatsangehörigkeit: Braunschweig oder ... 
8. Muttersprache: 
!::1. Beruf, Stand, Erwerb, Ge\rerbe, Geschäft oder Nahrungs-
zweig: 
a) Bezeichnung des Berufszweigs: ... 
b) Stellung im Berufe (geschäftliches, Arbeits- oder Dienst-
verhältnis): 
10. Für bundesangehörige .Militärpersonen des Heeres und der 
Marine im aktiven Dienste ist das Wort "aktiv" unter 
Hinzusetzung i!Jres Truppenteils usw. zu schreiben: 
11. Für reiehsangehörige landsturmpflichtige :Männer im 39. bis 
zum vollendeten 45. Lebensjahre (aus der Geburtszeit vom 
l. Dezember 18ö0 bis 31. Dezember 186ö einschließlich): 
ob militärisch ausgebildet 
a) im Heere 
b) in der Marine 
ob nicht militärisch ausgebildet. 
(Zutn.d'f(•ndes ist zu unterstreichen.) 
Eine Vergleichung des vorstehenden mit dem Formular der 
Volkszählung von 1900 liißt ersehen, daß in dem jetzigen 
:Formular nur diejenigen Ä n d c r u n g e n vorgenommen sind, 
welche sich nach den angenommenen Sondergrundsätzen für 
die Zählung von 1905, wie wir sie oben anzuführen hatten, als 
notwendig erwiesen, wiihrend mau im übrigen die bisherige, 
schon gewohnheitsmäßige Form unverändert beibehielt. Eine 
2\.nderung haben wir zunächst bei der :Frage nach dem Geburts-
ort insofern, al;; die Angabe der Provinz für die im Königreich 
Preußen und des Regierungsbezirks für die im Königreich 
Bayern Geborenen nicht gefordert ibt; mau konnte auf diese 
Angabe verzichten, weil für das Hcich Feststellungen bezügli~h 
d0s Geburtsorts nicht zu machen waren. An sich ist aber ehe 
Frage nach dem Geburtsort ebenso wie die Frage nach der 
Muttersprache in der Zählkarte beibehalten worden, obgleich 
allgernein für das Reich eine bezügliche Fragstellung nicht für 
erforderlich erachtet war. Sodann sind die :Fragen nach dem 
Arbeitsort in Verbindung mit dem Wohnort und nach den Ge-
brechen der Blindheit und Taubstummheit ausgefallen, weil 
sich die Zählung nicht auf diese Momente crstrecken sollte. 
An Stelle davon ist endlich <lie Frage nach den militärisch 
ausgebildeten oder nicht militärisch ausgebildeten Landsturm-
pflichtigen eingefügt; derselben ist jedoch eine etwas andere 
Form wie bei der Zählung von 1895 gegeben worden. 
Das F o r m u 1 a r f ü r d i e N a m e n s l i s t e d c r i n d e r 
li a u s h a 1 t u n g a n w e s c n d e n P e r s o n e n , welches die 
zweite Anlage der Anweisung für die Behörden bildet, hat 
gegenüber der Zählung von 1900 keinerlei Veränderung er-
fahren und erscheint in nachstehender :Form: 
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Zum Zählbrief N r. gehörig. 
Volkszählung am 1. Dezember 1905. 







der in der Haushaltung anwesenden Personen. 
Familienname Vorname 
2 
~ IVerwaudschaft oder 
1 son~tige Stellung Geschlecht I zum Haushaltungs-
(ein Rtrich I in vorstande, Ins-
d 1 t S 1 besondere auch, ob p;·u ):n~ .. vh~~) te zu~. ~ansha:Ituug ge-
horiger Dienstbote 
für häusliche oder 
gewerbliche Ver-
rn. w. richtungen 
4 5 6 7 
Die Uichtig-keit und Vollständig-keit der Angaben in den 
ciuzelncn Zählkarten und in dieser Namensliste bescheinigt 
(Unterschrift des Haushaltungsvorstandes :) -~~ 
Auch clie ah dritte Anlage der Anweisung für die Behörden 
angefügte Übersicht der allgemeinen Ergebnisse der Ziihlung· 
hat ganz die frühere Form beibehalten, welche sich folgender-
maßen darstellt: 
( Riehe l'bersicht clel' n llgenwinen Ergebnisse um,;tehencl.) 
Da in der An w e i s u n g für die Z ä h l er die Spezial-
u;omente, bezüglich derer bei den verschiedenen Volkszählungc•n 
em VYechsel eintreten kann, nicht niiher berührt werden, so 
war bei ihr das Bedürfnis einzelner Cmgestaltungen nicht in 
<ler Weise wie b0i der Au weisung für die Behörden gegeben. 
DenwntsprC>clwnd ist die Anwc'isung für die Zähler ganz in 
der gleichen Form wie früher erlas~en worden. 
Das Gleic1w greift bezüglich der Anlage dieser Anweisung, 
der K o n t r o 1 1 i s t e f ü r d i e Z ii h l e r ü b e r d i e V e r -
t e i 1 u 11 g u n <l W i e d e r e i n s a m m l u n g d e r Z ä h l -
b r i <' f e Platz, deren Form die nachstehende ist: 
(Siehe Kon trolliste umstehend.) 
Die An l e i t u n g z ur A u s f ü ll u n g d e r Z ä h 1 -
PaPiere pflegt mit den vorerörterten Anweisungen nicht mit 
veröffentlicht zu werden. Sie gelangt auf der Rückseite des 
rmsehlages zum Abdruck, der den mit besonderer Nummer ver-
sehenen Zählbrief bildet, vermittelst dessen wiederum die Zähl-
papiere (Zählkarten, N amenslistcn) dem einzelnen Haus-
haltungsYorstn])(l zugdr:rtigt werden. Auch bei der ZiiblmJ"' 
von 1905 ist in dPr gleichen Weise verfahren. Die Anleitun; 
ist ebenmäßig in dPr Hauptsache dieselbe wie früher geblir>br>n 
und nur bezügliell etwn der gleieheJJ 1fnmPnte wie die An-
Wl'i>->ung· für die Behiirden durch priiziserP Erliiuterungen sowie 
Aus,,chnltung und Hinzufügung hinsiehtlieh der fortgefallenen 
ode1· neu hinzugekommenen Erhebungsgeg·cm;tiinde umgestn ltet 
wordl'n. 
5. Zählungsverfahren. Das Z ii h lu n g s \' e I' f a h r P n 
selb~t vollzog sich in dersellwn iiuiJeren Form wie bei dt'll 
früheren Zählungen. \' orweg ist ch1zu noch eines besonderen 
Umstandes zu gedenken. 
Die größeren Ziihluugpn wnden im Herzogtum Brauu-
'dnveig Yon jeher ausschließlich durch TIeranzieh u 11 ;1,· 
frei w i 11 i g <' r Z ii h l er nusgr>fii.hrt, welclw lt>tzteren ~ich 
n uch immer in genügender Zahl bereit gefunden haben. Bei 
(;p]pgenlwit der \Tolksz:ihhmg Yon 1\lOO hnttP in einer St:l(lt 
des fferz:Jgtums ein GcmeindegeJJO.-;,,e die Übernahme des Amt~ 
t'il!Ps Ziihler~ ohne Onmd n•nvPi~·C'rt und war (liPsPrhalb Yon 
(len städtikcheu Behiirdc'll n uf ()~·und der ~~ 26 und 27 der 
Städteordnung fiir das Ht>rzogtum Braunschweig vom 18 .. J uui 
1892 N r. 32 (unberechtigte Ablehnung oder N iederleguug 
r>ines Gemeindeamt:-;) in eine Oeldstrafr genommen. Im wr>i-
teren Verfahren war die Strafverfügung vom Verwaltungs-
gerichtshofe aufgehoben worden, weil die angeführten Pnra-
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grapheil der Stiidteordnung nuf den fraglichen Fall nicht nn-
wendbar seien. Daraufhin war der fragliche Fall anläßlich 
cler in Au~sicht stehenden Yolksziihlung Yon 1lJ05 auf dem 
22. Braunschweigischen S tiidtetage vom Jahr 1905 zur Ver-
handlung gekommen und dabei beantragt, das Herzog-l. Staats-
ministerium zu ersuchen, darauf Bedacht zu nehmen, daß den 
städtischen Behörden die Befugnis, Pinen Gemeindcg·enossen 
zur t"bernahme und bezw. Fortführung des Amtes eines Zählers 
bei Y olksziihlungen nach :Maßgabe' der Bestimmungen in den 
~§ 2G und 27 der Stiirlteordnung zu zwingen, eingeräumt werde. 
;\nehrlem Y0n mehreren Seiten betont, daß es sich bei dem An-
laß bietenden Yorkomnmis ledig-lieh um einen Ausnahmefall 
gehnudelt habe, und clnß mnn nach den bislwrig·en Erfahrungen 
sehr wohl auch ohne <lie gedachte Rtrafbestimmung auskommen 
werde, wurde der 1'1-. Antrag z\rar ahgelelmt, seitens de,.;; Yor-
stan<les <les Hraunsehweigisclwn Stiidtetages wurde nber nn 
Herzogl. Staatsministerium das Ersuehen gerichtet, llaß für 
clic mn l. Dezember 1905 beYorsü·lwnde \' olksziihlung- die Be-
hiirden des Herzogtums nng·ewiC>sell wiirclen, ihren Beamten diP 
i'ber11alnne cles Ehrenamts nh Ziihlc•r oder nls ~litp;lied dc•r 
Ziihlkommi~sionen zu C'mpfehlen und zu erleichtt·rn. 
Ift'rzogl. Rtautsmi11isterium hat dl'llllliiehst, wiP ii\n·igeJls in 
iilmlicher ~Weis<' he1·cits bei dC'n friihc·n·u Ziihlung<'ll, untt'r dem 
ll\. September 1905 cnbprechemk Verfügung HJJ dil' einwhwn 
Staatsbehörden l'rlnssell, aueh ckn ;\ us fn ll des SchuluntPrril'h1 s 
fiir den Ziihlungstag nngt•ur<hwt, um spc·zidl dpn Ldn'l'l'll <le-
]cgenheit zu geben, sich an clem ZiihlgPschiift nls Ziihler mit-
hdfend zu beteiligen. Daß es bei dPr Yolksziihluug· Yon 1!10;) 
irgeudwie nn freiwilligr>n Ziihlem gemallgelt hnbP. oder daJJ 
besondere Schwierigkeiten, solche zu gewimw11. entstrmclPn 
wiirPn, ist nieht zur Kenntnis gekommen. 
:Nachdem in den Gemeinden das Urmaterial der Zählung in 
den entsprC'ehe]J(l ausgefüllten Zählpapieren zusammengebraeht, 
wurde es wie früher bei den He r z o g l. Kr P i s d i r e k -
t i o n e n gesammelt und dasPlbst einer er;;ten Revision unter-
zng·en, welehc aber in der Hauptsache nur auf eine allgemeine 
Prüfung der Vollständigkeit hinauslief. Von sämtlichen Kreis-
direktionen wurde demnächst das 1faterial zu dem gesetzten 
Termin an das Herzogliche Statistische Amt weitergegeben, 
1Yelches sofort mit der eingehenderen ~ achprüfung der Zähl-
papiere einsetzte. 
Bei der kt;~tercn erwie~ sich clie Aus f ü 11 u n g der 
z ä h 1 p a p i er c im großen und ganzen als eine <lurchaus 
b e f r i Pd i g t' n d e; es wnn'n nnr in l'inem Yerhiiltnismiiilig 
geringen iliaßc Ausstellungen - diese> meist untC'rgpordnetc>r 
Art - zu mnchr>n und Hüekfrag·<'ll zu stellen. Es ist danneh 
\Yohl eine volle I3r>rcehtigung für dr>n RPhluß gpgpJx•n, dnß si<'h 
dir> YolksziihluJJgc'll in dPr im nllg-<'lllPiHen p;kielnHiiJ.ligen Form, 
wi0 sie llllllmC'hr im Deutsehen Reich S('holl iiher f'in \TiPrtd-
jnhrlmndPrt iibert>instinmwud stnttfindPil. lwi der Beviilkerung 
\·ollstiinclip: PingelPbt hnbe11 1md für diesl·ll)(' in dl'r Bl':m1-
,,·or1nng der iibliehen Fragt>n knum noch l'i llc' ~l·hwinigkei t 
hc?reiten, dnll nlwr nueh in der g]pic1wn \YPisC' dil' g-nnzl' Or-
gnnisntion der Ziihlung, die Art und \Y c'ise dl'r Erlwhung durl'h 
<lie Loknlbl·hiirclC'n unter Immspnl<'lma hnw f rc'i willigPr ll i.i lf,.;-
kriifto sich durchaus bewfihrt hat unrl zu irgPndwPlelwH l' m-
gestaltung·eu für die Folge keine Vernnlns,.:llllg bic•tet. 
6. Verarbeitung des Materials. DiP weitere V er-
arbeitung des Materials bei dC'm 1lerzogl. ~tntisti­
schen Amt schloß Rieh im wr>~entliehen :m die Rei1wnfolgt• nn. 
in welcher die ii"bersichteu für cln>< Reil·h :111 dns Kai;;PrliclH 
Statistischr> Amt Pinzu~r>nden w:1n'n. :\ ueb ~ie hot kPin<' lw-
somleren Rl'h\\"ierig-k<'ltell. ~n dnl.1 cli<' \·om l~eiel1 g·,·~t'l zten 
Frist<'n fiir clie Ein~l'lHhmg dc·r i'lwr,;iehkn iillC'rall Pin~·dw11l'n 
wer(kn konnten. Clc·ichzl'i1 ig nnll zum T(•il in YNhin<hmg· mit 
der Verarbeitung auf <liP Heichsiilwr,;il'hH•Jl hin sdztc· d:mn 
:1lwr nuch clit' R p <' z i :tl Y Pr a r b c' i t 1111 g im L :t n cl c''-
j II t. l' r P S S l' pj n. 
\\'ie obPll schon he11wrkt "inll fiir da, HPrzog·1 um Brnuu-
sdnYeip; <lie lwidl'll Frng"<'ll nneh <km UPhurt,ort nu<l 11:1<'11 cl('l' 
.Muttersprat'lw in rli<' Ziihlknrte nnfgeJWlllliH'n, nh\\"ohl clns 





Volkszählung am 1. Dezember 1905. 
Kreis .......................... . Gemeinde 
Übersicht 
der allgemeinen Ergebnisse der Zählung. 
Zur Wohnung dienende oder bestimmte Gebäude usw. Haushaltungen 
Name 
i 2. Andere bewohnte .... ~ 
1 Baulichkeiten : .g _§ fi 
I
' a) 1 b) sonstige a:> a:> 8 "' 
I 
Baulichkeiten ;::::: § S = 
hauptsächlich "' ;a ·~ a:> 
oder gewöhn- aa) b b) Cl:> bl) gs -g 
unbe- lieh nicht zu feststehende 8 ::s ..0 ,., 
Wohn- (Hütten, bewegliche ~ iiJ 1;> ~ 
zwecken Bretter- (Wagen, r:n .g "g c!;) 
d;enende buden, Schitie, .....: i> I Gebäude Zelte usw.) Flöße usw.) ... p 
Nummer 1. Wohnhäuser 




zahl bezirke wohnte wohnte 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Summe II 
...... , am Dezember 1905 . 
Die Ortsbehörde (Zählungskommission). 
(Unterschrift:) ......... -······- . 
Volkszählung am 1. Dezember 1905. 
Gemeinde .... Zählbezirk ... 
Kontrolliste Nr. 
für den Zähler Herrn 
über 
die Verteilung und Wiedereinsammlung der Zählbriefe. 
Lau- I Bezeichnung der Gebäude Haus-fende nummer 
Nr. 
Angabe der Lage nach bezw. der andere 
Straße usw. Bezeich-Zähl· 
nung der briefe Baulich-
keit 
1 2 3 
Der Zählbezirk enthält: 






Ha ush a 1 tun gs vorstände, Personen 
an oder für welche die ..= ~ .;:: 
Zählbriefe abgegeben wurden 
= 
;.:::; 
..0 ::s •;;> ,., 
8 Ii' 





















Diese Kontrolliste habe ich der gegebenen Anleitung gemäß ausgefüllt und 
b) andere bewohnte Baulichkeiten: 
IX) hauptsächlich oder gewöhnlich 
nicht zu Wohnzwecken dienende 
Gebäude und Anstaltsgebäude . 
ß) sonstige Baulichkeiten: 
aa) feststehende (Hütten, Bretter-
buden, Zelte usw.) . 
bb) bewegliche (Wagen, Schiffe, 
Flöße usw.) 
c) Summe aller zur Wohnung dienen-
den oder bestimmten Gebäude usw.) 
2. Haushaltungen überhaupt. 
darunter Anstalten . . . 
am Dezember 1905 abgeschlossen. 
Unterschrift des Zählers: ............ ---·---··-------·- ----············-
Die Richtigkeit wird nach vorgängiger Prüfung hiermit bescheinigt. 
(Ort:) ............................. . 
··········· (Datum:) 
Die Zählungskommission (Ortsbehörde). 
(Unterschrift:) .. .. .. .. . ........................ . 
Anmerkung: Wegen Ausfüllung der Spalten 1-4 wird auf § 3, b der Anweisung für die Zähler und insbesondere darauf hingewiesen, daß _die 
Namen der zusammen in einem Gebäude wohuenden Haushaltungsvorstände mit einer gemeinschaftlichen Klammer zu versehen sllld. 
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in Aussicht genonunen und demnächst beschlossen, diejenigen 
N achweisungen, welche r e g e l m ä ß i g aus dem Material der 
Volkszählungen für das Herzogtum Braunschweig in den 
Haupttabellen der Sonderveröffentlichungen in den Bei-
trägen zur Statistik des Herzogtums Braunschweig gegeben 
waren, auch für die Volkszählung von 1905 aufzustellen, um 
keine Unterbrechung in der bisherigen vollen Reihe der fünf-
jährigen Perioden zu haben. Dementsprechend mußte die Ver-
arbeitung des Zählungsmaterials sofort auch auf die besonde-
ren Momente dieser Nachweisungen gestellt werden und wurde 
dadurch die Erleichterung, welche der Nachlaß in den An-
forderungen des Reichs für die V olksz.ählung von 1905 brachte, 
zu einem nicht unerheblichen Teil illusorisch, worauf schon 
oben hingewiesen ist. 
Außerdem erschien im Landesinteresse aus besonderen Ur-
sachen, welche zum Teil oben schon angegeben sind, eine e i n -
gehen d c r e V e r a r b e i t u n g bezüglich der beiden Fragen 
nach der M u t t e r s p r a c h e und nach dem R e l i g i o n ,.; -
b e k e n n t n i s erforderlich m1d ist demgemäß höheren Orts 
bereits angeordnet worden. Die Ausführung dieser Spezial-
bearbeitungen mußte aber zunächst noch zurückgestellt werden, 
weil die Arbeitskräfte des Herzogl. Statistischen Amtes durch 
die Erledigung anderweitiger und dringenderer Aufgaben zu 
sehr in Anspruch genommen waren. Nunmehr wird aber die 
Arbeit baldigst in Angriff genommen werden; die Ergebnisse 
sollen sodann mit besonderer, eingehenderer textlicher Ver-
arbeitung in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums 
Braunschweig zur Veröffentlichung gebracht werden. 
Aus gewissen wesentlich äußeren Gründen erschien es 
jedoch nicht angebracht, die V er ö f f e n t 1 i c h u n g d er 
a ll g e m e i u e n N a c h w e i s u n ge n aus dem Volkszählungs-
ergebnis, wie sie die mit römischen Ziffern bezeichneten Haupt-
tabellen der bisherigen Publikationen enthalten, bis dahin auf-
zuschieben und sind sie deshalb schon jetzt allein für sich ge-
bracht. Bislang war die Veröffentlichung der allgemeinen Er-
gebnisse der V o1kszählungen regelmäßig unter einer eingehen-
dercu textlichen Be a r beitun g mit zahlreicheren 
Spezialnachweisungen erfolgt; für die letzten beiden Volks-
zählungen von 1895 und 1900 hatte man dann aber die Ver-
öffentlichung in eins zusammengezogen, wodurch allerdings die 
Nachweism1gen für 1895 verhältnismäßig erst recht spät zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht sind. Die geringfügigen V er-
schiebungen, welche nach den weiteren Spezialnachweisen in 
der textlichen Behandlung für die fünfjährigen Zeiträume 
meist nur geltend zu machen waren, ließen aber die Notwendig-
keit und auch Zweckmäßigkeit einer jedesmaligen ausführ-
lichen textlichen Bearbeitung zweifelhaft erscheinen. Man 
glaubte von derselben nach I~age der Sache Abstand nehmen 
zu können, zumal auf diese Weise sich für die Regel auch eine 
schnellere Veröffentlichung der allgemeinen Nachweise, wie sie 
die Haupttabellen geben, ermöglichen lassen würde, ein Um-
stand, dessen Bedeutung nicht zu unterschätzen sein dürfte. 
So geben wir denn hier im nachstehenden abweichend von dem 
früheren V erfahren 1 e d i g 1 ich die allgemeinen tabellarischen 
N achweisungen, zu welchen im einzelnen nur weniges hinzu-
zufügen ist. 
II. Die Hauptergebnisse der Zählung. 
1. Die ortsanwesende Bevölkerung im allgemeinen, 
nach dem Geschlecht, nach der Staatsangehörigkeit und 
nach der Religion. Die erste allgemeine Nachweisung (Tn-
belle I) behandelt wiederum die o r t s a n w e s e n d e B e -
völkerung im allgemeinen, nach dem Ge-
schlecht, uach der Staatsangchi_irigkeit und 
n a c h d er R c 1 i g i o n und entspricht in ihren einzelnen 
Rubriken vollkommen den bezüglichen N achweisung·en bei den 
früheren Volkszählungen. 
Zunächst werden die Daten über die o r t sanwesende 
Be v öl k er u n g, zugleich unter Trennung nach dem Ge-
schlecht, gegeben, danach ist die Zu- und Abnahme seit der 
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Zählung vom 1. Dezember 1900 und die Bevölkerungszahl für 
ein Quadratkilometer berechnet, sowie wt>iter das Verhältnis 
der Geschlechter zueinander. Für das Herzogtum insgesamt 
wird für den 1. Dezember 1905 eine Bevölkerung von 485 95S 
Köpfen - darunter 239 135 männlich, 246 823 weiblich -
nachgewiesen. Seit dem 1. Dezember 1900 hat die Bevölkerung 
sich um 21 625 Köpfe oder 4,66 % vermehrt, so daß also die 
prozentuale Zunahme gegenüber dem Satz für die vorgehende 
fünfjährige Periode (6,94 %) zurückgegangen ist. Auf ein 
Quadratkilometer entfällt jetzt durchschnittlich eine Bevölkt--
rung von 132; diese Zahl ist seit 18:31, wo sie 67 betrug, um 
97,0 % gestiegen. 
Es sind sodann die Reichsangeh i_i r i g e n - 479 79-l 
- und die Re i c h s a u s l ä n d e r - 6152 - geschieden; bei 
12 Personen konnte die Staatsangehörigkeit nicht ermittelt 
werden; von den 6152 Reichsausländern entfallen :31 auf Bel-
gien, 25 auf Dänemark, 29 auf Frankreich, 136 auf GroJ.I-
britannien und seine Kolonien, 19.) auf Italien, 9 auf Luxem-
burg, 50 auf die Niederlande, 3076 auf Üsterreich-Ungarn, 20 
nuf Rumänien, 1904 auf Rußland, 58 auf Schwedeu und Nor-
wegen, 406 auf die Schweiz, 24 auf Serbien, t\ nuf Spanien und 
Portugal, ;) auf die Türkei, 111 auf die Vt·reiHigten Staaten von 
Nord-Amerika, 63 auf die übrigen Amerikani,.;chen Staaten und 
4 auf Afrikanische Staaten. 
Endlich ist die ßevölkeru11g uach dem I~ e 1 i g i o u s L t·-
k c nn tu i s ausgeschieden; dabei siml 450 960 evangelisch-
lutherische Christen, 4720 evangeliseh-reformiPrte Christc11, 
26 504 katholische Christen, 1900 sonstige Christen, 1815 h-
raeliten und 59 Bekenner anderer Religionen festgestellt; untl'r 
den 1900 sonstigen Christen waren die einzelnen St>kten in 
folgender Stärke vertreten: Brüdergemeinde (Herrnhuter, 
Böhmische und Mährische Brüder) mit 8, .Mennoniten mit 9, 
Baptisten mit 38:3, Englische und Schottische Hochkirche 
(Presbyterianer) mit 46, Apostolische (Irvingianer) mit 1009, 
Deutschkatholrische mit 1, Methodisten mit 26, Freireligiöse mit 
54, Dissidenten mit 322 und andere mit 42. 
2. Die ortsanwesende Bevölkerung nach Geschlecht, 
Alter und Familienstand. Die Tabelle II behandelt die 
ortsanwesende Bevölkerung nach Geschlecht, 
A l t e r u n d F a m i 1 i e n s t an d. Auch sie entspricht in 
Form und Umfang im allgemeinen ganz den bezüglichen Nach-
weisungen für die beiden letzten Zählungen. Eine Abweichunl,!· 
ist hier nur insofern gegeben, als nicht wie in den Publikationen 
der Ergebnisse der Volkszählungen von 1895 und 11100 bis zum 
15. Jahre die Nachweise gesondert für jedes Lebensjahr ge-
geben sind; es wurde vielmehr eine Zusammenfassung für dil· 
Jahre bifl unter 12, für die .Jahre vou 12 bis unter 14 und für 
die Jahre V'lll 14 bis unter 18 vorgenommen, so lla ß also nuch 
die erHte Zusammenfassung von früher- 15 bi~ unter 18 .Jnhr 
- nach unten hin um ein .Jahr erweitert wordPn ist. Im 
übrigen, so namentlich bezüglich dC'r weiten'll ZusnmmPnfnssuu-
gen von 18 bis unter 20 ,Jahr, \'Oll 20 bis uuiC'r 21 .1 nhr und 
von 21 bis unter 25 Jahr, sowie der daun folgenden fünf-
jährigen Klasseneintcilung, schließt sieh die Tabelle 1I gnuz 
den früheren Veröffentlichuugcn an. 
Innerhalb der Gesamtbevölkerung des Herzogtums hah(•n 
wir 274 844 oder 56,56% Ledige, 181 54:3 oder 37,:36% Ver-
h e i r a t e t e , 28 438 oder 5,85 % V e r w i t w e t e und 113:1 
oder 0,23 % G e s c h i e d e n e. Von der männlichen Bevölk('-
rung entfallen 59,00 % auf die Ledigen, 38,08 % auf die V er-
heirateten, 2,77% auf die Verwitweten und 0,15% nuf die GC'-
schiedenen. von der weiblichen BC'völkerung 54,19 C,~ auf dil' 
Ledigen, :36,66% auf die Verheirateten, 8,84% auf die V cr-
witweten und o,:n% auf die Geschiedenen. Das prozentuale 
V 8 r h ii 1 t n i s d <' r ( l eR c h l <' c h t Pr ztwinander stellt sieh 
innerhalb der einzel11en Familienstandsgruppen folgeudPrmaf.len: 
unter den Ledigen sind männlich 51,:34 %, weiblich 48,6ti s·; ; 
unter den Verheirateten tiind männlich 50,15 '/~. weiblieh 
4H,85 %; unter den Verwitweten sind männlieh :m,:>o c,;,, weib-
lieh 76,70%; unter dcn Geschiedenen sind miinnlieh 32,3\l %. 
weiblich 67,70 %· Die VL•rteilung der Bt•völkerung auf die 




Ergebnissen der 1905 er Volkszählung in nachstehender \V eise: 
ein Lebensalter unter 15 Jahren wiesen 165 906 Personen oder 
3-!,1-l% der Ge,;amtbevi:ilkerung auf, ein solches von 15 bis 
40 Lebensjahren 190 740 oder 39,25 %, ein solches von 40 bis 
60 Lebensjahren 92 255 oder 18,98% und ein solches von 60 und 
mehr Lebensjahren 37 057 oder 7,63 S{;. 
Nach dem Termin der 0 roß j ii h r i g k e i t (Vollendung 
des 21. Lebensjahres) schPidet sich die Bevölkerung in 222 822 
:Minderjährige und 263 136 Großjährige; die Minderjährigen 
machen 45,9 %, die Großjährigen 54,1 % der Gesamtbevölke-
rung aus. Das Alter der Versicher u 11 g s p flicht für 
Invalid i t ä t s- und Alters v (' r s i c her u n g läuft vom 
vollendeten 16. bis zum vollendeten 70. Lebensjahre; die He-
viilkerung scheidet sich danach in drei Klassen; unter dem ver-
sicherungspflichtigen Alter (unter 16 .T ahr) stehen 175 812 
Per~onen oder 36,2 % der Gesamtheit, im versicherungspflich-
tigen Alter (16 bis 70 .T ahr) 297 386 oder 61,2% und über dem 
versicherungspflichtigen Alter 12 760 oder 2,6 %- Xach der 
Strafmündigkeit verteilt sich die Bevölkerung mit 
134 206 oder 27,6% auf das Alter unter 12 Jahr, mit 61407 
odPr 12,6 % auf das Alter zwischen 12 und 18 ,Jahr und mit 
290 345 oder 59,8 % auf das Alter von 18 und mehr Jahren, das 
Alter der vollen Strafmündigkeit. Die Be recht i g u n g 
für d i c Wahl zum R c ich s t a g, die mit dem vollendeten 
25. Lebensjahr beginnt, besitzen 112 318 Personen, welche 47,0c;;, 
der Personen miinnlichen Geschlechts bilden. 
3. Die ortsanwesende Bevölkerung nach Geburtsjahr 
und Geschlecht. Die Tabelle IIJ, welche sich als eine Er-
gänzun~ der Tabelle 11 darstellt, gibt die Be v öl k c r u n fC: 
11 a c h G e b ur t H j a h r u n d G c 8 c h I c c h t an. E~ siml 
hier in der gleichen \Veise wie bei den letzten Publikationen 
über die V olkszählungsergebni,:se von 1895 und HlOO die sämt-
lichen in Frage kommenden Geburtsjahre einzeln ohne irgend-
welche Zusammenfassung berücksichtigt worden; für jedes Ge-
burtsjahr sind die Geborenen wiederum nach dem Geschlecht 
getrennt. Das letzte Jahr, für welches nach der Zählung von 
1900 noch Geborene nachzuweisen standen, war 1803; nach der; 
Ergebnissen der Zählung von 1905 haben wir als bezügliches 
letztes .T ahr 1809; es kommt darin also ein Rüekgang um ein 
Jahr zur Erscheinung. 
4. Die Haushaltungen und die Bevölkerung in den-
selben. Die Tabelle IV umfaßt die Haushaltungen 
u n d d i o B e v ö I k e r u n g i n d e n s e l b e n. Die bezüg-
lichen N achwcisungen hatten bei der V eriiffe11tlichung der Er-
gebnis:so von 1900 eine Ande1·ung namentlich insofern erfahren, 
als die friiher gemaC'htcn AussC'hcirlungen nach den Arten dPr 
l'il!Z<'lnen .\n~tnlten forlgd"allPn W<HL'll, weil sie ein wirklich 
hnm<'llhnn•,; uncl unbc<lin.!.d zuverlii~siges Hesultnt doeh nur in 
l'i!ll'lll lwsduiinkt<'n Maße liPfcrn konntc11. Für die TaLelle IV 
i,t IH·i Fortdnuer des l<>tztercn ['mshmdcs die neUt' Form von 
I !HlO lwilwlwlten wo1·dvn, ll'l'lehf' :nwh in lll~n Einzelheiten bis 
:m f l~i ne gPri n~e M oditikn tion vollkommen unverändert ~c­
ln~~C'll ist. Die c·inzig-e ~'\bwPiehuug- gcgpn 1!)00 ist, daß für die 
J\w.;talten nicht nur die Zahl der in denselben lebenden Pl·r-
~onen überhaupt nachgewiesen ist, sondern daneben des weitere-
1"<'11, wieviel VOll diesen Per,;onen auf das ~ewerblielw PPr,;onal 
<'ntfnlleJJ; die Tnbclle Prscheint rlndureh um c•ine Spalte l'r-
weitert. 
Die T:1b2llP IV schcirlet zmüiehst dil' Haushaltungen mltl'l" 
BNiieksichtigung· ihrer Zahl sowohl wie der in ihnen lebenden 
P(·rsonen nach Einzclhaushaltungen, Familienhaushaltungen 
und Anstalten, dabei auch die Gesamtzahl der HaushaltungPn 
lwrücksiehtigend. Sil' bcredmet sodann die Zu- mler Ahnahme 
fiir die Pinzclnen ;c.·<'ll<'lltltl-n Arten und diP Ge,;mntlwit der 
llnu:-;haltungpn, des weiteren die Zahl der auf ein Quadrn!-
kilonwter entfallenden Bnushaltungen und der auf eine IIau:.;-
lwltung- l'ntfalkndl'll P<•rsonPn. Endlich gliedert sie die Fa-
1llilienhaushnltmwc·n mwh der Zahl der in ihnen lebendPu Per-
smJen in vier Kategorien (2 Personen, 8 bis 5 Persoiwn, 6 bis 
10 PPrson('ll, 11 uwl lllvhr Persou<?n) UJHl weii-lt für jede diP 
Zahl <ler ILm~hnltung·pn und die Zahl der in solchen lebenden 
PNsotwll mwh, letzterP gleichwitig- noeh gPtn•mJt nach Fn-
milienangehörigc::n, Dienstboten für hiiuslichc Dienste und 
anderen Personen. 
Nach der Zählung- von 1!)05 belief sich die Ge,;amtzahl der 
Haushaltungen im Herzogtum auf 111 7ßli; seit 1900 hnt sich 
die Znhl um 7071 oder 6,76% g·ehoben. Die Gesamtzahl der 
Haushaltungen setzt sich zusammen aus 83ß\) Einzelhaushal-
tungen (7,51% der Gesamtheit der Haushaltungen), aus 17 378 
Familienhaushaltungen zu 2 PlTsonen (15,56 %), aus GI GJ4 
FnmiliPnh,Iushaltungpn zu 3 bis 5 Personen (51,60 %), aus 
:2G ;;.s:) :Fmnilienhaushaltungen zu 6 bis 10 Personen (2i3,79 %), 
aus 1024 Familienhnushaltuugen zu 1l UJl(l mehr Personen 
(0,!)2 o/c) und nus 708 Anstalten (0,63 %). Der 1wozentuale 
Anteil der genannten Kategorien an der Gesamtheit der Haus-
haltungen hat sich bei den Einzelhaushaltungen, bei den Fa-
milienhaushaltungen zu 2 und zu 3 bis ;) Personen, sowie bei den 
Anstalten um etwas (0,40, bpzw. 0,54, bezw. 0,78, bezw. 0,03 
Prozente) seit der Volkszählung Yon 1HOO verstärkt, während 
er bei den :Familienhaushnltungen zu G bis 10 Personen und 
zu 11 und mehr Personen cnt~prechencl (1AD, bezw. 0,26 Pro-
zente) zurückgcgnngen ist. Auf die drei großen Kategorien 
der Einzelhaushaltungen, der Eamilienhnushaltungen und der 
Anstalten verteilt sieh die Bev\5lkerung des Herzogtums mit 
8389, bezw. 459 910, bezw. 17 (1;)9 Pcrf'onen; die Zunahme seit 
1900 stellt sich für dieselben auf 945, bezw. 17 181, bezw. 3499 
Personen. 
Nach dem Gesnmtdurchsclmitt für das Herzogtum entfallen 
auf eine Haushnltung 4,35 Personen, wogegen sich dieser Satz 
1900 auf 4,44 stellte. Die Zahl Jer auf ein Quadratkilometer 
kommenden Haushaltungen ist für das Herzogtum von 28,5 im 
.T ahr 1900 auf 30,4 im .T ahr 190.5 gestiegen. Nach der ge-
machten spezielleren Ausscheidung leben von der Bevölkerung 
des Herzogtums 8389 oder 1,73 o/o in Einzelhaushaltungen, 
34 756 oder 7,15% in .Familienhaushaltungen zu 2 Personen, 
226 265 oder 46,56 % in }'amilienhaushaltungen zu 3 bis 5 Per-
sonen, 185 870 oder 38,25% in }'amilienhaushaltungen zu 6 
bis 10 Personen, 13 01!) oder 2,G8 % in :Familienhaushaltuugen 
zu 11 und mehr Personen und 17 Ci;)9 oder 8,63% in A11stalten. 
Die vorbezeichneten Prozentsätze haben sich seit 1900 in der 
gleichen \Veise wie die bezüglichen S1itze nach der Zahl det• 
Haushaltungen verschoben, sie haben sieh bezüglich der Per-
sonenzahl in den Einzelhaushaltungen, in den Familienhaus-
haltungen zu 2 und zu 3 bis 5 Personen, sowie in den Anstalten 
(0,13, bezw. 0,38, bezw. 1,47, hezw. 0,58 Prozente) gehoben und 
bezüglich der Personen in den Familienhaushaltungen zu 6 bis 
10 und zu 11 und mehr Personen entsprechend (1,77, bezw. 
0,79 Prozente) vermindert. 
5. Die Wohngebäude. DiP Tabelle V behandelt die 
-wohn g e b ä u d e und zwnr in der gleichen Form wie bei der 
Y cröffentliehung dPr Ergebnisse <ler letzten V olkszählungcn, 
nur in der Terminologie sind im Interesse einer größeren 
Präzision einige Änderungen vorgenommen, die allerdings auch 
für einen Fall in f1as Materielle übergreifen. Bei den Volks-
zählungen werden (c'inmal allgemein die zum \Vohnen ein-
g·Priehtetcn und bestimmten Gebäude, mögen sie im Zeitpunkt 
dl'r Ziihlung bewohnt sein oder nicht, berücksichtigt, daneben 
nbPr auch (Jjp sonstigen Anfenilwltsorte, sofern sich im maß-
gebenden Aug-enblick <lcr Aufnahme in ihnen t:.l tsiichlich Mcn-
~ehen befunden hnben. Entsprechend der allgemeinen Aus-
drucksweise in den Zählpapieren und den Bestimmungen selbst 
bringen wir nunmehr für die Gesamtheit der in der Zählung 
berücksichtigten \Vohngelegenheiten den Ausdruck "Wohn-
gebiiude" zur Anwendung; wir geben demselben auf diese \V eise 
die weitgehendste Bedeutung, imlem wir die s[imtlicheu tat-
~iichlichen AufPnthaltsorte mit unter denselben fassen. Dem-
gegenüber werden die zu \\t'ohnung-en von Menschen bestimmten 
und Piug·eriehteten Gebiiude kurz als "W ohnhiiuser'' bezeichnet. 
Die Rubrikton ?, bis 14 beziehen sieh jetzt, Pbenso wie aueh 
früher, aus~chlidllich auf die im Ziihluugsmoment tatsächlich 
von Mensell<'n bewohnten \Vohng-elegcnheiten. Dementsprechend 
>n•i,en diP Spnlten ~ und '.1 die Gesamtzahl der "bewohnten 
W ulmgebiiudc" nach, dabei \Vohnhäuser und sonstige Aufent-
hn ltsorte scheidend. Die Zunahme seit der letzten Zählung 
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- auch für die Zählung von 1905 braucht wieder nur von einer 
Zunahme und nie von einer Abnahme gesprochen zu werden -
und die Zahl für eiu Quadratkilometer ist nur für die "be-
wolmteu \Volmlüiuser" berechnet, weil nur in dieser Beziehung 
ein Interesse als vorliegend anerkannt werden konnte; in der 
gleichen \Veise ist übrigens auch früher verfahren, nur ist 
solches in den Überschriften der Spalten nicht in der präziseu 
Form zum Ausdruck gebracht worden. Die Zahl der Personeu 
und Haushaltungen war aber für ein "bewohutes \Vohngebäude" 
zu berechnen, weil nur auf diese Y.,T eise ein dem Stand im 
Augenblick der Zählung entsprechendes Ergebnis zu crreicheu 
war; hierin liegt jedoch eine materielle Abweichung von den 
früheren Fest8telluugcn, welche sich nur auf die bewohnten 
W ohnhiiuser bezogen, obgleich dieses aus dem Ausdruck in der 
Überschrift der Spalte nicht ersichtlich war; bei der an sich 
nur geringfügigen Zahl der sonstigen Aufenthaltsorte kommt 
die verschiedene Behandlung in dem Ergebnis selbst nur in 
einer ganz untergeordneten \Yeise zur Erscheinung, so dnß eine 
allgemeine Vergleichbarkeit der jetzigen und der früheren 
Daten nicht ausgeschlm;seu sein dürfte. Die Ausscheidung 
nach der Zahl der in ihnen vorhandenen Haushaltungen kann 
wiederum nur für die "bewohnten \Vohnhäuser" in Frage 
kommen und ist ebenmäßig früher auch nur für diese zur An-
wendung gebracht worden. Die letzte Spalte weist materiell 
in der gleichen \Veisc wie früher die Zahl der unbewohnten 
Vvolmhäuser nach. 
Die bewohnten \Vohnhäuser haben sich im Herzogtum ins-
gesamt seit der Zählung von 1900 wiederum um 2972 vermehrt, 
also etwa in dem gleichen Maße wie in den beiden vorgehen-
den fünfjährigen Perioden, für welche sich die bezügliche Zu-
nahme auf 2614 bezw. 2581 stellte. Die Zahl der auf ein 
Quadratkilometer kommenden bewohnten Wohnhäuser ist dem-
entsprechend von 13,05 bei der Zkihlung von 1900 auf 13,85 
gestiegen. Nach dem Durchschnitt für das Herzogtum be-
rechnet sieh auf ein bewoh1ltes 'Wohngebäude eine Zahl von 
9,50 Personen und von 2,18 Haushaltungen. Von den bewohn-
ten \Vohnhiiusern sind 47,32% solche mit einer Haushaltung, 
25,01 % solche mit 2 Haushaltungen, 21,21 % solche mit 3 bis 
5 Haushaltungen, 5,45 ·% solche mit 6 bis 10 Haushaltungen, 
0,48% solche mit 11 und mehr Haushaltungen und 0,53% 
wiche mit lediglich öffentlichen Haushaltungen. Die Zahl der 
unbewohnten \Vohnhäuser ist auf 578 festgestellt gegenüber 
einer Zahl von 488 bei der Volkszählung von 1900. 
6. Die Wohnplätze. Die Tabelle VI gibt die Wohn-
p I ätz c ganz in der gleichen Weise wie sie für die beiden 
letzten Zählungen nachgewiesen sind. Gegeuüber dem Ergebni~ 
der Volkszählung von 1900 sind nur geringere Verschiebungen 
zu konstatieren, wie solehes nach Lage tlcr Raehe bei dem 
verhältnism[il.lig· kurzen zwischenliegenden Zeitraum nieht 
anders zu erwarten ~tand. Die beiden untersten Klns~t·n der 
Wohnplätze unter 500 Einwohnern und von 500 bis 1000 Ein-
wohnern haben je um 3 abgenommen, wogegen die Klasse von 
1000 bis 2000 Einwohnern um 6 zugenommen hat. Die hiiheren 
Klassen der \Yohnpliitze mit 2000 und mehr Einwohnern weisen 
überhaupt als solche sowohl wie in ihren Unterabteilungen 
keinerlei Veränderung auf. 
Innerhalb der untersten Klasse haben die Wohnplätze mit 
weniger als 100 Einwohnern nm 2, die mit 100 bis 200 Ein-
wohnern um 1 uud die mit 400 bis 500 Eiuwolmern um 6 ab-
genommen, wogegen die Wohnplätze mit 200 bis 300 Ein-
wohnern ein Plus von 4 und die mit 300 bis 400 Einwolnwrn 
ein solches von 2 zeigen, wodurch siPh das Eudre~ulta t von 
3 minus ergibt. In der vorletzten JOa~:<e tritt bei den \Yohn-
pliitzeu von 500 bis 600 Einwohnern eine .Abnahme um 5 und 
bei den \Yolmplätzen von 800 bis 900 Einwohnern eine ><olehe 
um 1 zutage, andererseits bei den \Vohnplätzen von 600 bi~ 
700 Einwohnern eine Zunahme um 1 und bei den VI' olmplätzen 
von 900 bis 1000 Einwohnern eine solehe um 2; t1a die Wohn· 
plätze von 700 bis 800 I•:inwolmern uuveriindert geblieben sind, 
so haben wir auch hier alR Endergebnis vou J\linus 3. Von der 
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drittletzten Klasse heben sich nur die \V ohnplä tze ,·on 1000 bis 
1200 Einwohnern mit einer Abnahme, um 1, heraus; (lic 'y ohn-
plätze von 1600 bis 1800 Einwohnern bleiben uuveräudert, es 
nehmen aber die W ohnplätzc von 1200 bis 1400 Eirm·ohner und 
1200 Einwohnem mit einer Abnahme, um 1, heraus; die \Vohu· 
plätze von 1800 bis 2000 Einwohner um 1 zu, so dall das Ge-
samtresultat für die Klasse auf ein Plus von 6 hinausläuft und 
dadurch die Ausgleichung mit den negativen Ergebnissen der 
Vorklassen bringt. 
7. Die Landsturmpflichtigen nach ihrer militärischen 
Ausbildung. Die Kneh"·eisungen in den vorerörterten Ta-
bellen I bis VI umfassen im wesentlichen allEs dasjenige, wao 
regelmäßig aus den Ergebnissen der Volkszählungen besondcr~ 
für das Herzogtum Braunschweig in den Beiträgen zur Sta-
tistik desselben zur Veröffentlichung gebracht wird. Der ent-
spreelwnden Publikation aus dPr Volkszählung vom 1. .lle-
zt~mber 1900 iu 1Ieft XIX der Tieitriige waren noch einerseit~ 
eine Tabelle über die .M uttL•rspradH• ( Y ll) nuderer,.:eit,; zwei 
Tabellen über den Arbeitsort iu Verbinduug· mit dt>m \\'ohnort 
für die Stadt BrnuusclnvL'ig (\' IIl und 1X) lwig'l'i'iigt worden; 
die beiden letzteren Tnbdlt·u muLlü•n für dit• Ziihluug von Hlo:, 
schon ohne weitL'r0s in \Vt•gfall kommt'Jl, weil du~ diL• <:rund· 
lagt' tkr Tnbc•Jlpu bildt•nd(• Yerhiiltnis 1HOI> nieht wiPdn fe~t­
gekgt wurdt•; diP l\Iuttt>rsprHeht• i~t zwnr fiir dHs llerzogtuln 
durch die jL•tzige Ziihlung l'ht•nso wie dur<'h dit• Yon 1 !lOO t'l'-
hobt•n wordeu, l'S soll uiH'r, wie schon obt•n bemt'rkt, 1weh 
höherer Anordnung eine he;;ondere und eiugdwndt>re Bt•· 
arbeitung der bezüglichPn Erg-Pbnisse stattfiudm und WHrt•n 
die letzteren deshalb hier mwr\irtert zu lassen. 
Statt der in Vl'egfall kommenden vorgenam1tPu ist aber au.-
den Zählungsergebnissen Yon 1905 als Tabelle Yil eine Nach-
weisung über die L a n d s t u r m p f 1 i c h t i g e n u a e h 
i h r e r m i l i t ii r i s c h e n A u s b i I d u n g angeschlossen 
worden; sie gibt uns die Resultate aus der besonderPn Fragr·, 
welche bei der Zählung von 1905 in Übereinstimmung mit der 
von 1895 bezüglich der militärischen Ausbildung der Land-
sturmpflichtigen gestellt war. Die Tabelle führt zunächst für 
die regelmäßig zugrunde gelegten örtlichen Bezirke die Zahl 
der in den Jahren 1861 bis 1866 und im Dezember 1860 ge-
borenen :M.änner auf (Spalte 3). Demnächst sind getrennt 
(Spalten 4 bis 6) diejenigen von den vorbezeichneten :.Männern 
ausgeschiedeu, welche teils reichsangeh(irige l\I ili tärpcrsonen im 
aktiven Dienst, teils nieht lnnd,.;turmptliehtig-t• 1\Piehsnngc-
hiirige, teils Rciehsausliindc·r sind. Durch Ab,.,ntz Lkr Oc'samt-
summo der Personen tkr tlrei ll'tztereu }{att•goriPn ist darauf 
(Spalte 7) die Zahl der Landst.urmpJiiehtigt•u ins~·t•,nmt fest· 
gelegt wordPn. Endlich siud (Rpalll·n S bis 10) die Lnnd· 
sturmpfiichtigt•n wiPtkrum ausgt•sehiPdt·n je wwlult•m >'it• mili-
tiiriH·h ansgebildt't oder 11ieht militiiriH~h ntbg·ebildt>t sind; 
untt•r tll'n militiiriseh i\usgt~bilddt•n hat dnlwi eine \\'l'it<'l"<' 
Tn•11nUng nnch der militiiris<·hl'll i\usbilduug im IIepr ndl'r in 
der l\lnriJu• stnttg<•fundt•n. 
J)it• Znhl der im lnndsturmpflidJtigt•n Alter ~tt·lwnden 
)liimwr ((;phurtszeit vom 1. ÜPzcmhL•r 11-'\!0 bis :n. Dt•zpmlwr 
li'(i(i einschließlich) !JPlid sieh nm I. lkzemlwr lfiO!'> fiir dns 
Herzogtum insg-esnmt nuf 17 10't Personen, \\'Piche Yon der Uc· 
samtbeviilkerung dt>s Herzog-tUJWi a.5~ <;·;, lediglich \'Oll dt·r 
miinulichcn Beviilkerung- 7,15 c;~ nusmat>lwn. Yon dit>:-cn ~liin­
ncrn im Alter der Lall(lsturmpHieht selwidt•n d:mn nls n·ieh~­
HllgehiirigP l.lilitiirpPrsmH'll im nktiwn Dienst (:):)). als 11ieht 
lnntbturmpfl iehtigl' RPic hs:mgPhiirig-l' ! :201 !)) 11111l nls Heic hs-
ausliimler (lRI>) insgt>samt 22:)7 PPrsom'n Otl<'l' 1:\,01-' c;, nus. sn 
dnl.l nls L:JmlstmmpHiehtigt' 14 Stii ,,.jpr SH,H:2 ', wrhlt'ilH·n. 
Yon den L:md"t urmptliehtigcn, wt•lelw in tlt•r ( ;t•sa mt hPYiilkP-
runl~ <lPs Ht•rzngt mns :l,IH\ ~:;, in dPr miinnlielwn Bt'Yiilkerung-
desselben G.~2% hildt•n, ict fnst g·t·nnn die lliilfte, 7-110 odpr 
4fl,K·l% militiiriseh nnsg·p\.ildet, din lliilftt', 7·11>7 ndt•r 50,lli ', 
nicht mili t:irisch ausgd>JldPl: fii r j;):l!) nd,•r 1!l.:H> <;~ dt•r l.nnd-
sturmptliehtig-Pn hnt einl' .\ n"hihhmg· im 1 IP!Tl' und fiir 71 orkr 




Die ortsanwesende Bevölkerung • allgemeinen nach dem Tabelle I. liD 
Zu- oder Abnahme 
Städte Flächen- Ortsanwesende Bevölkerung am der ortsanwesenden Be- Durchschnitt-
bezw. inhalt in 1. Dezember 1905 völkerung seit dem liehe Bevöl-
Kreis Quadrat- 1. Dezember 1900 kerung auf Amtsgerichtsbezirke 1 Quadrat-
(ohne Städte) kilometer 
I weiblich I 
absolut 
I 
Q/o kilometer männlich zusammen 
1. 2. 3. 4 5. I 6. 7. 8. 9. 
Brannschweig Stadt Braunschweig . 27,n7 65129 71 268 136 397 + 8171 + 6,37 4929 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 277,2G 11 859 12 084 23 943 + 1 516 + 6,76 86 
.. Vechelde 182,15 8 794 9 257 18 051 + 941 + 5,50 99 
» Tl1edinghausen 56,st 1 951 1996 3 947 - 103 - 2,54 69 
Summe 543,89 87 733 94 605 182 338 + 10 525 + 6,t~ 335 
Wolfenbüttel Stadt W olfenbüttel . } 9488 9 593 19083 + 1 210 + 6,77 I 168 Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel. 249,37 11429 11481 22 910 + 829 + 3,75 J 
Stadt Schöppenstedt _ l 1 794 1724 3 518 - 65 - 1,81 I 199,a f 79 
\ 
Amtsgerichtsbezirk Schöppenstedt J 6 202 6 037 12 239 - 80 - 0,65 
» Salder 19L~s 7 658 7 767 15 425 - 277 - 1,7ü 81 
Stadt Bad Harzburg I 2 028 2 368 4 396 + 590 + 15,;o t 158 
Amtsgerichtsbezirk Harzburg . f 95,61 5 415 5 297 10 712 + 1 228 + 12,95 J 
Summe 736,07 44 014 44 269 88 283 + 3 435 + 4,o5 120 
Helmstedt Stadt Helmstedt I 7 579 7 836 15 415 + 1156 I + 8,u l 177 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt . J 
111,so 2 209 2182 4 391 + 280 + 6,s1 I 
Stadt Schöningen . } 157,7o 4584 4 714 9 298 + 837 + 9,su I 144 Amtsgerichtsbezirk Schöningen 6 872 6492 13 364 + 706 + 5,58 J 
Stadt Königslutter I 177 ,n 1652 1608 3 260 + 8 + o,~,; I 100 Amtsgerichtsbezirk Königslutter _ f 7 310 7 261 14 571 + 405 + 2,s; J 
• Vorsfelde . 240,2.; 6 485 6 406 12 891 + 197 + 1 ,5;, 54 
• Calvörde 112,17 2 355 2 333 4 688 + 168 + 3,72 42 
Summe 799,39 39046 38 832 77 878 + 3 757 + 5,07 97 
Gaudersheim Stadt Gandersheim . I 1347 1500 2 847 - 168 - 5,,;7 I 96 137,12 \ Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . I 5 008 5 254 10 262 + 316 + 3,ts I 
Stadt Seesen } 2 458 2 449 4 907 + 178 + 3,<ß } 102 Amtsgerichtsbezirk Seesen 146,sn 5 025 5114 10139 + 635 + 6,91 
» Lutter a. Bbge. 144, lG 6 351 6496 12 847 + 183 + 1,~,; 89 
)) Greene 11fl,,)! 4 288 4 312 8600 + 114 + L~t 74 I Summe 543,us 24 477 25123 49602 + 1 278 + 2,n4 91 
Holzruinden Stadt Holzruinden I 5180 4 758 9938 + 81 + 0,82 I 105 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden f 192,89 5 266 5 068 10 334 + 163 + 1,so I 
Stadt Stadtaidendorf I 147,.-,t 1739 1807 3 546 + 269 + 8,21 I 95 Amtsgerichtsbezirk Stadtaidendorf J ;) 264 [j 139 10403 + 15 + O,u I 
Stadt Eschershausen l 172,,s 983 942 1925 + 151 + 8 .. 31 l 78 Amtsgerichtsbezirk Eschershausen J 5 805 5 709 11 514 + 110 + 0,9ii ' I I 
» Ottenstein . 61,37 2 017 2 214 4 231 - 30 - 0,70 69 
Summe 574,o,; 26 254 25637 51891 + 759 + 1,48 90 
Blankenburg Stadt Blankenburg l 172,;n 5 395 5952 11347 + 1174 + 11,54 \ 123 I Amtsgerichtsbezirk Blankenburg. J 5 178 4 807 9985 + 309 + 3,19 J 
Stadt Hasselfeide . } 1246 1469 2 715 + 15 + 0,56 I 43 Amtsgerichtsbezirk Rasselfelde 205,13 2983 3167 6150 + 111 + 1,s4 I 
» Walkenried 96,75 2 809 2960 5 769 + 262 + 4,76 60 
Summe 474,r;7 17611 18 355 35 966 + 1 871 + 5,49 76 





Geschlecht, nach der Staatsangehörigkeit und nach der Religion. 
E. -
Auf Unter der ortsanwesenden Bevölke- Religionsbekenntnis 
rung sind ----- ------- ------ --~---- -· ------ ·-
100 männliche - Christen 
Bewohner 
Personen, ---·---- --·-~-- ·-- Bekenner unbestimmt 
Reichs- Reichs- deren Staats- evangelisch-
kommen angehörigkeit 
Israeliten anderer und nicht 
angehörige ausländer nicht ermittelt 
lutherische I reformierte 
katholische sonstige Religionen angegeben 
weibliche ist 
10. 11. 12. 13. 14. I 15. 16. I 17. 18. 19. 20. 
109,43 134 411 1974 12 122 903 2 772 8902 920 853 47 
101,90 23 752 191 22 206 830 846 54 6 1 
105,26 17 675 376 17 239 45 752 13 1 1 
102,31 3942 5 3 915 8 11 1 12 
107,s3 179 780 2 546 12 166 263 3 655 10 511 988 872 49 
101,13 18 670 413 16905 80 1511 304 280 3 
110,45 22 408 502 21078 127 1644 56 !j 
96,10 3 511 7 3 277 6 225 4 6 
97,34 12 036 203 11537 38 655 9 
101,42 15 312 113 14904 142 362 7 10 
116,77 4 320 76 4141 41 180 5 29 
97,s2 10638 74 10 217 14 471 9 1 
100,5s 86 895 1388 82 059 448 5 048 385 340 3 
103,39 15187 228 13189 44 2151 11 19 1 
98,78 4362 29 4154 20 207 2 8 
102,84 9 225 73 8 360 24 827 51 36 
94,47 13130 234 11870 8 1470 16 
97,34 3184 76 3064 11 180 5 
99,33 14360 211 12 951 12 1585 15 8 
98,78 12 746 145 12 213 22 557 98 1 
99,o7 4676 12 4612 74 2 
99,45 76870 1008 70 413 141 7 051 198 74 1 
111,3s 2 832 15 2 776 9 36 2 22 2 
104,91 10198 64 9967 48 236 6 5 
99,s3 4 872 35 4587 35 96 4 184 1 
101,77 10071 68 9 875 12 247 4 1 
102,28 12 757 90 12 519 27 278 20 2 1 
100:56 8563 37 8 483 8 R6 10 12 1 
102,G5 49 293 309 48 207 139 979 46 22S 6 
91,sa 9873 65 8 820 79 870 49 120 
96,24 10187 147 9999 30 260 10 35 
103,91 3 494 52 3 325 22 125 17 57 
97,s3 10 388 15 10 220 23 71 71 18 
95.s3 1912 13 1849 10 25 38 3 
98,35 11506 8 11397 16 76 18 7 
109,77 4 220 11 4174 14 15 5 23 
97,65 51580 311 49 784 194 1442 208 263 
110,32 11191 156 10469 96 685 67 30 
92,84 9 589 396 9 316 12 652 3 2 
117,90 2 714 1 2 685 5 20 
:) 
106,17 6126 24 6063 21 62 3 
1 
105,38 5 756 13 5 701 9 54 
2 3 
104,22 35 376 590 34234 143 1473 7G 4! 
106,68 225 396 3184 12 206 350 3 234 15 833 
i 1 477 1644 54 i 
100,23 254 398 2 968 i 244 610 1486 
I 
10 671 423 171 5 
I 





Tabelle II. Die ortsanwesende Bevölkerung nach 
. . 
Städte 0 bis unter 12 Jahre 12 bis unter 14 Jahre 
bezw. --- -------- ~-· I 
Kreis Amtsgerichtsbezirke 
(ohne Städte) männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen 
I 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 
Braonschweig Stadt Braunschweig . 17043 16478 33521 2821 2731 5552 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen . 34G8 3435 6893 500 515 1015 
, Vechelde 2610 2599 5209 353 367 720 
> Thedinghausen . 594 564 1158 90 98 188 
Summe 23 705 23076 46781 3764 3711 7475 
Wolfenbüttel Stadt Wolfenbüttel . 2523 2435 4958 495 422 917 
Amtsgerichtsbezirk W olfen büttel. 3511 3556 7067 521 
I 
506 1027 
Stadt Schöppenstedt. 532 476 1008 89 59 148 
Amtsgerichtsbezirk Schöppenstedt 1664 1616 3280 252 248 500 
> Salder . 2187 2108 4295 362 352 714 
Stadt Bad Harzburg 526 536 1062 72 74 146 
Amtsgerichtsbezirk Harzburg . 1743 1722 3465 245 241 486 
Summe 12686 12449 25135 2036 1902 3938 
Helmstedt Stadt Helmstedt 2181 2180 4361 426 382 808 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt. 673 671 1344 94 103 197 
Stadt Schöningen . 1319 1314 2633 216 221 437 
Amtsgerichtsbezirk Schöningen 1946 2039 3985 288 297 585 
Stadt Königslutter 475 407 882 59 66 125 
Amtsgerichtsbezirk Königslutter . 2213 2137 4350 278 324 602 
> Vorsfelde . 1818 1737 3555 278 278 556 
\ » Calvörde 674 628 1302 99 94 193 
Summe 11299 11113 22412 1738 1765 3503 
Gandersheim Stadt Gandersheim . 338 330 668 62 61 123 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 1493 1455 2948 203 227 430 
Stadt Seesen 611 638 1249 140 101 241 
Amtsgerichtsbezirk Seesen . 1537 1498 3035 188 213 401 
• Lutter a. Bbge .. 1962 1914 3876 298 312 610 
> Greene . 1309 1282 2591 193 200 393 
Summe 7 250 7117 14367 1084 1114 2198 
Holzruinden Stadt Holzminden 1254 1259 2513 208 179 387 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden 1654 1489 3143 379 270 649 
Stadt Stadtoldendorf 547 525 1072 73 83 156 
Amtsgerichtsbezirk Stadtoldendorf . 1781 1671 3452 284 268 552 
Stadt Eschershausen 341 296 637 50 45 95 
Amtsgerichtsbezirk Eschershausen . 1843 1727 3570 289 287 576 
> Ottenstein . 630 646 1276 123 112 235 
Summe 8050 7613 15663 1406 1244 2650 
Blankenborg Stadt Blankenburg . 1246 1294 2540 229 206 435 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg. 1494 1364 2858 201 217 418 
Stadt Hasselfeide. 451 427 878 58 87 145 
Amtsgerichtsbezirk H asselfelde 922 927 1849 108 124 232 
> Walkenried 838 885 1723 115 155 270 
Summe 4 951 4897 9848 711 789 1500 
f Stll.dte . . . . 29387 28595 57982 4998 4717 9715 Herzogtom 
1 
~.'andgemeinden 38554 37670 76224 5741 5808 11549 




,. Geschlecht, Alter und Familienstand. 
--




~-- --- --- ----------- --
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9. 10. 11. 12. 13. I 14. I 15. 16. 17. 18. 19. I 20. 21. i 22. I 23. 24. 25. 26. 27. I 28. 29. 30. I ! ' 31. : 32. 
I I 58651 
i I I 
.'>7221 
! 
54911 4 11356 4 2724 I 
2998 69 1 69 1 
968 9881 1 1956 1 428 406 22 834~ 22 
681, 7671 2 1448 2 
I 
1561 
303 351 12 6,-)4 12 
72961 
1801 336 60 62 ] 122 1 i 
78001, 7 15096 7 35E> 3817 104 1 7332: 104 I 1 
1027 93) 1959 473 405 23 l"7l"l 2:i 
8221 
I 
8251 3 1647 3 434 386 10 S20 10 
161 1341 295 70 61 1 1 :i 1 1 
5171 451 968 233 224 4 457 4 




251 1 4471 1 
RO I 151 :i 2:i11 :J 




3723· 4 71921 4 1752 ! 1660 59 3412 .'J9 
8861 
', 
7471 2 1633 2 
I 
262 271 15 :>33 15 
1591 141 300 . . 71 63 5 134 .'i 
4241 3651 789 159: 144 16 3031 16 
5101 414 924 
272 I 215 16 4871 16 
161 115 276 54 1 60 5 114
1 6 I 
5121 425 937 266 . 209 10 
475 1 10 I 
543: 521 1 1064 1 259 209 10 1 468: 10 1 
192! 181 373 82 91 4 173: 4 I I 
I 33871 29091 3 62961 3 1425 1 




I 201 1531 3541 49 51 
100 
I 389' 4131 1 8021 1 173 17.'> 
12 3481 12 
351 168 1 5191 1 72 70 2 142: 2 




509 429 2 1 938 1 2 1 212 205 13 
I 
417: 13 
3231 .. 305 6281 166 138 ;j I 
3041 [J 








592 399 2 991: 2 :i97 t9o 1 :i 
.'JX/1 :i 
507 438 2 9451 2 215 1671 4 
382 4 
. 
179 149 328 ;'J5 57 
112 
462 408 870
1 166 127 6 293 6 
77 74 1511 35 27 1 
62 1 I 
I 10 ' 
471 458 1 929: 1 199 159 10 358! 1201 1 I 
147 159 306 1 59 61 1 
I I 
2435 4520





I 578 673 1251: 277 343 6 
620 6 
424 
I 227 134 9 361 9 319 7431 I 
87 29 48 2 
77 2 I 
108 1951 
201 228 120 105 3 





218 200 I 106 75 2 
1 Rl 2 
I I 
1508 1528 30361 I 7.-J9 70;-'J 22 14641 22 
i 
i 10411 
I 4736 1 4R76 146 1 9612 147 1 10133 10 205441 10 
10068 95071 13 1 19575 13 1 469.'} 
I 4129 u~:~ 1 8824 1 R3 1 
401191 
I 
204791 196401 23 1 23 1 9431 1 









Tabelle II. Fortsetzung. Die ortsanwesende Bevölkerung nach 
--------.o 
20 bis unter 21 Jahre 
Städte ---~-------~---------- ---- - - -- -- -
bezw. männlich weiblich zusammen 
Kreis Amtsgerichtsbezirke -------
..., 
..., . ..., ..., ' 
..., 
' Q) Q) Q) Q) Q) ..., 
"' (ohne Städte) tlJJ '..., •"' :E= .~ '..., ' Q) ~ä3 bD ~..., ' "' :a= ;a ... ~ ... i!: .... ~ ~~ ;a Q)~ ... i!:Q) .... Q)_.., 
'-'"' 
"" 
Q) ... <D_.., .,.,





..= tlJJ ..= bD ..= 1>0 
1. 2. 33. 34. 35. il6. 37. 38. I 39. 40. 41. 42. 43. 44. 
Braunschweig Stadt Braunschweig 1558 1323 120 2 1 2881 120 2 1 
Amtsgerichtsbez. Riddagshausen. 170 189 29 359 29 
• Vechelde . 104 153 14 257 14 
» Thedinghausen. 26 30 5 56 5 
Summe 1858 1695 168 2 1 3553 168 2 1 
Wolfen büttel Stadt Wolfenbüttel . 225 184 25 409 25 
Amtsgerichtsbez. W olfenbüttel 127 1 181 28 308 29 
Stadt Schöppenstedt 20 18 3 38 3 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 74 104 7 178 7 
» Salder . 79 118 14 197 14 
Stadt Bad Harzburg 34 60 10 94 10 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 75 2 66 18 141 20 
Summe 634 3 731 105 1365 108 
Helmstedt Stadt Helmstedt . 84 1 107 19 191 19 1 
Amtsgerichts bez. Helmstedt 22 21 9 43 9 
Stadt Schöningen. • "·f • • 70 45 14 115 14 
Amtsgerichtsbezirk Schöningen 88 2 85 24 1 173 26 1 
Stadt Königslutter 13 21 2 34 2 
Amtsgerichtsbez. Königslutter 77 80 16 157 16 I 
• Vorsfelde. 95 101 25 196 25 
\ • Calvörde . 25 36 4 61 4 
Summe 474 2 1 496 113 1 970 115 2 
Gandersheim Stadt Gandersheim . 9 37 46 
Amtsgerichts bez. Gandersheim 61 83 13 144 13 
Stadt Seesen 19 36 4 55 4 
Amtsgerichtsbez. Seesen. 50 51 17 101 17 
» Lutter a. Bbge. 89 80 12 169 12 
• Greene. 56 66 7 122 7 • 
Summe 284 353 53 637 53 
Holzminden Stadt Holzminden 114 78 4 192 4 
Amtsgerichtsbez. Holzminden . 58 79 8 137 8 
Stadt Stadtoldendorf 17 18 2 35 2 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf. 56 1 75 4 131 5 
Stadt Eschershausen 16 15 31 
Amtsgerichtsbez. Eschershausen . 80 77 12 157 12 
» Ottenstein 20 16 1 36 1 
Summe 361 I 1 358 31 719 32 
Blankenburg Stadt Blankenburg . 219 138 16 357 16 
Amtsgerichts bez. Blanl,en burg 71 1 54 10 125 11 
Stadt Hasselfeide 10 24 2 34 2 
Amtsgerich tsbez. H asselfelde 35 33 8 68 8 
» Walkenried . 51 39 5 90 5 
Summe 386 1 288 41 674 42 
[Städte . . . . 2408 1 2104 221 2 1 4512 221 3 1 
Herzogtum . Landgemeinden 1589 7 1817 290 1 3406 297 1 




Geschlecht, Alter und Familienstand. 
21 bis unter 25 Jahre 25 bis unter 30 Jahre 
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4649 422 2 3749 1590 16 7 8398 2012 18 7 2593 20 6 2114 40581 73 46 7018j 93 52 
487 100 410 314 897 414 357 549 4 204 739, 6 1 5611 12881 10 1 
419 61 2 437 251 1 8561 312 3 280 4571 4 1 170 557[ 10 2 450 1014. 14 3 69 17 90 51 1591 68 87 66 1 45 102] 132 168! 1 




' 536 77 412 210 3 2 948 287 3 2 345 392 3 1 226 5131 7 6 I"l711 9os I 10 7 
482 89 432 296 6 914 385 6 320 484 3 1 170 631 6 490 11] ;, 9 I 
65 9 63 34 128 43 48 68 29 1001 1 1 77' 1681 1 ] 
238 50 260 108 1 498 158 1 200 262 2 100 334[ 3 :~ool :1961 .'i 
277 86 300 158 577 244 234 281 145 3921 6 1 3791 673! 6 ] 106 10 111 43 217 53 80 94 49 118 3 129 2121 3 238 43 121 175 359 218 150 283 3 55 347, 3 1 2cd 630 6 1 
1942 364 1699 1024 10 2 3641 1388 10 2 1377 1864 11 2 774 24351 29 9 21511 4299 40 1 ] 
I I 
I 
282 59 1 292 181 574 240 1 201 372 1 153 4551 3 3 3541 827 3 4 
79 14 56 58 1 135 72 1 78 104 24 1361 1 102
1 240 1 
168 59 149 150 1 1 317 209 1 1 128 235 5 79 292 6 207 527 11 
341 57 187 163 1 1 528 220 1 1 229 350 2 80 359 7 309 709 9 
53 12 61 32 114 44 58 53 33 66 4 1 91 119 4 1 
284 54 269 185 1 553 239 1 217 3131 1 100 420
1 5 317 733 6 
305 32 206 169 2 511 201 2 213 253 1 89 362 9 1 302 615 10 1 
117 16 86 42 203 58 84 72 39 132 1 123 I 204 1 
1629 303 1 1306 980 5 3 2935 1283 6 3 1208 1752 9 1 597 2222 35 6 18051 3974 44 7 
I I 
54 4 56 37 110 41 47 51 2 50 481 97
1 
991 2 
219 37 212 143 431 180 190 229 2 66 3311 1 1 256' 560 3 1 
52 32 99 56 151 88 76 107 !i8 1311 3 1 B4i 238[ 3 1 
214 54 157 140 2 371 194 2 168 222 1 70 3271 2 2 2:~8' 549' 2 :-! 
251 49 203 181 454 230 155 269 91 370 8 246! 6:{91 8 
206 31 151 107 357 138 165 154 73 257 :~ 2:{8 1 4111 :~ 
12091 9961 207 8781 664 2 1874 871 2 801 10:-32. 4 1 408 1464 
17 4 2496 21 ,) 
170 39J 448 18 2601 90 2 708 108 2 263 133 260 :-3 3 430 3 :~ 
221 23 2101 97 431· 120 203 1641 99 27.J.I 5 3021 438 5 
78 6 741 41 152 47 54 971 1 43 116 1 97! 213\ 2 
224 74 2561 
I 
20 174 119 398 139 182 193 2 272 2 1 4651 4 1 




2491 25 118 1 446 143 1 215 202 82 314 5 
2971 ;-,16 5 
861 
I 157 53 7 44 139 51 64 57 39 100 103 
10291 14941 
i 
1322 103 529 3 2351 632 3 1010 923 3 484 1403 16 4 2:~26 19 .J. 
4941 
I 
497 41 1 330 115 3 2 827 156 3 3 169 196 189 298 3 2 358
1 3 2 
234 40 163· 141 397 181 129 258 1 76 325 2 205i :i83 3 
43 6 41 1 40 84 46 28 52 18 101 461 )[')3. 
114 18 1001 95 1 214 113 1 94 160 2 39 231 4 13:-31 :191! 6 
109 23 81 78 190 101 86 127 1 36 172 4 122! 299: 5 
997 128 1 715 469 4 2 1712 597 4 3 506 793 4 :158 1127 13 2 8641 19201 17 2 
I I 
7080 759 3 1 5725 2639 25 12 12805 3398 28 13 4119 4887 31 8 3188 662.3 107 63 7:~o7\t1510\138 71 
5430 946 2 4588 3233 16 2 10018: 4179 18 2 4100 5509 29 3 1966 7484 92 11 6066?2993! 121 14 




















Amtsgerichtsbez. Riddagshausen . 
• Vechelde . 





Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 
• Salder . 
Stadt Bad Harzburg 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 
Summe 




Stadt Königslutter . 
Amtsgeriehtsbez. Königslutter 
• Vorsfelde . 
• Calvörde . 
Summe 
Stadt Gandersheim . 
Amtsgerichtsbez. Gandersheim 
Stadt Seesen 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 




Amtsgerichtsbez. Holzminden . 
Stadt Stadtoldendorf 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf . 
Stadt Escl1ershausen 
Amtsgerichtsbez. Eschershausen . 
• Ottenstein 
Summe 
Stadt Blankenburg . 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg 
Stadt Rasselfelde 
Amtsgerichtsbez. Rasselfelde . 
• Walkenried . 
!Städte . • • • ~andgemeinden Uberhaupt . . 
Summe 
Die ortsanwesende Bevölkerung nach'! 
30 bis unter 35 Jahre 
----------------.---------------.----~---~----- ---
männlich weiblieb zusammen 
-- --- --- --- ------ ~-----,-----.-------- -~--






































68 434 6 
27 130 1 
38 299 2 
66 439 1 
26 79 1 
91 433 7 
73 325 8 
26 110 
415 2249 26 
24 66 
68 308 2 
45 135 1 
65 308 3 
75 345 4 
53 230 3 
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877 17 6 
256 3 2 
596 6 4 





868 18 5 
674 21 2 
258 3 1 
667 4546 83 21 
52 131 3 
95 598 14 
70 294 7 
113 639 8 
113 750 16 
72 446 10 
























139 523 13 
64 629 11 
12 167 4 
44 384 12 
29 391 2 




















Geschlecht, Alter und Familienstand . 
. 
35 bis unter 40 Jahre 40 bis unter 45 Jahre 
--
- -- ------ --- ------~~------·---
---
-- . --------···- -
---- --
männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen 
t---
.... ..., ., .... 
.... ' 
..., ., ..., ., ..., CD CD CD CD ..., CD ..., .... ., ..., .... ., !>ll ' .... ,CD :E= .~ ,!.- oCD :.Cl= b.O oCD :.Cl= b.O .~ CD CD ;a ... "' ... ~ ... ~ o!.- o!.""' ' CD :.Ee~ ' ..... oCD :E= ;ä> oCD :.Cl= <.> CD 
"" 
CD~ ;a CDf ... I!: ;a ... I!: 
'""' ~~ 
'..., 
... ~ CD ...
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CD_.., <.>Cl> i>·~ I>·~ I>·~ 
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~ CD CD ~ CD Cl> CD I>·~ i>·~ ~ >·~ >·- ~.", ~ I>·~ >·~ .. .", ~ Cl> Q) 




81. I 82. 83. I 84. 85. I 86. 87. 88. 89. 90. 9t. I 92. 93. I 94. 95. I 96. 97. 98. 99. 1100. 101. 102. 103. 104, 
39371276 35411 70 133 
I 
423 3791 38 16 736 61 1159 7728 314 77 258 565 3327 453 71 823 6868 523 104 
64 660 9 47 628 30 1 111 1288 39 1 55 620 12 2 52 635 50 4 107 1255 62 6 
54 501 3 2 34 475 31 1 88 976 34 3 28 459 5 28 402 40 4 56 861 45 4 
11 108 2 11 90 5 22 198 7 8 83 4 6 79 6 14 162 10 
552 5060 52 18 828 5130 342 63 1380 10190 394 81 349 4703 91 35 651 4443 549 79 1000 9146 640 114 
63 510 9 4 73 499 40 2 136 1009 49 6 45 480 12 5 67 4051 51 6 112 885 631 11 
68 704 5 1 59 662 29 4 127 1366 34 5 40 622 11 1 27 5781 31 67 1200 421 1 
7 115 1 9 103 6 16 218i 6 1 9 97 3 2 10 95 8 1 19 192 11 3 
34 352 3 23 338i 18 57 690 21 20 349 3 19 327 18 1 39 676 21 1 
52 403 5 45 396 21 2 97 799 26 2 34 421 5 1 28 401 32 62 822 37 1 
16 122 2 1 23 127 1 8 1 39 249 10 2 12 106 1 1 26 88 11 3 38 194 12 4 
11 I 325 4 1 17 312 12 1 28 637 16 2 4 278 7 9 240 22 1 13 518 29 1 
251 25311 28 8 249 2437 134 10 500 4968 162 18 164 2353 42 10 186 2134 173 12 350 4487 215 22 
I 
51 427 7 3 40 4671 35 3 91 894 
42 6 22 401 9 2 44 363 43 6 66 764 52 8 
10 130 3 7 155 2 1 17 285 5 1 9 124 2 8 98 14 2 17 222 16 2 
28 280 2 1 22 299 15 4 50 579 17 5 15 244 2 2 26 215 18 2 41 459 20 4 
34 414 2 27 407 16 1 61 821 18 1 20 389 8 18 338 13 1 38 727 21 1 
17 91 1 1 9 103 26 194 1 1 14 90 2 1 9 79 8 1 23 169 10 2 
63 442 6 2 55 446 22 1 118 888 28 3 57 379 9 31 379 26 2 88 758 35 2 
45 381 5 1 23 358 20 1 68 739 25 2 29 349 11 1 17 330 38 2 46 679 49 3 
16 140 2 1 13 135 5 29 275 7 1 7 130 7 121 3 1 14 251 3 1 
264 2305 28 9 196 2370; 115 11 460 4675 143 20 173 2106 43 6 160 1923 163 17 333 4029 206 23 
7 59 18 50 7 25 109 7 5 81 9 80 4 14 161 4 
39 277 2 1 20 2721 10 59 549 12 1 11 232 1 1 20 237 25 31 469 26 1 
22 141 18 143, 7 1 40 284 7 1 8 126 3 15 112 12 1 23 238 15 1 
28 275 2 22 2721 14 50 547 16 
16 262 2 13 232 14 29 494 16 
37 372 8 28 337 27 1 65 709 35 1 24 317 8 11 3461 33 1 35 663 41 ] 
27 218 1 15 237 5 1 42 455 6 1 13 212 1 8 199 26 21 411 27 
160 1342 13 1 121 1311 70 3 281 2653 83 4 77 1230 15 1 76 1206 114 2 153 2436 129 3 
30 250 6 1 30 2271 20 2 60 477 26 3 12 211 4 2 26 212 16 2 38 
423 20 4 
30 270 7 1 21 264 15 51 534 22 1 11 235 1 1 17 235 27 28 470 28 1 
8 119 3 9 991 7 17 218 10 5 87 1 8 781 12 13 165 13 
41 242 6 15 275 23 56 517 29 24 251 6 11 2;~ 22 1 35 480 28 1 7 63 5 45 3 12 108 3 3 35 1 5 9 8 71 10 
34 295 ij 1 20 317 15 1 54 612 19 2 28 306 3 16 263 25 1 44 569 28 1 12 1151 22 136 7 34 251 8 5 126 9 1191 6 14 245 6 
162 1354 27 3 122 1363 90 3 284 2717 117 6 88 1251 16 3 92 1172 117 4 180 2423 133 7 
34 251 6 1 69 281 20 6 103 i 532 26 7 15 237 4 2 55 I 264 41 2 70! ;-,01i 45 4 
12 313 3 15 260 15 1 271 5731 18 1 10 280 5 241 24~1 16! 34 526 21 
5 60 1 2 75 4 1 7' 135: 5 1 3 481 1 1 6;JI 31 4 113 4 
14 176 1 16 183 5 30 359i 6 13 183 1 2 El1 1, 91 15 334· 10 I 
122! 141 10 170 11 155 10 1 21 325 10 1 5 1401 3 1 2 71 262 17 1 
831 130 1 
I 
I 
75 970 11 1 113 954 54 9 188 1924 65 10 46 8881 14 3 84 H48 2 1736 971 5 I 
I i I I 
' 
I I 
718 6279 75 29 1063 6455 448 81 1781 12734 523 110 426 57841 113 50 866 5419 689 95 1292111203 802 145 I I 746 7283 84 11 566 7110 357 18 1312 14393 441 291471 : 6747; 108 8 383 6307 510 21 854 13054 
618 29 
1464 1133621159 112531: 221 
! 


















2. I Stadt Braunschweig. 
Amtsgerichtsbez. Riddagshausen . 
• Vechelde . 
• Thedinghausen. 
Summe 
Stadt W olfenbüttel . 
Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel 
Stadt Schöppenstedt 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 
• Salder . 
Stadt Bad Harzburg 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 
Summe 




Stadt Königslutter . 
Amtsgerichtsbez. Königslutter 
» Vorsfelde . 
• Calvörde . 
Summe 
Stadt Gandersheim . 
Amtsgerichtsbez. Gandersheim 
Stadt Seesen 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 








Amtsgerichtsbez. Eschershausen . 
• Ottenstein 
Summe 
Stadt Blankenburg . 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg 
Stadt Hasselfeide 
Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 
• Walkenried , 
!Städte . • . . ~andgemeinden Uberhaupt .. 
Summe 
Die ortsanwesende Bevölkerung nach 
45 bis unter 50 Jahre 
------------------~------------------.-------------------
















































































































































370 5043 163 47 
405 6361 206 12 






































































































































































































































































669 4647 970 104 1039 9690 1133 151 
305 5410 821 22 710 11771 1027 34 




Geschlecht, Alter und Familienstand . 
• 
50 bis unter 55 Jahre 55 bis unter 60 Jahre 
~~~ ~-~~ ~ -----
--·------- -~---~-
männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen 
--~ 
~ I. I ~ cb I .... I. I 
I' 
... "" ~ I ~ cb ~ ... 6 !lll l..s I Q) ..... = .!=P ~~ oG) :E~ ~ ~B .... G) bl) ~~ .... ~B .... I"' ~~ .... ~Q) :ad ' ., :a@ bll s!. ~ :E s:l bl) ,G) :a= ;a G)~ ~~13G) '"0 
I 
'"'II: ~-~ ., Ii: <.:> G) ;a .... Ii: ;a ;a ~~ ., .... .,..., ~'"0 a>f .,,.. ~-~ ., .... I <.:> ., .,~ '-'"' 
"' 
~-ä) ~ •.-1 C1J "C ~ >·~ >·~ ~ 
I 
... :!::: I"' '"0 ~ ~'"0 ..... ~~:I~ ., Ii: G) i >] >·~ ~ >·- O'l~ "' >·- >·- gj'"O "' Ii: ., Ii: ., ., Ii: ~ - ., Ii: ..=I ..=I bl) ..=I bll !oll I ..=I ..=I bll I 
117. 118. 119. 120. 121. I 122. I 123. 124. 125. 126. 127. 128. 129. 130. I 131. 132. 133. 134. 135.1136. 137. 1ss. I 139. 140. 
8481 49 
I I, 1110! 162 2291 100 23 328 2042 490 4333 9481 72 103 1847 179 27 261 1433 931: 45 364 3280 72 29 500 24 4 20 390 981 3 49 890 122 7 25 370 48 1 16 307 131i 41 677 179 1 
15 332 24 1 22 291 87, 2 37 623 111 3 14 286 26 3 19 228 1171 2 33 514 1431 5 








22 313 22 3 43 246 5 65 559 129 8 22 244 21 1 34 159 1041 5 56 403 125 6 
23 441 31 21 385 841 2 44 826 115 2 12 348 23 8 258 103 2 20 606 126, 2 
2 67 2 4 55 10 1 6 122 12 1 3 57 2 1 1 43 18 2 4 1001 20· :3 
15 285 17 16 236 511 3 31 521 68 3 13 226 22 7 159 66 1 20 385 881 1 
15 355 7 16 287 681 19 
I 
31 642 75 16 289 26 212 84 2 35 501 110 1 2 
5 71 3 14 52 18 2 19 123 21 2 5 681 5 1 15 50 24 20 118 29! 1 
13 211 8 1 8 166 471 1 21 377 55 2 7 139 12 4 126 60 4 11 265 721 4 




13 260 19 2 23 230 1 36 490 83 3 23 200 1 18 17 140 831 1 40 340 1011 1 
3 77 76 
I 361 6 112 48 5 2 231 5 153 28 5 68 12 1 1 44 1 
6 189 8 2 7 153 471 2 13 342 55 4 9 128 14 6 121 so' 2 15 249 64. 
2 
13 263 20 11 206 1 24 469 69 1 15 226 16 5 162 66\ 1 20 388 82 1 
7 69 4 5 60 
491 
1 12 129 22 1 3 65 4 5 39 24' . 8 104 281 181 981 5 34 305 17 33 198 65 1 67 503 82 1 32 211 28 29 185 61 396 126i 5 
24 274 16 1 8 195 81 32 469 97 1 14 219 22 2 8 163 1001 2 22 382 1221 4 
7 99 4 2 91 25 9 190 29 5 89 8 1 7 72 20 . 12 161 28 1 
107 1536 93 5 91 1209 3721 6 198 2745 465 11 106 1206 122 4 78 926 477111 184 21321 599i 15 
I 
I 
I I I 4 66 6 71 4~1 10 137 71 2 46 2 8 25 191 10 71 21 4 198 15 14 167 18 365 64 8 173 13 12 112 721 1 20 2851 85 1 
15 77 8 1 11 86 221 1 26 163 30 2 8 86 7 6 60 34 14 146; 41i 
11 197 11 1 6 166 43/ 17 363 54 1 6 131 10 9 117 75! 15 248 85· 
12 278 15 24 205 72' 1 36 483 ~~I 1 14 200 20 7 152 : 21 352! 1001 13 168 10 14 132 54 27 300 10 124 16 6 92 16 216 1 R2 
59 984 59 2 75 827 247 2 1341 1811 306 4 48 760 68 48 558 346 1 96 




15 178 5 19 159 70 3 34 I 3371 7"' 3 7 144i 15 15 101 69 :n 
245 84 
d 
9 219 11 7 174 571 16 3931 68
1
, 4 141 1 14 6 94 61 10 235 /.'i 
2 59 1 1 1 40 39 1 3 99 40] 1 1 39 3 29 21 4' 68 211 
8 207 13 8 172 55 16 379 68; 7 133 16 2 95 811 9 
228 97 I 171 
. 34 2 3 33 12 3 67 14: 27 5 1 16 12j 1 43 . 
13 231 175 53 1 24 406 63 1 10 158 17 1 10 119 761 2 20 








52 1015 46 1 55 819 3141 4 107 1834 360 5 32 707 73 1 42 496 3451 2 






' 1311 12 189 8 1 39 161 58! 51 350 66 1 9 147 14 1 18 4 27 : 
27H 701 5 
13 187 11 1 8 173 47 1 21 360: 58 2 8 174 15 1 3 1231 51 
11; 297 66 1 
! 231 2 
I I 43 4 2 40 19 31 83 37 3 2 51 10 4 88: 13 1 I 
6 119 4 1 3 109 31 1 9 228 35 2 2 82 11 1 7 67 25 
2 9 149 361 3 
6 100 3 6 95 22j 1 12 1951 25 1 7 93 6 9 73 391 16 166 45 
I I 66 i 973' 2401 39 632 29 3 58 589! 168' 3 97 12211 197 6 27 539 50 3 39 434 190 6 
9 
I I I I : I I 
267 3900 3439,13301 65 
I 196 3141' 290 31 392 2387 14641 59 5ss 1 5528 1 7::-J4i go 185 33 505 772 7339115151 98 
298 5207 292 10 268 423811203 18 566 944511495, 28 245 4006 394 11 200 3056 15491 24 445 : 7062119431 35 
565 9107 477 43 773 1338 16784,30101126 441 7147 684 42 592 5443 3013. 83 
1033 12590136971125 






















• Vechelde . 
• Thedinghausen. 
Summe 
Stadt Wolfenbüttel . . 
Amtsgerichtsbez. W olfenbüttel 
Stadt Schöppenstadt 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstadt . 
• Salder . 
Stadt Bad Harzburg 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 
Summe 




Stadt Königslutter . 
Amtsgerichtsbez. Königslutter 
» Vorsfelde . 
• Calvörde . 
Summe 
Stadt Gandersheim . 
Amtsgerichts bez. Gandersheim 
Stadt Seesen 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 




Amtsgerichtsbez. Holzminden . 
Stadt Stadtoldendorf 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf . 
Stadt Eschershausen 
Amtsgerichtsbez. Eschershausen . 
• Ottenstein 
Summe 
Stadt Blankenburg . 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg 
Stadt Rasselfelde 
Amtsgerichtsbez. Rasselfelde . 
• Walkenried . 
!Städte . . . . ~andgemeinden Uberhaupt . . 
Summe 
Die ortsanwesende Bevölkerung nath 












































































111 15 1 


































































































































82 106 1 20 
24 45 5 
69 68 14 
112 77 1 15 
32 27 10 
92 93 2 29 
103 105 1 18 
35 42 8 
549 563 5 119 













































245 6 46 
2176 331 17 333 
2957 523 10 179 
1517 1575 30 482 
2148 1736 14 363 
















































45 26 2 
212 110 
105 42 . 
218 103 1 
218 131 
176 92 









207 91 2 
202 78 2 
50 27 
115 52 1 
125 54 2 
699 302 7 
3693 1906 47 
5105 2259 24 




1 Qtsohlecht, Alter und Familienstand. 
I 
["" 65 bis unter 70 
I 
Jahre 70 bis unter 75 Jahre 
i 
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1113. 154. I 155. [156. 157. I 158. 159.[160. 161. I 162. 163.[164. 165. 166. 167. 168. 169. 170. 171. 172. 173. 174 176. 176 
53 780 202 9 164 386 886 15 217 1166 10881 24 25 383 179 7 93 200 650 6 118 583 829 13 
12 197 65 3 12 121 152 24 318 217 3 6 118 59 1 6 50 133 12 168 192 1 
6 161 60 4 94 106 1 10 255 1661 1 5 84 41 3 5 29 100 10 113 141 :1 
1 42 16 1 3 34 24 4 76 40 1 . 14 14 2 9 21 2 23 35 
72 1180 343 13 183 635 [1168 16 255 1815 1511 29 36 599 293 11 106 288 904 6 142 887 [1197 17 
1 105 33 3 18 67 123 3 19 172 156 6 1 65 29 19 29 112 20 94 141 
10 170 53 2 10 111 119 20 281 172 2 98 69 2 12 35 110 12 133 179 2 
1 26 8 2 14 28 3 40 36 4 16 10 2 8 22 6 24 :d 
6 121 33 8 85 71 14 206 104 3 72 45 3 24 80 6 96 125/ 
12 156 48 1 4 80 135 16 236 183 1 4 90 42 2 5 37 94 9 127 1361 2 
2 25 7 10 24 33 12 49 40 1 14 9 3 5 31 1 4 19 40
1 I 
4 76 17 3 42 54 7 118 71 2 41 14 2 21 m 4 62 71: 
36 679 199 6 55 423 563 3 91 1102 762 9 15 396 218 4 46 159 506 1 61 [)55 7241 I " 
I 
5 106 39 13 62 89 18 168 1281 2 41 40 8 29 6:1 10 70 105 I 
5 33 15 3 24 22 8 57 I 37: 18 151 1 1 4 191 1 1 22 34 2 
1 59 22 1 28 63 1 2 871 85[ 1 1 ~!I 16' 4 11 50[ 5 33 661 4 98 40 2 5 63 88 9 161 128 2 1 351 5 32 671 6 96 102; 
4 33 10 18 15 4 51 25 1 15 121 1 11 22
1 2 26 34! 
861 
I 
9 93 50 17 63 91 1 26 156 141 1 7 70 37
1 7 38 14 108 1231 
361 
I 
5 124 32 2 79 91 7 203 1231 5 59 4 18 
77 1 9 77 ' 113 
2 33 17 2 20 35 4 53 52 3 15 141 1 1 9 221 4 24 36: 1 
35 I 579 225 2 43 357 494 2 78 9361 7191 4 20 304 2051 2 31 152 408
1 1 51 456 613 3 
I I I 
1;1 
i 
2 16 13 14 25 15 30 27: 1 15 I 71 8 6 241 9 21 ~-n: 
9 77 11 59 94 1 20 136 113
1 1 4 49 34
1 7 26 6fi 11 75. 99
1 
9 30 1511 8 23 35 17 53 50' 5 16 12
1 2 10 2~, 7 26 40 
5 80 291 4 48 92 9 128 1211 1 49 311 7 
26 681 X 7S 99
1 
I 341 17 741 13 69 I !08, 5 95 371 7 64 82 1 12 159 119 1 8 .'">2 I 
5 
271 




36 3.'"19. 1311 47 384 2 8:1 .'">15 2 2o6 1 ~~2 97 J()( ). 
~~ :1o:1 , 44.'"•1 
252 I 611 23 i 
,),) 
! 
I I ' 
I I I I ! I ! 
6 63 22 1 11 29 51i 1 17 92 7:1 2 29 1 13[ 10 11 42j J() 40 
.-lr); 
1 64 24 3 40 751 4 104 99 2 ')9 I 32! 5 14 :{71 7 ·t3 ()9: 
22! -gl I ;30, 1 14 3 5 1 19 251 2 81 2 4 22, 4 13 I 
.'"> 12 46i 7 49 77 6 78 23 3 43 64 9 121 87 2 37 311 141 
I 1 ~I 
11 2 8 12 19 14 1 4 41 1 
1 5 I 
i~l I 7 82 32 12 38 87 19 120 119 6 .'">3 6 22 I I 12 7:-, 104 :18 1 4'> 2 25 151 2 18 I 43 4 43 58 2 25 3 13 :~o ;, -~ I I 
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I 
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19 35 2 50 ,)_! 1 
I I H7 195 23 2fl:'> :1041 2 19 297 84. 1 29 166 250[ 1 48 463 334
1 2 9 168 1091 2 14 I I 
I 
! 
' 1045 93 1390 393, 13 732 1481 21 351 2122 ,18741 34 694 ~181 7 160 
3.'">1 lHH 7 210 1529 14 
258 50 I I 1674 21491 13 
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I [1097; 19 860 12:1811 8 378 2719 3678
1 27 
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Tabelle II. Fortsetzung Die ortsanwesende Bevölkerung naeh 
75 bis unter 80 Jahre 
Städte ---~~------~-------







_.., cb .... 1-~ ~.8 _..., G> ~~ _..., ~ ,a> _..., (ohne Städte) ~ '"' :EaJ ~ oa> ·~ d oll> ;a .... il= ;a .... il= ..c:IG> ;a .... - .... il= ..c11'l ~.~ G>_..., iil"C ~-~ "'- iil"C ~-~ G>_,_, ()CD G> ---~ ~ --·~ ~ >·~ ~'tl - G> "' G> il= G> "' il= ..c:l ~ ..c:l ~ ..c:l 1:10 
1. 2. 177. 178. 179. 180 181. 182. 183. 184. 185. 186. 187. 188. 
Braunscbweig Stadt Braunschweig. 15 151 165 1 60 52 431 3 75 203 596 4 
Amtsgerichtsbez. Riddagshausen . 5 43 38 1 6 11 94 11 54 132 1 
» Vechelde . 2 33 43 1 12 53 3 45 96 
» Thedinghausen. 4 8 2 3 13 2 7 21 
Summe 22 231 254 2 69 78 591 3 91 309 845 5 
Wolfenböttel Stadt Wolfenbüttel . 1 19 32 12 16 49 13 35 81 
Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel 45 46 2 
I 
11 77 2 56 123 
Stadt Schöppenstedt 6 6 2 9 13 2 15 19 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 2 26 32 2 9 50 4 35 82 
» Salder . 2 36 35 5 11 80 7 47 115 
Stadt Bad Harzburg 4 5 2 12 6 17 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 17 8 8 43 25 51 
Summe 5 153 164 23 66 324 28 219 488 
Helmstedt Stadt Helmstedt . 2 18 23 1 6 8 32 8 26 55 1 
Amtsgerichtsbez. Helmstedt 7 4 1 3 17 1 10 21 
Stadt Schöningen 1 16 22 2 26 1 18 48 
Amtsgerichtsbez. Schöningen 2 33 21 5 49 2 38 70 
Stadt Königslutter . 7 2 1 4 14 1 11 16 
Amtsgerichtsbez. Königslutter 4 32 32 3 10 47 7 42 79 
}) Vorsfelde. 25 18 3 8 51 3 33 691 
• Calvörde . 2 7 13 1 3 17 3 10 30 
Summe 11 145 135 1 15 43 253 26 188 388 1 
Sandersbeim Stadt Gandersheim . 1 5 6 10 4 12 11 9 18 
Amtsgerichtsbez. Gandersheim 2 18 22 3 7 37 5 25 59 
Stadt Seesen 3 6 9 1 2 18 4 8 27 
Amtsgerichts bez. Seesen . 3 23 28 2 13 41 5 36 69 
• Lutter a. Bbge. 1 22 25 4 9 47 5 31 72 
. Greene. 4 17 30 3 7 26 7 24 56 
Summe 14 91 120 23 42 181 37 133 301 
Holzminden Stadt Holzruinden 2 15 11 2 10 31 4 25 42 
Amtsgerichtsbez. Holzminden . 2 14 21 3 33 2 17 54 
Stadt Stadtoldendorf 1 8 1 8 2 16 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf. 1 15 15 1 7 31 2 22 46 
Stadt Eschershausen 2 6 8 
Amtsgericbtsbez. Eschershausen . 3 12 22 3 6 51 6 18 73 
• Ottenstein 2 5 7 17 2 5 24 
Summe 10 62 86 6 27 177 16 89 263 
Blankenburg Stadt Blankenburg . 3 13 16 3 9 27 6 22 43 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg 2 19 25 1 2 38 3 21 63 
Stadt Hasselfeide 4 6 4 7 8 13 i 
Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 11 13 3 36 14 49 I 
• Walkenried . 3 12 18 2 4 30 5 16 48 
Summe 8 59 78 6 22 138 14 81 216 
rtädte .... 28 265 313 2 97 123 686 3 125 388 999 5 
Herzogtum Landgemeinden 42 476 524 1 45 155 978 87 631 1502 1 




Geschlecht, Alter und Familienstand. 
80 bis unter 85 Jahre 85 bis unter 90 Jahre I 
männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen 
.... 
.... ' ~I .... .... &, .... ' .... a, .... ' .... .~ "" "" "" .... CD "" .... .... ' bll '"" :Ec ' .... ,CD :E= bll ' .... ' "" :Eä bll ,CD bll CD "" bll "" .... CD :a .... <:<l .... Ii= '"'<:<J .... Ii= ;a .... <:<l .... fj:: ;a ~~ .... fj:: ·~ Q ' ..... ' "" ·~ Q ~~ •CD ·~ Q "" .... .",...., "'"" CD '"' CD..., "'"" .", ... .",..., "' .... .", .... ..cl"" ;a :0~ '"'ll: ..ciCD ;a :0~ ..ciCD CD ~>-·~ >·~ rn"' ~>-·~ >· ... 11l"O ~ ~-~ >·~ ~""' ~ ~""' "" ... ~""' ""'"' ~""' ~>-·~ p. .... ~ >·~ >·~ ~ ..... "" fj:: CD "" fj:: "" fj:: "" G) Ii= G) > 4) >·~ ..cl bll ..cl bll ..c "" Ii= G) Ii= CD bll ..cl bll ..cl I bll ..cl bO 189. 190. Hll. 1~2. 193. I 1~4. I 19n.l196. 197. I 198. I 199. 200. 201. 20~. 20iJ. 204. 205. I 206. 207. 208. 209. 210. 211. 212. 
5 51 I 95 2 34 11 196 2 39 62 291 4 2 10 20 11 1 I 58 13 11 78 ! 11 30 3 2 38 1 3 13 68 1 2 12 2 7 4 19 9 27 3 34 12 61 2 10 1 13 1 2 23 3 4 1 9 1 3 13 3 2 5 
5 74 156 2 38 16 277 3 43 90 4331 
I 
5 2 14 45 12 3 80 14 17 125 
2 9 13 7 1 28 9 10 41 1 4 . 
I 
14 1 18 3 14 3~1 3 
I 
2 30 6 16 61 4 10 I l'{i 4 1)'{ 2 1 1 12 1 3 18 1 1 I 21 1 :~ ! 1 10 25 1 3 35 2 13 60 1 3 4 1 9 1 4 1:3 
4 16 18 2 5 42 6 21 60 3 5 9 3 )'\ 3 8 17 
1 2 2 1 6 2 2 8 1 1 1 1 
1 2 10 1 
113 
1 3 23 1 5 1 [) 
11 54 105 16 14 166 27 68 271 4 15 28 1 4 ! 47 5 19 75 
1 12 9 3 5 21 4 17 30 2 1 1 2 3 3 
1 4 1 4 2 8 1 2 1 1 2 3 
1 8 1 21 2 29 3 7 10 
3 20 2 16 5 36 1 5 5 1 10 
4 3 1 4 1 4 7 . 1 1 2 
2 11 20 5 3 21 7 14 41 1 5 1 5 1 1 10 
5 17 1 21 1 5 38 2 3 1 1 7 1 3 10 
3 9 4 3 13 3 4 7 
3 40 90 10 12 112 13 52 202 1 6 23 3 2 32 4 8 55 
5 1 1 1 8 1 6 9 1 1 3 1 1 3 
1 9 11 3 1 23 4 10 34 3 1 3 3 4 
4 3 13 4 16 . 1 1 1 I 1 ;I 2 10 16 1 5 21 3 15 37 2 2 3 2 
4 22 2 1 16 2 5 38 1 2 10 1 12 
1 3 9 18 1 3 27 1 2 3 1 I ;, 
4 35 62 7 8 99 11 43 161 2 6 8 1 1 23 3 7 31 
1 6 3 1 14 
I 
1 7 17 1 4 5 1 9 
9 6 1 3 9 1 12 15 1 2 .'"> 1 7 
1 1 3 1 4 1 1 1 1 2 
6 7 1 2 15 1 8 22 41 1 I ;, 
2 2 
·I 4 9 3 23 7 32 1 6 1 6 2 i 12 
1 9 3 10 3 1 19 1 2 2 1 4 
1 26 35 6 9 76 7 35 19 1 20 6 I 111 5 39 
1 7 9 1 14 2 7 23 2 2 6 2 81 
4 18 2 1 15 2 5 33 1 1 1 7 1 2 7! 
6 1 1 1 2 1 7 2 1 1 ' 1 
3 1 1 14 4 15 1 2 2 1 4 
8 7 2 4 11 2 12 18 1 1 1 8 1 1 I 0 
1 28 35 1 6 7 56 7 35 91 1 1 5 6 1 1 23 2 6 
I 
29 
10 108 153 3 52 23 344 2 62 131 497 5 2 19 39 13 3 101 15 22 140 
15 149 330 31 43 442 1 46 192 772 1 8 32 90 5 9 124 13 41 214 . 




Tabelle II. Fortsetzung. Die ortsanwesende Bevölkerung naeJt 
90 bis unter 95 Jahre 
Städte -----
bezw. männlich weiblich zusammen 
Kreis Amtsgerichtsbezirke 
...., I ... I ... I 
"' 
... Q) Q) ...., 




""C:j ~.~ a>..., <,)Q) ~ ~"äl ~>-·; UJ'"C:! ~ ~--·~ I>• ... "' I>·~ :rrtl 
"' 
Q) Ii: 
"' - "' 
Ii: 
..= lo.O ..= lo.O ..= 1:1) 
1. 2. 213. I 214. 215. 216. 217. 218. 219. 220. 221. 222. 223. 224. 
Brannsehweig Stadt Braunschweig 3 1 14 1 17 
Amtsgerichtsbez. Riddagsbausen. . 3 3 
) Vechelde . 1 1 
» Tbcdinghausen . 
Summe . 6 1 15 1 21 
Wolfenbtlttel Stadt Wolfenbüttel . 1 1 
Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel 2 1 2 1 4 
Stadt Schöppenstadt 1 1 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstadt . 1 1 
» Salder . 1 2 2 1 4 
Stadt Bad Harzburg 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. I 2 2 
I 
Summe 2 4 1 I 8 1 2 12 
Helmstedt Stadt Helmstedt . . 1 1 1 1 2 
Amtsgerichtsbez. Helmstedt 
Stadt Schöningen. 2 2 
Amtsgerichtsbezirk Scböningen 1 1 2 . 
Stadt Königslutter 
' Amtsgerichtsbez. Königslutter . 1 
I 
1 2 
, Vorsfelde. 1 1 
• Calvörde . 
Summe 1 3 1 5 1 1 8 
Sandersheim Stadt Gandersheim . 
Amtsgerichtsbez. Gandersbeim 1 1 . 2 
Stadt Seesen 2 2 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 1 1 
• Lutter a. Bbge. 3 3 
, Greene. 
Summe 1 1 6 1 7 
' 
I 
Holzmioden ! Stadt Holzruinden 1 1 
Amtsgerichtsbez. Holzruinden . 1 1 





Amtsgerichtsbez. Eschershausen . 
• Ottenstein 
Summe 1 2 3 
' Blankenburg Stadt Blankenburg 1 1 2 
Amtsgericbtsbez. Blankenburg 
i ! Stadt Hasselfeide I 
A mtsgerichtsbez. Hasselfeide I 
• Wallienried . I 
I 
1 1 
Summe I 2 
' 
1 3 I 
I 
ftädte . . . . 
I 
1 5 2 23 2 1 28 . 
HerzogtoBI Landgemei ndeu 3 12 1 14 1 3 26 
lüberhauJJt . . I 
' 







Geschlecht, Alter und Familienstand. 
- ,.,.-..-
---
95 bis 100 Jahre 
---
---- ·----·---- --- ------ - --- -- Summe 
männlich weiblich zusammen 
-· 
..., 
.;;, ' i ..., ..., ..., ..... ' ..... .;;, a:> G) a:> ~.s ..., a:> .... b.O '...., •"' :E= b.O ~ ..... oa:> :.Cl= b.O ,a:> b.O a:> ..... :a .... o:! ~~ ;a Q)~ .. ~ ;a .. ~ :.Cl= ;a ' ..., ' "' :.Cl= .. ~ 
"'"" 
<)G) 
."...., <:>"' "'~ <;>a:> .. o:! .... ~ "'= 
"' 
>·~ >·~ gj"' "' >·~ >·~ :ß"' Q) a:>...., a:> ... a:>...., "'"' .... G) ~ 
-
a:> ~ >·- >·- <ll""' ~ >·- >·- ao "' .J:Jos
-





..Cl b.O ..Cl t:ll) ..Cl b.O ..Cl b.O 
225. 226. 227. 228. :.!29. ~30. 231. 2H2. 23;i, .234. 235. 236. 2:-\7. 238. 239. 240. 241. 
2 1 3 78 261 49564 7929 643 I 136 397 1 1 13 243 9306 1 363 31 23943 
10081 6859 1083 28 18 051 





11422 6500 1 092 69 I 19083 
12 840 8904 1139 27 :!2910 
1937 1356 215 10 :1 :i 1 ~ 
6 510 5oo;, 718 6 12 2:~~~ 
1 1 8 388 6042 978 17 I;, 42:, 
2 569 1 566 245 16 4 396 
5908 4262 ;,27 15 10712 
1 1 49574 33635 4914 160 
: 88 28:~ I 
8938 5622 821 34 15 41;". 
2 363 1729 288 11 4 391 
5029 3 714 527 28 9 298 
7 299 5 364 692 9 13 364 
1774 1287 194 5 3 260 
. 
8028 5646 869 28 14 571 
6999 4988 890 14 I 12 891 
. . 2 566 1837 279 6 4688 
42996 30187 4560 135 77 878 
1 
1673 995 175 4 2 847 
. 
5 668 3 918 668 8 10 262 
2 732 1865 :~01 9 490/ 
1 1 5 492 3989 650 8 1 10 139 . 
I 1 1 7 060 4941 838 8 12 847 
4 875 3 1 !'i9 ;,63 :3 ' 8 ()()O 
2 2 27 500 18 8()7 31% 40 I 49 ()()2 I 
1 1 6111 3 276 531 20 9 9:18 
6 244 3 49G 593 2 to:B4 
2 052 1 274 217 3 :1 ;,4() 
. 
6176 3 605 620 1 2 10 4(l:\ 
1148 667 110 I 92;, 
6689 4117 701 7 11 514 
2 371 1579 281 4 231 
1 1 30791 18 013 3 053 34 ;,1 891 
I . 6906 3 772 634 3;1 11 347 
I 5 311 4 116 ;~;, 1 
' 
I 9 98;, 
I tso;, 1 o;,3 153 4 2 71 ;, 
' 
3 280 2 479 385 (i 6 150 
3112 2 275 374 s ;-, 769 
20114 13 6% 2 097 60 3:-l 966 
. . 
2 1 1 1 3 132 057 82 ;,u 13 144 
880 228 ;,92 
1 3 4 142 787 99032 
15 294 25::1 257 366 
3 1 4 1 7 274 844 181 543 






Tabelle II. Fortsetzung. Die ortsanwesende Bevölkerung nach 
Städte Gesamtsumme für die einzelnen Altersklassen 
bezw. 
Kreis 
Amtsgerichtsbezirke 0 bis 12 bis 14 bis 18 bis 20 bis 21 bis 25 bis 30 bis 
(ohne Städte) unter unter unter unter unter unter unter unter 
12 Jahre 14 Jahre 18 Jahre 20 Jahre 21 Jahre 25 Jahre 30 Jahre 35 Jahre 
1. 20 2420 2430 2440 2450 2460 I 247o 248. 249. 
Braunsehweig Stadt Braunschweig 33 521 5 552 11360 5 792 3004 10435 11870 10293 
Amtsgerichtsbezo Riddagshausen 0 6893 1 015 1957 856 388 1311 1860 1640 
• Vechelde 0 5 209 720 1450 666 271 1171 1481 1162 
• Thedinghausen . 1158 188 336 123 61 227 301 220 
Summe 46 781 7 475 15103 7 437 3 724 13144 15 512 13 315 
Wolfenbilttel Stadt Wolfenbüttel . 4958 917 1959 901 434 1240 1493 1270 
Amtsgerichtsbezo W olfenbüttel 7067 1027 1650 830 337 1305 1615 1618 
Stadt Schöppenstadt 1008 148 295 132 41 171 247 218 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstadt 0 3 280 500 968 461 185 657 901 817 
• Salder 0 4 295 714 1151 567 211 821 1059 937 
Stadt Bad Harzburg 1062 146 448 234 104 270 344 339 
Amtsgerichtsbezo Harzburg 0 3 465 486 725 346 161 577 
I 
842 793 
Summe 25135 3 938 7196 3 471 1473 5041 6501 5 992 
Helmstedt Stadt Helmstedt 0 4361 808 1635 548 211 815 1188 1036 
Amtsgerichtsbez. Helmstadt 1344 197 300 139 52 208 343 296 
Stadt Schöningen 2633 437 789 319 129 528 745 681 
Amtsgericbtsbez. Schöningen 3 985 585 924 503 200 750 1027 940 
Stadt Königslutter . 882 125 276 120 36 158 215 227 
Amtsgerichtsbez. Königslutter 4350 602 937 485 173 793 1056 1029 
• Vorsfelde. 3 555 556 1065 479 221 714 928 801 
, Calvörde 0 1302 193 373 177 65 261 328 307 
Summe 22 412 3 503 6299 2 770 1087 4 227 5 830 5 317 
Gandersbeim Stadt Gandersheim . 668 123 354 100 46 151 198 186 
Amtsgerichtsbezo Gandersheim 2 948 430 803 360 157 611 820 709 
Stadt Seesen 1 249 241 
I 
520 144 59 239 376 373 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 3 035 401 738 322 118 567 792 760 
• Lutter ao Bbgeo 3 876 610 941 430 181 684 893 879 
• Greene. 2 591 393 628 309 129 495 652 529 
Summe 14 367 2198 3 984 1665 690 2 747 3 731 3 436 
H oJzminden Stadt Holzminden 2 513 387 993 590 196 818 832 658 
Amtsgerichtsbez. Holzminden . 3143 649 947 386 145 551 745 626 
Stadt Stadtoldendorf 1072 156 328 112 37 199 312 277 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf . 3 452 552 870 299 136 537 726 647 
Stadt Escherabausen 637 95 151 63 31 101 150 136 
Amtsgerichtsbez. Eschershausen 0 3 570 576 930 368 169 590 818 732 
• Ottenstein 1 276 235 306 121 37 190 260 256 
Summe 15 663 2 650 4 525 1939 751 2986 3 843 3 332 
ß lankenburg Stadt Blankenburg . 2 540 435 1 251 626 373 989 857 678 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg 2 858 418 743 370 136 578 791 704 
Stadt Hasselfeide 878 145 195 79 36 130 199 184 
.Amtsgerichtsbezo Hasselfeide . 1849 232 429 228 76 328 530 440 
• Walkenried . 1 723 270 418 183 95 291 426 422 
Summe 9 848 1500 3 036 1486 716 2 316 2 803 2 428 
( Städte . . . . 57982 9 715 20554 9 760 4 737 16 244 19026 16556 
erzogtom I ~andgemeinden 76 224 11549 19589 9008 3 704 1~ 217 19194 17 264 







Geschlecht, Alter und Familienstand. 







35 bis 40 bis 45 bis 50 bis 55 bis 60 bis (:5 bis 70 bis 75 bis 80 bis 85 bis 90 bis 95 bis 
unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter 
40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre 55 Jahre 60 Jahre 65 Jahre 70 Jahre 75 Jahre 80 Jahre 85 Jahre 90 Jahre 95 Jahre 100 Jahre 
250. I 251. I 252. I 253. I 254. 255. I 256. I 257. I 258. I 259. I 260. I 261. I 262. i 
! 
9278 8 318 7152 5 843 4826 3 718 2 495 1543 878 396 102 18 ' 3 
1439 1430 1260 1068 898 683 562 373 198 85 23 3 1 
1101 966 881 774 695 561 432 267 144 
I 
73 26 1 
227 186 206 192 148 141 121 60 30 17 5 
12045 10900 9499 7 877 6567 5103 3 610 2 243 1250 571 156 22 4 
1200 1071 1 031 761 590 441 353 255 129 60 19 1 






181 83 22 5 
241 225 215 141 127 105 79 62 36 22 4 
I 
1 I 




924 922 894 748 I 648 
534 436 274 169 87 2H ;, 1 
300 248 246 165 168 120 101 64 23 12 2 
683 561 522 455 352 300 196 137 76 27 6 2 
5648 5074 4 728 3 880 3133 2 548 1964 1345 735 366 99 15 1 
1033 890 794 612 482 353 314 185 90 51 6 3 I 
308 257 249 186 167 137 I 102 59 32 10 5 
651 524 458 414 330 271 175 104 67 31 10 2 
901 787 671 563 491 369 300 204 I 110 41 11 2 
222 204 198 164 140 109 80 62 28 12 2 
1037 883 821 653 588 391 324 245 128 62 12 2 
834 777 723 599 530 413 333 199 105 44 14 1 
312 I 109 65 43 16 7 269 I 267 228 202 164 I 
I 
I 




I 141 154 102 82 72 61 38 16 5 I 179 171 I I 621 527 490 447 391 347 270 185 I 89 48 7 2 
332 277 I 256 221 201 162 120 73 I :~9 :w 3 2 
613 539 525 435 348 332 258 1H2 110 [)!) 7 I 1 1 
810 607 473 362 291 190 
I lOH I 45 u I :~ 1 740 710 ' 
284 200 112 I H7 I :~I 6 I 504 459 486 391 314 
3 021 2 721 2 638 2 255 1829 1 569 I 1 211 803 471 21 ;, 41 :-: 
'I 
566 485 458 449 351 24;') 184 105 71 2;'1 I 10 I 1 
608 527 495 477 320 279 207 119 n 28 ! H ' 1 
245 191 181 143 93 81 45 47 18 ,) ;~ 1 
602 544 522 463 334 263 217 133 70 31 ! 
;, I 
123 89 100 84 61 37 33 24 8 2 I I 
687 494 393 359 258 
I 191 97 39 14 642 587 I 
293 265 267 196 146 134 105 85 I 31 2:~ I 5 
3124 2 743 2 610 2 306 1698 1398 1049 704 36H J:,:1 4:'1 3 
1 
i 
I i i I I 
I 
668 620 621 
I 
468 380 323 235 168 I 71 :~2 111 2 
619 581 559 441 375 291 ! 230 154 H7 40 I 10 
148 121 132 105 109 81 9[) 4.'"1 I 21 1 I 1 
395 359 280 274 197 174 160 112 6:~ 19 I 5 
I 
I 
357 287 307 233 227 185 i 127 105 I 69 :l2 11 
1 
! 847 ;,84 i 311 t:l4 
I :17 3 2187 1968 1899 1521 1288 1054 I 
I 
' 
15148 I 7 960 6128 ' 4 381 2 798 1 517 6% 177 31 4 13 442 12 013 9724 
16175 14 555 13 542 11 534 9485 7 751 6037 4 0()4 2 221 1 Oll 268 30 4 
31 323 27 997 • 25 555 21 258 17 445 13 879 10 418 6 802 3 738 1 706 






Tabelle 111. Die ortsanwesende Bevölkerung 
Von der ortsanwesenden Bevölkerung 
Städte ---
"' ..... bezw . 1904 1903 1902 1901 1900 1899 1898 Q;) 1905 
... Amtsgerichtsbezirke ~ 
(ohne Städte) 
männ-1 weih- männ-1 weih- männ-1 weib- männ-1 weib- männ- weib- männ-1 weib- männ- weib- männ- weih-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. I 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
il Stadt Braunschweig 1326 1231 1416 132111487 1341 1437 1395 1516 1412 1398 1324 1400 1356 1354 1400 Amtsgerichtsbez. Riddagsbausen .. 290 281 271 294 293 322 317 293 324 268 280 291 246 274 296 282 » Vechelde . 229 231 247 213 228 261 228 239 235 217 224 224 208 199 217 201 
ll » Thedinghausen 49 33 60 41 48 56 50 59 39 47 53 44 52 35 53 60 Summe 1894 1776 1994 1869 2056 1980 2032 1986 2114 1944 1955 1883 1906 1864 19201943 
Stadt Wolfenbüttel. 205 207 210 205 222 231 214 182 202 207 214 190 183 180 203 207 
-
Amtsgerichtsbez. W olfen büttel 302 289 307 303 322 286 301 318 293 324 284 289 277 303 295 292 
4.> 
-
Stadt Schöppenstadt . 51 38 38 37 41 48 40 38 61 40 48 33 40 32 41 50 
:= Amtsgerichtsbez. Schöppenstadt. 122 122 158 130 158 140 163 139 140 128 133 131 117 134 140 143 ..c 
= Salder. 174 180 173 197 165 163 176 180 184 160 200 168 180 168 184 173 <!:! • 
'"; Stadt Bad Harzburg . 53 53 35 48 49 46 54 49 45 40 32 40 45 47 45 35 
~ Amtsgerichtsbez. Harzburg 137 147 145 153 150 158 151 167 160 130 129 162 153 119 160 142 
Summe 1044 1036 1066 1073 1107 1072 1099 1073 1085 1029 1040 1013 995 983 1068 1042 
Stadt Helmstadt. 192 181 180 204 186 178 184 179 194 185 190 191 151 172 180 170 
Amtsgerichtsbez. Helmstadt 56 58 56 63 58 54 63 57 52 59 68 56 53 57 58 48 
Stadt Schöningen 135 127 101 112 116 116 130 131 120 90 120 97 86 112 105 121 
-
.-,:::1 Amtsgerichtsbez. Schöningen . 175 148 146 167 160 173 185 193 155 180 174 184 170 141 167 186 4.> 
-
Stadt Königslutter . 52 34 38 30 37 37 30 34 43 40 45 29 40 33 421 36 "' 5! Amtsgerichtsbez. Königslutter 189 175 187 188 195 190 198 191 194 198 196 164 160 156 194 188 
-Q;) Vorsfelde 162 158 167 156 162 132 159 147 162 146 132 151 143 153 132 148 t:c » 
• Calvörde. 60 53 62 46 55 53 65 38 68 59 55 59 46 57 52 37 
Summe 1021 934 937 966 969 933 1014 970 988 957 980 931 849 881 930 934 I 
Stadt Gandersheim. 29 35 25 22 28 22 23 27 23 28 27 24 27 24 25 27 
5! Amtsgerichtsbez. Gandersheim 138 140 131 136 133 126 138 140 134 133 110 126 122 120 127 106 
"Q:i Stadt Seesen . 43 60 60 51 45 57 55 58 54 43 39 67 41 52 35 56 
..c 
"' Amtsgerichtsbez. Seesen 131 139 131 139 131 129 136 126 129 130 135 112 139 120 133 121 r.. 4.> Lutter a. Bbge. 143 151 163 144 169 161 152 163 167 155 187 171 170 144 140 168 .-,:::1 » 
= Greene 117 104 125 103 114 92 123 109 102 90 92 116 120 100 93 116 CO • 
:;.::: 
Summe 601 629 635 595 620 587 627 623 609 579 590 616 619 560 553 594 
Stadt Holzminden . 99 104 95 99 90 105 123 113 104 103 106 115 109 94 98 110 
Amtsgerichtsbez. Holzruinden 132 131 121 101 119 111 126 116 135 127 141 154 151 128 113 116 
= Stadt Stadtoldendorf . 52 47 37 46 41 4.> 49 49 41 60 38 45 47 45 46 47 45 
";; 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf 125 = 147 153 147 160 130 136 176 137 141 134 124 131 141 121 142 
"ä Stadt Eschershausen . 26 22 31 26 24 25 27 27 28 35 24 26 34 23 31 16 IS 
'"; A mtsgerichtsbez. Escherabausen 132 142 172 143 145 126 175 151 163 138 166 155 147 131 164 157 
= . Ottenstein . 48 47 46 55 49 42 45 52 56 60 62 57 41 48 51 67 
Summe 636 646 649 633 606 586 732 634 672 644 668 684 670 590 645 632 
~ Stadt Blankenburg. 97 115 109 101 91 100 126 109 105 81 101 108 100 88 80 107 
r.. Amtsgerichtsbez. Blankenburg 148 121 129 102 119 102 134 130 130 113 99 122 145 106 = 133 131 ..c Stadt Hasselfeide . 49 37 52 37 34 40 33 43 46 = 32 30 29 44 39 38 25 4.> Amtsgerichtsbez. Hasselfeide. 90 73 78 70 82 .:.c 68 79 88 90 79 91 86 71 104 79 74 
= • Walkenried 62 86 74 69 66 67 74 74 76 CO 69 78 79 70 77 76 58 
-~ Summe 446 432 442 377 389 399 449 426 434 394 4211 457 361 391 412 417 
5! 
Städte. fc 2409 2291 2427 2342 2499 2387 2535 2410 2569 2395 2428 2328 2328 2291 2328 2422 
c Landgemeinden 3233 3162 3296 3171 3248 3170 3418 3302 333313152 3226 3256 3072 2978 3200 3140 llil 




nach Geburtsjahr und Geschlecht. 
I 







i lieh lieh 


































































































286 264 304 278 
179 204 211. 184 
44 56 461 50 
191611892 1980 1983 
2051212 2261214 
3121 272 259 292 
i 32 45 53, 35 
119 130 132 134 
201 167 189 162 
37 39 33 47 
141 133 121 143 
1047 998 1013 1027 
164 171 203 172 
44 51 55 49 
113 100 106 96 
168 137 159 176 
46 33 38 35 
172 156 174 194 
142 158 137 126 
44 67 55 54 
893 873 927 902 
33 29 37 30 
97 124 128 99 
55 40 67 45 
132 106 124 106 
150 169 170 158 
104 107 112 105 
571 575 638 543 
108 95 111 112 
155 110 132 132 
46 35 47 44 
153 143 139 139 
32 22 23 22 
155 147 138 144 
55 45 60 59 
704 597 650 652 
110 111 114 129 
121 110 98 105 
29 32 35 23 
71 64 68 67 
53 74 72 83 
384 391 387 407 
2481 2423 2448 2384 
3098 2994 3083 3039 



















































1893 1892 1891 
männ- weib- männ- weib- männ- weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
27. 28. 29. 30. 31. 32. 
1346!1350 14721412 1492 1376 
253 289 2431 234 268 266 
186 185 163 178 171 218 
46 48 45 50 40 45 
1957 1934 1797 1812 1971 1905 
248 195 237 216 275 243 
2711 234 263 270 203 210 
34 38 55 25 31 34 
129 133 124 111 119 119 
182 179 173 168 150 161 
39 42 38 28 49 47 
128 127 117 115 95 91 
1031 948 1007 933 922 905 
197 190 222 200 239 208 
60 47 37 56 40 41 
113 102 103 123 89 99 
130 173 154 136 140 116 
31 35 25 29 49 31 
148 169 132 149 135 119 
145 139 129 140 149 148 
52 44 48 50 55 46 
876 899 850 883 896 808 
29 34 33 26 43 38 
104 125 99 94 96 120 
74 52 65 52 109 40 
90 117 100 95 97 97 
154 173 139 140 134 131 
107 111 87 92 102 
I 
83 




97 Hnl 86 123 102 I I 1761 148 187' 130 160' 126 
31 41 431 40 401 34 
141 130 134 137 1251 116 
31 18 19 28 16' 16 
150 132 144 154 113
1 127 
60 58 54 461 42 64 
695 626 686 629 6231 563 
1081 108 114 106 141 118 
106 106 
'gi! 110 98 92 49 22 27 31 35 
60 r:~ 58 58 72 51 ,J I I 
52 87 581 67 691 71 
355 408 366 3511392 3871 
I 
2540 2399 2428j2358 2718j2413 
2932 3028 278612790 2662'2643 
5472 5427 5214 5148 538015056 
139 
-
1890 1889 1888 1887 1886 
männ- i weih- mä~n- \ ,;;ib- ---männ-1 weih- männ- weib- männ- . weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
1 
lieh 




13731480 1370 1501 1338i1574 
I 
134711503 
228 238 236 256 237 227 231i 229 205· 207 
176 182 152 180 188 197 152. 195 14 7 167 
38 49 43 38 341 45 23! 35 3H 33 
! 
1815 1949 171011972 1829:1970 1744.2033 1737 1910 
I I I 
289 218 2281 244 2441 2:·W 232 1 231 244 197 
1861 203 197, 206 2341 212 2071 213 22X !XX 
40, 38 [J0i 28 39, :H 43 :-13 29: 28 
109 100 143 126 1 :~9 10[) 1 :~o~ 1 14 114 1 11 
132 164 147 124 151 131 151 14:, 132 147 
47 53 47 86 :,o 65 ~~I 83 40' 7!i 102 61 123 77 95 74 79 100 H6 
905 837 935 891 952 851 901 898 8X7 s:-12 
' 
1591 236 193 244 201 180: 146 143 1111 141 
43 41 39 34 1~~1 26 401 34 32i 32 122 113 111 79 70 82 76 75! 88 
98 100 141 94 1281 102 146 134 131j 106 
44 35 35 24 36 28 26 30 26, 32 
124 96 119 101 131 114 138 101 137! 116 
127 123 135 127 137 125 129 117 1311 100 
50 44 37 48 48 45 46 53 39! 40 
I 
844 745 861 708 8041 656 766 688 682, 655 
55 40 54 37 471 37 32 1 27 20 26 
90 89 98 115 1011 95 991 9:, 77 9[, I 
74 48 981 45 n 
36 4~' 40 ;{I :B I I 
102 96 6.'i 90 93 94 104 71 )-:(} 71 I 
116 11 :~ 1101 111 14:)! 86 122 97 ]()() 11 X 
67 67 HO 81 n: 74 7X H:l x- [J() ' I 
' 
504 4[,:l so:, 479 ~·li ,). ! 4:!2 4~2 4 J:l :-l~J:; :-J9<J 
' 
B6 89 145 1 o:1 181 104 20:, 94 192 9/ 
129 123 1261 99 ] 06: 94 11 7 91 )(l] /0 
46 40 46 41 4.'"> :H :B 2o :.!3 :ll 
121 118 118 1 102 107 7'1-' ~:1 6:{ /~l 70 
21 23 17 17 2:1 20 10 12 211 1.-. 
1241 123 127 110 110 1 o;, 111 87 ~~ 7~ 
281 42 401 40 37 :1:i 
31 34 ')- 32 ~I 




151 139 214 1/;. 1 ~1 133 201 140 147 
83 71 11 ~ R1 119 70 11 (i I!" 114 ('1 )_ 
2S :13 19 2~ 21 24 1'1-' 2:{ 11 ') c _,, 
47 65 471 
c ') :11 :,2 ;,,l ~- ();-, '') 
·'-
,) I 
··-45 45 56 47 ;,:1 :l~ ;,'j 41 ;-,() 40 




:l'i' 1 :l/~ 400 :1::-<t) 326 
I :!:iO~l 243~ 2634 2f>f>4 25121264[> 2:,90 2;,}() 2406 2:,93 
2365 2353 2497 2339 2555 22:10 2461 2246 2303 2086 






Tabelle III. Fortsetzung. Die ortsanwesende Bevölkerung 
Von der ortsanwesenden Bevölkerung 
Städte 
"' 
·- bezw. 1882 1881 1880 1879 1878 ~ 1885 1884 1883 
... Amtsgerichtsbezirke ~ 
(ohne Städte) 
männ-1 weib- männ-1 weib- männ-1 weib- männ-1 weib- männ- weib- männ-1 weib- männ-1 weib- männ-1 weih-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
1. 2. 43. I 44. 45. I 46. 1 47. 48. 49. I 50. 51. I 52. 53. I 54. 55. I 56. 57. 58. 
~I Stadt Braunschweig 1567 1431 1390 1428 1341 1318 1236 1383 1134 1262 1108 1227 111711306 1174 1272 Amtsgerichtsbez. Riddagshausen. 165 218 138 184 137 164 169 180 144 193 182 172 165 200 180 191 • Vechelde . 108 173 108 168 100 177 145 182 125 158 159 160 1431 136 149 129 Jl > Thedinghausen 27 35 11 25 16 33 24 39 32 43 39 36 23! 20 22 34 Summe 1867 1857 1647 1805 1594 1692 1574 1784 1435 1656 1488 1595 1448:1662 1525 1626 
I 
I 153 Stadt Wolfenbüttel. 219 214 175 172 131 161 159 169 156 130 155 153 162 1 153 149 
-
Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel 135 202 116 183 121 189 150 197 185 174 135 144 1631 184 150 152 4;> 
20! ~ Stadt Schöppenstedt . 19 24 15 23 20 28 19 23 20 20 19 22 26 20 30 
== 931 ~ Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 79 117 50 105 57 99 91 71 86 95 92 92 82 92 94 
= 
I 
~ • Salder . 83 131 77 137 95 120 79 106 104 97 100 109 1091 98 95 104 
-
Stadt Bad Harzburg . 35 67 30 49 23 38 31 33 29 36 40 30 37 37 37 34 Q ~ Amtsgerichtsbez. Harzburg. 74 84 57 78 51 63 99 81 74 73 75 84 83 63 87 94 
Summe 644 839 520 747 498 698 628 680 654 625 616 634 6671643 630 661 
jj Stadt Helmstedt. 79 130 76 127 72 128 89 121 103 102 111 113 1001 125 133 124 Amtsgerichtsbez. Helmstedt 23 32 15 35 21 29 26 27 31 24 34 35 ;~I 28 40 39 Stadt Schöningen 68 58 60 69 38 59 68 74 64 93 61 66 86 69 67 Amtsgerichtsbez. Schöningen 90 100 86 84 87 91 104 95 122 89 109 86 126 79 121 94 
Stadt Königslutter . 17 23 20 32 4 25 17 21 23 18 17 20 261 15 21 30 !I Amtsgerichtsbez. Königslutter 78 102 64 131 85 110 94 102 90 114 116 90 85 120 117 91 • Vorsfelde. 97 129 89 100 76 92 71 108 103 77 91 101 76 90 981 74 • Calvörde . 27 40 22 33 31 31 34 36 46 29 39 33 32 33 23 39 
Summe 479 614 432 611 414 565 503 584 582 546 578 544 560 576 622 558 
Stadt Gandersheim. 9 35 10 29 18 24 10 24 19 16 21 20 17 17 21 21 
Si Amtsgerichtsbez. Gandersheim 66 94 49 92 59 103 74 84 72 78 78 63 88 84 88 86 .... 
4;> Stadt Seesen . 17 37 23 30 19 40 21 47 24 35 40 43 33 40 35 41 ..= 
"" Amtsgerichtsbez. Seesen . 52 74 51 78 75 70 77 72 85 91 83 81 j:., 64 58 89 64 4;> 
1'1:1 • Lutter a. Bbge. 88 97 61 91 78 98 75 101 83 89 90 92 87 89 79 89 
= «< • Greene 56 82 65 59 53 63 65 73 57 64 64 61 59 69 68 66 Q:l 
Summe 288 419 259 365 285 406 320 399 332 371 357 351 369 390 374 384 
Stadt Holzminden . 129 84 116 102 104 89 111 96 122 67 106 76 99 65 88 94 
Amtsgerichtsbez. Holzminden . 56 82 51 88 52 83 60 74 73 64 88 76 68 76 67 83 
= Stadt Stadtoldendorf . 15 19 21 30 17 19 21 37 24 29 30 30 26 32 39 31 4;> 1'1:1 Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf. 67 54 72 81 = 78 71 50 92 59 69 79 67 73 59 60 64 
'ä Stadt Eschershausen . 17 16 13 13 10 11 15 11 13 13 14 10 9 15 21 12 N 
Amtsgerichtsbez. Eschershausen. 87 83 - 79 91 57 90 65 64 77 89 73 73 72 75 84 69 Q 
= • Ottenstein 21 19 11 36 18 32 12 28 20 33 24 34 24 25 22 23 
Summe 384 389 323 430 316 390 355 404 404 346 407 360 370 346 396 407 
~ Stadt Blankenburg. 215 158 203 144 155 121 119 92 77 95 81 104 74 107 80 101 
= Amtsgerichtsbez. Blankenburg 74 70 70 88 57 86 70 57 73 70 77 73 69 74 79 84 ~ Stadt Hasselfeide 16 21 = 12 25 14 23 9 15 9 20 17 23 9 27 23 35 4;> Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 54 .bil 38 37 27 50 29 51 32 43 43 53 43 58 51 62 52 
= 46 ce • Walkenried . 48 40 42 44 25 43 36 36 32 40 43 31 42 47 48 
-~ 306 Summe 387 330 356 349 275 316 266 248 242 281 253 293 259 325 275 
e 
= Städte .. 2418 1903 2031 
-
2321 2166 2271 1961 2076 1925 2151 1825 1939 1812 1941 1821 2059 ~ Q Landgemeinden 1631 2127 1371 2036 1421 1991 1721 1948 1824 1886 1887 1836 1852 1883 1919 1911 N ,._ 




1 nac hGb t"h e ur SJa r un d G hl h esc ec t. 
l""r--- ·-·- ~ ~ - - ~ 
des in Spalte 2 genannten Bezirks sind geboren im Jahre: 
---
1877 1876 I 1875 1874 1873 1872 1871 1870 1869 1868 1867 1866 
' 
-~-----
männ-~weib- ~~ männ- weih- männ- weih- männ- weih- männ-[ weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ-[ weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ-j weih- ;ä~~-; ~~i-b: lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieb lieb lieh lieh lieh lieb lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
59. 60. 61. 62. 63. 64. 61i. 66. 67. I 6s. 69. 1 10. n. I 1a. 7.'3. I 74. 75. I 76. 11. I 78. 7$!. I so. 81. i t\2. 
1098!1232 11011259 1095 1193 10001165 968\1087 97711051 
I 
8011 943 91411036 842 919 8601066 8861044 821 930 
1921187 190 196 183 183 182 174 1711 152 163 169 135 139 145 166 151 147 150 130 119 119 1631147 151 162 142 156 138 135 125 114 118i 106 112 124 93 102 1381118 115 116 101 111 96 87 105 110 40 26 31 30 24 25 27 21 151 31 17 19 19 20 29 20 30 18 26 25 19· 24 201 19 
1481[1607 1464 1641 1440 1536 13341474 12721376 1269 1363 108911180 117211370 1182 1325 1098 1196 103511173 120211312 
I 
1281 I 1191 1221 143 147 148 139 142 130 118 117 131 146 138 111 113 131 103 111 1191 131 1171 124 114 1761150 176 175 167 187 173 162 183 167 166 152 131 126 173 177 160 160 141 135 12H 121 1821 164 
27 26 29 25 17 28 27 15 26 23 25 19 22 20 23 21 28 20 30 29 23 24 17! 26 
99 77 88 91 90 89 84 87 99 78 72 82 74 64 63 77 86 75 78 69 82 81 83 1 7:-\ 
1081 113 103 115 104 117 105 88 85 91 81 102 84 90 93 87 96 103 102 104 86 74 831 100 
291 30 31 40 32 36 40 39 38 35 33 31 32 20 261 39 25 30 30 28 31 36 31
1 
31 
92 82 96 85 94 80 94 83 86 84 85 71 66 57 77 70 64 72 58 62 71 59 7'2 80 
6531621 670 679 643 679 653 592 634 609 608 595 520 490 5831 602 562 571 558 558 538 519 587 593 
123 122 108 130 109 119 111 110 79 99 95 100 114 101 111 111 93 116 102 97 90 115 99 102 
31 27 40 33 32 39 41 24 21 19 33 33 32 22 22 27 341 28 29 36 31 26 27 44 71 76 86 82 72 88 66 63 81 68 72 68 50 62 68 72 62 72 66 69 64 58 52 68 
126 87 98 102 98 97 96 93 106 79 107 92 97 71 97 91 96 95 80 94 80 78 1011 92 20 21 29 18 21 22 17 22 25 28 21 25 20 23 25 21 21 18 22 25 17 17 24 25 
98 101 112 112 114 120 109 93 96 97 117 107 99 82 110 105 114 100 98 88 100 106 96 124 
120 107 81 89 98 73 82 100 84 73 72 77 75 74 87 91 96 67 80 86 71 77 95 84 
33 39 29 26 35 33 29 41 25 35 24 31 21 31 35 37 26 36 38 34 33 27 24 19 
622 580 583 592 579 591 551 546 517 498 541 533 508 466 555 555 542 532 515 529 486 504 518 558 
191 24 211 17 27 27 20 18 20 19 15 16 11 18 10 11 7 16 20 17 12 11 16 19 89 89 78j 80 91 72 73 67 86 69 66 76 60 49 67 76 87 64 57 56 551 43 55 61 
371 33 34 40 42 48 49 40 35 39 31 36 25 29 37 36 34 38 25 33 32 33 37 29 
95 70 72 82 78 81 88 91 62 69 82 68 65 68 77 67 61 66 65 74 47 53 53 57 I 
92 101 81 102 96 96 82 104 90 . 80 89 90 63 81 95 72 86 87 80 79 68 79 86' 80 
61 66 67 69 72 53 68 43 42 51 48 53 55 42 58 56 75 56 43 49 38 44 :~81 !"11 




79 73 67 641 53 
I 
89 73 76 58 81 76 55 57 63 69 63 53 48 66 :"12 611 fl3 
69 70 82 I 66 71 38 45 57 68 63 63 53 1 54 721 56 61! fl~ 78 78 80 64 79 60, 46 
33 40 25 29 31 28 31 35 29 1 31 32 17 20 23 28 21 21 23 191 22 311 29 28! 21 
n! I 87 68 86 76 66 81 73 67 52 61 66 52 48 64 75 49 75 50 50 551 48 68\ 68 
18 22 9 21 17 11 15 16 14[ 14 15 9 11 14 19 11 18 11 12 14 151 8 6! 8 I I 
96 81 82 92 72 82 861 65 741 
81 70 77 70 50 60 83 76 57 66 72 ~~I 76 731 69 19 27 31 28 23 28 31 34 281 29 16 22 21 23 28 32 26 37 23 27 33 281 36 




54 87 76 94 771 66 62 65 
67 66 72 781 49 70 53 76 53 77 63 75 63: 70 671 78 79 79 87 92 89 86 74 72 66 57 59 66 71 60 79 67 63 65 50 49 70 59 701 fl4 
14 24 17 14 161 19 15 23 19 22 19 
20 14 19 10 16 14 20 12 18 11: 9 19/ 17 
55 49 51 51 57 45 29 44 50 45 57 44 27 44 47 49 45 36 29 37 42
1
. 4:"1 27: 40 
34 39 43 48 42 50 36 47 43 47 36 44 51 28 30 38 32 36 43 38 39: 27 381 36 i 




174411969 17861993 1753 1908 16591784 1582 1719 13881500 1461 1685 1413 1 1662 1405 1540 1355,1530 1490
11627 
I 
1731116:"19 20421897 19462008 194111932 18511793 17631638 1699,1736 149911416 173T749 1540 1559 148611442 1648 1671 
3786 3866 3732 4001 369)3840 3510•3577 3345 3357 331513417 
I 
2887 2916 3192 3434 314413321 2945 3099 2841\2972 3138 329 









Von der ortsanwesenden Bevölkerung 
Städte 
"' .... bezw . CD 1865 1864 1863 1862 1861 1860 1859 1858 r-. Amtsgerichtsbezirke ~ 
(ohne Städte) 
männ-1 weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ- weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ-1 weih-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
1. 2. 83. 84. 85. 86. 87. tl8. 89. 90. 91. I 92. 93. 94. 95. 96. 97. I 98. 
!I Stadt Braunschweig 820 938 835 905 825 929 687 854 734 804 729 811 688! 873 6811814 Amtsgerichtsbez. Riddagshausen. 143 160 137 130 155 156 127 153 125 144 152 126 1351 104 144 126 , Vechelde. 95 93 109 84 86 95 100 101 105 103 95 94 85 101 88' 89 j] » Tbcdinghausen 15 21 17 16 24 21 20 21 19 14 29 20 14. 14 15 18 I Summe 1073 1212 1098 1135 1090 1201 934 1129 983 1065 1005 1051 92211092 928 1047 
I 
I 
Stadt W olfenbüttel. 125 97 111 123 106 87 100 112 103 107 88 105 931 116 103 132 
-
Amtsgerichtsbez. W olfen büttel 155 125 128 126 142 141 137 126 115 121 127 130 1321 103 128 101 Q;l 
-
Stadt Schöppenstedt 23 24 27 22 17 20 21 19 26 26 23 16 23! 23 30 26 
== 941 ,.Q Amtsgerichtsbez. Sehöppenstedt . 98 74 77 77 74 70 61 76 58 66 92 55 65 59 74 
= ~ » Salder. 78 90 97 104 83 91 98 94 109 83 85 77 104 84 101 91 
- Stadt Bad Harzburg . 27 23 28 27 26 25 22 26 17 28 23 25 21 29 28 28 ~ ~ Amtsgerichtsbez. Harzburg. 60 52 48 65 57 49 65 56 55 52 60 49 54 59 59 45 
Summe 566 485 516 544 505 483 504 509 483 483 498 457 521 479 508· 497 
Stadt Helmstedt . 83 103 101 92 90 95 87 83 73 85 77 87 96 85 84 88 
Amtsgerichtsbez. Helmstedt 29 26 27 29 24 23 37 25 19 21 26 27 32 28 21 32 
-
Stadt Schöningen 63 53 51 56 55 50 48 51 47 48 55 46 55 50 44 46 
rr::t Amtsgerichtsbez. Schöningen . 95 74 88 71 80 86 73 81 80 62 81 74 77 59 77 62 Q;l 
- Stadt Königslutter . 26 14 rn 24 26 25 25 19 19 23 10 20 22 21 24 16 22 e 
-
Amtsgerichtsbez. Königslutter 84 86 104 89 91 110 87 78 78 82 89 78 90 75 73 78 Q;l 
;::: :0 Vorsfelde. 74 73 89 80 75 82 79 72 74 79 68 76 64 1 68 76 86 
» Calvörde . 31 31 29 30 30 27 27 23 23 24 29 28 341 25 21 19 
Summe 483 472 514 472 464 492 461 423 414 423 446 440 4641 412 422 425 
I 
131 Stadt Gandersheim. 19 18 13 14 22 28 21 16 10 17 14 25 21 20l 19 
e Amtsgericbtsbez. Gandersheim 47 63 63 66 33 49 45 50 57 55 46 41 47' 50 48 61 ..... ;~I Q;l Stadt Seesen . 34 34 36 27 33 17 17 28 27 28 26 28 ..= 26 14 34 rn Amtsgerichtsbez. Seesen . 48 11-o 50 44 54 61 61 53 60 45 56 56 65 56 53 55 Q;l 
861 rr::t • Lutter a. Bbge. 79 84 72 79 61 69 70 64 74 88 80 80 71 77 69 
= 1:1: » Greene 40 44 50 52 49 52 39 47 44 40 51 42 511 62 45 46 ~ 
Summe 269 287 288 298 240 278 268 239 258 290 284 271 280 285 271 271 
Stadt Holzruinden . 46 47 58 57 45 46 36 53 47 55 41 51 55, 46 41 41 
Amtsgerichtsbez. Holzruinden . 54 53 47 76 51 60 45 34 57 59 47 46 53[ 45 53 53 
= Stadt Stadtaidendorf . 29 7 16 Q;l 31 19 19 22 14 24 19 18 14 16 17 23 18 rr::t 
= Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf 61 57 67 54 55 47 54 59 46 46 55 52 57 63 63 51 ..... 
e Stadt Eschershausen . 11 10 8 13 8 11 5 7 7 10 8 6 14 9 10 13 N 
-
Amtsgerichtsbez. Eschershausen. 64 65 64 73 70 73 75 49 64 44 67 60 72 58 63 48 ~ 
= • Ottenstein 25 25 21 31 28 31 23 18 36 30 30 26 24 32 33 21 
Summe 292 276 284 326 271 292 257 238 271 260 265 264 293 282 270 243 
i!>J; Stadt Blankenburg. 46 78 53 83 50 60 57 67 50 77 54 76 53 64 51 67 11-o Amtsgerichtsbez. Blankenburg 70 52 = 80 71 51 60 62 70 49 36 55 50 62 54 56 57 ,.Q 
131 = Stadt Hasselfeide . . . . . 15 15 6 12 14 14 13 14 5 13 14 14 14 14 15 <1.) ~ Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 39 41 48 38 36 39 39 22 33 23 36 30 33 18 31 21 
= 1:1: :0 Walkenried . 28 38 22 23 30 26 36 32 32 19 27 38 37 41 39 30 




nach Geburtsjahr und Geschlecht. 
des in Spalte 2 genannten Bezirks sind geboren im Jahre: 
------- -- - ----
1857 1856 1855 1854 1853 1852 1851 1850 1849 1848 1847 1846 
-- -----~-
männ· weih· männ· weih- männ- weih- männ- weih- männ·i weih- männ·i weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ- weih- männ- weih- männ- weih-lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
99. 100. 101. 102. 103. 1(}4. 105. JO(i, 107. 108. 109. 110. 111. 112. 113. 1114. 115. 116. 117. 118. 119. I 12o. 121. I 122. 
598 726 607 665 531 643 523 697 543 655 5051 685 4811 580 5251613 4991637 4131525 350 477 371 429 121 145 110 108 116 112 109 99 104 89 113 108 116j 102 841110 1091 95 93 97 74 85 79 67 79 80 97 78 80 83 79 80 76 82 65 72 701 86 82 78 69 94 621 74 66 58 51 67 17 30 26 21 20 26 23 20 17 16 16 18 171 20 141 21 22 13 15, 10 15 12 11 16 
815 981 840 872 747 864 734 896 740 842 I 699 883 
6::1 
788 705 822 699 839 5831706 505 632 512 579 
1 
108 97 84 110 69 89 84 78 88 83 54 77 71 57\ 89 66 68 69, 53 45 50 44 50 
115 109 114 93 82 93 97 87 1151 92 110 126 9ol 97 106 82 691 65 711 84 69 74 691 
67 
23 20 14 20 20 10 12 16 15 11 13 15 11l 16 11\ 16 12 16 201 12 8 9 11 13 
54 69 58 54 54 66 84 53 71 60 57 64 53 61 59 47 50 48 451 45 50 54 61 42 
100 90 80 78 79 86 75 63 741 83 86 63 62 77 82 79 74 57 57\ 73 58 43 60 65 19 27 23 21 14 20 15 17 20 16 16 19 13 17 20 21 21 14 16 17 13 23 10 14 
50 60 39 45 50 50 48 39 52 47 41 47 44 40 34 38 41 50 24 43 30 33 31 32 
469 472 412 421 368 414 415 353 435 392 377 411 343 379 369 372 333 318 3021 327 273 286 286 283 
I 
78 69 70 63 53 72 59 67 60 65 64 61 59 54 65 51 51 53 52! 46 38 40 34 50 
26 15 29 13 18 23 14 17 21 22 10 22 21 16 19 23 26 12 161 16 18 13 7 18 
33 49 43 40 59 37 36 33 37 48 39 46 37 39 45 43 43 44 191 30 26 33 22 31 
72 76 55 44 57 52 68 52 62 57 57 52 51 52 66 46 62 51 44 51 37 44 46 39 
16 18 19 21 14 15 17 14 21 15 18 19 10 21 22 15 20 29 131 4 7 8 11 13 
75 83 81 92 78 55 67 62 61 61 63 56 88 63 68 82 59 67 56. 52 56 49 38 69 
70 67 72 68 75 43 69 47 72 55 52 69 59 68 52 67 55 68 591 52 45 43 48 47 27 23 33 28 18 18 19 31 26 13 25 33 23 25 19 16 21 13 27 22 16 22 20 24 
397 400 402 369 372 315 349 323 360 336 328 358 348 338 356 343 337 337 286 273 243 252 226 291 
13 14 14 19 19 18 12 18 9 19 14 15 15 15 17 15 15 11 11 9 5 11 4 6 
48 57 55 37 43 42 40 49 43 52 39 49 53 34 33 44 50 40 39 43 43 41 33 31 
29 19 22 29 15 23 32 27 19 23 17 18 17 26 25 25 19 21 17 21 19 18 22 17 
53 42 53 45 46 40 41 53 51 41 39 45 44 40 30 46 27 38 27 43 37 27 26 45 
65 72 49 66 57 46 56 74 62 70 62 64 57 49 74 54 55 58 39 45 39 46 40 35 
47 59 48 39 44 37 39 45 40 43 41 38 27 32 29 39 33 34 23 38 33 17 34 38 
255 263 241 235 224 206 220 266 224 248 212 229 213 196 208 223 199 202 156 199 176 160 159 172 
47 50 35 49 40 46 49 58 43 40 24 56 45 48 36 46 34 36 30 41 24 36 39 29 
44 57 51 48 48 48 38 47 57 42 56 50 41 47 30 45 37 39 27 28 28 28 38 22 
15 19 21 15 16 22 16 18 14 15 8 9 10 17 8 10 9 12 10 12 5 3 6 16 
49 42 42 49 59 53 42 55 47 42 41 48 41 37 51 37 32 36 31 40 20 30 20 39 
8 13 9 8 7 8 9 9 6 14 5 8 10 10 11 8 9 7 3 6 4 7 5 2 
48 64 57 56 48 45 62 49 45 51 52 47 44 48 52 46 36 41 42 54 25 28 36 37 
34 24 23 20 22 16 12 28 26 21 21 19 15 16 22 18 18 13 16 17 12 15 7 9 
245 269 238 245 240 238 228 264 238 225 207 237 206 223 210 210 175 184 159 198 118 147 151 154 
74 51 52 76 49 61 36 52 43 48 45 59 39 41 34 50 42 49 29 41 35 39 30 30 
51 48 59 53 40 44 40 40 44 50 49 59 37 33 46 45 39 32 42 32 42' 41 29 29 
11 14 13 10 9 13 10 17 4 15 10 7 10 13 3 10 13 13 12 14 10 9 8 14 
23 29 26 33 22 30 23 27 34 34 26 29 28 23 26 23 25 26 10 20 12 17 22 19 
22 28 25 25 23 19 20 25 28 30 17 25 20 23 21 35 28 23 20 35 21 14 17 17 
181 170 175 197 143 167 129 161 153 177 147 179 134 133 130 163 147 143 113 142 120 120 106. 109 
1072 1186 1026 1146 915 1077 910 1121 922 1067 832 1094 827 968 879 1012 853 1010 714 831 589 763 617 714 
12901369 128211193 1179 1127 1165 1142 1228 1153 1138 1203 1101 1089110991121 1037 1013 
885 1014 846 834 823 874 




Tabelle III. Fortsetzung. Die ortsanwesende Bevölkerung 
,_,.,._ 
Von der ortsanwesenden Bevölkerung 
Städte 
00 
...... bezw . 
<ll 1845 1844 1843 1842 1841 1840 1839 1838 1-< Amtsgerichtsbezirke ~ 
(ohne Städte) 
männ-1 weib- männ-1 weih- männ-1 weih- männ-J weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ- weih- männ-1 weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
1. 2. 123. I 124. 125. I 126. 127. I 128. 12!:1. 130. 13t I 132. 133. 134. 135. I 136. 137. 138. 
b{) 
Stadt Braunschweig 3851 463 339 441 345 441 322 444 248 326 284 339 2141 319 207 294 ·;s 
!!: Amtsgerichtsbez. Riddagshausen. 87 80 72 83 58 58 66 76 48 57 64 67 68 56 59 53 
..= Q ~ Vechelde . 59 51 51 57 56 71 461 72 43, 46 60 44 43 45 53 31 10!1 
= » Thedinghausen . 19 17 15 10 18 11 22 12 9 8 21 12 8 12 9 17 
= oO I ~ Summe 550 611 477 591 477 581 456 604 348 437 429 462 333 432 328 395 
= 
Stadt W olfenbüttel. 47 53 34 54 40 48 38 50 29 52 46 43 22 46 34 45 
-
Amtsgerichtsbez. Welfenbüttel 75 62 66 62 61 69 65 80 46 55 49 54 56 57 61 40 G;l 
- Stadt Schöppenstedt 13 18 7 12 10 10 10 10 10 7 8 9 8 9 5 7 
== 
,.Q Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 51 41 44 36 35 41 38 44 40 38 37 42 40 40 32 33 
= ~ ,. Salder . 59 77 60 57 51 58 53 53 36 32 52 49 55 41 32 38 
- Stadt Bad Harzburg . 13 7 10 13 7 14 14 10 19 7 21 5 10 6 15 ~ 10 ~ Amtsgerichtsbez. Harzburg. 25 38 23 36 27 33 34 38 21 22 28 27 21 17 18 20 
Summe 283 296 244 270 231 273 252 285 192 225 227 245 207 220 188 198 
I 
Stadt Helmstedt . 40 38 31 50 36 40 25 42 22 35 31 36 32 26 31 43 
Amtsgerichtsbez. Helmstedt 19 17 10 14 18 9 15 22 6 11 13 14 15 11 5 9 
Stadt Schöningen 26 30 22 31 30 30 21 37 25 20 29 24 19 15 17 12 
...... Amtsgerichtsbez. Schöningen 49 52 34 41 37 29 30 27 26 "'=' 34 50 36 34 24 25 29 G;l 
.... Stadt Königslutter . 10 11 12 17 6 17 11 11 7 5 9 11 9 9 8 8 10!1 e Amtsgerichtsbez. Königslutter 36 52 45 49 43 38 38 36 30 28 33 33 331 33 33 37 -~ Vorsfelde. 51 47 38 51 30 43 2 39 21 27 = » 42 48 34 38 29 38 ,. Calvörde . 13 18 18 22 18 19 21 17 14 6 13 15 10 9 12 12 
Summe 244 265 210 275 227 251 201 237 157 160 195 213 179 172 154 174 i 
Stadt Gandersheim. 11 13 8 9 3 6 7 10 5 10 6 15 5 8 3 8 
s Amtsgerichtsbez. Gandersheim 30 40 32 42 27 46 31 29 33 35 20 38 27 33 25 40 .... Q; Stadt Seesen . 12 16 13 19 20 21 13 19 16 10 11 14 15 8 13 ..= 13 
""' Amtsgerichtsbez. Seesen . 27 29 ~ 39 45 35 33 31 28 29 34 27 32 28 33 28 30 ~ 
"'=' » Lutter a. Bbge. 23 49 33 46 43 36 32 47 29 25 28 36 23 31 30 26 
= c:e )) Greene 20 32 37 31 24 29 16 38 28 27 21 32 15 22 27 20 ~ 
Summe 135 195 158 180 148 166 128 177 135 145 113 165 112 139 120 136 
iJ 
Stadt Holzminden . 30 26 24 27 23 21 18 34 20 26 23 24 22 18 18 21 
Amtsgerichtsbez. Holzminden. 33 38 19 26 25 26 30 37 19 29 15 38 20 29 22 20 
Stadt Stadteidendorf . 10 9 5 12 9 9 4 6 8 7 7 7 3 3 4 5 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf 31 26 24 25 24 27 32 30 17 30 21 28 22 25 19 17 ![ Stadt Escherabausen . 3 4 4 3 3 6 4 2 4 3 4 3 1 2 2 10 Amtsgerichtsbez. Eschershausen . 38 33 26 46 42 31 37 42 33 28 27 37 21 25 28 31 • Ottenstein 12 17 11 16 9 13 12 20 12 11 13 13 7 17 9 15 
Summe 157 153 113 155 135 133 137 171 113 134 110 150 96 119 102 119 
~I Stadt Blankenburg . 31 36 45 40 24 42 22 41 21 27 28 28 25 24 23 29 Amtsgeriehtsbez. lllankenburg 43 34 19 25 21 30 40 42 19/ 20 29 25 23 23 19 11 Stadt Hasselfeide 7 11 10 11 6 13 7 5 5 i 7 8 12 13 12 8 7 ~1 Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 21 16 18 20 18 17 19 21 9 14 13 18 8 18 10 24 • Walkenried . 22 27 16 17 13 15 17 26 11 21 12 15 8 9 20 14 Summe 124 124 108 113 82 117 105 135 65 89 90 98 77 86 80 85 
!I Städte. 638 735 564 739 562 718 516 721 427 560 500 583 392 516 374 517 





nach Geburtsjahr und Geschlecht. 
des in Spalte 2 genannten Bezirks sind geboren im Jahre: 
-------
--- -- -
-- --------- ~--~~ ---~---·~-- --- -- ----~-- -··-- ---
1837 1836 1835 1834 1833 1832 1831 1830 1829 1828 1827 1826 
- ------
männ- weih- männ-~weih- männ- weih- männ-lweih- männ-j weih- männ-1 weih- männ-j weib- männ-1 weih- männ-1 weih- männ- weih- männ-1 weih- Dl~u-! weih-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh j lieh 
I 
139. 140. 141. 142. 14~. 144. 145. 146. 147. 148. 149. I 15o. 151. 1152. 15l1. 154. 155. 1106. 167. HiS. 159. 160. 161. 162. 
186 236 160 271 154 232 151 225 102 186 114 168 76 142 104 154 70 109 61 103 62 94 40 99 
40 64 51 52 45 42 39 34 32 51 32 32 39 26 25 36 14 20 12 24 25 21 11 13 
42 37 35 51 32 34 38 33 31 27 19 25 15 15 28 10 11 17 17 16 16 12 8 12 
11 7 12 11 9 7 6 5 4 10 8 9 1 2 6 7 1 6 2 1 2 2 2 3 
279 344 258 385 240 315 234 297 169 274 173 234 131 185 163 207 96 152 92 144 105 129 61 127 
23 38 23 38 25 45 17 31 18 32 20 27 14 26 14 15 9 16 18 21 9 12 4 12 
I ·~ I 43 30 46 37 41 32 28 36 30 36 41 26 19 30 24 
16 13 21 13 15 25 10 14 
10 9 7 9 14 9 9 1 6 9 2 3 2 2 7 3 6 7 7 1 3 2 
27 22 27 27 31 40 27 26 26 12 16 17 21 13 10 20 6 13 21 12 14 10 9 9 
41 51 36 38 39 36 38 32 23 24 21 26 21 22 15 30 12 13 21 24 12 19 12 12 
13 15 3 11 3 5 3 7 6 9 5 11 7 7 1 4 1 5 3 3 2 2 3 
12 23 19 12 18 19 10 15 12 19 11 14 7 15 8 11 4 11 7 10 3 13 4 6 
160 202 147 179 162 200 136 148 122 132 118 138 99 104 80 111 51 77 98 90 56 82 41 58 
21 21 35 37 18 23 20 26 19 22 16 17 10 17 13 14 14 12 5 5 5 8 5 7 
11 7 8 6 10 10 9 7 2 3 6 6 8 1 2 1 2 6 4 5 2 4 1 4 
10 15 9 30 13 17 11 14 4 11 6 9 4 11 10 10 9 5 8 4 7 5 7 6 
27 36 31 27 27 27 24 22 18 18 18 20 12 17 23 21 13 12 9 8 9 7 6 8 
15 4 7 3 7 8 7 11 6 8 4 4 4 2 4 4 2 5 1 5 1 3 1 3 
23 29 29 41 32 32 28 24 18 24 23 30 14 19 23 17 13 17 12 12 12 10 8 7 
27 25 42 43 24 20 25 28 17 15 20 18 15 16 13 15 11 11 5 11 8 16 8 10 
10 11 5 10 12 10 5 10 14 4 4 5 4 3 8 6 2 7 3 4 5 2 3 
144 148 166 197 143 147 129 142 98 105 93 108 72 87 91 90 70 70 51 53 48 58 38 48 
2 7 4 12 6 9 6 8 4 8 4 9 3 5 3 9 2 5 4 5 1 4 1 3 
20 31 13 26 27 20 20 22 20 23 6 15 13 20 14 18 11 9 4 10 11 9 3 3 
12 11 12 14 7 12 3 14 8 6 6 1 7 6 8 7 7 3 1 8 1 2 3 4 
19 28 14 22 15 26 18 25 19 20 19 24 9 8 9 13 13 12 13 11 14 6 4 1:> 
31 31 25 32 25 24 22 19 18 24 15 19 14 10 13 13 13 19 11 6 8 12 6 1 1 
19 19 15 15 15 14 14 17 8 7 10 9 10 8 13 9 11 7 12 5 6 5 9 10 
103 127 83 121 95 105 83 105 77 88 60 77 56 57 60 69 57 55 45 4f> 41 3H 26 
46 
I 3 I 16 16 13 16 8 18 12 12 9 14 8 9 6 10 13 8 6 6 5 11 1 10 H ~ I 
20 20 12 12 15 9 19 21 11 7 9 11 8 8 9 10 13 8 4 7 7 7 
J 3 
3 7 4 6 3 7 4 7 8 3 4 2 9 3 4 2 1 2 
1 2 2 
25 21 18 23 11 11 18 15 15 18 19 15 8 5 8 11 8 7 8 10 3 3 
4 8 
4 1 1 3 5 4 2 4 2 6 2 1 1 1 1 1 1 1 
3 
21 26 26 26 24 20 19 28 17 22 6 22 19 10 13 19 5 14 12 9 4 
11 4 9 
8 7 6 14 10 11 7 9 9 10 8 10 5 5 3 5 1 5 4 2 4 
4 2 2 
97 98 80 100 76 80 81 96 71 80 56 70 46 48 50 58 35 42 34 40 
21 36 20 35 
18 16 17 25 17 13 20 17 19 19 12 18 17 14 10 13 5 8 8 11 9! 
4 4i ;J I 
18 12 8 6 13 11 
~ i 6 3• 6 
27 25 26 23 24 17 19 18 14 16 8 24 8 8 ~ I 
7 11 9 9 7 3 6 3 4 2 7 4 5 5 3 5 2 2 3 
1 1 2 i 
17 22 141 20 14 14 12 15 9 
14 9 9 9 4 11 11 3 8 4 11 5 6 3 
4 
8 21 10 9 13 12 10 16 11 10 5 12 7 8 7 12 11 7 8 
3 8 11 2 4 
77 95 76 86 75 59 67 69 57 61 41 67 46 39 49 53 29 31 36 




333 408 306 482 282 410 271 388 210 332 217 282 156 257 189 255 132 184 125 
185 103 I 147 72 1159 
527 606 504 586 509 496 459 469 384 408 324 412 294 263 304 333 206 243 231 
224 199 ·. 224 126:176 
I 
860 1014 810 1068 791 906 730 857 594 740 541 694 450 520 493 588 338 427 356 I 409 302 ·. 371 

































































• Vechelde . 
. Thedinghausen 
Summe 
Stadt Wolfenbüttel. . 
Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel 
Stadt Schöppenstadt 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 
• Salder. 
Stadt Bad Harzburg . 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 
Summe 
Stadt Helmstedt . 
Amtsgerichtsbez. Helmstadt 
Stadt Schöningen 




• Calvörde . 
Summe 
Stadt Gandersheim . 
Amtsgerich tsbez. Gandersheim 
Stadt Seesen . 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 
> Lutter a. Bbge. 
• Greene 
Summe 
Stadt Holznlinden . 
Amtsgerichtsbez. Holzooinden 
Stadt Stadtaidendorf . 
Amtsgericbtsbez. Stadtoldendorf. 







Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 






männ- weih- männ- weih-
lieh lieh lieh lieh 
163 164. 165. I 166. 
42 73 35 65 
10 15 11 12 
10 7 7 5 
4 2 2 7 
66 97 55 89 
6 10 5 11 
15 12 9 4 
2 2 1 4 
15 20 4 8 
11 9 6 13 
1 2 4 
3 3 4 
49 57 30 48 
8 11 7 6 
1 1 1 2 
6 1 2 
6 2 4 9 
1 1 
5 10 10 4 
7 7 3 6 
5 1 3 2 
33 38 29 32 
2 2 3 
8 5 5 7 
1 1 2 2 
6 8 5 2 
10 6 3 2 
5 4 1 8 
32 26 16 24 
2 4 3 3 
4 6 7 2 
1 1 
2 4 5 5 
1 
3 6 4 7 
1 4 5 2 
12 26 24 20 
6 2 2 2 
5 4 4 5 
1 1 1 
1 3 1 4 
3 7 5 4 
15 17 13 16 
70 115 59 105 
137 146 108 124 
207 261 167 229 
Die ortsanwesende Bevölkerung 
Von der ortsanwesenden Bevölkerung 
1823 1822 1821 1820 1819 1818 
männ-1 weih- männ- weih- männ-1 weih- männ-1 weih- männ-1 weib- männ-1 weih-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieb 
167. 168. 169. I 170. 17t. I 172. 173. 174. 175. 176. 177. 178. 
I 
28 43 34 i 35 16 31 5 31 14 16 7 11 
7 6 7 I 6 6 7 4 5 4 3 2 
6 10 8 I 8 6 8 1 5 3 5 2 2 
1 1 2 2 
41 60 50 49 28 46 10 43 23 21 12 15 
6 11 3 3 4 2 1 7 1 4 2 3 
17 8 5 10 3 3 3 2 3 4 5 2 
1 3 1 2 3 2 1 1 1 1 
8 6 6 4 4 1 1 3 4 2 2 
5 8 11 9 7 9 7 5 4 4 3 2 
1 1 1 2 1 
3 2 3 3 4 2 2 3 1 
41 39 29 32 25 21 13 20 12 17 13 10 
3 6 2 2 4 4 3 2 1 1 
2 2 1 1 1 1 
4 6 3 4 1 5 1 6 1 
4 2 4 2 5 2 1 1 2 1 1 1 
2 1 2 1 2 2 1 
9 6 3 5 7 5 2 4 2 1 2 
4 6 6 3 4 1 2 1 3 2 1 
2 2 1 1 1 1 
30 29 23 15 22 22 6 12 8 12 6 6 
1 2 3 1 1 3 1 2 1 
4 3 2 6 4 6 1 2 1 
1 4 1 4 2 1 1 1 1 
9 6 6 4 3 6 2 2 2 1 1 
4 5 5 4 4 2 1 5 1 1 2 
4 4 3 3 1 1 2 1 1 1 
23 24 20 22 15 18 5 13 5 5 1 6 
3 4 1 1 1 3 3 2 1 1 
1 5 2 1 2 2 2 1 2 
1 2 1 1 1 
2 2 3 5 2 2 3 1 
1 
2 7 1 4 3 3 2 3 5 
2 3 3 1 1 1 1 1 1 1 
10 23 7 16 10 9 9 3 8 12 2 1 
5 5 3 3 1 3 3 2 1 1 
6 3 4 5 3 1 1 5 2 
1 1 2 1 2 1 . 1 
2 1 2 1 4 1 1 2 . 
1 3 3 3 3 4 1 2 1 1 
13 14 13 11 10 11 3 12 3 5 3 4 
56 89 55 60 38 58 10 47 23 35 13 20 
102 100 87 85 72 69 36 56 36 37 24 22 




nach Geburtsjahr und Geschlecht. 
-






1817 1816 1815 1814 1813 1812 1811 1810 1809 Bevölkerung 
männ-1 weih- männ- weih- männ- weih- männ- weih- männ- weih- männ- weih- männ- weih- männ- weih- männ- weih- männlich weiblich lieh lieb lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
179. 180. 181. I 182. 183. 184. 185. 186. 187. I 188. 189. 190. 191. I 192. 193. 194. 195. 196. 197. 1~8. 
I 
3 7 3 8 3 6 6 1 2 1 2 1 65129 71 268 
2 1 2 2 1 2 1 11 859 12 084 
3 1 2 1 1 1 8 794 9 257 
1 . 1 951 1 996 
8 9 8 10 4 7 1 6 3 2 1 1 2 1 1 87 733 94 605 
I 
I 
1 1 1 . 9 4RH I 9 D95 
3 1 
I 
1 2 1 2 11 429 ' 11 4Rl 
1 1 ] 79-f 1 724 
1 1 4 1 6:!02 6 037 
2 1 1 1 2 1 1 1 7 65H 7 767 
1 202H 2 :loH 
1 1 1 !"i 41!"1 ;, 297 
6 2 4 8 3 1 2 2 3 1 3 1 44 014 ! 44269 
1 1 1 7 579 7 R36 
1 1 1 2 209 2 182 
1 1 1 1 4584 4 714 
1 3 1 1 1 6872 i 6 492 
1 1652 1608 
1 1 1 7 310 7 261 
1 3 1 6485 6406 
1 2 1 2355 2 333 
5 7 5 3 2 1 1 1 3 1 1 . 39046 38 832 
1 1 :H7 1 :.oo 
2 1 1 1 .-, 008 ;, 2;,4 
1 1 1 I 2 4:,H 2 449 
1 1 . 1 .-. 02.-, ;, 1 14 
2 1 2 1 1 () :l:-, 1 ,, 496 4 2HR ·1 :112 
3 3 3 2 1 1 1 3 1 1 2·1 ·117 2:. 1 2:1 
2 1 1 I I :, I Sll 4 'J:,x 
I 
.-. 206 :, !l()S 1 1 I 1 7:'19 I Sll/ 1 1 
1 
;, 2()4 ;, 139 
I 983 942 ;, so;, ;, 709 
2 2 2 017 2 214 1 ! 




1 1 ;, :i9!"J ~' ~)r)2 2 1 
I 
;) 1 i'K ·l SO/ 
1 1 I 1 24() 1 4<'19 
2 ~lS:l :; 1 (i/ 
1 . 2 Sil9 :! ~l(i0 1 1 1 
1 1 1 11 oll 
1 s :1;.;, 
2 3 2 1 
I 
7 2 2 2 2 11 () 602 117 ~l9() 6 12 9 10 4 7 9 1 
21 16 7 4 4 2 4 6 1 3 1 1 1 2 
128 [J3:l 12s s:1:1 
16 13 















Die Haushaltungen am 1. Dezember 1905 Die Zu- oder Abnahme 
E. 1 b. Famt'lt'en- Ge- der Haushaltungen seit a. von mze n- H c. Anstalten usw. t dem 1. Dezember 1900 
Städte 
bezw. 
l------,lecc=b~en-.:d:..:cen::.:_-1-_a_us-'-h-',a_ltu_n.:::g.-'--en_l----:-----l zashalmde-r ··- ----.----c---.---1 




Stadt Braunschweig. . 2970 
Amtsgerichtsbez. Riddagshausen. 301 
» Vechelde . 229 
,. Thedinghausen. 27 
Summe 3527 
Stadt Wolfenbüttel . 330 
Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel 321 
Stadt Schöppenstadt 89 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstadt . 183 
,. Salder . 321 
Stadt Bad Harzburg 91 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 158 
Summe 1493 
Stadt Helmstedt . 256 
Amtsgerichtsbez. Helmstedt 62 
Stadt Schöningen 182/ 
Amtsgerichtsbez. Schöningen 211 
Stadt Königslutter . 79' 
Amtsgerichtsbez. Königslutter 236 
>> Vorsfelde. 163 
>> Calvörde . 59 
Summe 1248 
Stadt Gandersheim . 
Amtsgerichtsbez. Gandersheim 
Stadt Seesen 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 
























darunter Zahl ~ 

















~; ~ und 8) 
... .,P.. 
to> 
4. I 5. 6. 'l. 8. I 9. to. 
785,12185 3000112795111411 5476 633 
113 188 4951 22804 27 838 2 
861 143 3743 17487 20 335 14 
12 15 773 3892 6 28 8 
996
1
12531 39468 172134167 6677 657 
78 252 3775 16982 51 1771 136 
1101 211 4715 21629 44 960 6 
151 74 747 3266 8 163 8 
711112 2622 11526 22 530 17 
109 212 3307 14661 27 443 1 
271 64 929 4077 19 228 56 
44 114 2339 10494 7 60 13 
45411039 18434 82635 178 4155 237 
74 182 3181 14305 39 854 65 
22 40 932 4291 5 38 1 
53 129 2091 8966 15 150 32 
71 140 2796 12285 25 868 9 
16 63 700 3022 6 159 9 
72 164 2914 13256 21 1079 88 
46 117 2605 12487 33 241 19 
22 37 951 4598 7 31 5 































11. I 12. 13. I 14. I 15. 1a. 
33085 +555 +243111'+231+30091195,7 
5279 + 24 + 400
1 
+ 1 + 425 19,o 
3992 + 1 + 272 + 3 + 276 21,9 
806- 5 + 5 + 0 ± 0 14,2 
43162 +5751+31081+27)+3710 79,4 
I \ 
4156 + 28 + 2611-+- 8!+ 297 } 
5080 + 14 + 2821·- 61+ 290 37>0 
844- 61- 14+ 1- 19} 
2827 + 141- 31 + 2 + 13 18'4 
3655 + 431- 121+ 4 + 35 19,1 
1039 + 51+ 128 + 4 + 137 } 37 
2504 + 211+ 269 + 4 + 294 '1 
20105 +119
1
1+ 911 +17 +1047 27,s 
3476- 3 + 215 + 5 + 217 ) 
999 + 18[+ 53- 2 + 691 40>0 
2288 + 471+ 178- 3 + 222) 
3032 + 25 + 180- 2 + 203 J 33>7 
785 + 19- 23- 1- 5 l 




2801- 4 + 33 +10 + 39 11,7 
9,1 1017 - 10 + 6 + 3- 1 
17569 +132 + 740 +13 + 885 22,o' 
657- 13 + 0- 3 - 16 l 




1189 + 19 + 99- 1 + 117 } 23 
2295- 9 + 123 + 0 + 114 '7 
3136 + 9 + 90 + 5 + 104 21,7 
1819- 7 + 36 + 3 + 32 15,7 



































2120 + 30 + 138- 2 + 166 l 21 
J 
,s 
2085 - 25 + 30 - 1 + 4 
798 + 2 + 84 + 2 + 88 } 19,s 
2128 + 13 + 23- 3 + 33 
422 + 3 + 37 ± 0 + 40 } 16,9 
2482- 1 + 120- 2 + 117 
975 + 12- 10- 1 + 1 15,9 
Summe 594 201 393 10355 50328 61 969 82 11010 + 34 + 422 - 7 + 449 19,2 
I Stadt Blankenburg . 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg 
Stadt Hasselfeide 
Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 
2451 871158 
180 80 100 
69 21 48 
123 45 78 





















2570 + 17 + 280 + 0 + 297 } 28,6 
2367 + 40 + 32 + 7 + 79 
704 + 16 + 27 .±- 0 + 43 } 10 9 
,. Walkenried . 
\




1533 + 8 + 31 + 1 + 40 , 
1445 + 15 + 66 + 6 + 87 14,9 
755 285 470 7781 33471 83 1740 170 8619 + 96 + 436 +14 + 546 18,2 
. 46741250 3424 49122 213316 337 10602 1160 54133 + 719 +3841 +33 +4593 
. 3715 1278 2437 53517 246594 371 7057 271 57603 +226 +2208 +44 +2478 












































1s. 19. I 20. 21. 2~. 23. 24. 25. I 26. 21. 2s. 29. 3o. 3t. 32. 33. 3-t. 35. 36. 
5610 11220 10448 
756 1512 1476 
581 1162 1117 
65 130 126 
























1336 17646 68581 62018 2647 3916 6499
1 
44881 38438 1887 4556 246 3269:16821210 
20 16 2785 11074 10453 124 497 1350 9506 8219 121 1166 60 7121. 4791 47 
17 28 2014 7984 7463 80 441 1094 7671 6624 97 950 54 6701 390 19 





474 383 22857 89277 81429 2862 4986 9227 64035 54980 2121 6934 372 4798 2651 284 
3514o 2o57 8o3o 7342 266 422 986 6964 5939 305 120 51 626 359 52 I 
20 I 11 2539 9972 9420 152 400 1346 9463 8365 192 906 51 636 372 43 
6 1 418 1621 1470 62 89 191 1303 1154 44 105 6 78 45 2 
10 9 1447 5643 5292 77 274 638 4419 3822 70 527 33 456 173 49 
23 21 1773 7004 6423 134 447 873 6081 5135 121 825 25 304 150 30 
21 10 516 1982 1743 136 103 226 1600 1290 117 193 10 141 56 9 
5 6 1339 5255 5041 69 145 596 4163 3830 82 251 27 322 262 6 














































1620 3240 3180 
283 566 540 
253 506 493 
102 204 196 
180 360 351 
58 116 112 
301 602 583 
125 250 248 
1302 2604 2523 






























































































































904 58 146 
4071 42 625 
1400 53 193 
3875 35 435 
4473 54 455 
3723 34 375 












































































47 617 285~ 59 
9 114 62 6 
14 189 95 19 
26 319 181 27 
8 109 46 6 
30 383 192 34 
34 399 269 7 
14 161 1031 4 
182 2291 :12331162 
7 92 ~ 35, 13 
26 332' 1841 17 
10: 134 67 9 
1 7 ! 212 I 130 9 
17 1 199 i 106 20 
21 I 256 179 10 
98 . 1225 701 78 
' I 
4() I ;"">35 271 42 






73 491 4 
207 1841 "., 
49 33 8 
3.'">5 2531 21 













































426 852 772 
384 768 753 
125 250 245 
268 536 526 



























































658 1759 12169 10979 383 I 807 
4,22 9008 18016 16896 638 482 28295 110024 99876 4166 5982 11338 78925 67168 3364 839:3 
4,47 8370 16740 16347 193 200 29359116241109662 1383 5196 15245 106945 94631 1427 10887 
4,s5 17378 34756 33243 831 682 57654 226265 209538 5549 11178 26583 185870161799 4791 19280 
1 11 91 
7 90 54! 9 I 
;,, 611 461 3 
I 
S3 . 7031 368, 66 
i : i 
481 I 63Sl :3215: 479 
543\ 6668/4082, 412 















Tabelle V. Die Wohngebäude. 
Gesamtzahl c Auf 1 be-
Zahl der bewohnten Wohnhäuser mit der c <1l wohntesWohn-<1>0 a ... &3 bewohnten "'"'O s g; gebäude(Sp.3( 4) 
=0> ----- -----·------ -- --- ---~ -·--- ... Wohngebäude ..g...; 0::: kommen = 
Städte ..!o:l"" = ..g~ ~·11 ..c: <1l 
I <1l ~ "'= 11 und '2= il:.., "'..c: bezw. .Crt> ...,0 2 3-5 6-10 ...... C) "-..... <»::I s~ mehr '= bt) = .c lo:l ...... 1 =..c~ Kreis <1l<:U c c <1l Amtsgerichtsbezirke """' 0 Haus- Haus- Haus- Haus- ~~i == Wohn- b.O ..... ::: :;::cu Per- Haus- Haus- t..g 
':l e; "''ol ~~ :o "'-;:) (ohne Städte) "'..c:l s..c: 0..<::: hal- hal- hal- hal- ..c: ..= c "'0~ häuser c ... ..c:= so neu haltung hal- cf5< o= o:s.<:l 0 ~ "'~ = 0 -il: tungen tungen tungen tungen =oS'-" :::~ <1l tungen .!:fli:I: ::: 'E,.Q N < N ""0 < ~ 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
Brannschweig Stadt Braunschweig . 7884 99 733 284,ss 17,o9 4,a 1493 1183 2755 2173 216 64 80 
Amtsgerichtsbez. Riddagshausen 3164 7 201 11,41 7,55 .1,66 2004 674 419 56 6 5 41 
• Vechelde . 2523 6 165 13,85 7,14 1,58 1508 741 248 21 5 16 
,. Thedinghausen 749 1 6 13,1s 5,26 1,o7 700 45 4 4 
Summe 14320 113 1105 26,33 12,63 2,99 5705 2643 3426 2250 222 74 141 
Wolfenbüttel Stadt W olfenbüttel 1585 12 90 } 17 ,o7 11,95 2,6o 471 392 594 105 2 21 12 Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel . 2671 13 129 8,54 1,89 1298 780 541 36 2 14 26 
Stadt Schöppenstedt . 426 6 14 \ 8,14 1,95 182 136 99 7 2 5 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt 1695 2 28 J 10,62 7,21 1,67 950 502 217 21 5 20 
• Salder 2383 3 60 12,45 6,46 1,53 1549 576 231 20 7 14 
Stadt Bad Harzburg. 510 5 69 } 16,23 8,54 2,02 236 125 137 9 3 44 Amtsgerichtsbez. Harzburg 1042 121 10,28 2,40 318 260 454 8 2 14 
Summe 10312 41 511 14,ot 8,53 1,94 5004 2771 2273 206 4 54 135 
Belmstedt Stadt Helmstedt 1349 13 88 } 17,19 11,32 2,55 348 342 594 45 4 16 16 Amtsgerichtsbez. Helmstedt . 573 1 27 7,65 1,74 308 150 108 5 2 3 
Stadt Schöningen . 798 8 59 } 13,75 11,54 2,84 208 169 367 47 1 6 4 Amtsgerichtsbez. Schöningen 1371 4 72 9,72 2,21 547 384 378 43 2 17 11 
Stadt Königslutter 351 3 13 f 11,41 9,21 2,22 111 131 100 5 4 
4 
Amtsgerichtsbez. Königslutter . 1674 3 92 8,69 1,89 785 467 375 19 1 27 11 
• Vorsfelde 1969 11 71 8,20 6,51 1,41 1430 356 168 7 2 6 36 
» Calvörde 650 3 16 5,79 7,•8 1,56 401 166 79 3 1 9 
Summe 8735 46 438 10,93 8,87 2,oo 4138 2165 2169 174 10 79 94 
Gandersbeim Stadt Gandersheim 336 8 2 } 13,ss 8,28 1,91 136 124 70 3 3 2 Amtsgerichtsbez. Gandersheim . 1499 5 97 6,82 1,45 1054 312 124 8 1 9 
Stadt Seesen . 478 5 38 } 12,37 10,16 2,46 106 166 196 7 3 5 Amtsgerichtsbez. Seesen 1338 1 95 7,57 1,71 726 389 214 7 2 7 
• Lutter a Bbge. 1696 7 90 11,74 7,54 1,84 798 513 379 4 1 1 9 
• Greene . 1129 1 36 9,77 7,61 1,st 670 340 107 8 3 1 13 
Summe 6476 27 358 11,90 7,63 1,73 3490 1844 1090 37 4 11 45 
Holzruinden Stadt Holzminden . 909 10 54 I 10,81 2,31 307 247 325 24 6 9 
Amtsgerichtsbez. Holzminden 1221 56 J 11,o4 8,46 1,n 663 374 172 9 1 2 8 
Stadt Stadtoldendorf. 334 5 27 I 10,46 2,s5 111 94 118 7 1 3 6 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf 1334 1 64 J 11,31 7,79 1159 749 428 155 2 16 
Stadt Eschershausen . 208 3 16 } 10,74 9,12 2,oo 72 85 49 1 1 
1 
AmtsgericllJ.ibez. Eschershausen 1642 7 42 6,98 1,5t 1058 452 117 13 1 1 29 
• Ottenstein . 698 5 1 11,37 6,o2 1,39 487 173 36 1 1 14 
Summe 6346 31 260 11,o5 8,t4 1,73 3447 1853 972 57 4 13 83 
ß lankenbnrg Stadt Blankenburg 1154 13 139 } 14,9o 9,72 2,20 474 277 348 31 24 
24 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg . 1420 2 42 7,o2 1,66 765 467 167 12 2 7 29 
Stadt Hasselfeide . . . . . 412 4 26 l 6,53 1,69 193 157 61 1 
Amtsgerichtsbez. Hasselfeide 925 2 43 J 6,52 6,63 1,65 525 264 126 6 4 18 
• Walkenried 776 3 50 8,o2 7,41 1,85 331 281 161 2 1 9 
Summe 4687 24 300 9,s7 7,63 1,83 2288 1446 863 51 2 37 80 
(Städte . . . • 16734 194 1368 
\13," 
13,öo 3,20 4448 3628 5813 2464 224 157 212 
Herzogtum \ ~andgemeinden . 34142 88 1604 7,52 1,ss 19624 9094 4980 311 22 111 366 




Tabelle VI. Die W ohnplätze. 
Zahl der Wohnplätze Prozentsatz der Wohnplätze 
Größenklassen im Kreise im Kreise 
nach der im im 
Einwohnerzahl 8 10:1 b.O 
!Blanken-' 
.:d ·a; "' ... Herzog- Herzog-' ~n =- 't:!
::l 
=·- "' 










... ..c= O,:::l 8 "' .ltl schweig büttel stedt heim minden bnrg ~ii.l ~..c 'äl 't:! ... 10:1 Q 0 0$ 
::r:: 0$ ::r:: ~ l:!l 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
Unter 100 1 3 6 5 15 1,os 3,aa 8,u 6,9( 3,28 
Von 100 bis unter 200. 10 16 10 11 9 2 58 10,75 15,ss 11,11 14,s6 12,50 8,aa 12,69 I 
• 200 » » 300. 15 14 18 15 8 70 l6,1s 13,46 20,oo 20,27 ll,u I 15,sa 
~ 300 , » 400. 21 11 18 4 11 2 67 22,58 10,58 20,oo 5,41 15,28 8,s, 14,66 
. 400 , , 500. 11 17 3 5 9 45 11,Ba 16,s5 3,a4 6,76 12,50 9,85 
Se. unter 500 58 58 52 41 42 4 255 62,s7 55,77 57,78 55,u 58,ss 16,67 55,8o 
V on 500 bis unter 600. 6 12 3 6 3 30 6,45 11,54 3,as 8,u 4,17 6,56 
, 600 , .. 700. 7 5 6 3 7 2 30 7,53 4,s1 6,67 4,o5 9,72 8,ss 6,56 
» 700 • , 800. 6 4 6 5 3 2 26 6,45 3,s4 6,67 6,76 4,17 8,ss 5,69 
• 800 » , 900. 4 4 4 3 3 1 19 4,so 3,85 4,44 41o5 4,16 4,17 4,16 
• 900 » , 1000. 2 1 2 1 2 4 12 2,15 0,96 2,22 1,s5 2,71! 16,67 2,sa 
Se. von 500 bis unter 1000 25 26 21 18 18 9 117 26,s8 25,oo 23,sa 24,32 25,oo 37,5o 25,so 
V on 1000 bis unter 1200. 6 9 4 5 5 1 30 6,45 8,65 4,4! 6,76 6,94 4,17 6,56 
» 1200 • » 1400. 3 5 3 2 4 17 2,89 5,56 4,os I 
2,78 16,ss 3,72 
, 1400 , .. 1600. 3 1 2 6 3,22 1,s5 8,ss 1,s1 
, 1600 , , 1800. 1 2 1 4 1,11 2,70 4,17 O,ss 
» 1800 , , 2000. 1 2 1 2 6 0,96 2,22 1,ss 2,78 1,s1 
Se. von 1000 bis unter 2000 9 13 12 12 9 8 63 9,s7 12,so 13,aa 16,22 12,50 33,ss 13,78 
Von 2000 bis unter 2500. 2 2 1 1 6 1,92 2,23 1,s!l 
4,17 1,s1 
,. 2500 » • 3000. 1 1 1 3 0,9G 
1,35 4,17 O,s6 
, 3000 • • 5000. 3 1 2 1 7 
2,89 1,u 2,70 1,39 1,53 
• 5000 • ,. 10000. 1 1 2 
1,u 1,39 0,44 
• 10000 • • 20000. . 1 1 1 
3 0,96 1,u 4,16 O,ss 
Se. von 2000 bis unter 20000 7 5 3 3 3 21 6,73 
5,56 4,o5 4,17 12,;o 4,r.o 
i 
I 
on 20000 bis unter 100000. I . V 
, 100 000 und mehr 1 1 1,o8 
0,22 
Summe 93 104 90 I 74 72 ! 24 457 100,oo 100,oo 100,oo 
100,oo 100,oo 100,oo 100,oo 




Tabelle VII. Die Landsturmpflichtigen nach ihrer militärischen Ausbildung. 
Davon sind Davon sind 
Summe -~ 
Städte der in den Reichs-
Die Zahl militärisch aus-
Jahren reichs· der Land- gebildet 
bezw. 1861-1866 ange-
ange-
Kreis und im hörige 
hörige, Reichs- sturm- nicht mm 
welche pftichtigen Amtsgerichtsbezirke Dezember Militär- nicht tärisch 1860 personen aus- beträgt (ohne Städte) land- in der ausge-geborenen im sturm- länder danach im Heere bildet Männer aktiven pftichtig Marine Dienste 
sind 
1. 2. 3. 4. 5. I 6. 7. 8. I 9. 10. 
Braunsehweig Stadt Braunschweig 4882 22 501 68 4291 2219 31 2041 
Amtsgerichtsbez. Riddagshausen . 867 51 4 812 333 479 
» Vechelde . 609 27 6 576 262 2 312 
» Thedinghausen. 117 17 100 54 46 
Summe 6475 22 596 78 5779 2868 33 2878 
Wolfenbüttel Stadt Wolfenbüttel. 672 7 97 16 552 271 3 278 
Amtsgerichtsbez. Wolfenbüttel 868 197 5 666 358 3 305 
Stadt Schöppenstedt 132 27 105 51 1 53 
Amtsgerichtsbez. Schöppenstedt . 461 109 4 348 174 174 
» Salder . 551 90 3 458 221 4 233 
Stadt Bad Harzburg 153 13 140 72 2 66 
Amtsgerichtsbez. Harzburg. 363 69 1 293 149 144 
Summe 3200 7 602 29 2562 1296 13 1253 
Helmstedt Stadt Helmstedt . 538 122 3 413 190 5 218 
Amtsgerichtsbez. Helmstedt 164 42 2 120 55 65 
Stadt Schöningen 320 46 6 268 151 3 114 
Amtsgerichts bez. Schöningen 525 25 9 491 215 276 
Stadt Königslutter . 135 30 2 103 54 2 47 
Amtsgerichtsbez. Königslutter 546 103 7 436 202 2 232 
» Vorsfelde. 492 114 5 373 189 1 183 
» Calvörde . 167 56 111 57 54 
Summe 2887 538 34 2315 1113 13 1189 
Gandersheim Stadt Gandersheim . 103 3 100 61 39 
Amtsgerichtsbez. Gandersheim 305 10 3 292 158 2 132 
Stadt Seesen 175 5 170 83 3 84 
Amtsgerichtsbez. Seesen . 338 23 2 313 155 158 
» Lutter a. Bbge. 444 17 427 195 232 
, Greene. 265 21 244 122 . 122 
Summe 1630 79 5 1546 774 5 767 
Holzmiuden Stadt Holzruinden 297 20 3 274 170 2 102 
Amtsgerichtsbez. Holzruinden . 317 14 3 300 132 168 
Stadt Stadtoldendorf 126 2 124 62 62 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf. 357 . 8 1 348 140 208 
Stadt Eschershausen 46 . 2 44 18 2 24 
Amtsgerichtsbez. Eschershausen . 417 12 405 198 207 
» Ottenstein 163 1 162 74 88 
Summe 1723 57 9 1657 794 4 859 
Blankenburg Stadt Blankenburg . 329 3 41 1 284 152 1 131 
Amtsgerichtsbez. Blankenburg 371 76 28 267 140 1 126 
Stadt Rasselfelde 72 6 66 30 36 
Amtsgerichtsbez. Hasselfeide . 228 7 1 220 86 1 133 
, Walkenried . 189 1 17 171 86 85 
Summe 1189 4 147 30 1008 494 3 511 
r<dte .... 7980 32 913 101 6934 3584 55 3295 
Herzogtum Landgemeinden 9124 1 1106 84 7933 3755 16 4162 
Überhaupt .. 17104 33 2019 185 14867 7339 71 7457 
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